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Apioift  (Ceratapion)  aegyptiaeiiMi, 

Desbrochers. 

A . elongatissimum , nigrurn , opacum , tfowse 
griseo-pubescens , pedibus  interdum  ferrugineis , 
capite  subtransverso , parvo,  vertice  laevi , fronte 
vix  depressa , subtiliter  strigosa , oculis  subconvexis , 
rostro  longo  sat  valido , opaco,  valde  arcuato , 
subdentatim  ampliato , confertim,  apice  minus  evi- 
denter punctulato , cintennis  subbasalibus  validis , 
funiculo  extrorsum  vix  crassiore , thorace  latiiu- 
dine  aeguilongo , antice  fortiter , postice  parum 
coardato , subtiliter  punctato , subfoveolato , elytris 
elongatis  lateribus  vix  rotundatis , subtiliter  striato- 
punctatis,  interstitiis  planis  biseriatim  pubescenti - 
callo  humerali  obtuso . — Long . 3,3  (cf) — 3,5 
(?)  mm. 

.Mas:  rostro  capite  thoraceque  longiore , £ar- 
sorum  posticorum  articulo  1 0 apce  denti - 

forme  producto , 

Fern.:  rostro  multo  longiore . 

Apion  aegyptiacum  Desbr.  Schweizer  Mitth.  1870  p.  210.  30;  id. 

Mon.  p.  85  et  p.  93.  4. 

Diese  lang  gestreckte  Art  ist  mit  A.  sejugum  am 
nächsten  verwandt.  — Körper  auffällig  lang,  schmal, 
schwarz,  matt,  dünn  mit  greisen  Härchen  besetzt;  die 
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Härchen  auf  den  Zwischenräumen  der  Decken  bilden 
eine  regelmässige  Doppelreihe;  Tibien  rostroth,  die 
Schenkel  pechschwarz  oder  bräunlich.  Kopf  klein,  breiter 
als  lang;  Scheitel  hinten  glatt  und  d urc h eine  scharfe 
Querlinie  von  der  Stirn  abgesetzt,  letztere  ge- 
strichelt; die  Sculptur  derselben  wird  durch  die  Behaa- 
rung fast  gänzlich  verdeckt;  Augen  wenig  gewölbt. 
Rüssel  ziemlich  lang,  mässig  dünn,  kräftig  gebogen, 
matt,  vor  der  Basis  schwach  winkelig  erweitert;  heim 
cf  etwas,  beim  $ viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild 
zusammen;  Punktirung  und  Behaarung  in  beiden  Ge- 
schlechtern ziemlich  dicht  und  bis  zur  Spitze  reichend. 
Fühler  kräftig,  anliegend  behaart,  vor  der  Rüsselbasis 
eingelenkt;  Schaft  lang,  dünn  und  gebogen,  an  der  Spitze 
nicht  auffällig  stärker;  die  Glieder  der  Geissei  werden 
nach  aussen  kaum  dünner;  das  1.  Glied  ist  länger  als 
breit,  die  folgenden  Glieder  ein  wenig  breiter  als  lang; 
Keule  schmal,  wenig  abgesetzt.  Halsschild  so  lang  als 
breit,  vorn  etwas  stärker  als  hinten  eingeschnürt,  an 
den  Seiten  daher  wenig  (cf),  beim  J deutlicher  ge- 
rundet; Basis  fast  gerade;  Punktirung  ziemlich  fein; 
die  kurze  Mittelfurche  vor  dem  Schildchen  nur  schwach 
angedeutet.  Flügeldecken  sehr  lang,  schmal,  an  den 
Seiten  fast  parallel,  in  den  Schultern  wenig  breiter  als 
das  Halsschild,  fein  punktirt-gestreift ; die  Streifen  mit 
feiner,  kettenartiger  Sculptur;  Zwischenräume  eben, 
schmal,  querrunzelig,  fein  punktirt;  Schulterbeule  sehr 
schwach ; Schildchen  punktförmig ; der  2.  Zwischenraum 


biegt  an  der  Basis  winkelig  nach  innen  und  ist  dort, 
wie  fast  bei  allen  Arten  dieser  Gruppe,  dichter  behaart. 
Beine  schlank;  1.  Glied  der  Hintertarsen  beim  an 
der  inneren  Spitzenseite  hakenförmig  gebogen.  Vorder- 
tibien  einfach. 

In  Aegypten.  Nach  3 typischen  Ex.  beschrieben. 
Von  Herrn  Profx  Dr.  0.  Schneider  gesammelt.  Derselbe 
trat  mir  sein  2.  Ex.  für  meine  Sammlung  in  liberaler 
Weise  ab. 

Desbrochers  schreibt  in  seiner  Arbeit:  „Prothorax 

plus  large  que  long,“  was  ich  nicht  bestätigen  kann. 

Schilsky. 
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Apion  (Ceratapion)  lanciferum, 

Deshrochers . 

A-  valde  elongatum , nigrum , opacum , anten- 
nis  pedibusque  piceis  vel  nigris , pube  brevi  cine- 
rea, in  elytris  biseriatim  disposita , capite  subtrans- 
verso,  postice  glabro , fronte  plana  pluristriata, 
subconvexa , rostro  elongato  valde  arcuato,  opaco 
confertim  punctato,  antennis  subbasalibus  cras- 
sis,  pubescentibus , funiculo  apicem  versus  aequi - 
lato,  articulis  2° —7°  transversis,  clava  ovali, 
thorace  cylindrico , antice  angustato  et  leviter  con - 
stricto , crebre  suhtiliterque  punctato,  basi  obtuse 
foveolato,  elytris  oblongo-ovatis , lateribus  paulo 
rotundatis , striato-punctatis , interstitiis  planis 
seriatim  punctatis,  callo  humerali  parvo,  pedibus 
validis.  — Long . 4, 0—4, 5 mm . 

1/as:  rostro  capite  thoraceque  parum  longi - 
ore,  Äasm  obtuse  dentato,  tarsorum  postico - 
n/m  articulo  2°  intus  uncinato  (ex  Desbr .). 

Fern.:  rostro  longiore , basi  vix  dilatato . 

Apion  lanciferam  Desbr.  Mod.  Suppl.  p.  9.  3. 

Apion  lancirostre  Chevr.  (nee  Gersfc.)  Kev.  zool.  18:9  p.  385; 

Wecck.  p.  25.  22;  Desbr.  p.  85  et  p.  92.  3. 

Ans  der  Verwandschaft  des  lang  gestreckten  A.aegyp- 
tiacum,  von  ihm  unterschieden  durch  die  auffällig 

XXXIX.  2. 


starken  Fühler,  deren  Keule  nur  wenig  breiter  als  die 
Geissei  ist.  — Körper  lang  gestreckt,  schmal,  schwarz, 
matt,  mit  kurzer,  greiser,  massig  dünner  Behaarung; 
Fühler  und  Beine  schwarzbraun  oder  schwarz.  Kopf 
schmal,  breiter  als  lang,  bis  zu  den  Augen  glatt;  Stirn 
eben,  fein  und  dicht  punktirt;  Augen  wenig  gewölbt. 
Büssel  sehr  lang,  stark  gekrümmt,  matt,  sehr  dicht 
punktirt,  im  Grunde  chagrinirt,  bis  zur  Fühlergrube 
lang,  dann  bis  zur  Spitze  äusserst  kurz  behaart,  bis 
vorn  gleich  breit,  an  der  Fühlereinlenkung  fast  ohne 
Erweiterung,  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen (2),  oder  der  Büssel  ist  nur  ein  wenig  kürzer, 
vor  der  Basis  deutlich  erweitert  (o*).  Fühler  (J)  sehr 
stark,  nahe  der  Büsselbasis  eingelenkt,  anliegend  be- 
haart; Schaft  nach  vorn  keulenförmig  verdickt;  die 
Geisselglieder  bis  zur  Spitze  gleich  breit;  1.  Glied  der- 
selben etwas  länger  als  breit,  die  folgenden  Glieder 
quer,  Glied  3—7  viel  breiter  als  lang;  Keule  kurz, 
eiförmig,  mit  stumpfer  Spitze,  an  der  Basis  nicht  ab- 
gesetzt. Halsschild  walzenförmig,  wenig  länger  als 
breit,  vorn  etwas  schmäler,  dort  sehr  schwach  einge- 
schnürt, oben  fein  und  dicht  punktirt,  hinten  mit  un- 
deutlichem Grübchen ; Basis  fast  gerade.  Flügeldecken 
zusammen  reichlich  doppelt  länger  als  breit,  lang-oval, 
an  den  Seiten  sehr  schwach  gerundet,  in  den  Schultern 
breiter  als  das  Halsschild,  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume doppelt  breiter  als  die  Streifen,  eben,  doppel- 
reihig behaart;  Schulterbeule  schwach ; Schildchen  klein. 


Beine  kräftig,  cf:  1.  Glied  der  Hintertarsen  unten  an 
der  Spitze  zahnförmig  vorstehend. 

In  Algier  (Böne)  und  Tunis  (Teboursouk) ; aufEchi- 
nops  spinosus. 

Mir  lag  nur  1 2 aus  der  Sammlung  des  Herrn 
v.  Heyden  vor. 

Schilsky. 
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Apion  (Ceratapion)  sejligum,  Desbrochers * 

A.  elongatum , nigrum , opacum , griseo-pube- 
scens , piceis,  capite  transverso , vertice  im - 

pundato , fronte  plana  obsolete  striolata , octdis 
convexiusculis , rostro  longo  capite  thoraceque  paulo 
longiore , curvato , robusto , confertim  pnnc- 

tato , parce  pubescente , w#  dilatato , antennis 

subbasalibus , funiculi  articulis  extrorsnm  graci- 
lioribus , ihorace  cylindrico , antice  modice  con - 
stricto , subtiliter  confertimque  pundato , Äas« 
canaliculato , elytris  oblongo-ovatis , medio  perpa- 
rum  rotundatis , fortiter  striato-pundatis,  inter - 
stitiis  planis , subtiliter  punctatis , biseriatim  pu- 
bescentibus , humerali  obtuso , tibiis  posticis 

praesertim  parum  dilatatis , apice  pilis  nigris  ob - 

— Low/  4,0 —4,5  mm . 

Apion  sejugum  Desbr.  p.  8(5  et  p.  94.  6. 

Far.  a:  nigris . 

Gehört  in  die  Nähe  von  A.  perlongum  und  aegypti- 
acum,  — Körper  gross,  schmal,  schwarz,  matt,  grau  be- 
haart; die  Härchen  sind  kurz,  anliegend,  auf  den  Zwi- 
schenräumen der  Decken  zweireihig;  Tibien  rostfarbig 
oder  schwarz  (Var.  a).  Kopf  breiter  als  lang,  hinten 
unpunktirt,  matt;  Stirn  flach,  breit,  mit  undeutlichen 
Strichelchen  und  feiner  Punktirung;  Augen  schwach 
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gewölbt.  Büssel  ziemlich  lang,  stark  gebogen,  rund, 
matt,  dicht  behaart,  an  der  Fühlereinlenkung  kaum  er- 
weitert; Punktirung  ungemein  dicht  und  ziemlich  kräftig. 
Fühler  behaart,  etwas  vor  den  Augen  eingefügt;  Schaft 
lang,  nach  der  Spitze  zu  ein  wenig  verdickt;  die  Glie- 
der der  Geissei  werden  nach  aussen  dünner;  die  vor- 
letzten sind  so  lang  als  breit;  Keule  kurz,  zugespitzt, 
an  der  Basis  schwach  abgesetzt.  Halsschild  walzen- 
förmig, ein  wenig  länger  als  breit,  vorn  nur  unmerk- 
lich schmäler,  dort  schwach  eingeschnürt,  mit  dichter 
und  feiner  Punktirung;  Mittelfurche  deutlich,  bis ‘zur 
Mitte  reichend;  Basis  gerade.  Flügeldecken  lang  ge- 
streckt, länglich-oval,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  in 
den  Schultern  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  punk- 
tirt-gestreift ; die  Streifen  breit,  mit  kettenartiger 
Sculptur;  Zwischenräume  eben,  wenig  breiter  als  die 
Streifen,  fein  und  unregelmässig  punktirt;  der  1.  Zwi- 
schenraum verschmälert  sich  nach  vorn  und  endet  im 
schwachen  Bogen  vor  dem  Schildchen;  dieses  ist  klein 
und  rundlich ; 2.  Zwischenraum  an  der  Basis  ein  wenig 
dichter  behaart;  Schulterbeule  deutlich.  Unterseite  matt, 
sehr  dicht  und  fein  punktirt.  Beine  mässig  lang,  etwas 
kräftig,  anliegend  behaart;  Tibien  gerade ; Hintertibien 
an  der  Spitze  winkelig  nach  aussen  vorstehend  und  dort 
mit  schwarzen  Borsten  dicht  besetzt.  1.  Tarsenglied 
wenig  länger  als  das  2.,  dieses  so  lang  als  breit;  Krallen 
klein;  einfach. 


Algier  (Constantine),  Syrien,  Kaukasus  (Karagöl- 
See;  Yalentin!). 

Das  typische  Ex.  (£?)  im  Museum  der  Senken- 
bergischen  Gesellschaft,  wurde  mir  durch  Herrn  v.  Hey- 
den freundlichst  zur  Ansicht  mitgetheiit.  Mein  Ex.  aus 
Constantine  hat  stärkere  Fühler,  die  Glieder  der  Geissei 
werden  nach  aussen  nicht  dünner;  die  letzten  sind  deut- 
lich breiter  als  lang.  Die  Tibien  sind  schwarz;  auch 
ist  das  Ex,  4,5  mm  gross.  Andere  Unterschiede  sind 
nicht  vorhanden. 

Schilsky. 
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ÄpioH  (Ceratapion)  perlonguiu^  Faust: 
A.  valde  elongatum , nigrum , nitidiusculum , 
parce  breviter  pubescens , antennis  pedibusque 
fuscis , capite  subtransverso , vertice  laevi , fronte 
rugulosa , striata , ocw/is  subprominulis , rosiro 

elongato  valde  arcuato , opaco , impunctato , capite 
thoraceque  parum  lonqiore , antennis  subbasalibus , 
£>arc£  pubescentibus , thorace  fere  cylindrico , lati- 
tudine  longiore , medio  vix  rotundato,  minus  dense 
punctato , postice  foveolato , elytris  angusto-ellip- 
ticis , medio  fere  parallelis , striato-punctatis , inter- 
stitiis  planis , seriatim  punctatis , e*a//o  humerali 
distincto , scutello  punctiformi . — Long.  3,0  mm. 
.Mas  latet. 

Apion  perlongum  Faust  Hör,  Soc.  Ent.  Ross.  1891  p.  410.  53  (?)> 
Desbr.  p.  85  et  p.  95.  7. 

Eine  lang  gestreckte,  schmale  Art,  die  dem  A.  aegyp- 
tiacum  und  sejugum  sehr  nahe  steht.  — Körper  schwarz, 
schwach  glänzend,  dünn  behaart;  die  Behaarung  ist 
kurz,  weisslich  und  geht  leicht  durch  Abreibung  ver- 
loren; sie  bildet  auf  den  Zwischenräumen  der  Decken 
eine  deutliche  Beihe  (entgegen  von  Faust,  der  schreibt: 
nicht  regelmässig  behaart;  es  ist  aber  eine  deutliche, 
regelmässige  Punktreihe  vorhanden,  die  Punkte  stehen 
etwas  entfernt).  Fühler  und  Beine  dunkelbraun.  Kopf 
etwas  breiter  als  lang,  fein  gerunzelt;  Scheitel  glatt; 
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Augen  wenig  vorstehend;  Stirn  etwas  breit,  eben,  nicht 
eingedrückt,  undeutlich  längsrissig,  die  Mittellinie  je- 
doch sichtbar.  Rüssel  etwas  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, gleichmässig  und  stark  gekrümmt,  rund,  äusserst 
fein  lederartig  gerunzelt , matt,  unpunktirt,  an  der 
Fühlereinlenkung  kaum  erweitert.  Fühler  verhältnis- 
mässig schwach,  basalständig,  ihr  Abstand  vom  Auge 
entspricht  dem  Durchmesser  desselben , sie  gleichen 
denen  von  A.  distans  Desbr.  und  sind  nur  schwach  be- 
haart. Halsschild  länger  als  breit,  fast  walzenförmig, 
an  den  Seiten  kaum  gerundet,  vorn  nicht  eingeschnürt; 
Punktirung  wenig  dicht,  auch  nicht  stark ; die  Zwischen- 
räume der  Punkte  chagrinirt  und  reichlich  so  gross,  als 
diese  selbst;  die  Mittelfurche  hinten  ziemlich  kurz;  sie 
bildet  mit  der  eingedrückten  Umgebung  ein  längliches 
Oval;  Basis  schwach  zweibuchtig,  ungerandet.  Flügel- 
decken auffallend  lang,  länglich-oval,  in  der  Mitte 
jedoch  fast  parallelseitig,  an  der  Basis  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  stark  punktirt-gestreift;  die  Punkt- 
streifen schmal,  mit  kettenartiger  Sculptur;  Zwischen- 
räume eben,  breiter  als  die  Streifen,  mit  deutlicher 
Punktreihe;  der  Zwischenraum  an  der  Naht  ist  viel 
breiter ; der  1.  und  2.  verbinden  sich  vor  dem  Schildchen; 
Schulterbeule  deutlich;  Schildchen  klein,  punktförmig. 

Im  südlichen  Russland  (Sarepta).  Nach  dem  typi- 
schen $ beschrieben,  welches  mir  vom  Dresdener  Museum 
durch  die  Liebenswürdigkeit  des  Herrn  Custos  Dr.  Heller 
übermittelt  wurde.  Schilsky. 


Apion  (Ceratapion)  parens9  Desbrochers . 

A.  subelongatum , nigrum , subnüidum , albido - 
pubescens , elytris  coerulescento  - subvirescentibusy 
capite  transverso , powe  oculos  angustato , crebre 
fortiterque  punctato , fronte  plana  striolata , oculis 
convexiusculis , rostro  leviter  eurvato , 6cm  rotun- 
datim angulato , pubescente , apicem  versus  niti - 
diusculo , lateribus  confertim , dorso  subtiliter 
punctato , antennis  subbasalibus , funicidi  articülis 
3° — 7°  transversis , thorace  cylindrico , antice  vix 
angustato , crebre  punctato , 6cm  profunde  foveo- 
lato , elytris  oblongo-ovatis , striato-punctatis , inter- 
stitiis  planis  latisque  seriatim  punctatis  et  pube- 
scentibus , cc^/o  humerali  distincto , scutello  puncti - 
formi , pedibus  validis . — Long . 3,5  mm. 

Mas : rostro  thorace  capiteque  paululum  bre- 
viore  (ex  Desbr .). 

Fern.:  rostro  parum  longiore. 

Apion  parens  Desbr.  in  Heyden  Reise  Span.  p.  161.  147 ; id.  Mon. 
p.  87  et  p.  101.  16. 

Ist  als  nächster  Verwandter  von  A.  carduorum  zu 
betrachten,  ihm  in  der  Grösse  und  Körperform,  sowie 
in  der  Färbung  vollkommen  gleich,  nur  Kopf  und  Stirn 
sind  gleichmässig  und  ziemlich  kräftig  (ähn- 
lich wie  bei  A.  onopordi,  nur  etwas  schwächer)  punk- 
tirt.  — Körper  schwarz,  wenig  glänzend,  Flügeldecken 
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grünlich  mit  bläulichem  Schimmer;  Behaarung  weisslich, 
massig  dünn,  auf  den  Spatien  der  Decken  doppelreihig; 
Fühler  und  Beine  schwarz.  Kopf  viel  breiter  als  lang, 
hinter  den  Augen vers chm äl er t,  aber  daselbst  kaum 
eingeschnürt;  die  Punktirung  auf  dem  Scheitel  ist 
gleichmässig  und  kräftig,  auf  der  Stirn  dagegen  runzelig 
zusammenfliessend,  (bei  A.  card.  ist  Kopf  und  Stirn  un- 
punktirt,  letztere  fein  längsrissig),  Stirn  eben  (nicht 
eingedrückt  wie  bei  card.),  ohne  Einsattelung  vor  dem 
Rüssel;  Augen  wenig  gewölbt.  Rüssel  (J)  kräftig, 
reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
wenig  gekrümmt,  bis  zur  Fühlergrube  behaart,  dann 
kahl,  nach  vorn  zu  stärker  glänzend  an  der  Fühler- 
einlenkung beiderseits  mit  einer  schwachen  rundlichen 
Erweiterung;  die  Punktirung  auf  dem  Rücken  weniger 
dicht  und  stark  als  an  den  Seiten;  nach  der  Spitze  zu 
werden  die  Punkte  feiner.  Fühler  (J)  robust,  im  hin- 
teren Viertel  des  Rüssels  eingefügt;  Schaft  kurz; 
1.  Geisselgiied  wenig  länger  als  breit,  die  folgenden 
Glieder  quer,  nach  aussen  zu  nicht  dünner  werdend; 
Keule  eiförmig,  an  der  Basis  abgesetzt.  Halsschild 
cylindrisch,  etwas  länger  als  breit,  vorn  kaum  schmäler, 
nicht  eingeschnürt,  ähnlich  wie  bei  A.  carduorum,  dicht 
punktirt,  die  Punkte  tief,  mässig  stark,  die  Zwischen- 
räume derselben  schmal;  Basis  gerade;  das  Grübchen 
yor  dem  Schildchen  länglich,  ziemlich  tief.  Flügeldecken 
länglich-oval,  der  Rücken  nach  hinten  schwach  gewölbt, 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  doppelt 


breiter  als  die  Streifen,  reihig  punktirt,  mit  äusserst 
schwacher  Quemmzelung;  Schuiterbeule  deutlich; 
Schildchen  klein.  Beine  mit  starken  Schenkeln. 

In  Spanien  (Cintra  bei  Madrid) ; durch  Herrn 
von  Heyden  entdeckt.  Mir  lag  nur  das  einzige  § seiner 
Sammlung  vor.  Die  Art  scheint  nicht  wieder  gefunden 
zu  sein. 

Herr  Desbrochers  führt  A.  rectipes  (Ann.  Soc.  Fr. 
1891  p.  LVI)  aus  Marocco  in  seiner  Mon.  p.  102  als 
Var.  von  A.  parens  an,  im  Catalog  (Suppl.  p.  37)  da- 
gegen als  selbstständige  Art.  Dieselbe  blieb  mir  noch 
unbekannt. 

Schilsky. 
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Apion  (Ceratapion)  fr  ater,  Desbrochers. 

A.  nigrum,  subopacum , parce  griseo-pubescens y 
pube  in  elytris  seriatim  disposita , antennis  pedi - 
busque  piceis , capite  transverso , fortiter  punctato> 
fronte  plana  multistriata , rostro  capite  thoraceque 
breviore , parum  arcuato , nitido , incrassato , 

haud  dentato , antennis  validis  ante  basin  rostri 
insertis , funiculo  apicem  versus  haud  crassiore , 
thorace  cylindrico?  creberrime fortiterque  punctato , 
evidenter  foveolato , elytris  oblongo-ovatis , 
punctato- striatis , interstitiis  planis , sulcis  duplo 
latioribus , humerali  distincto , scutello  parvo. 
— Long.  2fi — 3,2  mm. 

Jfas : rostro  perparum  breviore  et  robustiore , 
densius  fortiterque  punctato. 

Apion  frater  Desbr.  Schweizer  Mitth.  1870  p.  200.  29 ; id.  Mon. 
p.  87  et  p.  102.  18. 

Gehört  in  die  Nähe  von  A.  parens  Desbr.  — Körper 
schwarz,  mit  schwachem  Glanz,  die  Flügeldecken  schim- 
mern bläulich;  Fühler  und  Beine  pechschwarz;  Behaa- 
rung weisslich,  dünn,  auf  den  Zwischenräumen  der 
Decken  scheinbar  zweireihig.  Kopf  viel  breiter  als  lang, 
kräftig  punktirt,,  hinter  den  mässig  stark  gewölbten 
Augen  schwach  eingeschnürt;  Stirn  mit  dicht  stehenden 
Längsrunzeln.  Küssel  in  beiden  Geschlechtern  etwas 
kürzer  als  Kopf  und  Halsschild;  sonst  wenig  verschieden, 
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beim  cf  ein  wenig  kürzer  und  stärker,  schwach  ge- 
bogen, vorn  glänzend,  vor  der  Basis  mit  einer  schwachen 
Erweiterung,  wodurch  die  Basis  des  Bussels  eingeschnürt 
erscheint;  Punktirung  ziemlich  deutlich,  bis  vorn  sicht- 
bar (cf),  oder  daselbst  fast  unpunktirt  (£).  Fühler  stark, 
vor  der  Basis  des  Büssels  eingelenkt;  die  Glieder  der 
Geissei  werden  nach  aussen  nicht  dünner;  1.  Glied  länger 
als  breit,  2.  und  3.  kaum  so  lang  als  breit,  etwas  quer, 
die  folgenden  Glieder  mehr  rundlich,  breiter  als  lang; 
Keule  deutlich  abgesetzt.  Halsschild  walzenförmig, 
reichlich  so  lang  als  breit,  vorn  kaum  schmäler,  sehr 
dicht  und  stark  punktirt,  die  schmalen  Zwischen- 
räume bilden  Bunzeln;  die  Mittelfurche  vor  dem  Schild- 
chen kurz  und  kräftig;  Basis  gerade.  Flügeldecken  an 
der  Basis  breiter  als  das  Halsschild,  länglich-oval,  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  breiter  als  die 
Streifen,  diese  mit  kettenartiger  Sculptur;  der  1.  Strei- 
fen und  1.  Zwischenraum  biegen  vorn  leicht 
zur  Naht;  Schildchen  klein;  Schulterbeule  deutlich. 
Unterseite  deutlich  punktirt.  Beine  beim  cf  einfach. 

Im  südlichen  Bussland  (Sarepta) , im  Kaukasus 
(Martkopi;  Leder!)  Ich  sah  ein  typisches  Ex.  von 
Desbrochers  in  der  Sammlung  v>  Heyden. 


Schilsky. 


Apion  ( Gerat apion)  dentlra§tre9 

Gerstaecker . 

A.  oblongum , nigrum , nitidiusculam , parce 
griseo-pubescens,  capite  snbtransverso , vertice  laevi , 
fronte  subtiliter  strigosa , rostro  longo , valido , 
arcuato , punctato , postice  fortiier  triangulär iter 
dentato , antennis  posticis,  crassiusculis , funiculi 
articulis  aequilatis,  articulo  2°  et  3°  quadratis , 
#-—7°  transversis,  clava  longa  fusiformi , thorace 
cylindrico , apicem  versus  vix  attenuato , parce  sub- 
tiliterque  punctato , postice  canaliculato , elytris 
oblong o-ovaiis,  subcyaneis,  subtiliter  striato-pun - 
ctatis,  interstitiis  latis7  planis 7 subtilissime  rugu - 
/össs.  — Long.  4,5  mm. 

Mas:  tibiis  anticis  apice  leviter  curvatis . 

Fern.:  latet . 

Apion  dentirostre  G-erst.  Stett.  Z.  1854  p.  236.  2. 

Mit  A.  carduorum  am  nächsten  verwandt,  aber  die 
Art  ist  viel  grösser,  die  Fühler  sind  bedeutend  stär- 
ker, das  Halsschild  ist  auffallend  länger,  auch  feiner 
und  weitläufiger  punktirt.  — Körper  gestreckt,  schwarz, 
wenig  glänzend;  Behaarung  greis,  ziemlich  dünn.  Kopf 
etwas  breiter  als  lang,  hinter  den  Augen  schwach  ein- 
geschnürt; Scheitel  glatt;  Stirn  fein  gestrichelt;  Augen 
wenig  vortretend.  Küssel  kräftig,  stark  gebogen,  so 
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lang  als  Kopf  und  Halssckild  zusammen,  dicht  punktirt, 
hinten  matt,  vorn  glänzend;  der  Zahn  vor  der  Basis 
ist  auffallend  gross,  dreieckig,  nicht  scharf  zugespitzt. 
Fühler  vor  den  Augen  eingefügt,  sehr  kräftig,  anliegend 
behaart;  die  Geisselglieder  bis  zur  Spitze  gleich  breit; 
Schaft  lang,  an  der  Basis  gebogen;  1.  Glied  der  Geissei 
so  lang  als  das  2.,  2.  und  3.  Glied  quadratisch,  daher 
so  lang  als  breit,  nach  der  Basis  zu  nicht  schmäler, 
4, — 7.  Glied  breiter  als  lang,  an  der  Basis  schwach  ver- 
engt; Keule  auffallend  lang  und  schmal,  spindel- 
förmig, wenig  breiter  als  die  Glieder  der  Geissei  und 
so  lang  als  die  3 letzten  derselben  zusammen.  Baisschild 
wenig  länger  als  breit,  glänzend,  vorn  kaum  schmäler, 
mässig  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte 
fast  so  gross  als  diese;  hinten  mit  kurzer  Mittelfurche, 
die  nach  vorn  in  eine  glatte  Mittellinie  übergeht. 
Flügeldecken  länglich-oval,  an  der  Basis  um  die  Hälfte 
breiter  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  schwach  ge- 
rundet, etwas  bläulich  gefärbt,  punktirt-gestreift ; die 
Punkte  in  den  Streifen  fein;  der  1.  Streifen  endet  vor 
dem  Schildchen;  die  Zwischenräume  eben,  wohl  dreimal 
breiter  als  die  Streifen,  fein  lederartig  gerunzelt; 
Schulterbeule  deutlich ; Schildchen  klein.  Beine  kurz 
und  kräftig.  1.  und  2.  Tarsenglied  kurz,  fast  gleich 
lang;  Klauen  lang,  undeutlich  gezähnt. 

cf:  Vordertibien  an  der  Spitze  schwach  nach  innen 
gekrümmt,  die  Innenseite  erscheint  daher  vor  der  Spitze 
ausgebuchtet.  1.  Glied  aller  Tarsen  einfach. 


Das  $ ist  noch  unbekannt. 

In  Andalusien  von  Waltl  gefunden. 

Im  Berliner  Museum  für  Naturkunde  befindet  sich 
das  typische  Ex.,  welches  ich  untersuchen  konnte. 
Desbrochers  hat  die  Art  irrthümlich  mit  A.  carduorum 
vereinigt. 

Schilsky. 
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Apion  (Ceratapion)  Damryir  Desbr ochers. 

A.  elongatum , nigrum , opacum , subtiliter 
pubescens , elytris  subcyaneis , peäibus  rufescenti - 

capite  transverso , fronte  tenuissime  striolata, 
oculis  vix  prominulis,  rostro  modice  arcuato , 
rotundatim  ampliato , antennis  piceis  subbasalibus, 
minus  crassis , funiculo  apicem  versus  sensim 
tenuiore , thorace  cylindrico , latitudine  aequi- 
longo , crebre  subtiliterque  punctato , Jase  subfove - 
elytris  elongatis , oblong  is,  dorso  vix  con- 
vexis , subtiliter  striato-punctatis , interstitiis  planis 
angustis  uniseriatim  pilosis , callo  humerali  parva, 
pedibus  robustis.  — Long . 2,5— 3,0  mm. 

Mas : rostro  opaco , distincte  punctulato,  Ion- 
gitudine  capitis  cum  thorace,  funiculi  articulis 
3°  -7°  subtransversis,  tibiis  anticis  apice  curvatis, 
tarsorum  posticorum  articulo  1°  apice  subtus  den - 
tatim  producto. 

Fern \. : rostro  parum  longiore , vix  punctulato , 
funiculi  articulis  paulo  longioribus  (ex  Desbr.). 

Apion  Damryi  Desbr.  Mon.  p.  91  et  p.  111.  29. 

Far.  a:  pedibus  anticis  rufescentibus , an- 
tennis tibiisque  quattuor  posterioribus  piceis. 

Var.  c:  antennis  pedibusque  nigris. 

Typisch  gefärbte  Ex.  dieser  Art  sind  von  A.  car- 
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duorum,  dem  dieselbe  sehr  nahe  steht,  am  leichtesten 
durch  die  röthlich  b raunen  Beine,  noch  besser  aber 
durch  längere  und  schmälere,  auf  dem  Rücken 
kaum  gewölbte  Flügeldecken  am  sichersten  zu 
trennen.  — Körper  schwarz,  matt,  mit  greiser,  feiner 
Behaarung ; Flügeldecken  bläulich.  Die  Beinfärbung 
ist  veränderlich.  Typische  Ex.  haben  dunkelbraune 
Beine  und  Fühler;  hin  und  wieder  sind  die  Vorderbeine 
röthlich  und  die  4 hinteren  Tibien  rostfarben  (Var.  a). 
oder  die  Fühler  und  alle  Beine  sind  schwarz  (Var.  b). 
Kopf  breiter  als  lang;  Stirn  flach,  breit,  nicht  einge- 
drückt, sehr  fein  und  dicht  gestrichelt;  Augen  mässig 
stark  gewölbt,  nicht  vorstehend,  unten  ohne  Wimper- 
haare. Rüssel  des  kräftig,  matt,  fein  und  dicht 
punktirt,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
weniger  stark  als  bei  A.  carduorum  gebogen,  beim  fj! 
länger  und  dünner,  undeutlich  punktirt,  in  beiden  Ge- 
schlechtern an  der  Fühlereinlenkung  stumpfwinkelig 
erweitert.  Fühler  basalständig,  behaart;  tfz  1.  Geissel- 
glied  länger  als  breit,  2. — 7.  kaum  so  lang  als  breit, 
das  2.  quadratisch,  die  übrigen  an  der  Basis  verengt; 
Keule  lang  eiförmig,  zugespitzt,  an  der  Basis  nicht  ab- 
gesetzt. Beim  5 sind  die  Glieder  der  Geissei  (nach 
Desbr.)  etwas  länger.  Halsschild  so  lang  als  breit,  voll- 
kommen walzenförmig,  vorn  daher  nicht  oder  doch  nur 
schwach  eingeschnürt;  Punktirung  dicht  und  fein;  vor 
dem  Schildchen  mit  einem  kurzen  Strichelchen;  Basis 
gerade.  Flügeldecken  lang  oval,  gestreckt,  beim  cf*  in 


der  Mitte  fast  parallelseitig,  auf  dem  Bücken  (seitlich 
gesehen)  kaum  gewölbt  (bei  A,  card.  ist  dort  die 
Wölbung  ziemlich  kräftig),  wohl  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit;  die  Punkte  in  den  Streifen  sind  fein; 
die  Zwischenräume  eben,  wenig  breiter  als  die  Streifen, 
einreihig  behaart;  Schulterbeule  schwach;  Schildchen 
punktförmig.  Beine  kurz  und  etwas  robust. 

Vordertibien  des  in  der  unteren  Hälfte  wie  bei 
A.  card.  etwas  nach  innen  gekrümmt,  die  Innenseite 
vor  der  Spitze  leicht  ausgeschweift,  letztere  zahnartig 
vortretend.  Tarsen  kurz;  1.  und  2.  Glied  so  lang  als 
breit,  das  1.  Glied  der  Hintertarsen  unten  an  der  Spitze 
zahnartig  vortretend;  Klauen  kaum  gezähnt. 

Auf  Corsica  (Damry!)  und  Sardinien  (ColL  v.  Heyden). 

Yon  dieser  Art  besitze  ich  nur  1 mit  der  Bein- 
färbung von  Var.  a;  ein  anderes  <3*  sah  ich  aus  Sar- 
dinien (von  Desbrochers  an  Herrn  v.  Heyden  mitge- 
theilt.  Es  hatte  die  Bein-  und  Fühlerfärbung  von  Var.  b; 
die  Fühler  sind  etwas  kräftiger.  Desbrochers  erwähnt 
nichts  von  den  Geschlechtsdiiferenzen,  die  sich  an  den 
Beinen  nachweisen  lassen.  Seine  Ex.  scheinen  nach  der 
Diagnose  nur  röthliche  Beine  zu  besitzen,  was  bei  einigen 
Arten  dieser  Gruppe  durchaus  nicht  auffällt. 

Schilsky. 
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Api®ü  (Ceratapion)  scalptiim^  Rey. 

A.  elongaium , nigrnm , opacum 7 parce  albido- 
pubescens,  elytris  subcoeruleis , piceis , capite 

transverso,  valde  angustato,  fronte  distincte  im - 
pressa,  substriata , vertice  crebre  punctato , oculis 
prominulis , rostro  valde  curvato , Aasi  opaco,  pahe- 
scente , latiore , rotundatim  ampliato , deinde  angu- 
stiore , nitido , investito , distincte  punctato , anten- 
nis  robustis , subbasalibus,  funiculi  articulis  1° — 3° 
longitudine  inaequalibus , articulo  1 0 latitudine 
parmn  longiore , 2°  quadrato , reliquis  subrotun- 
datis , c/am  elliptica , thorace  cylindrico , antice 
haud  angustato , fortiter  denseque  ruguloso-pun- 
ctato , postice  foveola  brevi  insculpta , elytris  ob - 
longo- ellipticis,  strialo-punctatis , interstitiis  planis 
uniseriatim  pubescentibus , caWo  humerali  distincto , 
scutello  parvo  rotundato.  — Long.  2,5— 3,2  mm. 

Mas : antennis  subtus  pilis  longis  reflexis  ob- 
sitis,  rostro  longitudine  capitis  cum  thorace,  tibiis 
anticis  apice  curvatis , inferne  sinuatis , tarsorum 
posticorum  articulo  1°  apice  intus  dentiforme 
producto. 

Fern. : rostro  parum  longiore , funicidi  arti- 
culis 3°  — 7°  sensim  rotundatis  et  subtransversis. 

Apion  scalptum  Rey  in  Muls.  Opusc.  IX  (1859)  p.  9;  Wenck.  p.  23. 

19;  Bedel  p.  213  et  p.  364.  14;  Desbr.  p.  90  et  99.  12. 
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Von  A.  pilicorne,  dem  die  Art  durch  die  gleichen 
Geschlechtsauszeichnungen  am  nächsten  steht,  nur  sicher 
durch  den  Bau  der  Fühler  unterschieden.  Ein  Ver- 
gleich beider  Arten  nach  dieser  Richtung  ergiebt 
folgendes: 

A.  pilicorne  cf  und  A.  scalptum  tragen  an 
der  Unterseite  der  Fühler  sehr  lange,  abstehende,  etwas 
gekrümmte  einzelne  Härchen;  die  haben  kurze,  ab- 
stehende Borstenhaare. 

A.  pilicorne  cf:  Schaft  gerade,  keulenförmig,  an 
der  Spitze  stärker  als  das  1.  Geisselglied;  Geissei  nach 
der  Spitze  zu  deutlich  schmäler;  1. — 3.  Glied  unter  sich 
von  gleicher  L än ge,  jedes  Glied  doppelt  so  lang  als 
breit,  verkehrt-kegelförmig;  1.  Glied  nur  wenig  stärker 
als  das  2.;  4. — 7.  auffallend  kürzer,  rundlich;  4. — 6.  deut- 
lich länger  als  breit,  7.  nur  so  lang  als  breit;  Keule 
elliptisch.  A.  pilicorne  Fühler  sehr  schlank, 
1.  Geisselglied  etwas  stärker  und  ein  wenig  länger  als 
das  2.  und  3 , diese  gleich  lang,  jedes  Glied  länger  als 
breit,  4.  etwas  kürzer,  aber  noch  deutlich  länger  als 
breit,  alle  verkehrt  kegelförmig,  5. — 7.  rundlich,  so  lang 
als  breit. 

A.  scalptum  cf:  1.  Geisselglied  viel  stärker 
und  länger  als  das  2.,  dieses  wenig  länger  als  breit, 
fast  viereckig,  3.-7.  so  lang  als  breit,  3,-5.  kaum  ge- 
rundet, 6.  und  7.  rundlich;  Keule  länglich,  elliptisch; 
A.  scalptum  §:  Fühler  sehr  kräftig  und  plump; 
1.  Geisselglied  so  stark  als  der  Schaft  an  der  Spitze, 


wohl  1/5  länger  als  breit,  2.  kurz,  quadratisch,  3, — 7. 
rundlich,  breiter  als  lang;  Keule  kurz.  — Körper  wie 
bei  A.  pilicorne;  Flügeldecken  mit  bläulichem  Schimmer, 
Tibien  manchmal  schwarzbraun.  Kopf  breiter  als  lang, 
vorn  stark  verengt,  hinter  den  Augen  daher  stark  ein» 
geschnürt  erscheinend;  der  Scheitel  punktirt  (bei  A.  pili- 
corne ist  der  Scheitel  nicht  sichtbar,  wohl  aber  die  Ab- 
schnürung), Stirn  leicht  (bei  A.  pilicorne  stark)  eilige- 
drückt,  fein  und  dicht  gestrichelt,  beiderseits  ohne 
grubenartige  Vertiefung,  oft  mit  vier  deutlichen  Haar- 
reihen. Rüssel  in  beiden  Geschlechtern  stark  gekrümmt, 
wie  bei  A.  pilicorne  geformt,  im  oberen  Drittel  breiter, 
matt,  behaart,  an  der  Fühlereinlenkung  rundlich  er- 
weitert, von  dort  bis  zur  Spitze  schmäler,  unbehaart, 
fein  und  dicht  punktirt;  beim  $ so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild,  beim  $ etwas  länger;  Fühlerfurche  nach 
hinten  deutlich.  Fühler  unweit  der  Augen  eingefügt, 
im  ganzen  kräftiger  und  kürzer  als  bei  A.  pilicorne  ge- 
baut,‘durch  das  Längenverhältnis  der  drei  ersten  Geis- 
selglieder  von  jener  Art  leicht  zu  trennen.  Halsschild 
walzenförmig,  ein  wenig  länger  als  breit,  vorn  nicht 
verschmälert;  Punktirung  sehr  dicht  und  kräftig,  oft 
runzelig  zusammenfliessend,  hinten  mit  einem  sehr  kurzen 
Strichelchen;  Basis  zweibuchtig.  Flügeldecken  lang  ge- 
streckt, an  der  Basis  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 
länglich  elliptisch,  in  der  Mitte  schwach  gerundet;  die 
Streifen  sind  nicht  tief  und  haben  eine  kettenartige 
Sculptur;  Zwischenräume  eben,  etwas  breiter  als  die 
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Streifen,  mit  einer  regelmässigen  Punktreihe ; Schulter- 
beule  deutlich ; Schildchen  klein,  rundlich.  Beine  massig 
stark. 

cf1:  Vordertibien  an  der  Innenseite  vor  der  Spitze 
viel  schwächer  als  bei  A.  pilicorne  ausgeschnitten,  die  » 
Spitze  daher  nur  spitzwinkelig,  nicht  dornförmig,  wie  j 
bei  A.  piliorne,  vortretend;  1.  Glied  der  Hintertarsen  ( 
unten  an  der  Spitze  zahnförmig  vortretend;  Tibien  der 
Mittel-  und  Hinterbeine  (cf 2)  aussen  mit  schwarzen 
Borstenhaaren  besetzt,  wodurch  die  Aussenecke  stark 
erweitert  erscheint. 

Mehr  im  südlichen  Europa  (Süd-Frankreich,  Spanien 
Gibraltar;  Walker!  Dalmatien,  Italien,  Sicilien,  Sar- 
dinien), in  Algier  und  Tunis.  Nach  Wenker  auf  Car- 
duus. Aus  Deutschland  sah  ich  diese  Art  noch  nicht. 
Alle  Angaben  über  das  Vorkommen  derselben  erscheinen 
mir  sehr  fraglich  — oder  falsch.  Meist  liegt  wohl  eine 
Verwechselung  mit  A.  penetrans  vor. 

Schilsky. 


Apion  (Ceratapion)  angusii§siiniiin9 

Desbrochers. 

A.  elongatissimum , angustum , subconvexum , 
nigmm , opacum , griseo-pubescens , antennis  piceis , 
pedibus  ferrugineis , capite  angusto , subquadrato , 
oculis  subconvexis , fronte  plana  subtilissime  den - 
seque  strigosa , rostro  filiformi  arcuato , longo, 
opaco , pubescente , confertim  subtiliterque  punctato, 
antennis  pubescentibus  ad  tertiam  partem  rostri 
insertis , funiculo  apicem  versus  sensim  graciliore, 
tkorace  cylindrico , latitudine  longiore , crebre 
subtiliterque  punctato , scutellum  fovea  parva 

impressa , elytris  elongatis  ellipticis , striato-pun- 
ztatis , interstitiis  planis  angustis  transversim  rugu - 
uniseriatim  pubescentibus , humeris  parvis , 
scutello  punctiformi.  — Long.  3,0 — 3,2  mm. 

Mas : rostro  longitudine  capitis  cum  thorace} 
iensius  pubescente , anticis  apice  leniter  cur - 

tarsorum  posticorum  articulo  1°  intus  apice 
lentiforme  producto . 

Fern.:  rostro  capite  thoraceque  longiore. 

\ Apion  angustissimum  Desbr.  Ann.  Soc.  Fr.  1889  p.  XXY ; id.  Mon. 
p.  212  et  p.  215.  1. 

Far.  a:  femoribus  nigris , ferrugineis 

' el  piceis . 
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Diese  Art  erinnert  durch  ihren  schlanken  Wuchs 
an  A.  armatum,  aber  der  Rüssel  ist  an  der  Basis  un- 
gezähnt. — Körper  lang,  sehr  schmal,  schwarz,  matt, 
massig  dicht  behaart,  die  weisslichen  Härchen  bilden 
auf  den  Zwischenräumen  der  Decken  eine  regelmässige 
Reihe.  Beine  rostfarbig;  häufig  sind  die  Schenkel 
schwarz,  die  Tibien  bräunlich  oder  pechschwarz.  Fühler 
schwarzbraun.  Kopf  schmal,  fast  quadratisch,  unpunk- 
tirt,  Scheitel  glatt;  Augen  schwach  gewölbt,  unten  ohne 
Wimperhaare;  Stirn  eben,  äusserst  fein,  manchmal  un- 
deutlich gestrichelt.  Rüssel  lang  und  dünn,  matt, 
mässig  stark  gebogen,  beim  so  lang,  beim  £ länger 
als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  beim  ^ dünn,  beim 
£ dichter  behaart;  Punktirung  sehr  fein  und  dicht,  nur 
die  Spitzeist  ein  wenig  glänzend;  über  der  Einlenkungs- 
stelle der  Fühler  befindet  sich  ein  kleines,  längliches 
Grübchen,  welches  beiderseits  von  einem  unmerklichen 
Beulchen  begrenzt  wird.  Fühler  im  letzten  Drittel  des 
Rüssels  eingefügt,  etwas  schlank,  behaart;  der  Schaft 
erreicht  den  Vorderrand  des  Auges,  er  ist  an  der  Spitze 
etwas  stärker;  Geissei  nach  der  Spitze  zu  dünner; 
1.  Glied  derselben  fast  doppelt  länger  als  breit,  un- 
symmetrisch, wie  bei  allen  Arten  dieser  Gruppe;  Glied 
2—4  fast  walzenförmig,  deutlich  länger  als  breit,  5.  u.  6. 
reichlich  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  schwach  ver- 
jüngt, 7.  höchstens  so  lang  als  breit,  mehr  rundlich; 
Keule  eiförmig,  nicht  abgesetzt.  Halsschild  walzen- 
förmig, länger  als  breit,  vorn  nicht  schmäler  oder  ein- 


geschnürt;  Punktirung  dicht  und  fein;  das  Grübchen 
vor  dem  Schildchen  klein  oder  undeutlich ; Basis  gerade. 
Flügeldecken  lang  elliptisch,  reichlich  doppelt  länger 
als  zusammen  breit,  an  den  Seiten  nur  sehr  schwach 
gerundet,  der  Bücken  wenig  gewölbt,  an  der  Basis 
breiter  als  das  Halsschild,  kräftig  punktirt-gestreift ; 
die  ebenen  Zwischenräume  schmal,  und  nur  so  breit  als 
die  Streifen,  dicht  querrunzelig,  einreihig  behaart; 
Schildchen  sehr  klein,  Schulterbeule  schwach.  Beine 
mässig  schlank,  Vordertibien  an  der  Spitze  leicht 
nach  innen  gekrümmt,  die  Innenseite  daselbst  kaum 
merklich  ausgebuchtet;  1.  Glied  der  Hintertarsen  unten 
an  der  Spitze  hakenförmig  verlängert;  Klauen  einfach. 

Im  Kaukasus  (Leder!)  u.  in  Armenien  (Coli.  Faust!). 

Desbrochers  brachte  diese  Art  zuerst  in  die  Nähe 
von  A.  leucophaeatum  und  elongatum;  erst  im  Catalog 
{Suppl.  p.  36)  erhält  sie  die  richtige  Stellung. 

Schilsky. 
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Apion  (Exapion)  Kiesenwetteri, 

Desbrochers. 

A . nigrum , opacum , supra  griseo-pubescens , 
pectore  lateribus  densius  albido-pubescente , pube 
elytrorum  aequali , antennarum  basi  pedibusque 
rufo-testaceis , genubus , tibiis  apice  tarsisque 

nigris , capite  valde  transverso , crebre  punctato, 
oculis  magnis  modice  prominulis , ros^ro  subrecto , 
thoracis  longitudine,  basi  fortiter  dilatato-dentato, 
deinde  cylindrico , tenui,  nitido , antennis  basi 
sitis , apicem  versus  nigri  cantibus,  thorace  subtrans- 
verso,  lateribus  rotundato-ampliato , confertim  pro - 
fundeque  punctato , s/na  insculpta, 

elytris  ellipticis , striato-punctatis,  interstitiis  planis, 
subtiliter  punctatis.  — Long.  2,1 — 2,#  mm. 

Afas : oculis  magnis , elytris  subparallelis , 
sorum  posticorum  articulo  1°  intus  dentiforme 
producto ; funiculi  articulis  3° — 7°  transversis . 

Fern.:  fronte  latiore , elytris  ovatis , funiculi 
articulis  2°—5°  haud  transversis , gracilioribus . 

Apion  Kiesenwetteri  Desbr.  Schweiz.  Mitth.  1870  p.  204.35;  id. 

Mon.  p.  133  et  p.  148.  14. 

Von  A.  difficile  Herbst  (germanicum  Desbr.),  dem 
er  in  der  Grösse,  Fühler-  und  Beinfärbung  gleicht,  am 
sichersten  nur  durch  den  Bau  der  Fühler  zu  unter- 
scheiden. Dieselben  sind  in  beiden  Geschlechtern  viel 
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kürzer  und  kräftiger,  auch  sind  die  Flügeldecken  an 
den  Seiten  gerundet,  bei  difficile  fast  parallel.  — Körper 
schwarz,  matt,  greis  behaart;  Behaarung  auf  den  Decken 
gleichmässig,  an  den  Seiten  der  Mittel-  und  Hinterbrust 
viel  dichter  und  weiss.  Fühler  und  Beine  gelblich; 
erstere  sind  nach  aussen  zu  schwärzlich;  bei  letzteren 
sind  die  Knie,  die  Spitze  der  Tibien  und  die  Tarsen 
schwärzlich.  Kopf  viel  breiter  als  lang;  Stirn  eben, 
beim  $ viel  breiter,  dicht  und  stark  punktirt;  manch- 
mal bilden  die  Punkte  drei  deutliche  Reihen;  Augen 
gross,  sehr  stark  (^),  oder  schwächer  ($)  gewölbt. 
Rüssel  kurz  u.  dünn,  fast  gerade;  beim  J so  lang,  beim 
kaum  kürzer  als  das  Halsschild,  an  der  Basis  beider- 
seits mit  einem  viel  stärkeren,  scharfen,  dreieckigen 
Zahn  als  bei  difficile,  von  dort  bis  zur  Spitze  cylindrisch, 
glatt,  unpunktirt.  Fühler  gelb,  die  Spitze  der  Geissei 
und  die  Keule  schwärzlich ; sie  sind  unterhalb  des  Zahnes 
eingelenkt;  : Fühler  viel  stärker  als  beim  § ; 1.  Geissel- 
glied  stärker  als  die  Schaftspitze,  wenig  länger  als  breit, 
schwach  kegelförmig;  2.  Glied  breiter  als  lang;  die 
folgenden  Glieder  quer,  nach  der  Spitze  zu  stärker; 
Keule  eiförmig,  an  der  Basis  nicht  abgesetzt  (bei  diffi- 
cile cf*:  1.  Geisselglied  nicht  stärker  als  die  Spitze  der 
Geissei,  deutlich  länger  als  breit,  2.  Glied  länger,  3.  - 5. 
so  lang  als  breit,  nur  die  beiden  letzten  Glieder  sind 
unmerklich  breiter  als  lang;  Keule  an  der  Basis  deut- 
lich abgesetzt) ; ?:  Fühler  etwas  dünner;  die  Geissei  nach 
der  Spitze  zu  sichtlich  stärker,  die  Keule  jedoch  nicht 


deutlich  abgesetzt;  2.  Glied  der  Geissei  ein  wenig  länger 
als  breit,  3.-4.  so  lang  als  breit,  die  3 folgenden  Glie- 
der allmählich  breiter  und  kürzer  (bei  difficile  $ sind 
die  ersten  Glieder  länger  als  breit,  nur  die  2 vorletzten 
sind  breiter  als  lang).  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
vorn  stark  verengt,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  ein- 
gezogen, die  Hinterecken  daher  stumpf;  die  Scheibe  nach 
hinten  gewölbt,  stark,  dicht  und  tief  punktirt;  die  Mittel- 
linien hinten  fein;  Basis  schwach  zweibuchtig.  Flügel- 
decken kurz,  elliptisch,  stark  gewölbt,  an  den  Seiten 
mehr  (J)  oder  weniger  (cf)  gerundet,  punktirt- gestreift ; 
die  Zwischenräume  eben,  fein  punktirt.  Beine  robust, 
1.  u.  2.  Glied  der  Vordertarsen  nur  so  lang  als  breit  (£), 
oder  länger  als  breit  (cf) ; Klauen  klein,  undeutlich 
gezähnt. 

cf:  1.  Glied  der  Hintertarsen  unten  spitzig  vorge- 
zogen. 

In  Ungarn  und  Bayern.  Mir  lag  ein  typisches  Ex. 
aus  Ungarn  (Coli.  Faust)  zum  Vergleich  vor.  Erst  durch 
dieses  war  es  mir  möglich,  die  Art  genau  festzustellen. 

Schilsky. 
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Apion  (Exapion)  flavlerus9  Desbrochers. 

A.  nigrum , squamulis  latis  brevibusque  dense  ob - 
tectum , antennis  pedibusque  rufo-testaceis , corm, 
trochanteribusque  nigricantibus , capite  transverso , 
er  ehre  punctato , fronte  angusta , oculis  prominulis, 
rostro  nitido , filiformi , punctato , 

mulato  haud  dentatim  dilatato,  thorace  longitu- 
dine  latiore , rotundato , antice  fortiter  angustato 
et  parum  constricto , crebre  punctato , biemar - 

ginato , postice  canaliculato , elytris  oblongis , /a^- 
/ere  parallelis , postf  medium  angustis , striato- 
punctatis , interstitiis  planis , humerali  et 

scutello  distinctis , pedibus  brevibus , unguicidis 
acute  dentatis . — Lang.  Iß,  ? 2,0  mm. 

(rostr.  excL). 

Mas:  rostro  leniter  curvato , rufo-piceo , /on- 
gitudine  capitis  cum  thorace . 

Fern.:  rostro  capite  thoraceque  multo  longiore , 
/gr#  mtfo,  apicem  versus  dilutiore . 

Apion  flavicrus  Desbr.  Frei.  IX  (1900—1901)  p.  80. 

Mit  A.  uliciperda  am  nächsten  verwandt;  allein  die 
Schuppen  sind  heller  und  durchaus  gleichfarbig.  — 
Körper  schwarz,  überall  mit  greisen,  ziemlich  breiten 
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Schuppen  gleichmässig  bedeckt,  der  Untergrund  daher 
nirgends  sichtbar.  Kopf  breiter  als  lang,  dicht  punk- 
tirt;  Stirn  schmal,  eben;  Augen  gross,  vorstehend; 
Scheitel  vom  Kopf  durch  eine  Einschnürung  getrennt. 
Büssel  dünn,  fast  gerade  ($),  oder  an  der  Basis  leicht 
gekrümmt  (cf),  ganz  (cf)  oder  nach  der  Spitze  zu  gelb- 
braun ($),  glänzend,  fast  unpunktirt,  die  sehr  feinen 
Punkte  sind  nur  mit  scharfer  Lupe  sichtbar;  die  Basis 
bis  zur  Fühlereinlenkung  beschuppt,  dort  nicht  winke- 
lig erweitert,  der  Seitenzahn  (seitlich  gesehen)  sehr  un- 
deutlich; Büssel  beim  5 viel  länger,  beim  cf  nur  so 
lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen.  Fühler  schlank, 
gelblich,  mit  etwas  bräunlicher  Keule;  Schaft  sehr  ge- 
streckt, so  lang  als  das  1.  und  2.  Geisselglied  zu- 
sammen. Halsschild  breiter  als  lang,  vorn  stark  ver- 
engt und  etwas  eingeschnürt,  an  den  Seiten  daher 
kräftig  gerundet;  Punktirung  sehr  dicht,  von  den 
Schuppen  gänzlich  verdeckt;  Mittellinie  hinten  deut- 
lich; Basis  schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken  fast 
oval,  an  den  Seiten  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte 
parallel,  dann  nach  hinten  verengt,  punktirt-gestreift, 
die  Streifen  mit  dichtstehenden  Punkten;  Zwischen- 
räume breit,  eben,  sehr  dicht  und  kräftig  punktirt;  die 
Struktur  der  Decken  ist  nur  an  abgeriebenen  Ex.  sicht- 
bar; Schulterbeule  stark;  Schildchen  klein,  hinten  ab- 
gerundet, in  der  Mitte  mit  einem  eingedrückten 
Punkte.  Beine  kurz  und  kräftig,  mit  sehr  schmalen 


Schuppenhärchen  bedeckt;  die  Coxen  und  Trochan- 
fceren  schwarz;  Tarsen  kurz;  Klauen  stark  gezähnt. 

cf:  1.  Tarsenglied  einfach.  Letztes  Bauchsegment 
nicht  dichter  oder  heller  beschuppt.  Analsegment 
!sehr  dicht  und  heller  behaart. 

In  Nord- Afrika:  Tanger.  Ein  Pärchen  in  der 

Sammlung  von  Heyden,  von  Desbrochers  mitgetheilt. 

Schilsky. 
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Schlippen  gleiehmässig  bedeckt,  der  Untergrund  daher 
nirgends  sichtbar.  Kopf  breiter  als  lang,  dicht  punk- 
tirt;  Stirn  schmal,  eben;  Augen  gross,  vorstehend; 
Scheitel  vom  Kopf  durch  eine  Einschnürung  getrennt. 
Büssel  dünn,  fast  gerade  ($),  oder  an  der  Basis  leicht 
gekrümmt  (cf),  ganz  (tf)  oder  nach  der  Spitze  zu  gelb- 
braun ($),  glänzend,  fast  unpunktirt,  die  sehr  feinen 
Punkte  sind  nur  mit  scharfer  Lupe  sichtbar;  die  Basis 
bis  zur  Fühlereinlenkung  beschuppt,  dort  nicht  winke- 
lig erweitert,  der  Seitenzahn  (seitlich  gesehen)  sehr  un- 
deutlich; Büssel  beim  $ viel  länger,  beim  cf*  nur  so 
lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen.  Fühler  schlank, 
gelblich,  mit  etwas  bräunlicher  Keule;  Schaft  sehr  ge- 
streckt, so  lang  als  das  1.  und  2.  Geisselglied  zu- 
sammen. Halsschild  breiter  als  lang,  vorn  stark  ver- 
engt und  etwas  eingeschnürt,  an  den  Seiten  daher 
kräftig  gerundet;  Punktirung  sehr  dicht,  von  den 
Schuppen  gänzlich  verdeckt;  Mittellinie  hinten  deut- 
lich; Basis  schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken  fast 
oval,  an  den  Seiten  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte 
parallel,  dann  nach  hinten  verengt,  punktirt-gestreift, 
die  Streifen  mit  dichtstehenden  Punkten;  Zwischen- 
räume breit,  eben,  sehr  dicht  und  kräftig  punktirt;  die 
Struktur  der  Decken  ist  nur  an  abgeriebenen  Ex.  sicht- 
bar; Schulterbeule  stark;  Schildchen  klein,  hinten  ab- 
gerundet, in  der  Mitte  mit  einem  eingedrückten 
Punkte.  Beine  kurz  und  kräftig,  mit  sehr  schmalen 


ichuppenhärchen  bedeckt;  die  Coxen  und  Troehan- 
eren  schwarz;  Tarsen  kurz;  Klauen  stark  gezähnt. 

: 1.  Tarsenglied  einfach.  Letztes  Bauchsegment 
Glicht  dichter  oder  heller  beschuppt.  §:  Analsegment 
;ehr  dicht  und  heller  behaart. 

In  Nord- Afrika:  Tanger.  Ein  Pärchen  in  der 

Sammlung  von  Heyden,  von  Desbrochers  mitgetheilt. 

Schilsky. 

: 
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Apion  (Synapion)  ebeninum9  Kirby . 

A . nigrum , nitidum , glabrum , ca  fite  sub- 
transverso , vertice  transversim  impresso , fronte 
substriata,  rostro  robusto , punctato , arcuato , an- 
tennis  validis  pone  medium  rostri  insertis , thorace 
latitudine  longiore , parce  subtiliierque  punctato , 

biconstricto , antice  ampliato-rotundato , öasi 
foveolato , elytris  oblong o-ovatis,  catenato-punctatis7 
tiriis  profundis,  interstitiis  valde  convexis.  — 
Lom/.  2,7 — 3,5  mm. 

J/as:  rostro  crassiore  et  breviore , subopaco . 

Fern .:  rostro  graciliore , nitido , longitudine 
capitis  cum  thorace. 

Apion  ebeninum  Kirby  p.  55.  34,  t.  1.  fig.  11;  Gyll.  III  p.  48.  15; 
Germ.  II  p.  197.  54  t.  IY  fig.  3;  Scbönh.  I p.  288.  89;  Bohern.  in 
Schönh.  Y p.  419.  127  ; Bach  II  p.  200.  53  ; Miller  p.  20 ; Redt.  ed. 
II  p.  690;  Wenck.  p.  100.  122;  Thoms.  YII  p.  68.  33;  Everts  p. 
39.  50;  Bedel  p.  215  et  p.  370.  41;  Seidl.  Fauna  transs.  p.  737; 
Desbr.  p.  254  et  p.  284.  62;  Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  405. 

Apion  Kunzei  Bohem.  in  Schönh.  Y p.  419.  128. 

Durch  die  Sculptur  der  Decken,  durch  die  Färbung 
md  durch  den  Bau  des  Halsschildes  von  den  ver- 
vandten  Arten  genügend  ausgezeichnet.  — Körper  tief 
chwarz,  glänzend,  kahl.  Kopf  breiter  als  lang,  oben 
ein,  unten  stark  punktirt ; der  Scheitel  ist  durch  einen 
chmalen  Quereindruck  von  der  Stirn  geschieden ; letztere 
st  flach  gewölbt,  meist  mit  feinen,  mehr  oder  weniger 
ieutlichen  und  regelmässigen  Längsstrichen  versehen; 
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der  unten  stark  punktirte  Kopf  ist  von  der  glatten 
Kehle  scharf  getrennt;  Augen  schwach  gewölbt.  Küssel 
des  $ so  lan&  a^s  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
kräftig,  schwach  gebogen,  glänzend,  fein  punktirt; 
o*:  Rüssel  kürzer  und  stärker,  matt  und  viel  deutlicher 
punktirt.  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  gleich,  kräftig, 
kurz,  fast  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt;  Schaft 
kurz;  1.  Geisselglied  länglich  rund,  2.  und  3.  so  lang 
als  breit,  die  folgenden  Glieder  kürzer,  rundlich ; Keule 
stark,  eiförmig,  vom  vorletzten  Geisselgliede  kräftig  ab- 
gesetzt.  Halsschild  länger  als  breit,  vorn  wenig,  hinter 
der  Mitte  jedoch  stärker  eingeschnürt,  die  Seiten  vor 
der  Mitte  daher  erweitert;  Basis  gerade;  Punktirung 
weitläufig  und  fein ; die  Zwischenräume  der  Punkte  eben, 
fein  chagrinirt;  die  Mittellinie  hinten  lang  und  tief,  sie 
befindet  sich  meist  in  einem  Längseindruck,  welcher 
sich  zuweilen  bis  zum  Vorderrand  hinzieht.  Flügel- 
decken länglich  oval,  die  grösste  Breite  liegt  meist  in 
der  Mitte  ; sie  sind  an  der  Basis  breiter  als  das  Hals- 
schild, tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen 
weitläufig,  die  Zwischenräume  derselben  länglich,  ketten- 
artig; die  Interstitien  der  Streifen  schmal,  stark  ge- 
wölbt, nicht  breiter  als  die  Streifen,  mit  unregelmässigen 
Punktreihen ; Schildchen  ungemein  klein,  schlecht  sicht- 
bar, der  1.  Punktstreifen  erreicht  daher  die  Basis; 
Schulterbeule  nur  sehr  schwach  angedeutet.  Unterseite 
glänzend,  fein  und  weitläufig  punktirt.  Beine  kurz  und 


plump.  1.  Tarsenglied  nur  so  lang  als  breit,  das  2. 
breiter  als  lang;  Krallen  klein,  gezähnt. 

In  Europa  und  Algier;  lebt  auf  Lotus  uliginosus, 
major  und  corniculatus,  auch  auf  Orobus  vernus. 

Vorstehende  Art  betrachte  ich  als  Typ  der  Unter- 
gattung Synapion  m.  Letztere  wird  besonders  cha- 
rakterisirt  durch  das  auffallend  kleine,  schwer  oder 
nicht  sichtbare  Schildchen,  dann  durch  das  Feh  len  der 
Schult  er  beule,  oft  auch  durch  eigenartigen  Bau 
des  Halsschildes.  Die  Sculptur  der  Decken  ist  ver- 
schieden. 

Schilsky. 
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Api&M  (Synapion)  corviiram,  Faust. 

A.  aterrimum , glabrum , nitidum,  antennis 
pedibusque  piceis,  capite  subtransverso , postice  linea 
transversa  insculpto , fronte  rugulosa , subtrisul- 
cata , rostro  robusto  longitudine  capitis  cum  tho- 
race , opcico,  apicem  versus  nitido , subtiliter 

punctata,  antennis  submediis , thorace  cylindrico 
latitudine  longiore , ruguloso-punctato,  'medio  pro- 
funde sidcato , fere  recto , elytris  breviter 

ovatis , gibbosis , fortiter  striato-sulcatis , intersti- 
tiis  convexis,  humeris  nullis , scutello  vix  conspicuo , 
unguiculis  basi  dentiforme  dilatatis.  — Lang. 
2,0  mm. 

Apion  corvinum  Faust  Stett.  Z.  1889  p.  224. 

Dem  A.  ebeninum  am  nächsten  stehend,  aber  die 
Art  ist  viei  kleiner,  die  Flügeldecken  sind  kürzer,  der 
Rücken  sehr  stark  gewölbt.  — Körper  tief  schwarz, 

• glänzend,  kahl;  Fühler  und  Beine  pechschwarz.  Kopf 
breiter  als  lang,  der  Scheitel  von  der  Stirn  durch  eine 
ilQuerlinie  scharf  getrennt;  erstere  ist  glatt,  glänzend, 
letztere  eben,  matt,  runzelig,  neben  dem  Auge  mit  einem 
ziemlich  deutlichen,  in  der  Mitte  mit  einem  undeutlichen 
Längsstrich;  Schläfen  sehr  kurz;  Augen  vorstehend. 
Rüssel  kräftig  gebogen,  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammen,  durch  eine  Einsattelung  vor  der  Stirn 
ausgezeichnet,  vorn  glänzend,  an  der  Basis  matt,  mit 
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stärkeren,  vorn  mit  feineren  Punkten  besetzt;  oberhalb 
der  Einlenkungsstelle  mit  einem  länglichen  Grübchen. 
Fühler  ziemlich  in  der  Mitte  des  Eiissels  eingelenkt. 
Halsschild  walzenförmig,  schmal,  länger  als  breit,  vorn 
nicht  eingeschnürt,  flach  runzelig  punktirt;  die  Punk- 
tirung  ist  auffallend:  es  lassen  sich  einzelne,  scharf  be- 
grenzte Punkte  nicht  naclnveisen;  die  Mittellinie  ist 
kräftig;  die  Basis  gerade.  Flügeldecken  kurz,  ellip- 
tisch, kugelig  gewölbt,  ohne  Schulterbeule, 
an  der  Basis  daher  schnell  verengt  und  dort  nicht 
breiter  als  das  Halsschild;  seitlich  gesehen  bildet  die 
Wölbung  einen  halbkreisförmigen  Umriss;  Streifen  tief, 
nicht  scharfrandig,  mit  kettenartiger  Sculptur;  Zwischen- 
räume stark  gewölbt,  etwas  breiter  als  die  Streifen; 
Schildchen  äusserst  klein,  schwer  sichtbar;  der  1.  Punkt- 
streifen erreicht  die  Basis  der  Decken  nicht,  da  sich  der 
1.  und  2.  Zwischenraum  vorn  vereinigen;  der  6.  Punkt- 
streifen endet  vor  der  Basis.  Beine  robust.  1.  Tarsen- 
glied ein  wenig  länger  als  das  2.,  dieses  so  lang  als 
breit;  Klauen  an  der  Basis  zahnartig  erweitert. 

In  Japan.  1 Ex.  im  Dresdener  Museum.  Von 
Herrn  Hiller  gefunden. 

Die  Fühler  konnte  ich  nicht  untersuchen,  da  sie 
unsichtbar  waren. 


Schilsky. 


Apion  (Synapion)  PeiTaudieri9 

Desbrochers . 

A.  elongatum , nigrum , nitidum , glabrum , 
elytris  viridi-coeruleis , capite  subtransverso , /or- 
töer  punctato , ocwfe’s  subconvexis , fronte  plana 
punctata , unistriata , rostro  Zorn/o  arcuato , nitido} 
subtiliter  punctato , antennis  submediis , gracili - 

scapo  elongato , funiculi  articulis  3° — 7°  mo- 
niliformibus , thorace  latitudine  longiore , medio 
parum  rotundato , fortiter  punctato , punctorum 
interstitiis  planis , postice  canalicidato , mar» 

ginato , elytris  oblongo-ovatis , fortiter  striato- 
punctatis , stö  subtiliter  catenulato-punctatis , 
interstitiis  convexis , subtilissime  rugulosis , humeris 
nullis,  stria  6 a attingente , scutello  haud 

visibili . — Long . ^ 3,0.  5 ^,5  mm. 

Jfas : rostro  capite  thoraceque  breviore,  thorace 
minus  dense  punctato . 

i^m. : rostro  longitudine  capitis  cum  thorace , 
crebrius  punctato . 

Apion  Perraudieri  Deabr.  Bull.  Acad.  Hippone  1884  p.  159;  id. 

Mon.  p.  254  et  p.  285.  63. 

Auch  mit  A.  ebeninum  nahe  verwandt,  durch  die 
Färbung  der  Decken  jedoch  leicht  zu  trennen.  — Körper 
schwarz,  glänzend,  unbehaart,  Flügeldecken  bläulich 
grün.  Kopf  ein  wenig  breiter  als  lang,  weitläufig  und 
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kräftig  pnnktirt;  Scheitel  hinten  glatt;  Stirn  durch  eine 
Einsattelung  vom  Eüssel  getrennt,  eben,  mit  einem 
deutlichen  Strichelchen  in  der  Mitte,  die  Punkte  fliessen 
undeutlich  der  Länge  nach  zusammen;  Augen  massig 
stark  gewölbt.  Eüssel  ($)  fast  länger  als  Kopf  und 
Baisschild  zusammen,  dünn,  gebogen,  glänzend,  dicht 
und  fein  punktirt,  an  der  Fühlereinlenkung  nicht  er- 
weitert; beim  ein  wenig  kürzer  als  Kopf  und  Hals- 
schild, kaum  merklich  stärker  als  beim  Fühler  (2) 
schlank,  im  Basaldrittel  des  Eüssels  eingefügt;  Schaft 
lang  und  dünn,  an  der  Spitze  nur  sehr  wenig  stärker; 
1.  Geisselglied  gestreckt,  an  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, 2.  verkehrt-kegelförmig;  die  folgenden  Glieder 
mehr  rundlich,  abstehend  behaart,  nach  aussen  zu  breiter 
und  kürzer,  3.  —4.  Glied  so  lang  als  breit,  5.-7.  nur 
wenig  breiter  als  lang;  Keule  abgesetzt,  eiförmig,  zu- 
gespitzt. Halsschild  (J)  länger  als  breit,  seitlich  leicht 
gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  vorn  nicht  ein- 
geschnürt; der  Vorderrand  daher  nicht  aufstehend; 
Punktirung  stark,  massig  dicht;  die  Zwischenräume 
eben,  schmäler  als  die  Punkte;  vor  dem  Schildchen  be- 
findet sich  eine  abgekürzte  Mittellinie,  die  nach  hinten 
zu  tiefer  eingedrückt  ist,  nach  vorn  zu  dagegen  sich 
als  glatte  Mittellinie  fortsetzt  (ob  immer?);  die  Basis 
des  Eückens  fällt  plötzlich  ab  und  zeigt  eine 
deutliche  Randung;  beim  ist  die  Punktirung 
weniger  dicht,  die  meisten  Zwischenräume  der  Punkte 
sind  grösser  als  diese  selbst,  auch  fehlt  vorn  die  glatte 


Mittellinie.  Flügeldecken  länglich- oval,  die  grösste 
Breite  liegt  ein  wenig  hinter  der  Mitte,  auf  dem  Bücken 
tief  punktirt-gestreift;  die  Punkte  in  den  Streifen  sind 
klein,  sie  stehen  etwas  entfernt  und  fallen  wenig  auf, 
die  Streifen  haben  eine  kettenartige  Sculptur ; die 
Zwischenräume  viel  breiter,  stark  gewölbt,  sehr  schwach 
gerunzelt;  Schildchen  nicht  sichtbar;  der  1.  Zwischen- 
raum erreicht  die  Basis  der  Decken;  die  Schulterbeule 
fehlt,  da  die  Decken  an  der  Basis  zugerundet  sind  und 
der  Schulterwinkel  vollständig  verschwindet ; der 
6.  Punktstreif  en  erreicht  dieBasis  derDecken. 
Beine  robust,  Tibien  der  Mittelbeine  an  der  Spitze  nach 
innen  und  aussen  erweitert;  beim  cf  sind  die  Vorder- 
tibien  leicht  gekrümmt.  Tarsen  aulfallend  breit  und 
stark;  1.  und  2.  Glied  fast  von  gleicher  Länge,  jedes 
breiter  als  lang;  Blauen  stark  gezähnt. 

In  Algier  (z.  B.  bei  Teniet  el  Haad)  auf  Cedern. 
Ich  sah  nur  2 Ex.  in  der  Sammlung  v.  Heyden. 

Schilksy. 
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Apion  (Synapion)  irkutense,  Faust . 

A.  nigrum , nitidiusculum , glabrum , elytris 
nigro-coer uleis,  capite  parum  rotundato , vertice 
convexo , fronte  hrevi  striis  quattuor  profundis 
brevissimis  impressa , oculis  parvis  haud  convexis , 
rostro  longo  minus  tenue , fortiter  curvato , nitido , 
ad  antennarum  insertionem  paulo  dilatato , sparsim 
punctato , antennis  fuscis , in  tertia  parte  basali 
rostri  insertis , tkorace  latitudine  f er e aequilongo , 
antice  angustato,  haud  coarctato , lateribus  rotun- 
dato, basi  fere  recto,  dorso  grosse  parum  dense 
punctato , sw/co  longitudinali  integro , elytris  ob - 
longo-ovatis , fortiter  striato-punctatis , interstitiis 
basi  convexis , rugulosis , humerali  nullo , 

scutello  minutissimo  canaliculato , unguiculis  sim- 
plicibus.  — Lang . 2,5  mm. 

Apion  irkutense  Faust  Hör.  Soc.  Ent.  Koss.  1888  p.  174.25;  Desbr. 

Mon.  Suppl.  p.  14.  4 et  p.  16.. 

Die  fehlende  Schulterheule,  das  sehr  kleine  Schild- 
chen, der  lange  und  massig  dünne  Rüssel,  die  stark 
punktirten  Decken  bringen  diese  Art  in  die  Verwandt- 
schaft des  A.  ebeninum.  Die  Punktirung  des  Halsschildes 
macht  sie  jedoch  zu  einem  fremdartigen  Bestandteil 
der  Untergattung  Synapion  m.  Herr  Faust  stellt  die 
Art  zu  A.  elongatulum  Germ.  Letztere  hat  aber  eine 
starke  Schulterbeule.  Herr  Desbrochers  dagegen  bringt 
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sie  merkwürdigerweise  in  die  Nähe  von  A.  Steveni,  das 
ja  allerdings  ein  ähnlich  punktirtes  Halsschild  u.  eine 
ähnlich  sculptirte  Stirn,  sonst  aber  nichts  mit  ihm  ge- 
mein hat.  — Körper  schwarz,  wenig  glänzend,  kaum 
behaart;  Flügeldecken  dunkel  bläulich.  Kopf  breiter 
als  lang,  rundlich ; Augen  klein,  nicht  vorstehend; 
Scheitel  gewölbt;  zwischen  demselben  und  der  Rüssel- 
basis befindet  sich  eine  kräftige  Einsattelung,  so  dass 
die  Stirn  querüber  eingedrückt  erscheint;  auf  derselben 
befinden  sich  vier  sehr  kurze,  aber  kräftige  Längs- 
striche, dazwischen  einzelne  Punkte ; die  Augenbreite 
ist  viel  geringer  als  die  Kopfbreite  hinten.  Rüssel 
etwas  kräftig,  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  an  der 
Basis  stärker  gebogen,  wenig  glänzend,  deutlich  punk- 
tirt  und  fein  längsrunzelig,  an  der  Fühlereinlenkung 
ein  wenig  stärker,  dann  bis  zur  Spitze  gleich  breit. 
Fühler  etwas  kräftig,  im  Basaldrittel  eingefügt,  bräun- 
lich, fein  behaart;  Schaft  kurz  und  kräftig;  1.  Geissel- 
glied  etwas  länger  als  breit,  2.  und  3.  kaum,  die  übrigen 
Glieder  nur  so  lang  als  breit,  nach  der  Spitze  zu  nicht 
stärker;  Keule  lang,  spindelförmig.  Halsschild  wenig 
breiter  als  lang,  vorn  etwas  verengt,  aber  nicht  einge- 
schnürt, der  V orderrand  daher  nicht  aufstehend;  die 
Punkte  sind  auffallend  gross  und  tief,  die  Zwischen- 
räume derselben  viel  schmäler  und  gewölbt;  die  Mittel- 
furche fein  und  ziemlich  bis  zur  Spitze  reichend,  sie 
geht  vorn  in  eine  glatte  Linie  über;  Basis  ziemlich 
gerade.  Flügeldecken  oval,  mit  der  grössten  Breite  in 


der  Mitte,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  hinten  stark 
abfallend,  tief  punktirt-gestreift ; die  Punkte  in  den 
Streifen  massig  stark,  die  Zwischenräume  etwas  breiter, 
im  Basaldrittel  schwach  gewölbt,  dann  flach;  die 
Schulterbeule  fehlt,  die  Decken  sind  daher  dort  ge- 
rundet, an  der  Basis  wenig  breiter  als  das  Halsschild; 
das  Schildchen  ist  klein,  aber  deutlich,  es  ist  wohl  so 
lang  als  breit,  in  der  Mitte  gefurcht;  der  1.  Punkt- 
streifen erreicht  fast  die  Basis,  der  1.  und  2.  Zwischen- 
raum daselbst  verbunden,  der  6.  und  7.  Punktstreifen 
erreichen  nicht  die  Basis,  der  Nahtstreifen  ist  eben. 
Beine  mässig  schlank.  Tarsen  kurz  und  plump;  Klauen 
einfach. 

In  Sibirien  (Irkutsk,  Altai).  Ich  sah  nur  1 typi- 
j sches  Ex.  vom  ersteren  Fundort.  Ich  halte  dasselbe  für 
1 $.  Der  Kopf  mit  dem  Rüssel  waren  getrennt  vom 
übrigen  Körper  aufgeklebt. 

Herr  Faust  sagt,  der  Hinterrand  des  Halsschildes 
sei  zweibuchtig,  die  Stirn  habe  eine  feine  gabelförmige 
Furche.  Bei  dem  einzigen  mir  vorliegenden  Ex.  be- 
stätigt sich  dies  nicht. 

Schilsky. 
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JLpion  (Synapion)  sml)  Striatum*  Schilsky * 

A.  oblongum , nigrum , nitidum , griseo- 

pubescens , capite  brevi , vertice  laevi , fronte  sub- 
tiliter  profundeque  punctata , ocwfo’s  convexis , rostro 
robusto  parum  arcuato , subtiliter  punctato , 
nitidöy  fere  longitudine  capitis  cum  thorace,  an - 
tennis  submediis,  funiculi  articulis  brevibus9  tho- 
race cylindrico,  antice  subrotundatim  angustato > 

; crebre  punctato,  postice  subcanaliculato , recto, 

elytris  oblongo-ovatis , thorace  haud  latioribus , 

j striatis , impunctatis , interstitiis  convexis , 

\ subtiliter  punctatis , caWo  humerali  nullo , scutello 
vix  conspicuo , pedibus  validis.  — Long.  3,2  mm . 
Fern . : 

Mit  A.  pistillum  Faust  ungemein  nahe  verwandt, 
| doch  scheint  es  mir  ausgeschlossen,  dass  es  das  cf  zu 
dieser  Art  sein  könne.  — Körperhau,  Färbung  und  Be- 
haarung wie  bei  pistillum,  nur  die  Farbe  der  Flügel- 
decken weicht  etwas  ab,  letztere  sind  schwarz,  zeigen 
aber  einen  starken  Glanz.  Kopf  breiter  als  lang; 
j Scheitel  hinten  glatt;  Stirn  flach  gewölbt,  tief  und 
kräftig  punktirt,  in  der  Mitte  treten  zwei  kurze  Punkt- 
reihen auf,  wodurch  undeutliche  Längsrunzeln  ent- 
stehen; unten  am  Kinn  befindet  sich  ein  schwaches 
Höckerchen.  Bussel  schwach  gebogen,  cylindrisch,  massig 
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stark,  etwas  glänzend,  sehr  fein  punktirt,  ein  wenig , 
kürzer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen  ((/).  Fühlei 
fast  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingelenkt,  ziemlich  { 
xobust;  1.  Geisselglied  etwas  länger,  2.  so  lang  als  breit : 
die  folgenden  Glieder  wenig,  die  letzten  deutlich  breiter! 
als  lang ; Keule  kaum  abgesetzt.  Halsschild  ein  wenig 
länger  als  breit,  cylindrisch,  nach  vorn  zu  sehr  schwach  . 
gerundet,  vor  der  Spitze  nicht  eingeschnürt;  Punktirung 
dicht  und  tief;  die  Punkte  selbst  sind  rund,  ihr  Grund 
nicht  sichtbar;  die  Zwischenräume  auf  der  Scheibe  meist 
schmäler,  unter  sehr  scharfer  Lupe  kaum  merklich 
chagrinirt;  die  Mittelfurche  ist  hinten  sehr  schmal,  sie 
setzt  sich  nach  vorn  als  undeutliche,  glatte  Linie  fort; 
Basis  gerade;  Rücken  flach  gewölbt,  jedoch  ohne  Längs- 
wölbung. Flügeldecken  länglich  oval,  die  grösste  Breite 
liegt  in  der  Mitte;  die  Seiten  sind  kräftig  gerundet; 
die  breiten,  flach  gewölbten  Zwischenräume  haben  eine 
sehr  feine  Punktirung,  die  Streifen  sind  sehr  flach,  seit- 
lich nicht  begrenzt,  sie  gehen  allmählich  in  die  Zwi- 
schenräume über  und  haben  keine  Punkte ; die  Sculptur 
der  Decken  ist  daher  sehr  aulfallend  und  erinnert  ent- 
fernt an  die  des  Carabus  auratus;  der  4.  u.  5.  Streifen 
vorn  ziemlich  stark  und  viel  kräftiger  als  die 
inneren  Streifen,  auch  erreichen  sie  die  Basis 
der  Decken  vollständig;  der  6.  Streifen  endet  jedoch 
wie  bei  fast  allen  Apionen,  vor  derselben;  Basis  im 
flachen  Bogen  ausgeschnitten,  zwischen  Naht  u.  Schulter 
schwach  gerandet;  das  Schildchen  ist  schwer  sichtbar; 


die  Schulterbeule  fehlt,  die  Decken  runden  daher  im 
flachen  Bogen  zur  Basis  und  sind  daselbst  wenig  breiter 
als  das  Halsschild.  Beine  kurz  und  kräftig.  1.  Tarsen- 
glied kaum  so  lang  als  breit,  2.  breiter  als  lang; 
Krallen  scheinbar  ungezähnt. 

Im  südwestlichen  Sibirien  (Issyk-kul).  1 Ex.  in 
meiner  Sammlung.  Dasselbe  halte  ich  für  1 cf« 


Schilsky. 
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Apion  (Synapion)  pistillum,  Faust . 

A.  oblongum , nigrum , subglabrum,  nitidum, 
elytris  obscure-cyaneis , capite  transverso , 
oculos  coarctato , vertice  transversim  convexo,  fronte 
convexiuscula  parce  punctata , longitudinaliter 
rugulosa , oculis  subconvexis , rostro  satis  robustoy 
nitido , subtiliter  punctato , paulo  curvato , cylin- 
drico , antennis  robustis  postmedianis , piceis r funi - 
culi  articulis  moniliformibus , thorace  latitudine 
longiore , confertim  profundeque  punctato , iem* 
foveolato , elytris  elongato-ellipticis , obsoletissime 
striatis , punctulatis , interstitiis  subplanis 

uniseriatim  punctulatis , scutello  haud  conspicuo , 
humerali  nullo.  — Long.  3,0  mm. 

Mas  tatet. 

Apion  pistillum  Faust  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  1894  p.  146.  40. 

Mit  A.  substriatum  in.  sehr  nahe  verwandt,  die 
j Färbung  der  Decken  ist  aber  bei  vorstehender  Art 
schwarzblau,  das  Halssehild  erscheint  bei  gleicher 
Punktirung  an  den  Seiten  deutlicher  gerundet,  auf  den 
Bücken  mehr  gewölbt;  vor  allem  aber  ist  es  der  hin te  r 
den  Augen  eingeschnürte  Kopf,  der  diese  Art  von 
jener  besonders  scharf  trennt;  auch  sind  die  Zwischen- 
räume der  Decken  eben,  die  Streifen  viel  flacher,  die 
Punkte  in  denselben  wahrnehmbar.  — Körper  schwarz, 
glänzend,  scheinbar  kahl,  da  die  weisslichen  Härchen 
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durch  Abreibung  leicht  verloren  gehen,  die  Flügeldecken 
haben  einen  bläulichen  Anflug.  Kopf  breiter  als  lang, 
hinter  den  Augen  eingeschnürt,  der  glatte  Scheitel 
daher  quer  gewölbt;  Stirn  etwas  gewölbt,  kurz,  mit 
kräftigen  Punkten  besetzt,  dieselben  bilden  vier  kurze, 
undeutliche  Keihen,  in  der  Mitte  befindet  sich  eine 
kurze,  glatte  Linie;  Augen  mässig  stark  gewölbt. 
Küsse!  etwas  kräftig,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild 
zusammen  (J),  leicht  gebogen,  glänzend,  fein  und  ziem- 
lich dicht  punktirt,  bis  zur  Spitze  gleich  breit,  zwischen  ; 
Stirn  und  Basis  leicht  eingesenkt.  Fühler  kurz,  bräun- 
lich, kräftig,  im  letzten  Drittel  des  Küsseis  eingefügt; 
Schaft  kurz,  nach  der  Spitze  zu  stärker;  1.  Geisselglied 
etwas  länger  als  breit,  2.-4.  so  lang  als  breit,  die 
folgenden  Glieder  breiter  als  lang;  Keule  eiförmig,  zu- 
gespitzt, an  der  Basis  nicht  abgesetzt.  Ilalsscliild  länger 
als  breit,  in  der  Mitte  schwach  im  flachen  Bogen 
erweitert,  vorn  nicht  eingeschnürt,  dicht,  aber  nicht 
stark  punktirt;  die  Punkte  selbst  sind  rund  und  tief; 
die  Zwischenräume  derselben  auf  dem  Kücken  wenig, 
an  den  Seiten  dagegen  viel  kleiner  als  die  Punkte 
selbst.  Flügeldecken  gestreckt,  länglich-oval,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  ohne  Schulterbeule,  an  der  Basis  * 
daher  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  die  Basis  selbst 
ist  fein  gerandet,  die  feinen,  ungerandeten  Punktstreifen 
sind  sehr  flach  und  wenig  auffallend,  die  Punkte  in  den- 
selben schwer  sichtbar ; Zwischenräume  breit,  fast  eben, 
mit  einer  äusserst  feinen  Punktreihe,  der  bei  gut  er- 


haltenen  Ex.  die  Härchen  entspringen  würden;  das 
Schildchen  ist  unsichtbar;  der  4.  und  5.  Punktstreifen 
vorn  ebenso  schwach,  wie  die  inneren  Streifen,  sie  ver- 
lieren sich  an  der  Basis,  der  6.  erreicht  dieselbe  nicht. 
Beine  kurz,  robust. 

Im  südwestlichen  Sibirien  (Przewalsk).  Das  einzige 
Ex.  dieser  Art,  welches  ich  für  ein  $ halte,  befindet  sich 
im  Dresdener  Museum  und  wurde  mir  gütigst  zur  An- 
sicht mitgetheilt,  was  um  so  dankenswerter  anzuer- 
kennen ist,  da  es  mir  nur  dadurch  möglich  wurde,  meine 
Art  (substriatum)  von  derselben  scharf  zu  trennen. 

Schilsky. 
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Apion  (Oxystoma)  flaust!,  Desbrochers . 

A.  nigrum , opacum , parce  griseo-pubescens , 
intennis  mediis  ferrugineis , capite  transverso , 
rebre  subtiliterque  punctato , fronte  lata , medio 
mistriata,  oculis  magnis  convexis , subtus  ciliatis , 
thorace  fere  longiore , crebre  punctato , 
tb  medio  subito  angustato , antice  cylindrico , 
1 labro , nitidulo  ed  impunctato , lateraliter  visu  basi 
onico , eforso  mecfco  haud  gibboso , thorace  sub- 
onico , creberrime  subtiliterque  punctato , canali - 
■wto  toi  wa;  conspicua , elytris  obovalibus , striato- 
mnctatis , interstitiis  planis , ca/fo  humerali  pro - 
ninulo,  pedibus  elongatis.  — Long.  3fi  mm. 

Mas  tatet. 


Apion  Fausti  Desbr.  Fr.  Soc.  1889  p.  XXXIII;  id.  Mon.  p.  9 et  p. 

13.  10  (2>. 


Da  von  dieser  Art  nur  das  J bekannt  ist,  so  lässt 
ick  auch  nur  dieses  mit  dem  £ von  A.  subulatum;  dem 
ie  Art  am  nächsten  steht,  vergleichen.  Während 
^tztere  Art  schwarze  Fühler  hat,  sind  hier  dieselben 
ostfarbig,  auch  hat  der  Rüssel  eine  andere,  ab- 
weichende Form;  der  übrige  Theil  des  Körpers  bietet 
wenig  Unterschiede.  Dass  die  Wölbung  der  Decken 
ine  geringere  sei  als  bei  subulatum,  kann  ich  nicht 
nden.  — Körper  schwarz,  matt,  dünn  greis  behaart. 
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Kopf  breiter  als  lang,  dicht  punktirt;  Augen  gross, 
stark  gewölbt,  unten  mit  Wimperhaaren  besetzt;  Stirn 
breit,  eben,  punktirt  und  mit  unbestimmten  Längsrunzeln 
versehen , die  glatte  Mittellinie  mehr  oder  weniger 
deutlich  (bei  A.  subulatum  sehr  deutlich  und  dicht  ge- 
strichelt). Büssel  (?)  etwas  länger  als  das  Halsschild, 
an  der  Basis  so  breit  als  die  Stirn,  fein  behaart,  ebenso 
dicht  und  stark  als  jene  punktirt;  in  der  Mitte  (von 
oben  gesehen)  verengt  sich  derselbe  ziemlich  schnell, 
wird  dann  walzenförmig  und  halb  so  dick;  dieser 
schmale  Theil  ist  glänzend,  unpunktirt,  wie  bei  su- 
lulatum  (dort  ist  die  Basis  viel  stärker  punktirt) ; seit- 
lich gesehen  hat  der  Büssel  eine  andere  Form  als  A. 
subulatum;  hier  wird  der  schmale  Theil  vom  hinteren 
oben  durch  eine  Wölbung  abgesetzt,  die  Basalhälfte 
erscheint  bis  zur  Mitte  gleich  breit;  bei  A.  Faustiist  der 
breitere  Theil  viel  kürzer  (oben  nur  1IS  so  lang  als  der 
Büssel),  er  verengt  sich  allmählich  und  geht  kegel- 
förmig in  den  vorderen,  schmalen  Theil  über,  der  Bücken 
bildet  fast  eine  gerade  Linie.  Fühler  (J)  in  der 
Mitte  des  Büssels  eingelenkt;  1.  Geisselglied  etwas 
länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet.  2.  noch  deut- 
lich länger  als  breit,  3.—  5.  so  lang  als  breit,  6.  und  7. 
etwas  breiter  als  lang;  Keule  kräftig,  nicht  abgesetzt. 
Halsschild  viel  feiner  und  dichter  als  bei  A.  subulatum 
punktirt,  die  Mittellinie  sehr  fein,  schlecht  sichtbar 
(bei  subulatum  ziemlich  stark),  in  der  Form  nicht  ab- 


weichend.  Flügeldecken  wie  bei  A.  subulatum,  die 
Beine  etwas  schlanker. 

Im  Kaukasus  und  im  Caspi-Meer-Gebiet  (Liryk; 
Leder!). 

Ich  sah  nur  das  eine  typische  Ex.  aus  dem  Dres- 
dener Museum,  Das  £ ist  noch  unbekannt. 

Schilsky. 
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Apion  platalea,  Germar. 

A . nigrum , subopacum , parce  pubescens , ca- 
pite  subquadrato , vertice  striolato , antennis  basi 
ferrugineis , medio  rostri  insertis , thorace  subco - 
mco,  fortiter  punctato , utrinque  emarginato , 
canaliculato , elytris  obovalibus , punctato-striatis , 
interstitiis  planis.  — Long.  2,5— 3,0  mm. 

.Mas:  röstfro  crasso , subarcuato , dorso  /erg 
plano , crebre  rnguloso-punctato , m^o  subdilatato , 
subtus  leviter  gibboso , apice  coarctato , longitudine 
capitis  cum  thorace , scrobibus  magnis. 

Fern.:  rostro  longiore  et  graciliore , fortiter 
curvato , filiformi , apice  glabro  et  nitido , sw£- 
tiliter  punctato . 

Apion  platalea  Germ.  II  p.  143.  15,  t.  III  fig.  23.  a.  b. ; Gyll.  in 
Schönh.  Ip.  297.  114;  Bach  II  p.  189.6;  Miller  p.  21 ; Redt.  ed.  II 
p.  689  (cf)>  Wenck.  p.  108.  132;  Everts  p.  41.  54;  Desbr.  p.  255 
et  p.  268.  37. 

Apion  unicolor  Thorns.  VII  p.  69.  35;  Bedel  p.  216  et  p.  371.  45; 
Seidl.  Faun,  transs.  p.  738  ; Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  407. 

Apion  validirostre  Gyll.  in  Schönh.  I p.  301.  122  ($)  ; Miller  p. 
21;  Redt.  ed.  II  p.  689  ($). 

Apion  afrum  Gyll.  in  Schönh.  I p.  291.  97  (cf)* 

Apion  iurvurn  Sahib.  Ins.  fenn.  p.  17. 

Apion  puncticolle  Steph.  Man.  p.  259.  2033. 

Das  cf  ist  durch  die  eigentümliche  Rüsselbildung 
mit  keiner  andern  Art  zu  verwechseln;  das  ? wird 
jedoch  leicht  verkannt,  die  grossen,  nach  vorn 
verlängertenFühler  gruben  machen  dasselbe  jedoch 
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leicht  kenntlich.  Es  wäre  nur  mit  A.  Gyllenhali  zu 
verwechseln.  Diese  Art  hat  aber  einen  sehr  schmalen 
Kopf.  — Körper  schwarz,  matt,  dünn  behaart,  Fühler 
schwarz,  nur  die  Basis  ist  rostfarbig.  Kopf  breiter 
als  lang,  beim  § doppelt  breiter  als  der  Rüssel, 
punktirt;  Stirn  fein  längsrissig;  Augen  gewölbt. 
Rüssel  des  $ wenig  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, etwas  gebogen,  dicht  punktirt,  glänzend, 
manchmal  im  vorderen  Viertel  schwach  winkelig  er- 
weitert, dann  schnell  verengt  und  bis  zur  Spitze  gleich 
breit,  oder  derselbe  hat  überall  die  gleiche  Breite;  er 
ist  unten  nicht  erweitert ; die  grosse,  verlängerte  Fühler- 
grube zieht  sich  nachher  als  feine  Seitenfurche  fast  bis 
zur  Spitze;  unten  vereinigen  sich  hinten  die  Fühler- 
furchen und  bilden  eine  gemeinschaftliche  Grube; 
vor  der  Vereinigung  sind  sie  durch  einen  scharfen  Kiel 
getrennt;  die  Seiten  der  Fühlerfurchen  werden  nach 
aussen  von  einer  scharfen  Kante  begrenzt;  in  der  vor- 
dem Hälfte  (unten)  tritt,  wie  bei  sehr  vielen  Arten, 
eine  scharfe  Kiellinie  auf;  beiderseits  derselben  befinden 
sich  eine  Furche;  dieselbe  ist  in  der  Mitte  aber  etwas 
erweitert  und  hat  daselbst  einen  starken,  ein- 
gestochenen Punkt;  an  dieser  Stelle  ist  oben  der 
Rüssel  erweitert;  Rüssel  kürzer  als  Kopf  und  Hals- 
schild, matt,  breiter,  auf  dem  Rücken  flach  gedrückt; 
die  Längsrunzeln  der  Stirn  verlängern  sich  bis  auf  die 
Basis  des  Rüssels;  nach  vorn  zu  wird  derselbe  ahlmäh- 
licli  breiter,  im  letzten  Viertel  jedoch  plötzlich  schmäler; 


es  entsteht  dadurch  eine  kleine  winkelige  Erweiterung ; 
seitlich  betrachtet,  findet  sich  unten,  in  der  Gegend  der 
Fühlereinlenkung,  eine  kleine  bucklige  Erweite- 
rung, vor  derselben  eine  stumpfwinkelige  Ausbuchtung; 
Kopf  unten  mit  einer  gemeinschaftlichen  Aushöhlung; 
die  Unterseite  des  Küsseis  bis  zur  Spitze  flach,  fein  ge- 
kielt; die  Fühlergrube  steht  (seitlich)  mit  einem  Grüb- 
chen vor  der  Spitze  durch  eine  schmale  Furche  in  Ver- 
bindung. Die  Bildung  des  Rüssels  ist  nicht  constant. 
Beim  $ ist  er  meist  gleich  breit,  wie  bei  A.  Gyllenhali ; 
die  Art  unterscheidet  sich  dann  nur  noch  durch  den 
doppelt  breiteren  Kopf;  nicht  selten  findet  sich  eine 
ähnliche  Bildung  wie  beim  beim  ist  die  Erwei- 
terung manchmal  eine  allmähliche;  eine  plötzliche  Ab- 
schnürung findet  nicht  statt;  der  Höcker  unterhalb  des 
Rüssels  ist  oft  schwach.  Fühler  in  der  Mitte  des 
| Rüssels  eingefügt ; $ : schlank,  Schaft  sehr  lang,  an  der 
Basis  meist  gelblich,  an  der  keulenförmigen  Spitze  gelb- 
braun; 1.  und  2.  Geisselglied  gestreckt,  von  gleicher 
Länge,  rothbraun,  selten  schwarz;  1.  Glied  länglich,  in 
der  Mitte  schwach  gerundet,  die  folgenden  Glieder 
kegelförmig,  jedes  länger  als  breit;  sie  nehmen  an  Länge 
allmählich  ab,  so  dass  Glied  7 nur  noch  so  lang  als 
breit  ist;  £ : Fühler  kürzer,  2.  und  3.  Geisselglied  sehr 
wenig  länger  als  breit,  5. — 7.  breiter  als  lang,  mehr 
rundlich;  Keule  spindelförmig,  nicht  abgesetzt.  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  hinten  schwach,  vorn  ein  wenig 
stärker  eingeschnürt,  an  der  Spitze  daher  verschmälert ; 
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Basis  zweibuchtig;  Punktirung  ziemlich  dicht  und  stark; 
die  Mittelfurche  fast  durchgehend,  Flügeldecken  an  der 
Basis  breiter  als  das  Halsschild,  länglich,  beim  schwach, 
beim  $ deutlicher  verkehrt-eiförmig,  tief  punktirt- ge- 
streift; die  Punkte  in  den  Streifen  kettenartig;  die 
Zwischenräume  eben,  beim  $ breiter,  beim  nur  so 
breit  als  die  Punktstreifen;  Schulterbeule  deutlich ; der 
1.  Punktstreifen  erreicht  das  kleine,  längliche  Schild- 
ehen. 1.  Tarsenglied  um  die  Hälfte  länger  als  das  2.; 
dieses  reichlich  so  lang  als  breit. 

In  Europa  auf  Vicia  cracca  L. 

Apion  unicolor  Kirby  (Mon.  p.  58.  39)  lässt  sich 
auf  diese  Art  sicher  nicht  beziehen;  die  Beschreibung 
würde  besser  auf  A.  Gyllenhali  zutreffen. 


Schilsky. 


JLpion  gnai'uni,  Faust. 

A.  nigrum , subopacum , parum  convexumr 
parce  griseo-pubescens , capite  transverso , confer- 
tim  rugnloso-punctato , fronte  subimpressa9  indi - 
stincte  striolata , oculis  sat  prominulis , rostro 
cylindrico  capite  fere  dimidio  angustiore , sa£ 
crasso , arcuato , distincte  et  creberrime  punctato , 
ap/c#  nitido , scrobibus  longis  cavatis , antennis  pilosis 
nigris , scapo  Jas/  fusco,  thorace  subquadrato , an- 
trorsum  parum  angustato , confertim  sat  jortiter- 
que  lateribus  haud  densius  punctato , linea  media 
insculpta , elytris  obovaiibus , lateribus  retrorsum 
paulo  ampliatis , tforso  subconvexis , fortiter  striaio - 
punctcitis , interstitiis  planis , subseriatim  pubescen- 
tibus , humeris  prominulis . — Long.  3 fl  mm. 

Mas : rostro  validiore  et  perparum  breviore , 
usque  ad  apicem  aequilato,  antennis  submediisr 
brevioribus  et  robustioribus. 

Fern. : rostro  capite  thoraceque  longiore , an- 
tennis gracilioribus  mediis. 

Apion  gnarum  Faust  Öfv.  af  Finska  Vetensk.  — Soc.  förh.  1S91 
p.  54.  44;  Desbr.  p.  255  et  p.  269.  40  ($) . 

Von  A.  platalea  im  weiblichen  Geschlecht e nicht 
leicht  zu  trennen,  ihm  in  allen  Stücken  fast  gleich.  Als 
specifische  Unterschiede  lassen  sich  nun  folgende  fest- 
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stellen:  1.  der  Rüssel  ist  in  beiden  Geschlechtern  ein 
wenig  kürzer  und  kräftiger,  beim  bis  zur 
Spitze  gleich  breit  und  nur  unmerklich  kürzer  als 
beim  J,  (bei  platalea  cf  erweitert  oder  vorn  plötzlich 
verengt);  die  Punktirung  ist  jedoch  bei  beiden  Arten 
dieselbe  (sehr  dicht  und  ziemlich  deutlich);  2.  die  Stirn 
ist  leicht  eingedrückt,  vom  Rüssel  durch  eine  deut- 
liche Einsattelung  abgesetzt  (welche  bei  A.  pla- 
talea fehlt),  ihr  Querdurchmesser  zwischen  den  Augen 
so  breit,  als  der  übrige  Theil  des  Rüssels  (bei  platalea 
kleiner);  3.  die  Augen  erscheinen  stärker  gewölbt, 
der  Kopf  ist  daher  fast  so  breit  als  das  Halsschild  vorn 
und  doppelt  breiter  als  der  Rüssel  (bei  platalea  schmä- 
ler); Stirn  undeutlich  (bei  platalea  deutlich)  gestrichelt ; 
das  Halsschild  hat  dieselbe  Eorm  und  Sculptur.  Die 
Mittelfurche  desselben  ist  veränderlich;  bei  1 Ex.  ($) 
reicht  dieselbe  bis  zur  Spitze,  beim  anderen  (cf)  nur 
bis  zur  Mitte.  Die  Längswölbung  der  Decken  ist  viel 
schwächer  als  bei  platalea,  sonst  haben  die  Decken 
beider  Arten  (nach  den  2 mir  vorliegenden  typischen 
Ex.)  eine  gleiche  (nach  Desbrochers  eine  sehr  ab- 
weichende) Form. 

Ich  kann  nicht  finden,  dass  der  Kopf  kleiner  als 
bei  platalea  sei,  im  Gegentheil,  er  ist  breiter,  da  die 
Augen  kräftiger  gewölbt  sind,  auch  die  Punktirung  des 
Halsschildes  weicht  nicht  ab. 

Ueber  die  Insertionsstelle  der  Fühler  scheint  auch 
wenig  Klarheit  zu  herrschen.  Der  Rüssel  hat  grosse, 


sehr  lange,  beim  cf  etwas  erweiterte  Fühlergruben; 
dieselben  setzen  sich  (wie  bei  platalea)  als  gerade, 
schmale  Furche  ziemlich  bis  zur  Spitze  fort;  beim  § 
entspringen  die  Fühler  nun  in  der  Mitte,  beim  cf  etwas 
hinter  derselben.  Die  Fühler  selbst  sind  beim  cf 
dichter,  beim  £ spärlich  mit  abstehenden  Härchen  be- 
setzt und  sonst  auch  im  Bau  sehr  verschieden. 

cf:  Fühler  kürzer  und  kräftiger,  schwarz,  nur  der 
Schaft  an  der  Basis  ein  wenig  bräunlich;  Geissei  nach 
der  Spitze  zu  viel  stärker;  1.  Glied  derselben  etwas, 
2.  und  3.  wenig  länger  als  breit,  3.  und  4.  so  lang  als 
breit,  5.  kaum,  6.  und  7.  deutlich  breiter  als  lang; 
Keule  lang,  eiförmig,  an  der  Basis  nicht  abgesetzt; 
2:  Fühler  ziemlich  schlank  und  dünn;  der  Schaft  an 
der  Basis  heller  röthlich,  er  ist  sehr  gestreckt  und  er- 
reicht fast  den  Augenrand,  die  Spitze  ist  nur  wenig 
stärker;  1 Geisselglied  kegelförmig,  wohl  doppelt  länger 
als  breit,  die  folgenden  Glieder  sind  auffallend  schlank, 
an  der  Basis  schwach  verjüngt,  alle  sind  länger  als  breit, 
nur  das  6.  und  7.  ist  ein  wenig  stärker,  jedoch  noch 
reichlich  so  lang  als  breit,  die  Keule  daher  ziemlich 
stark  abgesetzt. 

Im  westlichen  Sibirien  (Abakanski  Sawod;  Hammer- 
ström!). Mir  lag  nur  1 typisches  Pärchen  vom  Dres- 
dener-Museum zur  Beschreibung  vor. 

Schilsky. 
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1 

Apion  ofVeusuni,  Faust. 

A.  elongatum , nigrum , opacum , albido- 

pubescens , capite  subtransverso , fronte  plana 
rugoso-punctata , subtiliter  striata , oculis  promi- 
nulis,  rostro  elongato , robusto , curvato , pubescentef 
remote  sat  fortiter  punctato , longitudine  capitis 
cum  thorace , scrobibus  cavatis , antennis  fere  medio 
rostri  insertis , ferrugineis , thorace  cylindrico , 

latitudine  aequilongo , crebre  fortiterque  punctato , 

utrinque  subsinuato , clor  so  obsolete  canalicu- 
lato , elytris  elongatis  oblongo-ovatis , subtiliter 
striato-punctatis , interstitiis  angustis  planis , 
seriatim  pubescentibus , humerali  parvo , scw- 

punctiformi , pedibus  gracilibus  — Long. 
2,8  mm. 

Mas : rostro  longitudine  capitis  cum  thorace , 
toto  opaco. 

Fern.:  rostro  longiore , apce  nitido , glabro . 

Apion  offensum  Faust  Hör.  1891  p.  413.  56 ; Desbr.  255  et  p.  269.  39 

Aus  der  Verwandtschaft  des  A.  platalea,  denn  die 
Fühlergrube  hat  denselben  Charakter.  — Körper  ge- 
streckt, schwarz,  matt,  kurz  und  ziemlich  dünn  greis 
behaart.  Kopf  breiter  als  lang,  fein  runzelig  punktirt; 
Stirn  eben,  etwas  gestrichelt;  Augen  massig  stark  ge- 
wölbt, unten  mit  wenig  auffallenden,  etwas  entfernt 
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stehenden  Wimperhaaren  besetzt.  Rüssel  (^f)  behaart, 
matt,  bis  zur  Spitze  punktirt,  gebogen,  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild  zusammen,  die  Basis  und  Spitze  sind 
sichtbar  schmäler,  die  Erweiterung  in  der  Mitte  kaum 
merklich  (bei  platalea  cf  sehr  deutlich) ; von  der  grossen, 
langen  Fühlergrube  bis  zur  Spitze  zieht  sich  seitlich 
wie  bei  A.  platalea  eine  Längsfurche  hin;  bei  der 
Fühlergrube  ist  die  Unterseite  des  Rüssels  etwas  con- 
vex; das  Weibchen  bat  einen  längeren  und  schlankeren 
Rüssel,  dessen  Spitze  glänzend  ist.  Fühler  schlank,  in 
der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  die  Basis  derselben 
gelblich  roth;  1.  Geisselgiied  länglich  rund,  2.  länger 
als  breit,  die  folgenden  Glieder  werden  allmählich  kürzer 
und  breiter,  das  letzte  ist  breiter  als  lang;  die  Keule 
ist  eiförmig,  lang  zugespitzt,  sie  setzt  sich  an  der  Basis 
nicht  ab.  Halsschild  fast  cylindrisch,  so  lang  als  breit, 
vorn  kaum  schmäler,  dort  nicht  eingeschnürt,  Scheibe 
dicht  und  kräftig  punktirt,  den  flachen  Pünktchen  ent- 
springt ein  kurzes  Härchen;  die  Zwischenräume  der 
Punkte  bilden  schmale  Runzeln;  Basis  schwach  zwei- 
huchtig,  die  Mittellinie  hinten  strichartig,  wenig  sicht- 
bar. Flügeldecken  gestreckt,  wohl  doppelt  länger  als 
breit  (bei  A.  platalea  kürzer  und  mehr  gewölbt),  ketten- 
artig gestreift,  an  der  Schulter  breiter  als  das  Hals- 
schild,  länglich  oval,  die  Seiten  schwach  gerundet,  die 
grösste  Breite  liegt  in  der  Mitte  ; die  Punktstreifen  sind 
fein,  die  Punkte  in  denselben  wenig  deutlich ; die  ebenen 
Zwischenräume  sind  kaum  breiter,  unregelmässig  zwei- 


t’eihig  behaart;  Schulterbeule  schwach;  Schildchen  sehr 
klein;  der  1.  Punktstreifen  erreicht  fast  die  Basis. 
Beine  schlank. 

In  der  Krim  (Theodosia).  Typ  im  Dresdener-Museum. 
Herr  Faust  hat  übersehen,  dass  an  seinem  ^ der 
Fühlerschaft  rothgelb  ist;  er  beschreibt  die  Fühler  als 
schwarz  und  vergleicht  die  Art  mit  A.  elongatum  Germ.; 
Desbro cliers  hat  seine  Beschreibung  nach  1 ^ entworfen. 

Schilsky. 
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Apion  QyllenliAlf,  Kirby . 

A.  nigrum , opacum , pubescens , capite 

angusto , convexis , vertice  plano  sub - 

tilissime  strigoso , rostro  longo , curvato , crebre 
punctato,  medio  grano  gemino  subelevato  constructo , 
scobibus  longis , antennis  mediis , pronoto  sub - 
conicojortiter  punctato , postice  canalicula  distincta 
impressa , elytris  obovalibus , striato-punctatis , m- 
terstitiis  fere  planis . — Long . 3,ö — 

xWas:  rostro  opaco , crassiore , subtus  ante  in - 
sertionem  antennarum  subgibboso. 

Fern rostro  thorace  capiteque  longiore , gla- 
bro , nitido , subtus  haud  gibboso. 

Apion  Gyllenhali  Kirby  p.  63.  45;  id.  X.  App.  p.  356;  Germ.  II  p. 
219.  75;  id.  p.  257.  22;  Gyll.  IV  p.  548.  39;  eod.  in  Schönh.  I 
p.  297.  113;  Miller  p.  2G;  Redt.  ed.  XI  p.  690;  Wenck.  p.  108.  138; 
Thoms.  YII  p.  68.  34;  Everts  p.  42.  55;  Bedel  p.  216  et  p.  371. 
44;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  738;  Desbr.  p.  255  et  p.  270.  41; 
Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  407. 

Apion  aethiops  Gyll.  III  p.  54.  22. 

Apion  punctigerum  Tbunb.  Nov.  Act.  Up».  YII  p.  118. 

Apion  unicolor  Kirby  p.  58.  39  et  App.  p.  39  (cf  j 5 Germ.  II  p. 
206.  63  (cf). 

Ausgezeichnet  durch  den  sehr  schmalen  Kopf, 
durch  kaum  gewölbte  Augen  und  durch  zwei  kleine 
Höckerchen  auf  dem  Kücken  des  Küsseis,  oberhalb  der 
Fühlereinlenkung  gelegen,  sonst  dem  A.  platalea  sehr 
nahe  stehend.  — Körper  schwarz,  matt,  sehr  spärlich 
behaart.  Kopf  sehr  schmal,  wenig  breiter  als  der 
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Rüssel,  reichlich  so  lang’  als  breit,  nach  vorn  schwach 
conisch  verengt  (J)  oder  viereckig  (cf);  Augen  auffallend 
flach;  Stirn  mit  2 — 5 feinen  Längsstrichelchen.  Rüssel 
beim  cf  reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen, stark,  kräftig  gebogen,  matt,  dicht  punktirt,  vor 
der  Fühlereinlenkung  sehr  schwach  zahnartig  erweitert; 
Fühlergrube  sehr  lang,  auch  vorn  meist  verlängert; 
Kopf  unten  ausgehöhlt;  die  Fühlerfurchen  werden  nach 
aussen  von  einer  scharfen  Leiste  begrenzt;  zwischen 
denselben  befindet  sich  eine  starke  Kiellinie,  die,  schwä- 
cher werdend,  erst  an  der  Spitze  des  Rüssels  endet; 
beiderseits  wird  dieselbe  von  einer  Längsfurche  be- 
gleitet; bei  seitlicher  Ansicht  macht  sich  unten,  zwischen 
den  Fühlergruben,  eine  schwache  bucklige  Erhöhung  be- 
merkbar ; Rüssel  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  gleich 
breit,  etwas  glänzend,  dicht  punktirt  und  dünner  als 
beim  cf,  unten  einfach,  ohne  Erhöhung,  sonst  wie  beim 
cf;  auf  dem  Rücken  des  Rüssels,  dort,  wo  die  Fühler 
eingelenkt  sind,  treten  in  beiden  Geschlechtern  zwei 
flache  Tuberkeln  auf,  die  meist  durch  ein  läng- 
liches Grübchen  getrennt  sind;  dieselben  sind  mehr  oder 
weniger  deutlich  und  kommen  auch  bei  einigen  andern 
Arten  vor,  Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  einge- 
lenkt; Schaft  lang,  an  der  Basis  meist  röthlich;  1. 
und  2.  Fühlerglied  lang  gestreckt,  von  gleicher  Länge, 
3.  und  4.  noch  deutlich  länger  als  breit,  schwach  kegel- 
förmig; die  folgenden  Glieder  mehr  rundlich,  kürzer, 
Glied  7 nur  wenig  breiter  als  lang;  Keule  lang,  eiför- 


3 mg,  zugespitzt,  an  der  Basis  schwach  abgesetzt;  : 
Fühler  kürzer  und  viel  kräftiger,  4.-7.  Glied  rundlich, 
meist  breiter  als  lang;  Keule  nicht  abgesetzt.  Hals- 
schild fast  so  lang  als  breit,  nach  vorn  schwach  und 
geradlinig  verengt  ($),  beim  <3*  vorn  deutlich  einge- 
schnürt; Punktirung  sehr  dicht  und  kräftig;  die  Zwi- 
schenräume der  Punkte  bilden  schmale  Blinzeln;  die 
Mittelfurche  ist  deutlich  und  reicht  bis  zur  Mitte;  die 
Basis  ist  zweibuchtig.  Flügeldecken  länglich,  an  der 
Basis  breiter  als  das  Halsschild , verkehrt-eiförmig, 
punktirt- gestreift;  die  Zwischenräume  etwas  breiter  als 
die  Streifen,  kaum  gewölbt;  Schulterbeule  deutlich; 
Schildchen  sehr  klein;  der  1.  Punktstreifen  erreicht  fast 
die  Basis  der  Decken.  Beine  schlank;  1.  Tarsenglied 
nur  um  die  Hälfte  länger  als  das  2.;  Krallen  klein,  sehr 
schwach  gezähnt. 

In  ganz  Europa;  auf  Yicia  cracca  Linne. 

Schilsky. 
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Apfou  Speneei,  Kirhy. 

A.  nigrum , obscurum , elytris  subcoeruleis , capite 
transverso , punctato,  fronte  inter  oculos  impresso , 
olerumque  5-striata , rostfro  robusto , arcuato , scro- 
WSws  magnis , antennis  mediis  gracilibus , scapo 
^ errugineo , thorace  subtransverso , apeee  constricto , 
oostice  utrinque  oblique  impresso , fortiter  pun- 
dato,  medio  canaliculato , bisinuato , elytris 

jlobosis  obovalibus , crenato-sulcatis , interstitiis 
üanis . — Long . 5,6 — 3,5  mm. 

i/as:  corpore  evidenter  pubescente , ro^ro 

Weviore , opaco , pubescente  et  punctato , me- 

asterno  medio  tuberculo  acuto  munito. 

Fern. : corpore  fere  glabro , röstri  longitudine 
mracis  cum  capite , antice  subnitido , 

Apion  Spencei  Kirby  p.  57.  37,  t.  1 fig.  13;  id.  App.  p.  356  ; Germ. 

II  p.  204.  60  id.  III  p.  41;  Bach  II  p.  205.  72;  Miller  p.  22; 
Kedt.  ed.  II  p.  691 ; Wenck.  p.  124.  155 ; Everts  p.  48.  67 ; Bedel 
p.  216.  371;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  741;  Desbr.  p.  261  et  p.  272. 
45;  Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  412. 

Apion  foveolatum  Kirby  p.  9.  48. 

Apion  cyaneum  Gyll.  III  p.  45.  12. 

Apion  intrusum  Gyll.  IY  p.  550.  44;  Schönh.  I p.  303.  128;  Thoms. 
VII  p.  82?.  50. 

Apion  columbinum  Steph.  111.  Brit.  IV  p.  194. 

Far.  a:  elytris  nigricantibus. 

Var . 5:  elytris  viridescentibus. 

Mit  A.  columbinum  leicht  zu  verwechseln.  Die 
Stirnbildung  ist  jedoch  eine  andere;  die  Flügeldecken 
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sind  kürzer,  die  Mittellinie  des  Halsschildes  ist  voll- 
ständig, die  Fühlergruben  in  beiden  Geschlechtern 
gross.  — Körper  schwarz,  schwach  behaart,  heim  $ oft 
glatt,  Flügeldecken  dunkelblau,  seltener  schwärzlich 
(Var.  a)  oder  mit  grünlicher  Färbung  (Var.  b),  schwach 
glänzend.  Kopf  so  lang  als  breit,  bis  zu  den  Augen 
schwach  verengt;  letztere  mässig  stark  gewölbt;  Stirn 
breit,  schwach  eingedrückt,  gewöhnlich  mit  5 Längs- 
furchen, von  denen  die  mittelste  am  stärksten  und  in 
der  Mitte  oft  erweitert  ist ; der  innere  Augenrand  wird 
durch  eine  stärkere  Furche  abgesetzt  und  erscheint 
dadurch  scharfkantig;  oft  sind  nur  die  drei  stärkeren 
Furchen  sichtbar,  die  schmalen,  zwischen  Mittel-  und 
Augenfurche,  häufig  sehr  schwach  oder  undeutlich,  oft 
auch  fehlend.  Rüssel  kräftig,  gebogen;  kaum  so 
lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  matt,  dicht 
punktirt,  fein  behaart;  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild, dünner,  vorn  glänzend,  unbehaart;  Fühlergrube 
wie  beim  gross  und  nach  vorn  verlängert.  Führer 
schlank,  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt;  Schaft 
lang,  an  der  Basis  gelblich,  1.  u.  2.  Geisselglied  länger 
als  breit,  gleich  lang,  8.  und  4.  noch  deutlich  länger 
als  breit,  die  folgenden  Glieder  so  lang  als  breit;  Keule 
eiförmig,  zugespitzt,  abgesetzt.  Halsschild  breiter  als 
lang,  an  der  Spitze  eingeschnürt,  die  Seiten  schwach 
gerundet;  Punktirung  stark  und  mässig  dicht,  die 
meisten  Zwischenräume  eben,  aber  kleiner  als  die  Punkte 
selbst;  Basis  zweibuchtig,  vor  derselben  jederseits  meist 


mit  einem  schwachen  Schräg eindru ck.  Flügel- 
decken verkehrt- eiförmig , etwas  kurz,  an  der  Basis 
breiter  als  das  Halsschild,  mit  kettenartigen  Punkt- 
streifen; Zwischenräume  eben,  so  breit  als  die  Streifen; 
der  1.  Streifen  endet  vor  dem  grossen , länglichen 
Schildchen;  Schulterbeule  kräftig.  Unterseite  dicht  punk- 
tirt,  matt.  1.  Glied  der  Tarsen  länger  als  das  2.,  dieses 
so  lang  als  breit;  Krallen  gezähnt. 

cf:  Hinterbrust  in  der  Mitte  mit  einem  spitzen 
Höcker. 

In  Europa  und  Algier;  auf  Vicia  cracca  von  Juni- 
August. 

Schilsky. 
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Ajiion  strlgipeune,  Schilsky. 

A.  elongatum , subconvexum , sanguineum , niti- 
Uusculum , parce  griseo-pubescens , capite  quadrato 
rebre  punctato , fronte  plana , ocw/Zs  haud  promi- 
mlis , rostro  subrecto , longitudine  thoracis , 
xitido,  subtiliter  punctato , antennis  mediis , clava 
iongato-acuminata , thorace  quadrato , medio  vix 
otundatOj  antice  haud  constricto , confertim  pun- 
tatoy  basi  stria  brevi  impressa , punctorum  inter - 
titiis  convexis  laevibusque , elytris  oblong o-ovali- 
nis,  subtiliter  striatis , stfnYs  obsolete  punctatis , 
nterstitiis  latis  planisque  crebre  punctatis , 
mmerali  distincto , sutura  fuscescente . — Long. 
L3  mm. 

Fern,  latet. 

Unter  den  rothen  Arten  auffällig  durch  flache 
lörperform,  durch  sehr  feine,  fast  unpunktirte 
Streifen  auf  den  Decken;  er  gehört  in  die  Nähe  von 
L ruhen s.  — Körper  gestreckt , roth,  sehr  fein  he- 
iaart, etwas  glänzend.  Kopf  fast  länger  als  breit, 
m den  Seiten  parallel,  da  die  Augen  nicht  vorstehen; 
Punktirung  sehr  dicht,  so  stark  wie  auf  dem  Hals- 

iicliilde;  Schläfen  so  lang  als  der  Querdurchmesser  der 
ffirn  zwischen  den  Augen.  Klissel  fast  gerade,  so  lang 
tls  das  Halsschild,  bis  zur  Spitze  mässig  fein,  aber 
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weniger  dicht  punktirt,  auf  dem  Kücken  über  der  In- 
sertionsstelle der  Fühler  mit  zwei  kahlen  Beulchen. 
Fühler  in  der  Mitte  des  Küsseis  eingefügt;  1.  Geissel- 
glied  deutlich  länger  als  breit,  2. — 4.  so  lang  als  breit, 
5. — 7.  etwas  breiter  als  lang;  Keule  lang,  zugespitzt, 
an  der  Basis  deutlich  abgesetzt.  Halsschild  so  lang  als 
breit,  an  den  Seiten  nur  sehr  schwach  gerundet,  vor 
der  Spitze  nicht  eingeschnürt,  der  Kücken  hat  in  der 
Mitte  eine  schwache  Wölbung;  die  Punktirung  ist  sehr 
dicht  und  im  Verhältnis  tiefer  als  bei  den  übrigen 
Arten,  ihre  Zwischenräume  sind  gewölbt,  glänzend 
und  glatt;  Basis  gerade  abgeschnitten;  vor  dem 
Schildchen  mit  einer  feinen,  kurzen,  eingegrabenen 
Mittellinie.  Flügeldecken  länglich-oval,  an  den  Seiten 
nach  vorn  fast  geradlinig  verengt,  an  der  Basis  breiter 
als  das  Halsschild,  der  Kücken  schwach  gewölbt,  die 
Schulterbeule  tritt  nur  wenig  hervor;  die  Streifen  sind 
fein,  fast  unpunktirt,  der  1.  und  2.  gehen  gerad- 
linig zur  Basis;  die  Zwischenräume  derselben  wohl 
doppelt  breiter,  flach,  auffallend  kräftig  punktirt;  die 
Naht  ist  etwas  dunkler  gefärbt;  der  Abfall  an  der 
Spitze  ist  im  Verhältnis  zu  den  übrigen  Arten  viel 
geringer.  Schildchen  breiter  als  lang,  gefurcht.  Unter- 
seite kräftig  punktirt.  Beine  kurz.  1.  Tarsen glied 
etwas  länger,  das  2.  so  lang  als  breit;  Klauen  gezähnt. 

Im  Kaukasus  (Araxesthal;  Keitterlj.  1 </  in  meiner 
Sammlung. 


Schilsky. 


Apion  aereirostre,  Desbrochers. 

A.  nigro-aeneum , nitidam , parce  griseo- 
vubescens 7 elytris  viridi-coeruleis , capite  Irans - 
verso , pos/  ocnlos  snbconvexos  acute  constricto , 
vertice  laevi,  fronte  plana  punctata , ros/ro  £rm, 
valido , rec/o,  cylindrico , 5as/  punctata,  ante  me- 
dium dente  parvo  armato , ab  antennarum  inser- 
tione  apicem  versus  glcibro , /am,  antennis  sub - 
mediis , brevibus , c/a^a  magna , thorace  cylindrico9 
apice  subconstricto , cZorso  minus  dense  punctato , 
postice  foveolato,  basi  biemarginato , elytris  ellip- 
ticis  convexis , striato-punctatis , s/n7s  obsolete 

ipunctatis , interstitiis  planis , subtiliter  punctatis , 
biseriatim  pubescentibus , scutello  punctiformi , w# 
iconspicuo.  — Long.  3,0  mm. 

Apion  aereirostre  Desbr.  Frei.  IX  (1900—1901)  p.  77. 

Apion  ascliabadense  Desbr.  i.  1. 

Ein  naher  Verwandter  von  A.  aeneurn  u.  limonii, 
von  diesen  jedoch  in  vielen  Punkten  unterschieden  und 
leicht  zu  trennen.  — Körper  dunkelgrünlich,  mit  metalli- 
schem Schimmer,  die  Flügeldecken  bläulich  grün;  Be- 
haarung greis,  Härchen  fein,  etwas  dünnstehend.  Kopf 
breiter  als  lang,  hinter  den  Augen  scharf  eingeschnürt; 
Scheitel  unpunktirt ; Stirn  breit,  eben,  etwas  kräftig 
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punktirt,  sonst  aber  einfach;  Angen  wenig  gewölbt. 
Rüssel  kurz  und  sehr  dick,  walzenförmig,  gerade,  bis 
zur  Fühlereinlenkung  kurz  behaart,  eben  so  stark  wie 
die  Stirn  punktirt,  von  dort  bis  zur  Spitze  glänzend, 
unpunktirt,  dieser  Theil  hebt  sich  im  Basaldrittel 
scharf  ab;  an  der  Fühlergrube  befindet  sich  beiderseits 
ein  kleines  vorspringendes  Zähnchen.  Fühler  vor  der 
Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  sie  sind  dünn  und  kurz; 
Schaft  an  der  Spitze  ziemlich  stark;  1.  Geisselglied  dick, 
etwas  länger  als  breit,  oval,  die  folgenden  Glieder  auf- 
fallend kürzer,  kaum  merklich  breiter  als  lang;  Keule 
kräftig  abgesetzt,  länglich  eiförmig,  sonst  so  lang  als 
die  Geissei  mit  Ausschluss  des  1.  Gliedes*  Halsschild 
walzenförmig,  fast  länger  als  breit,  vor  der  Spitze  sehr 
schwach  eingeschnürt;  Punktirung  mässig  fein,  ziemlich 
weitläufig,  die  ebenen  Zwischenräume  sind  wohl  doppelt 
breiter  als  die  Punkte;  Mittelfurche  kräftig,  bis  zur 
Mitte  reichend;  Basis  zweibuchtig.  Flügeldecken  ellip- 
tisch, hinter  der  Mitte  kaum  breiter,  ziemlich  stark  ge- 
wölbt, an  den  Schultern  breiter  als  das  Halsschild, 
punktirt- gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  undeut-  ’ 
lieh;  Zwischenräume  viel  breiter,  eben,  deutlich  und 
fast  regelmässig  punktirt,  die  Härchen  meist  zweireihig;  j 
Schulterbeule  deutlich;  Schildchen  länglich,  sehr  klein,  1 
schlecht  sichtbar.  Unterseite  glänzend,  weitläufig  und  . 
stark  punktirt.  Beine  etwas  kräftig,  die  Tarsen  da- 
gegen schlank;  1.  Glied  länger  als  das  2.,  Klauen- 


glied  reichlich  so  lang  als  Glied  2 und  3 zusammen  ^ 
Klauen  einfach. 

In  Turkestan  (Annan ; Reitter !) , Transcaspien 
(Aschabad;  Hauser!),  Palästina:  Jerichow. 

Mir  lagen  nur  4 Ex.  vor,  an  denen  ich  Geschlechts- 
unterschiede nicht  wahrnehmen  konnte. 

Schilsky, 
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Apion  latieep§9  Desbrochers. 

A.  convexiusculum,  nigrum , subopacum , 
griseo-pubescens , elytris  obscure  cyaneis , swö» 
eriatim  pubescentibus , capite  transverso , crebre 
mnctato , fronte  lata  et  plana , medio  bistriata , 
)cnlis  prominulis  subtus  subciliatis , rostro  brevi, 
mlido , fortiter  cnrvato , confertim  distincte  pun - 
■tato,  thoracis  longitudine , antennis  submediis , 
testaceOy  extrorsum  fusco , funiculi  articulis 

!?° — # latitudine  aequilongis , 5°— 7°  subtransver- 
ds,  thorace  longitudine  aequilato , antice  parum 
mgustato , lateribus  subrotundato , apice  haud  con - 
tricto , mediocriter  confertim  punctato,  fo- 

tea  postica  nulla , elytris  obovalibus , parum  con - 
punctato* striatis , interstitiis  planis  latisque , 
humerali  distincto.  — Long.  3ft  mm. 

Apion  iaticeps  Desbr.  Schweiz.  Mitth.  1870  p.  205;  id.  Mon.  p.  45 
note)  et  p.  51.  5, 

Die  Bildung  des  Kopfes  und  die  Körperform  er- 
nnern  sehr  an  A.  hydrolapathi,  allein  die  dichtere  Be- 
laarung  des  Körpers,  vor  allem  aber  die  viel  dünne- 
*en  Fühler  eharakterisiren  ihn  als  gute  Art.  — 
I Körper  gestreckt,  schwarz,  matt,  fein  weisslich  behaart, 
lie  Härchen  auf  den  Interstitien  sind  gereiht;  Flügel- 
lecken  mit  bläulichem  Schimmer.  Kopf  breiter  als  lang, 
licht punktirt ; Stirn  auffallend  breit;  eben,  in  der 
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Mitte  mit  zwei  deutlichen  Strichelchen;  Augen  vor- 
stehend, unten  mit  deutlichen  (bei  A.  hydr.  ohne)  Wim- 
perhaare , Schläfen  kurz.  Rüssel  schmäler  als  bei 
hydrolapathi  kaum  länger  als  das  Halsschild,  kurz, 
dick,  stark  gebogen,  an  den  Fühlergruben  stark  er- 
weitert (bei  A.  hydr.  fast  gerade),  bis  vorn  sehr  dicht 
und  deutlich  punktirt,  an  der  Spitze  nicht  glänzend 
(bei  A.  hydr.  cf  ist  die  Punktirung  viel  stärker  und 
dichter,  fast  runzelig).  Fühler  behaart,  ein  wenig  hinter 
der  Mitte  des  Rüssels  eingelenkt;  Schaft  lang,  über  den 
Vorderrand  des  Auges  hinausreichend,  rothgelb,  an  der 
Spitze  etwas  dunkler  und  stärker;  Geissei  nach  der 
Spitze  zu  nicht  breiter,  1.  Glied  derselben  rundlich, 
kaum  länger  als  breit,  2. — 4.  so  lang  als  breit,  5. — 7. 
ein  wenig  breiter  als  lang  (bei  hydr.  sind  die 
Fühler  an  der  Basis  schwarz,  stärker  und  kürzer,  die 
Glieder  der  Geissei  sind  breiter  als  lang,  die  letzten 
sogar  stark  quer,  die  Keule  ist  grösser);  Keule  schmal, 
an  der  Basis  schwach  abgesetzt,  lang  eiförmig,  zuge- 
spitzt. Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorn  schwach 
verengt,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  vor  der  Spitze 
nicht  eingeschnürt;  Punktirung  sehr  dicht  und  mässig 
stark,  die  Punkte  selbst  sind  etwas  tief;  jedem  Punkte 
entspringt  ein  Härchen,  ihre  Zwischenräume  sind  schmäler 
als  die  Punkte;  die  Mittellinie  hinten  fehlt;  Basis 
fast  gerade.  Flügeldecken  länglich,  verkehrt-eiförmig, 
auf  dem  Rücken  schwach  gewölbt,  nach  vorn  geradlinig 
verengt,  in  den  Schultern  wenig  breiter  als  das  Hals- 


schild,  fein  punktirt-gestreift;  die  Punkte  in  den  Streifen 
kettenartig;  Zwischenräume  eben,  doppelt  breiter  als 
die  Streifen,  Schulterbeule  deutlich;  Schildchen  länglich 
viereckig,  gefurcht.  Beine  kräftig;  1.  und  2.  Tarsen- 
glied der  Hinterbeine  an  Länge  verschieden  (bei  A. 
hydr.  cf  gleich  lang,  jedes  Glied  länger  als  hreit),  das 
1.  Glied  länger  als  das  2.,  dieses  so  lang  als  breit  (und 
breiter  als  bei  hydr,),  Klauenglied  schmal ; Krallen  klein, 
an  der  Basis  gezähnt. 

Im  östlichen  Bussland  (Perm).  Das  einzige  typi- 
sche Ex.  dieser  Art  befindet  sich  im  Dresdener  Museum, 
Desbrochers  hat  nach  diesem  die  Beschreibung  ent- 
worfen, war  aber  über  die  Art  selbst  im  Zweifel  und 
stellte  sie  als  ? zu  A.  hydrolapathi,  von  der  sie  sich 
aber,  wie  ich  nachgewiesen,  gut  unterscheidet.  Das 
Geschlecht  konnte  ich  nicht  sicher  feststellen;  wahr- 
scheinlich ist  es  ein  cf. 

Schilsky. 
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Apion  cfennextiiia5  Schilsky. 

A.  nigrum , parce  pubescens , subnitidum , ca - 
pite  transversa , fronte  lata  planaque , subrugu- 
losa , oculis  parum  convexis , rostro  robusto , 
arcuato , är.m,  longitudine  thoracis , opaco , apice 
snbnitido , antennis  nigris  brevibusque  fere  medio 
rostri  imertis , thorace  subcylindrico , crebre  for- 
titerque  punctata , postice  canalicula  brevi  im - 
pressa , utrinque  subsinuato , elytris  obovali- 

bus , striato-punctatis , interstitiis  latis  et  planis , 
subtilissime  punctatis , interstitiis  1°  et  2°  hasi 
connexis , humerali  parvo,  scutello  rotundato 

parva.  — Long.  2,3— 2,5  mm. 

Dem  A.  curtirostre  sehr  nahe  stehend,  von  ihm 
jedoch  leicht  zu  unterscheiden,  wenn  man  das  Schild- 
chen beider  Arten  und  die  dadurch  bedingte  Bildung 
des  1.  Zwischenraumes  und  des  1.  Nahtstreifens  ver- 
gleicht. Bei  A.  curtirostre  ist  das  Schildchen  gross  und 
viel  länger  als  breit,  es  ist  gefurcht,  an  den  Seiten 
parallel,  hinten  fast  g er  ad  e abgestutzt.  Bei  vor- 
stehender Art  ist  dasselbe  sehr  klein,  höchstens  so 
lang  als  breit,  hinten  zugeruudet.  Der  1.  Zwi- 
schenraum endet  bei  curtirostre  dicht  vor  dem  Schild- 
chen und  ist  meist  durch  eine  feine  Querfurche 
von  diesem  getrennt;  der  1.  Punktstreifen  er- 
reicht daher  die  Basis;  bei  connexum  biegt  der 
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nach  vorn  verschmälerte  Nahtstreifen  seitlich  um  das 
Schildchen  herum  und  vereinigt  sich  an  der 
Basis  mit  dem  2.  Streifen;  der  1.  Punktstreifen 
kann  daher  die  Basis  nicht  erreichen.  Ferner  ist  hei 
curtirostre  die  Stirn  fein  gestrichelt,  hier  ohne  jede 
Struktur.  — Körperform  und  Färbung  ähnlich  wie  bei 
curtirostre,  die  Behaarung  ist  jedoch  viel  spärlicher  und 
geht  durch  Abreibung  leicht  verloren,  Halsschild  und 
Flügeldecken  zeigen  einen  sehr  schwachen  Glanz.  Kopf 
breiter  als  lang,  matt,  fast  unpunktirt;  Stirn  breit; 
eben;  Augen  wenig  vorstehend.  Rüssel  sehr  kurz  und 
dick,  matt,  nur  so  lang  als  das  Halsschild,  schwach  ge- 
bogen, vor  der  Mitte  schwach  eingezogen.  Fühler  kurz, 
schwarz,  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingelenkt,  an  der 
Spitze  keulig  verdickt;  1.  Geisselglied  stark,  länglich 
rund;  die  folgenden  Glieder  werden  nach  aussen  stär- 
ker; 2. — 5.  Glied  kaum  merklich,  6.  und  7.  deutlich 
breiter  als  lang ; Keule  eiförmig,  zugespitzt,  verhältnis- 
mässig gross,  an  der  Basis  abgesetzt.  Halsschild  so 
lang  als  breit,  vorn  kaum  schmäler,  an  der  Spitze  nicht 
(Jg?)  oder  nur  sehr  schwach  (cf?)  eingeschnürt;  Punk- 
tirung  stark  und  dicht,  die  Zwischenräume  derselben 
daher  schmal  und  etwas  runzelig;  die  Mittelfurche 
hinten  kurz  und  deutlich;  Basis  fast  gerade.  Flügel- 
decken verkehrt-eiförmig,  auf  dem  Rücken  wenig  ge- 
wölbt, nach  vorn  geradlinig  verengt  und  in  den  Schul- 
tern breiter  als  das  Halsschild;  punktirt-gestreift,  die 
Punkte  in  den  Streifen  deutlich;  Zwischenräume  eben, 


breiter  als  die  Streifen,  unter  starker  Lupe  sehr  fein 
gerunzelt  und  punktirt;  Schuiterbeule  schwach.  Unter- 
seite glänzend.  1.  und  2.  Bauchsegment  mit  tiefen, 
entfernt  stehenden  Punkten  besetzt.  Beine  kurz; 
1.  Tarsenglied  nur  wenig  länger  als  breit;  2.  so  lang 
als  breit.  Geschlechtsunterschiede  Hessen  sich  an  5 Ex. 
nicht  feststellen. 

In  Turkestan  (Aulie-Ata),  von  Dr.  Staudinger  und 
Bang-Haas  eingeschickt.  Herr  Beitter  hatte  das  Thier 
als  A.  curtirostre  bestimmt. 


Schilsky. 
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Äpion  inyoehroum,  Schilsky. 

A.  nigrurn , opacum , densissime  cinereo-pube- 
scens,  capite  trcinsverso , oculis  subconvexis,  fronte 
lata  et  plana , rostro  brevi , cfewse  pubescente , rgcfo, 
longitudine  thoracis,  antennis  nigris , medio  rostri 
insertis,  vix  pubescentibus,  funiculi  articulis  bre- 
vibas,  clava  longa , thorace  cylindrico , subtiliter 
punctato , antice  leniter  coarctato , bisinuato , 

elytris  obovalibus , versus  fere  cuneatim  an- 

gustatis , subtiliter  striato-punctatis , interstitiis 
planis , scutello  parvo , callo  humerali  obtuso , taras 
elongatis . — Low#.  Iß  mm . 

Unter  den  kurzrüssligen  Arten  dem  A.  curti- 
rostre  am  nächsten  stehend,  leicht  kenntlich  durch  die 
sehr  dichte,  mäusef arbene  Behaarung,  welche 
den  Körper  so  dicht  bekleidet,  dass  der  Untergrund 
überall  verdeckt  wird.  Behaarung  kurz,  anliegend,  auf 
den  Zwischenräumen  der  Decken  fast  reihig  geordnet.  — 
Körper  schwarz,  matt.  Kopf  viel  breiter  als  lang; 
Augen  sehr  schwach  gewölbt;  Stirn  eben,  breit,  die 
Sculptur  der  dichten  Behaarung  wegen  nicht  erkenn- 
bar. Büssel  ebenso  dicht  wie  der  Kopf  behaart,  dick, 
gerade,  so  lang  als  das  Halsschild,  nur  die  äusserste 
Spitze  ist  nackt,  glänzend  und  äusserst  fein  punktirt. 
Fühler  kurz,  in  der  Mitte  des  Btissels  eingelenkt,  sehr 
fein  und  kurz  behaart;  Schaft  kurz,  an  der  Spitze 
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stärker;  1.  Geisselglied  rundlich,  kaum  länger  als  breit; 
Geissei  nach  aussen  nur  unmerklich  stärker,  die  ein- 
zelnen Glieder  kurz  und  gedrängt,  daher  schlecht  zähl- 
bar, das  2.  und  3.  Glied  nur  solang  als  breit,  die  vor- 
letzten deutlich  breiter  als  lang;  Keule  gross,  eiförmig, 
lang  zugespitzt,  fast  von  der  Länge  der  Geissei.  Hals- 
schild walzenförmig,  so  lang  als  breit,  sehr  fein  punk- 
tirt,  vorn  leicht  eingeschnürt,  der  Vorderrand  daher  ein 
wenig  emporgehoben;  Basis  zweibuchtig;  die  Mittel- 
furche vor  dem  Schildchen  scheint  zu  fehlen.  Flügel- 
decken länglich,  verkehrt* eiförmig  (wie  bei  A.  eurti- 
rostre),  nach  vorn  fast  geradlinig  verengt,  fein  punk- 
tirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  undeutlich; 
Zwischenräume  eben  und  etwas  breiter  als  die  Streifen; 
Schildchen  kahl,  nur  so  lang  als  breit,  gefurcht;  der 
1.  Zwischenraum  endet  dicht  vor  dem  Schildchen;  der 
1.  Punktstreifen  geht  bis  zur  Basis  der  Decken;  Schul- 
terbeule deutlich.  Beine  mässig  schlank;  Tarsen  lang 
und  dünn;  die  Mitteltarsen  zusammen  genommen  fast 
so  lang  als  die  Tibie.  1.  Tarsenglied  etwas  länger  als 
das  2.  und  dicht  behaart,  das  2.  etwas  breiter  und  fast 
kahl;  Kralienglied  lang;  Klauen  schwach  gezähnt. 

In  Turkestan  (Aulie-xita).  Mir  wurden  von  Herrn 
Keitter  2 Ex.  eingeschickt,  davon  1 Ex.  in  meiner  Samm- 
lung. Das  Geschlecht  dieser  interessanten  Art  liess  sieh 
nicht  mit  Bestimmtheit  ermitteln.  Der  bis  vorn  dicht 
behaarte  Büssel  lässt  auf  ein  cf  schliessen. 


Schiisky. 


Apion  Brensfcei,  Desbrochers. 

A . nigrum , nitidum , pubescens,  pedibus 

rubris , trochanteribus  apice , genubus  tibiisque 
quattuor  posterioribus  nigris , capite  subtransverso , 
fronte  strigulata , rostro  crassiusculo , curvato , 
nitido , apicem  versus  paulo  attenuato , antennis 

Imediis  bctsi  piceis , thorace  subquadrato , 
parum  angustato , subtiliter  minus  dense  punctata , 
foveola  brevi  impressa ; elytris  oblongo-ovatis , 
striato-punctatis , interstitiis  vix  convexis , callo 
humerali  distincto . — Long . 2,1 — 2,7  wm. 

.Mas:  tibiis  anticis  distincte  circuatis , rostro 
thorace  longiore  et  crassiore ; oculis  convexis . 

Fern.:  tibiis  anticis  rectis , rostro  graciliore , 
longitudine  capitis  cum  thorace , oculis  parum 
convexis. 

Apion  Brenskei  vEppelsh.  i.  1.)  Desbr.  p.  179  et  p.  200.  19. 

Far.  a nigricoxale:  coxis  anticis  nigris  (?) . 
Mit  A.  aestivum  und  Schönherri  leicht  zu  verwech- 
seln. Das  ^ lässt  sich  jedoch  gut,  das  ? dagegen  viel 
! schwerer  von  jenen  trennen.  Der  Büssel  des  cf  ist  wie 
bei  Schönherri  nach  vorn  etwas  verschmälert  (bei 
aestivum  ist  er  gleich  breit),  die  Fühler  sind  normal 
(bei  Schönherri  cf  ist  das  5.  Geisselglied  auffallend 
länger  als  die  einschliessenden  Glieder);  die  Vorder- 
tibien  sind  leicht  g e k r ü m m t , kräftiger ; bei  aestivum 
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und  Schönlierri  gerade  und  dünner.  Das  J bei  AM 
aestivum  hat  einen  längeren,  dünnen,  gleich  : 
breiten  Rüssel ; er  ist  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zu-  : 
sammen  genommen,  auch  hat  der  Kopf  zwischen  den  Augen  1 
einen  seichten  Eindruck;  der  Rüssel  ist  (seitlich  ge-  i 
sehen)  vom  Kopf  durch  eine  deutliche  Einsattelung  ge- 
trennt (bei  Brenskei  nicht);  bei  A.  Brenskei  $ ist  der  i 
Rüssel  nur  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  j i 
er  verschmälert  sich  nach  vorn  zwar  unmerklich,  ist 
aber  stärker  gebaut.  Die  Punktirung  des  Halsschildes 
ist  bei  A.  aestivum  dichter  und  etwas  tiefer,  die  Run- 
zeln  sind  daher  auch  stärker  gewölbt.  Bei  A.  Schön- 
herri  (2)  ist  das  Halsschild  länger,  mehr  walzen-  k 
förmig,  feiner  punktirt  und  stärker  glänzend;  der  ; 
Rüssel  ist  dünner  und  die  Augen  sind  stärker  gewölbt.  ;J 
— Körper  schwarz,  glänzend.,  fast  unbehaart;  Beine  ' 
roth,  die  4 hinteren  Tibien  sind  schwarz,  die  Trochan-  | 
teren  entweder  nach  der  Spisze  zu  schwärzlich  oder  ganz  .» 
gelb,  selten  sind  die  Coxen  schwarz  (Var.  a $);  die 
Vordertibien  sind  oft  bräunlich  gefärbt.  Kopf  (^f)  wenig  i 
breiter  als  lang,  dicht  punktirt;  Stirn  scheinbar  einge- 
drückt, sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  bilden  nicht 
selten  Längsrunzeln ; neben  dem  Augenrande  befindet 
sich  eine  feine,  aber  gut  sichtbare  L ängsleiste, 
wodurch  der  innere  Augenrand  scharfkantig  erscheint; 
Augen  kräftig  gewölbt ; der  Kopf  des  J ist  viel  schmäler, 
die  Augen  sind  schwach  gewölbt,  die  Stirn  ist  nicht  i 
eingedrückt  und  zeigt  eine  viel  feinere  Sculptur.  Rüssel  ! 


es  d*  kräftig,  etwas  gebogen,  kürzer  als  Kopf  und 
lalsschild  zusammen  genommen,  in  der  vorderen  Hälfte 
glänzend,  fein  punktirt,  die  hintere  Hälfte  dagegen  ist 
nehr  matt,  auch  dichter  und  etwas  stärkerer  punktirt,  er 
erschmälert  sich  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze;  der 
itüssel  des  $ ist  etwas  dünner  und  höchstens  so  lang 
Lls  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  er  ist  gebogen,  in 
ier  vorderen  Hälfte  unmerklich  verschmälert,  an  der 
3asis  etwas  matt,  vorn  dagegen  glänzend.  Fühler  (($') 
bin  wenig  hinter  der  Mitte  des  Küsseis  eingelenkt, 
cliwarz;  Schaft  an  der  Wurzel  rothgelb  oder  bräunlich, 
lach  der  Spitze  zu  keulig  verdickt;  1.  Geisselgiied 
undlich,  kaum  länger  als  breit,  2.-3.  reichlich  so  lang 
tls  breit,  4.  nicht  länger  als  breit;  die  folgenden  3 Glie- 
ler  nehmen  an  Länge  ab,  an  Breite  dagegen  zu;  Keule 
licht  abgesetzt,  eiförmig ; die  Fühler  des  J sind  schlanker, 
ler  Schaft  ist  länger,  an  der  Spitze  weniger  dick;  1.  Geis- 
j iselglied  viel  länger  als  breit,  fast  kegelförmig,  an  den 
Seiten  nur  sehr  schwach  gerundet,  2. — 3.  deutlich  länger 
ils  breit,  verkehrt-kegelförmig,  4. — 5.  so  lang  als  breit, 
1.  und  7.  kaum  breiter  als  lang;  Keule  mehr  gestreckt, 
weniger  dick.  Halsschild  fast  länger  als  breit,  etwas 
glänzend,  mässig  dicht,  aber  nicht  tief  punktirt,  die 
Zwischenräume  der  Punkte  bilden  schwache  Kunzein; 
vor  der  Basis  mit  kurzer,  oft  undeutlicher  Mittelfurche. 
Flügeldecken  länglich  oval,  stark  gewölbt,  punktirt- 
^estreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  undeutlich;  die 
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Zwischenräume  viel  breiter  als  die  Streifen,  schwach 
gewölbt;  Schulterbeule  stark;  Schildchen  länglich. 


cf:  Vordertibien  in  der  Mitte  gekrümmt. 

In  Griechenland  (Morea;  Hagios  Wlassis;  Brenske, 
Salonichi,  Piräus;  Champion!),  auf  Creta  (Sunda-Bay; 
Champion!),  auf  Samos,  auf  den  Sporaden  (v.  Oertzen! 
Emge!),  im  Kaukasus  und  in  Syrien  (Kaifa;  Beitter!).! 

Die  von  Herrn  Brenske  gesammelten  Ex.,  welche 
mit  der  Eppelsheim’schen  Sammlung  in  das  Wiener  Hof- 
museum übergegangen  sind,  wurden  mir  vom  Custos 
desselben,  Herrn  L.  Ganglbauer  in  liebenswürdiger  Weise 
zur  Untersuchung  übersandt. 


Schilsky. 


Apion  brevicome,  Schlsky. 

A.  nigriim , nitidum , fere  glabrum , capite 
transverso , punctato,  vertice  laevi , fronte  striolata f 
rostro  subarcuato , glabro , filiformi , opaco, 

j apicem  versus  nitido , subtilit er  punctato,  antennis 
1 validis  submedianis , funiculi  articulo  1 0 subglo- 
boso , articulis  ultimis  transversis , thorace  conico , 
apice  haud  constricto , nitido , mediocriter  punctato, 
basi  foveola  brevi  impresso. , elytris  oblong o-ovatis, 
striato-pimctatis , sutura  imbricata,  striis  catenu- 
lato -punctatis,  interstitiis  latis  planisque , scutello 
punctiformi , humerali  distincto , pedibus 

nigris  gracilibus , tihiis  anticis  rectis , intermedns 
subcurvatis , posticis  basi  leniter  arcucitis.  — 
Long.  2,0  mm. 

Von  der  Körperfärbung  und  Form  des  A.  fllirostre, 
ihm  sonst  sehr  ähnlich,  aber  die  Fühler  sind  auffallend 
kurz  und  sehr  kräftig;  das  Halsschild  ist  viel 
feiner  punktirt,  Vordertibien  gerade,  die  Mittei- 
tibien  sind  leicht,  die  Hintertibien  nur  ander 
Basis  gebogen  (bei  A.  fllirostre  gerade).  --  Körper 
schwarz,  glänzend,  scheinbar  kahl.  Kopf  breiter  als 
lang,  fein  punktirt,  hinten  glatt;  Stirn  fein  gestrichelt; 
Augen  mässig  gewölbt.  Bitssel  dünn,  fast  länger  als 
Kopf  und  Halsschild  zusammen,  wenig  gebogen,  bis  vorn 
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gleich  dünn,  an  der  Basis  matt,  undeutlich  punktirt, 
oberhalb  der  Fühlereinlenkung  mit  zwei  leichten  Höcker- 
chen,  vor  denselben  mit  deutlicher  Quer  für  che 
(ob  immer?),  von  dort  bis  zur  Spitze  stark  glänzend, 
fein  punktirt,  vor  derselben  mit  feiner  Querfurche 
(die  vielleicht  zufällig  entstanden  sein  kann,  sonst  aber 
sehr  auffällig  wäre).  Fühler  schwarz,  robust,  unbehaart, 
fast  in  der  Mitte  des  Blissels  eingelenkt;  Schaft  kurz, 
an  der  Spitze  erheblich  stärker;  1.  Geisselglied  von  der- 
selben Stärke,  wie  der  Schaft  an  der  Spitze,  wenig 
länger  als  breit,  daher  fast  kugelig;  2.  Glied  sehr  wenig 
länger,  3.  nur  so  lang  als  breit,  die  folgenden  Glieder 
werden  allmählich  kürzer  und  stärker,  die  beiden  letzten 
sind  stark  quer,  die  kurze,  verkehrt-eiförmige  Keule  da- 
her nicht  abgesetzt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  auf 
dem  Bücken  und  an  den  Seiten  etwas  gewölbt,  nach 
vorn  verengt,  aber  vor  der  Spitze  nicht  eingeschnürt; 
Scheibe  massig  dicht  und  stark  punktirt,  im  Grunde 
chagrinirt;  die  Zwischenräume  der  Punkte  eben,  glän- 
zend und  meist  so  gross  wie  diese;  das  Grübchen  vor 
dem  Schildchen  deutlich,  fast  rundlich  (die  Punktirung 
bei  A.  filirostre  ist  viel  dichter,  die  Zwischenräume 
derselben  sind  daher  runzelig).  Flügeldecken  länglich- 
oval, an  den  Seiten  daher  gerundet,  stark  gewölbt, 
punktirt-gestreift,  an  der  Basis  breiter  als  das  Hais- 
schild, hinten  stark  abschüssig;  die  Punkte  in  den 
Streifen  kräftig,  kettenartig  stehend;  Zwischenräume 
fast  eben,  doppelt  breiter  als  jene,  der  Zwischenraum 


an  der  Naht  ist  am  breitesten,  diese  ist  dachartig 
erhaben  (bei  A.  fiiirostre  eben);  Schildchen  punkt- 
förmig; Schulterbeule  deutlich.  Beine  einfarbig  schwarz, 
dünn,  Tarsen  schlank;  Klauen  gezähnt. 

Tn  England  (Kenth:  Catham;  J.  J.  Walker!). 

Mir  lag  nur  1 Ex.  dieser  Art  vor.  Herr  Champion 
hatte  es  als  ? fiiirostre  bezettelt  und  mir  gesandt.  Die 
Fühler  und  Beinbildung  lassen  ein  ^ vermuthen;  das 
letzte  Bauchsegment  steht  aber  nicht  vor,  was  bei  den 
cfcf  dieser  Gruppe  besonders  der  Fall  ist.  Ich  muss , 
das  Ex.  daher  für  ein  $ halten.  Als  $ würde  es  nun 
von  dem  des  A.  fiiirostre  erheblich  abweichen.  Aber 
auch,  wenn  es  ein  wäre,  lässt  es  sich  noch  genügend 
von  dem  des  fiiirostre  unterscheiden,  da  letzteres  einen 
sehr  stark  gebogenen  Küssel  und  gerade  Tibien 
hat;  dann  bliebe  immer  noch  die  sehr  viel  feinere  und 
weitläufigere  Punktirung  des  Halsschildes  und  die  dach- 
artig erhabene  Naht  der  Flügeldecken  übrig ; die  beiden 
auffälligen  Querfurchen  am  Büssel  können  vielleicht 
zufällig  sein.  Immerhin  bedarf  diese  Art  noch  einer 
sorgfältigen  Prüfung  und  Beobachtung  an  genügendem 
Material. 

Das  Ex.  wurde  in  liebenswürdiger  Weise  meiner 
Sammlung  überlassen. 

Schilsky. 
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Ipion  eonfcieolle,  Schilsky. 

A.  aterrimum , nitidurn , glabrum } capite  qua - 
drato,  punctato,  postice  linea  transversali  impressa, 
vertice  laevi , oculis  parum  prominulis,  fronte  plana 
bisulcata , rostro  filiformi , Jasi  opaco,  punctato , 
apicem  versus  subnitido , impunctato , capite  tho- 
raceque  longiore , parum  curvato , antennis  sub- 
mediis:  funiculo  extrorsum  validiore , thorace 
conico , latitudine  longiore , awte  apicem  late  con- 
strictOy  parce  subtiliterque  punctato , medio  sub - 
canaliculato , basi  biemarginato , elytris  ovatis , 
gibhoso-convexis , subtiliter  striato-punctatis , inter- 
stitiis  convexiusculis , callo  humerali  prominulo , 
scutello  oblongo , circum  impresso , pedibus  gracili- 
bus , unguiculis  basi  dentatis . — Long.  2y5  mm . 

In  verwandtschaftlicher  Beziehung  scheinbar  dem  A. 
laevicolle  am  nächsten  stehend,  von  derselben  Grösse 
und  Körperform,  aber  die  Fühler  und  Beine  sind  ein- 
farbig schwarz.  — Körper  hoch  gewölbt,  tiefschwarz, 
stark  glänzend,  kahl,  Kopf  schmal,  fast  quadratisch, 
fein  punktirt,  der  glatte  Scheitel  ist  durch  eine  lange 
Querfurche  von  der  Stirn  getrennt;  letztere  ist  flach, 
schmal  und  hat  zwei  seichte  Längsfurchen,  welche  durch 
eine  schmale  Kiellinie  getrennt  werden;  Augen  mässig 
stark  gewölbt.  Bussel  dünn  und  lang,  schwach  ge- 
XXXIX,  32. 


bögen,  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen;  in 
der  vorderen  Hälfte  kaum  merklich  eingeschnürt,  bis 
zur  Fühlereinlenkung  matt,  punktirt,  von  dort  bis  zur 
Spitze  schwach  glänzend,  unpunktirt,  vom  Auge  bis  zur 
Fühlerwurzel  (seitlich  gesehen)  mit  zwei  kräftigen, 
punktirten  Längsfurchen,  die  durch  eine  starke  Kiel- 
linie getrennt  werden.  Fühler  unbehaart,  ein  wenig 
hinter  der  Mitte  des  Eüssels  eingefügt;  die  Glieder  der 
Geissei  werden  nach  aussen  ziemlich  kräftig;  Schaft 
kurz;  1.  Geisselglied  stark,  verkehrt-kegelförmig,  2. — 3. 
gestreckt,  viel  länger  als  breit,  schwach-kegelförmig, 
4.  etwas,  5.  nicht  länger  als  breit,  6.  und  7.  breiter  als 
lang;  Keule  eiförmig,  kaum  abgesetzt,  zugespitzt. 
Halsschild  nach  vorn  conisch  verengt,  länger  als  breit, 
die  Einschnürung  auffallend  weit  vor  der  Spitz e 
und  ziemlich  kräftig,  der  Vorderrand  ist  jedoch 
nicht  aufgerichtet;  Punktirung  fein  und  dicht,  die  Punkte 
selbst  ziemlich  flach,  ihre  Zwischenräume  chagrinirt; 
vor  dem  Schildchen  mit  feiner  Mittellinie;  Basis  schwach 
zweibuchtig.  Flügeldecken  oval,  sehr  hoch  gewölbt, 
hinten  steil  abfallend,  die  grösste  Breite  liegt  in  der 
Mitte;  die  Schulterbeule  tritt  sehr  stark  hervor;  ander 
Basis  verengen  sich  die  Decken  plötzlich  und  sind  dort 
nicht  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes;  die 
Punktstreifen  sind  schmal  und  haben  eine  feine  ketten- 
artige Sculptur;  Zwischenräume  sehr  breit,  flach  ge- 
wölbt, fast  glatt ; der  Zwischenraum  an  der  Naht  eben, 
die  Basis  der  Decken  zwischen  den  Schultern  gerandet; 


Schildchen  wenig  länger  als  breit,  mit  deutlicher  Mittel- 
linie, hinten  zugespitzt ; die  Gegend  um  dasselbe  herum 
ist  eingedrückt  (ob  immer?) ; der  1.  Punktstreifen  endet 
weit  vor  dem  Schildchen;  der  1.  Zwischenraum  zieht 
sich  als  Wulst  im  weiten  Bogen  um  das  Schildchen 
herum  zur  Naht,  Beine  lang  und  dünn;  1.  Tarsenglied 
länger  als  breit,  2.  kaum  länger  als  breit;  Klauen  an 
der  Basis  gezähnt. 

In  Japan.  Das  einzige  Ex.,  welches  Herr  Hiller 
mitbrachte  und  mir  zur  Beschreibung  mittheilte,  halte 
ich  für  1 £. 

Schilsky. 
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Apiüii  Paykull. 

A.  glabrum,  nitidum , cyaneum  vel  viridi - 
coeruleum , capte  subquadrato , fronte  striolata, 
rostro  arcuctto , filiformi , antennis  grocilibus , ante 
medium  rostri  insertis , thorace  transverso , antice 
constricto , crebre  punctato , cctnalicula  medium 
attingente , elytris  obooalibus , punctato-striatis , 
interstitiis  fere  planis , subtilissime  seriatim  pun- 
ctatis.  — Long . 2,0 — 3,3  mm. 

Jfas : rostro  porum  breviore  et  crassiore. 

Fern. : rostro  longitudine  thoracis  cum  capite . 

Attelabus  astragali  Payk.  III  p.  180.  15  (1800'. 

Apion  astragali  Kiiby  p.  55.  35;  t.  1 fig.  12;  Gyll.  III  p.  44.  11; 

Germ.  II  p.  200.  50,  t.  IIF,  fig.  22;  Schönh.  I p.  295.  105;  Bach 

II  p.  204.  69;  Miller  p.  23;  Redt.  ed.  II  p.  691;  Wenck.  p.  59.  65; 

Thoms.  VII  p.  80.  47;  Everts  p.  29.  28;  Bedelp.  215  etp.  3 ~9.  35; 

Seidl.  Faun,  transs.  p.  740  ; Desbr.  p.  264  et  p.  290.  71;  Stlerl. 

Faun.  helv.  II  p.  411. 

Apion  saeculare  Gozis  L'Abeille  1881  p.  135  (emend.). 

Far.  a ergen.se:  corpore  viridi. 

Apion  ergense  Becke  Bull.  Mose.  1863  p.  477. 

Far.  6:  prothor ace  viridi , elytris  coeruleis. 

Var.  c : elytrorum  interstitiis  pilis  brevibus 
seriatim  dispositis. 

Körper  blau,  bläulich-grün,  oder  schön  grün  (Var.  a), 
glänzend,  unbehaart.  Kopf  breiter  als  lang,  punktirt, 
hinten  glatt;  unten  an  der  Basis  oft  mit  2 undeutlichen 
Tuberkeln;  Augen  gewölbt;  Stirn  gestrichelt;  meist 
sind  5 Längsrinnen  sichtbar,  von  denen  die  mittelste 
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nicht  selten  stärker  ist.  Rüssel  dünn,  gebogen,  stark 
glänzend,  gleich  breit,  halb  so  breit  als  der  Kopf,  fein 
punktirt,  reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen (5),  oder  er  ist  kürzer  und  stärker,  nach  vorn 
nur  unmerklich  schmäler  (tf).  Fühler  schlank,  vor  der 
Mitte  des  Rüssels  eingefügt;  2.  und  3.  Geisselglied 
länger  als  breit,  die  folgenden  Glieder  so  lang  als  breit, 
nach  aussen  kaum  stärker;  Keule  spindelförmig,  nicht 
abgesetzt.  Halsschild  breiter  als  lang,  vorn  eingeschnürt, 
dicht  und  kräftig  punktirt,  die  starke  Mittellinie  reicht 
manchmal  bis  zur  Spitze ; Basis  schwach  zweibuchtig. 
Flügeldecken  verkehrt- eiförmig,  an  der  Basis  wenig 
breiter  als  das  Halsschild,  punktirt-gestreift,  die  Punkte 
in  den  Streifen  fein ; die  Zwischenräume  schwach  ge- 
wölbt; mit  scharfer  Lupe  lässt  sich  eine  feine,  regel- 
mässige Punktreihe  nacliweisen;  Schulterbeule  kräftig; 
der  1.  Punktstreifen  endet  vor  dem  sehr  kleinen  Schild- 
chen. Unterseite  ziemlich  stark  punktirt.  Beine  schlank ; 
1.  Tarsenglied  länger  als  das  2.,  dieses  so  lang  als  breit ; 
Krallen  an  der  Basis  undeutlich  gezähnt. 

In  Europa,  Turkestan,  Syrien  und  Algier;  lebt  auf 
Astragalus  glycyphyllos  L.  und  ist  im  Juni  und  Juli 
nicht  selten.  Herr  Hubenthai  fand  die  Art  bei  Gotha 
auch  auf  dem  Blasenstrauch  (Colutea  arborescens  L.). 

Die  Var.  ergense  aus  Sarepta  ist  eine  schöne  Far- 
benvarietät und  scheint  local  zu  sein. 

Curculio  astragali  Herbst  (Käfer  VI  p.  98,  58,  t.  66, 
üg.  2)  1795;  id.  VII  p.  4.  58  ist  eine,  bis  heute  noch 


ungedeutete,  ungenügend  beschriebene  Art.  Dass  es 
A.  genistae  Kirby  sein  könne,  wie  mehrfach  citirt  wird, 
ist  gänzlich  ausgeschlossen.  Hellwig  fand  die  Herbst- 
sehe  Art  in  Deutschland  auf  Astragalus  arenarius.  Auf 
dieser  Pflanze  ist  nun  A.  genistae  Kirby  noch  nicht  gefun- 
den worden,  auch  fehlt  letztere  Art  fast  in  ganz  Deutsch- 
land, nur  im  westlichen  Deutschland  wird  sie  von  Bach 
angeführt.  Wahrscheinlich  gehört  die  Herbst’sche  Art 
in  die  Untergattung  Exapion,  da  die  Beine  „rufotesta- 
ceis“  und  der  Körper  „griseovillosus“  ist. 

Da  nun  der  Herbst’sche  Name  mit  dem  PaykulP- 
schen  collidirt,  beide  aber  ganz  verschiedene  Thier  e 
bezeichnen,  so  hat  Gozis  den  letzteren  in  A.  saeculare  um- 
getauft. Ersterer  ist  aber  niemals  angewendet  worden 
und  wird  es  auch  in  Zukunft  nicht  werden.  Es  steht 
meines  Erachtens  dem  nichts  im  Wege,  wenn  der  Pay- 
kull’sche  Name  der  von  ihm  so  gut  bezeichneten  und 
treffend  beschriebenen  Art  auch  ferner  verbleibt. 

Schilsky. 
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JLpion  avidum,  Faust. 

A.  nigrum,  nitidulum,  glabrum,  capite  sub- 
transversa,  punctato,  fronte  strigosa,  oculis  pro- 
minulis,  rostro  capite  thoraceque  longiore,  curvato, 
nitido,  subtiliter  punctato , antennis  in  triente  basali 
insertis,  gracilibus,  tliorace  subcylindrico , fere 
transverso,  antrorsum  paulatim  angustato,  haud 
constricto,  basi  subtiliter  marginato,  dorso  fortiter 
denseque  punctato,  postice  fovea  brevi  impressa, 
elytris  later ibus  compressis , fere  ovatis , minus 
profunde  striato-punctatis,  interstitiis  latis  sub - 
planis,  callo  humerali fortiter  prominulo,  scutello 
parvo.  — Lang.  2,0  mm. 

Apion  avidum  Faust  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  1891  p.  412.  55 ; Desbr. 
p.  262  et  p.  295.  77. 

Man  könnte  leicht  versucht  werden,  diese  Art  für 
ein  schwarzes  ($  von  A.  astragali  zu  betrachten,  allein 
die  Zwischenräume  der  Decken  sind  bei  letzterer  Art 
schmäler,  der  1.  Punktstreifen  endet  noch  vor  dem 
Schildchen,  der  1.  und  2.  Zwischenraum  verbindet  sich 
daher  vor  der  Basis  (bei  avidum  nicht),  das  Halsschild 
ist  vorn  stark  verengt,  Mittelfurche  und  Büssel  sind 
länger.  — Körper  schwarz,  etwas  glänzend,  scheinbar 
kahl,  die  Flügeldecken  haben  ein  mattes  Aussehen  und 
sind  seitlich  stark  zusammengedrückt.  Kopf  breiter 
als  lang,  Stirn  flach,  punktirt,  mit  Längsrunzeln  ver- 
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«eben;  Schläfen  sehr  kurz,  hinter  denselben  glatt; 
Augen  etwas  kräftig  gewölbt.  Rüssel  ziemlich  stark 
gebogen,  robust,  glänzend,  oben  sehr  fein,  an  den  Seiten 
stärker  punktirt,  bis  vorn  gleich  breit,  von  der  Stirn 
durch  eine  seichte  Einsattelung  getrennt.  Fühler  schlank, 
schwarz,  unbehaart,  im  Basaldrittel  eingelenkt;  Keule 
kräftig,  eiförmig,  zugespitzt,  an  der  Basis  etwas  abge- 
setzt. Halsschild  wohl  so  laug  als  breit, fast  walzenförmig, 
vorn  s e h r s c h w a c h v e r e n g t , aber  nicht  eingeschnürt ; 
die  Basis  gerade,  fein  gerandet;  der  Rücken  ohne 
Längswölbung;  Punktirung  sehr  stark  und  dicht,  die 
Punkte  selbst  sind  rund  und  tief,  von  oben  einge- 
stochen, der  Grund  daher  nicht  sichtbar;  die  Mittel- 
furche ist  kurz  und  massig  stark.  Flügeldecken  fast 
oval,  die  grösste  Breite  liegt  nur  sehr  wenig  hinter  der 
Mitte;  die  Punktstreifen  haben  eine  kettenartige  Sculp- 
tur;  die  Zwischenräume  sind  mehr  als  doppelt  breiter, 
sie  sind  fast  eben  und  kaum  merklich  gerunzelt;  die 
Schulterbeule  tritt  scharf  hervor;  das  Schildchen  ist 
sehr  klein;  der  1.  Punktstreifen  erreicht  fast  die 
Basis  der  Decken.  Beine  schlank;  1.  und  2.  Tarsen- 
glied kurz  und  fast  von  gleicher  Länge,  jedes  so  lang 
als  breit;  Klauen  an  der  Basis  gezähnt. 

Im  südlichen  Russland  (Samara).  Nach  dem  ein- 
zigen typischen  Ex.  des  Dresdener  Museums  beschrieben. 
Da  das  letzte  Bauchsegment  etwas  hervortritt,  so  halte 
ich  es  mit  Herrn  Desbrochers  für  1 cf>  Herr  Faust 
glaubte  ein  § vor  sich  zu  haben. 


Faust  stellt  diese  Art  sehr  richtig  zu  A.  elegan- 
tulum;  Desbr.  vergleicht  sie  jedoch  auffallender  Weise 
mitA.  Sundevali,  mit  der  sie  nichts  gemein  hat.  Dies 
ist  mir  nur  dadurch  erklärlich,  dass  Desbr.  1 Ex.  aus 
Turkestan,  welches  er  an  Herrn  v.  Heyden  mittheilte, 
irrthümlich  für  die  schwedische  Art  hielt.  Vergleicht 
man  dagegen  die  Diagnose  von  A.  Sundevali  Boh.,  so 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  die  turkestanische  Art,  die 
neu  ist  und  von  mir  als  A.  unguiculare  (Vergl.  No.  36) 
beschrieben  wird,  in  jeder  Beziehung  weit  entfernt  ist 
und  mit  derselben  keine  Berührungspunkte  hat. 

Da  dem  A.  avidum  unten  am  Kinn  das  Zähnchen 
fehlt,  so  steht  er  dem  A.  astragali  näher. 

.1  Schiisky. 
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Apion  ixiteriaiptostriafiim, 

JJesbrochers. 

A.  nigrum , subglabrum , nitidum , elytris  viri- 
descenti-coeruleis , capife  subtransverso , punctato , 
subias  haud  denticulato , vertice  glabro , fronte 
plana  obsolete  bistriata , oculis  parum  prominulis , 
rostro  elongato , rnodice  arcuato , punctulato , 
nitido , antennis  submediis , gracilibus , impube- 
scentibus , prothorace  subrotundato , antice  parum 
angustato , haud  constricto , densissime  punctis 
rotundatis  obsito , canalicula  brevi , elytris  obova - 
subtiliter  striato-punctatis , intersiitiis  latis 
vlanisque  vel  convexiusculis , humerali  pro - 

minenti , Ä 8°  ^ 9®  basi  abbreviatis.  — Long. 
2,5 —2,7  mm. 

Mas:  rostro  breviore  et  crebre  punctato . 

: rostro  longitudine  capitis  cum  thorace . 

Apion  Interrupt© striatum  Desbr.  Schweizer  Mittli.  1870  p.  181.  3 ; 
id.  Mod,  p.  264  et  p.  292.  73. 

Far.  a:  elytris  nigricantibus. 

Dem  A.  astragali  sehr  nahe  stehend  und  mit  ihm 
eicht  zu  verwechseln  die  Form  und  Punktirung 
les  Halsschildes  weichen  jedoch  erheblich  ab.  — 
lörper  schwarz,  glänzend,  scheinbar  unbehaart  und 
vohl  meist  abgerieben;  Flügeldecken  bläulich,  grünlich 
'der  schwärzlich  (Var.  a).  Kopf  wenig  breiter  als  lang, 
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punktirt;  unten  ohne  zahnartigen  Vorsprung;  Seheitel 
glatt;  Stirn  flach,  neben  dem  inneren  Augenrande  mit 
einem  Strichelchen;  Augen  massig  stark  gewölbt.  Küssel 
dünn,  matt,  deutlich  und  dicht  punktirt,  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild  zusammen  ($),  oder  wenig  kürzer 
und  kräftiger  punktirt  (</*) ; Fühlergrube  klein  und  rund, 
Fühler  schlank,  kahl,  hinter  der  Mitte  des  Küsseis  ein- 
gelenkt, 2.-5.  Geisselglied  länger,  6. — 7.  so  lang  als 
breit,  letztes  sichtlich  breiter;  Keule  nicht  abgesetzt. 
Halsschild  so  lang  als  breit,  vorn  schwach  verengt, 
aber  nicht  (wie  bei  A.  astragali)  ein  geschnürt, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet;  Punktirung  tief, 
sehr  dicht  und  gleichmässig ; die  Punkte  selbst  sind 
rund,  ihr  Grund  nicht  sichtbar;  die  Zwischenräume  der 
Punkte  viel  kleiner  als  diese;  Mittellinie  kurz,  wenig 
auffällig  (bei  astragali  ziemlich  zur  Spitze  reichend); 
Basis  fast  gerade.  Flügeldecken  verkehrt-eiförmig,  fein 
punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  nicht  deut- 
lich; die  Zwischenräume  viel  breiter,  schwach  gewölbt 
oder  eben;  Schulterbeule  vorstehend;  Schildchen  klein; 
der  8.  und  9.  Punktstreifon  unterhalb  der  Schulterbeule 
weit  vor  der  Basis  abgekürzt.  Beine  wie  bei  A. 
astragali. 

Im  südlichen  Kussland  (Sarepta),  Derbent;  von 
Becker  gesammelt.  1 typ.  Ex.  (5)  in  der  Coli.  v.  Heyden. 

Schiiksy. 


Apion  ungiiiculare,  Schilsky. 

A.  nigrum , nitidum , valde  convexum , 
pubescenSy  elytris  nigro-virescentibus , capite  trans - 
*;erso,  postice  parum  constricto , vertice  Ictevi , fronte 
plana  Fstriata , oew^'s  prominentibus , rostro  valde 
arcuato , sa^’s  longitudine  capitis  cum  tho - 

raee,  fom  leviter  constricto , dorso  opaco,  deinde 
subnitidOy  subtiliter  punctata , apicem  versus  per - 
parum  attenuato , antennis  gracilibus , submediis , 
thorace  latitudine  aequilongo , antice  valde  angu - 
s£a£o,  lateribus  rotundato , dorso  parum  convexo , 
dewse  punctata , medio  canalicula  longa  impressa , 
elytris  lateribus  valde  compressis , /er#  obovalibus , 
fortiter  striato-punctatis , interstitiis  convexis , wm- 
seriatim  punctulatis  et  pilis  brevissimis  obsitis , 
eaZ/o  humerali  prominulo,  scutello-oblongoy  pedi - 
5 ws  elongatis,  tibiis  anticis  apice  leniter  cur vatis, 
tarsis  gracilibuSy  articulo  ultimo  elongato  et  arti - 
cw/z's  e£  2°  $/mw£  sumptus  longitudine , ungui- 
culis  basi  valde  dentatis . — Lang . 2,5  mm. 

Fern,  latet . 

Diese  neue  Art  hat  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit 
A.  astragali  und  steht  ihm  ungemein  nahe ; die  Färbung 
ist  aber  mehr  dunkelgrün ; das  Halsschild  ist  vorn  Stärker 
verengt;  der  Eüssel  ist  von  der  Stirn  durch  eine 
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deutliche  Einsattelung  geschieden  (hei  astra- 
gali  gleichmässig  gewölbt),  er  ist  kräftiger  und  auch 
stärker  gebogen,  auch  unten  (an  der  Fühlergrube)  etwas 
angeschwollen,  nach  vorn  daher  deutlich  ver- 
engt. Das  Krallenglied  ist  auffallend  länger  als 
bei  astragali.  — Körper  schwarz,  etwas  glänzend,  die 
Flügeldecken  dunkelgrün ; Behaarung  äusserst  kurz  und 
spärlich,  daher  kaum  sichtbar.  Kopf  ein  wenig  breiter 
als  lang,  hinter  den  Augen  schwach  eingeschnürt, 
der  Scheitel  glatt;  Schläfen  sehr  kurz,  etwas  runzelig; 
Stirn  eben,  am  inneren  Aussenrande  mit  je  1,  in  der 
Mitte  mit  2 dicht  stehenden  Längsstrichelchen;  Augen 
etwas  vorstehend;  Kinn  einfach.  Büssel  kräftig  ge- 
bogen, kaum  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
vor  den  Augen  (seitlich  gesehen)  schwach  eingeschnürt, 
an  der  Fühlereinlenkung  nach  unten  erweitert,  an  der 
Basis  matt,  unpunktirt,  dann  nach  der  Spitze  zu  etwas 
glänzend,  fein  punktirt  und  schwach  verschmälert. 
Fühler  ähnlich  wie  bei  A.  astragali,  nur  sind  sie  dünner, 
etwas  hinter  der  Mitte  des  Btissels  eingelenkt;  Schaft 
kurz;  1.  Geisselglied  länglich-rund,  die  folgenden  Glie- 
der werden  nach  der  Spitze  kaum  stärker,  2. — 4.  nur 
sehr  wenig  länger  als  breit,  die  übrigen  etwa  so  lang 
als  breit;  Keule  schwach  abgesetzt,  länglich-eiförmig, 
zugespitzt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit  deutlicher 
Längswölbung  auf  dem  Bücken,  an  den  Seiten  gerundet, 
vorn  stark  verengt,  aber  nicht  eingeschnürt,  der  Vor- 
derrand daher  nicht  aufstehend;  Basis  fast  gerade;  die 


Mittelfurche  ist  lang  und  gleich  tief,  sie  erreicht  fast 
den  V orderrand.  Flügeldecken  an  der  Basis  breiter  als 
das  Halsschild,  seitlich  stark  zusammengedrtickt,  daher 
hoch  gewölbt,  länglich-oval,  mehr  der  Eiform  sich 
nähernd,  stark  punktirt-gestreift ; Streifen  tief,  die  Punkte 
in  denselben  aber  nicht  sehr  deutlich;  die  Zwischen- 
räume etwas  breiter,  schwach  gewölbt;  mit  scharfer 
Lupe  bemerkt  man  eine  regelmässige  Reihe  kurzer, 
weisslicher  Härchen,  die  einer  deutlichen  Punktreihe 
entspringen  ; Schulterbeule  stark  vortretend ; Schildchen 
klein,  länglich;  der  1.  Punktstreifen  endet  vor  dem- 
selben, der  1.  und  2.  Zwischenraum  sind  an  der  Basis 
verbunden.  Beine  schlank.  Die  Vordertibien  an  der 
Spitze  leicht  nach  innen  gekrümmt  (cf).  Tarsen  schlank; 
1.  und  2.  Glied  derselben  länger  als  breit;  Krallenglied 
gestreckt,  so  lang  als  das  1.  und  2.  zusammenge- 
genommen  (ähnlich  wie  bei  A.  tamaricis) ; Klauen  gross, 
an  der  Basis  stark  gezähnt. 

In  Turkestan.  In  der  Sammlung  des  Herrn  v.  Hey- 
den steckte  dies  einzige  Ex.;  es  stammt  von  Herrn 
Desbrochers  und  war  irrthümlich  als  A.  Sundevali  be- 
zettelt. Es  ist  sicher  1 cf. 

Schilsky. 
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Äpiüü  elegaiitttfum,  Germar. 

A.  nigrum , nitidulum , glahrum , capite  sub - 
quadratö,  punctato , subtus  bidentato , fronte  sub - 
tiliter  striata , ros^ro  filiformi  arcuato , antennis 
ante  medium  rostri  insertis , pronoto  crebre  con- 
fertimque  punctato , lateribus  rotundato , cforsö 
canaliculato,  elytris  obovalibus , valde  convexis , 
striato-punctatis , interstitiis  latis , convexis . — 
Long.  2,7 — 3,0  mm, 

Jtfas:  rostfro  subopaco , crassiore,  thorace  ca - 
piteque  breviore , apicem  versus  attenuato. 

Fern. : rostro  nitida,  graciliore,  thorace  capite - 
longiore. 

Apion  elegantulum  Germ.  III  p.  48.  4 ; Sehönh.  I p.  296.  109; 
Bach  II  p.  204.  67 ; Miller  p.  23 ; Redt.  ed.  II  p.  691 ; Wenck. 
p.  60  68;  Everts  p.  30.  29  ; Bedel  p.  214  et  p.  369.  36;  Seidl. 
Faun,  transs.  p.  740;  Desbr.  p.  262  et  p.  293.  74;  Stierl.  Faun, 
helv.  II  p.  410. 

Apion  pineae  Kosenh.  Thiere  Andal.  p.  244. 

Apion  coracinum  Gyll.  in  Sehönh.  I p.  290.  117  (cf)* 

Apion  incisumBoh.  in  Sehönh.  V p.  428.  161. 

Apion  neglectum  Gyll.  in  Sehönh.  I p.  253.  7. 

Apion  laticolle  Perris  Land.  Exc.  1857.  55;  id.  Ann.  Soc.  Linn. 
Lyon  1857  p.  135. 

Apion  tricarinatum  Waltl  Reise  p.  76. 

Dem  A.  astragali  ungemein  nahe  stehend,  von  ihm 
aber  leicht  durch  die  stets  deutlichen,  spitzen  Höcker- 
chen  auf  der  Unterseite  des  Kopfes  und  durch  gewölbte 
Zwischenräume  der  Flügeldecken  zu  trennen.  — Körper 
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schwarz,  etwas  glänzend,  kahl,  Flügeldecken  grün  oder 
bläulich-grün,  seltener  dunkelblau.  Kopf  etwas  breiter 
als  lang,  fein  punktirt,  zwischen  den  Augen  fein  ge- 
strichelt; unterhalb  derselben  scheinbar  mit  zwei  spitzen 
Höckerchen,  die  bei  einer  seitlichen  Ansicht  nach  hinten 
gerichtet  sind ; näher  betrachtet,  bildet  der  Kopf  nun 
unten  eine  nach  hinten  gerichtete  Platte,  die  in 
der  Mitte  tief  ausgebuchtet  ist.  Augen  gewölbt. 
Rüssel  gebogen,  lang  und  dünn,  beim  $ stark  glän- 
zend, kaum  punktirt,  reichlich  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammen,  beim  etwas  matt,  ein  wenig 
stärker  und  kürzer,  nach  vorn  schwach  verjüngt. 
Fühler  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt ; : 2.  und 

3.  Geisselglied  nur  unmerklich  länger  als  breit,  4.  u.  5. 
so  lang  als  breit,  6.  und  7.  wenig  breiter  als  lang; 
Keule  länglich-eiförmig,  an  der  Basis  schwach  abge- 
setzt; 2 : Fühler  schlanker,  2. — 6.  Geisselglied  deutlich 
länger  als  breit,  verkehrt-kegelförmig,  an  Länge  all- 
mählich abnehmend,  7.  Glied  so  lang  als  breit.  Hals- 
schild so  breit  als  lang,  vorn  stark  eingeschnürt,  so 
dass  die  Seiten  gerundet  erscheinen;  Scheibe  dicht  und 
stark  punktirt,  mit  durchgehender  Mittellinie; 
Basis  äusserst  schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken  kurz, 
verkehrt-eiförmig,  stark  gewölbt,  punktirt- gestreift,  die 
Punkte  in  den  Streifen  kettenartig ; Zwischenräume 
doppelt  breiter  als  die  Streifen,  schwach  gewölbt,  der 
1.  Zwischenraum  an  der  Naht  eben;  Schulterbeule 


kräftig;  der  1.  Punktstreifen  endet  vor  dem  sehr  kleinen 
Schildchen.  Unterseite  fein  punktirt.  1.  und  2.  Tar- 
senglied von  gleicher  Länge;  Krallen  undeutlich 
punktirt. 

In  Europa,  Sibirien  und  Algier.  Auf  Trifolium  me- 
dium und  pratense. 

Schilsky. 
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Apion  pubescens,  Kirby. 

A.  nigrum , opacum,  griseo-pubescens,  thorace 
transverso , concinne  subtilius  punctato , 5cm  canali- 
culato , capite  inter  oculos  subtilüer  strigoso  et 
leviter  transversim  impresso , antennis  nigris  ante 
medium  rostri  insertis , elytris  plumbeis , elongatis , 
medio  leniter  rotundatis , subtilüer  strigoso - 
punctatis , inter stitiis  subconvexis.  — Long.  2,2 — 
2,8  mm. 

Jfas:  rostro  breviore  et  crassiore , #aZcfo  cwr- 
opaco,  creberrime  punctato , apicem  versus 
perparum  angustato. 

Fern . : rostro  thoracis  capitisque  longitudine , 
filiformi , nitido , subtilüer  punctato . 

Apion  pubescens  Kirby  Descript.  p.  350.  65;  Germ.  II  p.  210.  67; 
id.  III  p.  43;  Gyll.  in  Schönh.  I p.  256.  13;  Steph.  Brit.  Ent.  IV 
p.  179.  40;  Bohem.  in  Schönh.  V p 383  38;  Bach  II  p.  199.  48; 
Miller  p.  13;  Redt.  ed.  II  p.  687;  Wenck.  p.  68.  80;  Thoms.  VII 
p.  76.  42;  Everts  p.  31.  33;  Bedel  p.  218  et  p.  377.  80;  Seidl. 
Fann.  transs.  p.  737;  Desbr.  p.  147  et  p.  162.  4;  id.  p.  228;  Stierl. 
Faun.  helv.  II  p.  406. 

Apion  civicum  Germ.  II  p.  234.  88,  t.  III  fig.  12;  Gyll.  IV  p.  544. 
27;  Schönh.  I p.  286.  82. 

Apion  salicis  Gyll.  in  Schönh.  I p.  286.  83  (cf  j. 

Körper  schwarz,  mit  schwachem  Bleiglanz,  fein  und 
weisslich  behaart;  Behaarung  massig  dicht,  die  Grund- 
farbe nicht  verdeckend.  Kopf  etwas  breiter  als  lang, 
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Stirn  quer  eingedrückt  und  sehr  fein  gestrichelt;! 
Augen  massig  stark  gewölbt.  Eüssel  gebogen,  beim  $ 
dünn,  reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen, stark  glänzend,  fein  punktirt;  beim  cf  auf- 1 
fallend  kürzerund  stärker,  vorn  schwach  verschmä- 
lert, matt,  ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirt,  bis 
vorn  fein  behaart;  Fühlergruben  von  oben  nicht  sicht- 
bar. Fühler  vor  der  Mitte  des  Eüssels  eingefügt; 
cf:  Schaft  kurz,  1.  Geisselglied  rundlich,  2.  schwach:!, 
kegelförmig,  ein  wenig  länger  als  breit,  die  folgenden 
Glieder  werden  allmählich  kürzer  und  breiter,  sie  neh- 
men dann  eine  rundliche  Form  an;  die  Keule  ist  lang- 
eiförmig, deutlich  abgesetzt;  beim  $ sind  die  Glieder 
der  Geissei  ein  wenig  schlanker,  nach  der  Spitze  zu 
kaum  stärker,  das  7.  Glied  ist  kaum  breiter  als  lang, 
beim  cf  dagegen  etwas  quer;  die  Keule  ist  stärker 
abgesetzt.  Halsschild  breiter  als  lang,  vorn  verengt,  an 
den  Seiten  schwach  gerundet,  sehr  fein,  aber  weniger 
dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  chagri- 
nirt,  nicht  oder  nur  wenig  schmäler  als  die  Punkte 
selbst;  hinten  mit  einem  länglichen  Grübchen;  Basis 
deutlich  zweibuchtig.  Flügeldecken  länglich,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  die  grösste  Breite  liegt  in 
der  Mitte,  an  der  Basis  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, fein  punktirt-g  estreift ; die  Punkte  in  den  Streifen 
undeutlich;  die  Zwischenräume  doppelt  breiter,  fast 
eben,  der  1.  Punktstreifen  endet  dicht  vor  dem  punkt- 


förmigen  Schildchen , Schulterbeule  schwach.  Beine 
schlank  und  kurz;  1.  Tarsenglied  so  lang  als  das 
folgende,  jedes  so  lang  als  breit;  Klauen  an  der  Basis 
gezähnt. 

In  ganz  Europa,  in  Syrien  und  Algier;  lebt 
auf  Weiden;  die  Entwickelung  ist  noch  unbekannt. 

Schilsky. 
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Apion  curtulum*  Desbrochers . 

A,  nigrum,  plumbeo-micans,  pube  griseaparce 
obtectum , antennarum  basi  fusca , capite  Irans - 
verso , fronte  plana , subtiliter  punctata,  obsolete 
striata , oculis  subconvexis,  rostro  valde  curvato, 
antennis  ante  medium  rostri  insertis , thorace 
transverso , parce  subtiliter que  punctato , basi 
foveola  impressa , antice  angustato  et  coarctato, 
elytris  oblongis,  lateribus  parum  rotundatis,  sub- 
tiliter striato-punctatis,  interstitiis  planis  irregu - 
lariter  punctatis . — Lom?.  2,0 — 2,5  «. 

ilfas:  rostro  robustiore,  subapaco , pubescente, 
subtiliter  punctato , thoracis  longitudine. 

Fern . : rostro  nitido , glabro , tenuiore  et  parum 
longiore . 

Apion  curtulum  Desbr.  Schweizer  Mitth.  1870  p.  203.  34;  id.  Mon. 
p.  159  et  p.  162.  5;  id.  p.  229;  Bedel  p.  219  et  p.  378.  72. 

Apion  Curtisi  Wenck.  (nee  Walton)  p.  70.  84. 

Von  A.  pubescens,  dem  er  in  der  Körperform  sehr 
nahe  steht,  durch  die  ebene  Stirn,  von  dem  schmäleren 
A.  seniculus  durch  viel  feinere  Streifen  der  Flügeldecken, 
durch  kürzeres  Halsschild,  sowie  in  beiden  Geschlech- 
tern durch  längeren  Ktissel  unterschieden;  Kopf  und 
Küssel  sind  bei  seitlicher  Ansicht  gleichmässig  ge- 
wölbt. — Körper  schwarz,  etwas  bleiglänzend,  dünn 
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und  kurz  behaart.  Kopf  breiter  als  lang;  Stirn  flach, 
fein  punktirt  und  mit  einzelnen  undeutlichen  Längs- 
strichen versehen;  Augen  etwas  flach  gewölbt.  Rüssel 
des  $ kürzer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  ge- 
bogen, glänzend,  fast  glatt,  nur  äusserst  fein  und  kaum 
sichtbar  punktirt ; : Rüssel  nur  so  lang  als  das  Hals- 

schild, bis  vorn  dünn  behaart  und  gleich  breit,  etwas 
matt,  deutlich  punktirt.  Fühler  vor  der  Mitte  des 
Rüssels  eingefügt,  der  Schalt  und  das  1.  Geisselglied 
bräunlich,  manchmal  ist  nur  die  Basis  des  Schaftes 
bräunlich  oder  röthlich,  Geissei  behaart;  2.  Geissel- 
glied deutlich,  3. — 4.  nicht  länger  als  breit,  5. — 7.  kaum 
breiter  als  lang;  Keule  stark  abgesetzt;  ^ : 2.  Glied 
ein  wenig  länger  als  breit,  viel  stärker  als  die  folgen- 
den Glieder,  6.  und  7.  Glied  breiter  als  lang;  Fühler 
sonst  von  denen  des  $ nicht  sichtlich  verschieden.  Hals- 
schild nur  unmerklich  breiter  als  lang,  vorn  schmäler 
und  deutlich  eingeschnürt,  matt,  fein  und  nicht  dicht 
punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  meist  grösser 
als  diese,  chagrinirt;  vor  dem  Schildchen  ein  längliches 
Grübchen;  Basis  schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken 
länglich,  seitlich  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
fein  punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen 
wenig  deutlich;  die  Zwischenräume  viel  breiter,  nicht 
oder  nur  sehr  schwach  gewölbt,  mit  zwei  unregel- 
mässigen Punktreihen;  Schildchen  punktförmig;  der 
1.  Punktstreifen  endet  vor  dem  Schildchen.  Beine 


und  Tarsen  kurz;  1.  Tarsenglied  wenig  länger  als 
das  2.,  dieses  so  lang  als  breit ; Klauen  scheinbar 
ungezähnt. 

Im  mittleren  und  südlichen  Frankreich,  in  Italien 
(Sicilien),  Griechenland  (v.  Öertzen!),  in  Klein-Asien 
(Smyrna),  Syrien  (Beirut,  Libanon)  und  Algier. 


Schilsky. 
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Apion  geimilum,  Faust. 

A.  elongato-obovatum , nigrum , nitidiusculum , 
parc#  griseo-pubescens , elytris  subviridi-vel  violaceo - 
capite  subtransverso , fronte  haud  impressa, 
crebre  punctata , rostro  crasso , curvato , cylindrico , 
opaco , densissime  punctato , antennis  subbasalibus , 
nigris , funiculo  articulis  1 0 5°  latitudine  vix 

longioribus , 6°  ^ 7°  longitudine  parum  latioribus , 
thorace  subquadrato , antice  parum  coarctato , 
tiliter  punctato , foveolato , elytris  oblongis , 

parce  rotundatis , subtiliter  striato-punctatis , mter- 
stitiis  subplanis , ruguloso  - punctatis , pedibus 
gracilibus , tarsorum  articulo  4°  elongato , em- 
guiculis  basi  dente  parvo  acuto  munitis . — Long. 
2,2 —2,3  mm, 

Mas : rostro  opaco,  apice  ipso  nitido,  elytris 
fere  parallelis. 

Fern, : rostro  /er#  toto  nitido , elytris  lateribus 
rotundatis . 

Apion  gemulum  Faust  Deutsche  entom.  Z.  1885  p.  186.  77;  Desbr. 
p.  228  et  p.  249.  30;  Suppl.  p.  25. 

Apion  soricinum  Desbr.  Le  Frelon  II  p.  108;  id.  Mon.  p.  229  et 
p.  247.  27. 

Von  der  Körperform  des  A.  pubescens,  die  Stirn  ist 
aber  eben.  — Körper  länglich-oval,  schwarz,  etwas 
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glänzend,  weisslich  behaart,  Flügeldecken  grünlich 
metallisch,  öfter  mit  bläulichem  Schimmer.  Kopf  fast 
so  lang  als  breit;  Stirn  flach  und  breit,  punktirt; 
Augen  massig  stark  gewölbt.  Büssel  kräftig,  so  lang 
als  das  Halsschild  (</*),  oder  etwas  länger  ($),  gekrümmt, 
matt,  sehr  dicht  punktirt,  beim  o*  ist  nur  die  äusserste 
Spitze,  beim  £ der  grösste  Theil  glänzend.  Fühler 
schwarz,  hinter  der  Mitte  des  Eüssels  inserirt;  Schaft 
verkehrt-kegelförmig ; 1.  Geisselglied  länger  als  breit, 
stark,  2.  und  3.  Glied  wenig  länger  als  breit,  4.  so  lang 
als  breit,  die  folgenden  Glieder  werden  allmählich  kür- 
zer und  stärker,  6.  und  7.  sichtlich  breiter  als  lang; 
Keule  lang,  kegelförmig,  an  der  Basis  schwach  abge- 
setzt. Halsschild  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  ein- 
geschnürt, die  Seiten  kaum  gerundet;  Punktirung  fein, 
wenig  dicht ; die  flachen,  reticulirten  Zwischenräume 
der  Punkte  reichlich  so  gross  als  die  Punkte;  das 
Grübchen  vor  dem  Schildchen  deutlich,  länglich;  Basis 
fast  gerade.  Flügeldecken  an  der  Basis  breiter  als  das 
Halsschild,  länglich-oval,  an  den  Seiten  gerundet  (J), 
oder  fast  parallel  (cf1),  nach  hinten  nicht  breiter,  punk- 
tirt gestreift;  die  Punkte  in  den  Streifen  fein,  Zwischen- 
räume schwach  gewölbt,  lederartig  gerunzelt,  sehmal, 
wenig  breiter  als  die  Punktstreifen,  Schulterbeule 
deutlich.  Beine  schlank;  1.  Tarsenglied  der  Hinter- 
beine wenig  länger  als  das  2.,  letztes  Glied  so  lang 
als  das  2.  und  3.  zusammen,  Krallen  schwach  ge- 
zähnt. 


In  Margelan,  Turkmenien. 

In  neuerer  Zeit  fand  ich  diese  Art  in  den  Samm- 
lungen von  Heyden,  Reitter  und  Staudinger  als  A. 
litum  Desbr.  stecken.  Nachdem  ich  die  typischen  Ex. 
vom  Dresdener-Museum  verglichen,  finde  ich,  dass  die- 
selbe mit  obiger  Art  identisch  ist. 

Schilsky. 
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Apion  8eriaio§etosulum9  Wencker. 

A.  nigrum , nitidiusculum , parce  griseo-pube- 
scens,  capite  transverso , fronte  subimpressa , pwn- 
ctata , subtiliter  striata , rostro  mW#  arcuato , Jas« 
pubescente,  antennis  pone  medium  rostri  sitis , 
thorace  subtransverso , leviter  rotundato , antice 
angustato  et  coarctato , confertim  punctata , 

/i^ea  parva  impresso , elytris  oblongo-ovatis , 
tiliter  striato-punctatis , interstitiis  subconvexis , 
seriatim  pilosis , humeris  distinctis , apice 

setulis  nigris  obsitis . — Long.  2,1 — 2,6  », 

il/as : rostro  crassiore , parum  breviore , opaco , 
crebre  punctulato , incrassato , apicem  ver- 

sus sensim  angustiorey  ibidem  polito. 

Fern. : rostro  graciliore , thorace  capiteque 
paido  longiore , nitido , glabro. 

Apion  seriatosetosulum  Wenck.  p.  71.  85;  Eppelsheim  Deutsche 
ent.  Z.  1875  p.  411;  Desbr.  p.  157  et  p.  161.  3. 

Apion  neapolitanum  Desbr.  Schweiz.  Mitth.  1870  p.  200.  33. 

Ein  naher  Verwandter  von  A.  pubescens,  durch  die 
sehr  kurzen,  reihig  gestellten  Härchen  auf  den  Zwischen- 
räumen der  Flügeldecken  leicht  kenntlich.  — Körper 
schwarz,  schwach  glänzend,  auf  den  Flügeldecken  meist 
mit  metallischem  Schimmer;  Behaarung  greis,  kurz, 
spärlich,  die  Grundfarbe  nicht  modificirend.  Kopf  viel 
breiter  als  lang;  Stirn  flach  eingedrückt,  fein  punktirt 
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und  sehr  fein  gestrichelt  ; Augen  massig  stark  gewölbt. 
Küssel  kräftig  gebogen ; beim  <$  kaum  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild,  ziemlich  robust  gebaut,  matt,  behaart, 
an  der  Wurzel  deutlich  breiter,  von  der  Fühlerwurzel 
bis  zur  Spitze  schwach  verengt;  Punktirung  ziemlich 
dicht  und  kräftig;  die  Spitze  ist  glatt,  glänzend,  un- 
punktirt;  Eüssel  reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild, dünner,  an  der  Basis  nicht  stärker,  in  der  vor- 
deren Hälfte  glatt,  glänzend,  gleich  breit.  Fühler 
zwischen  Mitte  und  Basis  des  Küsseis  eingefügt, 
1.  Geisselglied  nur  wenig  länger  als  breit;  2.  - 6# 
Glied  wohl  so  lang  als  breit,  die  Glieder  schlecht  zähl- 
bar; 7.  breiter  als  lang;  Keule  gross,  spindelförmig, 
nicht  scharf  abgesetzt;  5. -7.  Glied  der  Geissei  quer. 
Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  vorn  verengt,  der 
Vorderrand  schwach  aufgebogen;  Seiten  wenig  gerun- 
det; Punktirung  sehr  dicht,  mässig  fein,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  sind  schmal  und  gewölbt,  der  einge- 
drückte Punkt  vor  dem  Schildchen  deutlich;  Basis 
schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken  länglich,  an  den 
Seiten  gerundet,  in  den  Schultern  viel  breiter  als  das 
Halsschild,  punktirt-gestreift ; die  Zwischenräume  kaum 
gewölbt,  mit  einer  deutlichen  Haarreihe;  die  Härchen 
selbst  sind  kurz  und  erreichen  lange  nicht  den  nächsten 
Punkt;  die  Punkte  in  den  Streifen  sind  weniger  deut- 
lich und  tief;  jedem  Punkt  entspringt  ein  kurzes  Här- 
chen; Schulterbeule  deutlich;  Schildchen  rundlich,  ge- 
furcht; der  1.  und  2.  Zwischenraum  verbinden  sich  vor 


dem  Schildchen,  Tibien  an  der  Spitze  mit  einem 
schwarzen  Borstenkranz ; 1.  Tarsenglied  länger  als  das  2., 
beide  länger  als  breit;  Krallen  kaum  gezähnt. 

In  Frankreich,  Dalmatien  (Karaman!),  Spanien,  auf 
den  Balearen  (Schuster!).  Kiesenwetter  erhielt  die 
Art  durch  Kahr  aus  Steiermark. 

A.  neapolitanum  Desbr.  (von  Messina)  ist  kürzer 
behaart,  die  Härchen  sind  mehr  staubartig;  die  Flügel- 
decken stärker  erzglänzend;  als  Yar.  jedoch  nicht  ge- 
nügend ausgezeichnet. 

Schilsky. 
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Apion  bui'digalea§e9  Weneker. 

A . atrum , opacum , elytris  nitidis , coerule- 
scentibus  vel  viridescentibus , capite  subtransverso r. 
fronte  plana , crebre  subtiliterque  punctata , oculis 
maynis  parum  globosis , rostro  brevi , arcu- 

ato , confertim  punctato , antennis  brevibus , /er# 
medio  rostri  insertis , thorace  longitudine  paulo 
latiore , lateribus  rotundato,  apice  constricto,  disco 
reticulato , concinne  et  confertim  punctato , öasi 
foveola  impressa , elytris  oblong is,  medio  subrotun- 
datis  vel  subparallelis , striato-punctatis , inter - 
stitiis  vix  convexis . — Long.  2,5  mm. 

.Mas:  rostro  robustiore , pubescente , opaco , 
apicem  versus  angustato , longitudine  thoracis. 

Fern rostro  nitido , glabro}  vix  longiore . 

Apion  burdigalense  Wenck  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1858  p.  237;  id.  Mon. 
p.  148.  187;  Kiesenw.  Deutsche  ent.  Z.  1864.  288;  Desbr.  p.  55. 12; 
Id.  p.  159  et  p.  161.  1. 

Apion  sexnicyaneum  Muls.  Opusc.  IX  (1859  : p.  7 ; Wenck.  p.  149.  188. 

I Apion  talpa  Deebr.  Schweizer  Mitth.  1870  p.  185. 

In  der  Körperform  einem  A.  pubescens  sehr  ähnlich 
und  ihm  wohl  näher  stehend  als  dem  A.  marchicum,  wo- 
hin ihn  Weneker  und  Desbrochers  bringen;  leicht  durch 
die  Färbung  von  jenem  zu  trennen.  — Körper  schwarz, 
matt,  die  Flügeldecken  stark  glänzend,  grünlich  oder 
; bläulich;  Behaarung  greis,  ziemlich  dünn;  Punktirung 
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auf  Halsschild,  Kopf  und  Rüssel  gleichmässig  stark, 
dicht  und  fein.  Kopf  breiter  als  lang,  mit  grossen,  i 
aber  schwach  gewölbten  Augen;  Stirn  flach.  Rüssel 
auffallend  stark  gebogen,  kräftig;  beim  behaart,! 
matt,  von  der  Länge  des  Halsschildes,  nach  vorn 
(namentlich  bei  einer  Seitenansicht)  verschmälert 
und  bis  zur  Spitze  gleichmässig  dicht  punktirt ; Rüssel 
glänzend,  unbehaart,  dicht  und  viel  feiner  punktirt,  bis 
zur  Spitze  gleich  breit.  Fühler  behaart,  kurz,  hinter 
der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt;  1.  Geisselglied 
wenig  länger  als  breit,  etwas  stärker  als  die  folgenden 
Glieder,  2. — 3.  kaum  länger  als  breit,  die  folgenden 
kürzer;  Keule  lang  und  schmal,  an  der  Basis  nicht  deut- 
lich abgesetzt;  $:  5. — 7.  Glied  rundlich;  Keule  abge- 
setzt. Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
etwas  gerundet,  vorn  stark  eingeschnürt,  der  Vorder- 
rand daher  aufstehend,  im  Grunde  matt,  chagrinirt; 
Punktirung  dicht  und  mässig  fein;  vor  dem  Schildchen 
mit  einem  kurzen,  eingedrückten  Strich  eichen;  Basis 
schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken  elliptisch,  auf 
dem  Rücken  schwach  gewölbt , an  den  Seiten  nur 
wenig  gerundet  oder  fast  parallel,  etwa  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  punktirt- gestreift , die  ■ 
Punkte  in  den  Streifen  wenig  deutlich;  die  Zwischen- 
räume breiter  als  die  Streifen  und  deutlich  gewölbt; 
Schildchen  rundlich ; Schulterbeule  deutlich.  Bauch 
fein  und  weitläufig  punktirt.  Beine  mässig  lang;  , 


1.  Glied  nicht  länger  als  das  2,,  dieses  so  lang 
als  breit. 

Im  südlichen  Frankreich,  im  Eisass,  in  Italien, 
Dalmatien  (Karaman!),  Griechenland,  Süd  - Russland : 
Kaukasus,  in  Syrien  und  Algier.  Scheint  selten 
zu  sein. 

Schilsky. 
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Apion  arra&oniciim,  Everts. 

A,  nigrum , nitidum , griseo-pubescens , pube 
in  elytris  subseriatim  disposita,  elytris  viridi - 
coeruleis , capite  subtransverso , fronte  fortiter 
punctata , parce  striata , saepius  medio  canalicula 
brevi  impressa , vertice  postice  laevi,  oculis  magnis 
| subconvexis , rostro  curvato , leviter  constricto , 

capite  thoraceque  breviore 9 antennis  submediis  bre- 
vibus , thorace  subconico , fortiter  denseque  puncta - 
tato , saepius  linea  longitudAnali  laevi , postice  fos - 
rotundata  impressa , elytris  obovalibus , dorso 
subdepressis , subtiliter  striato-punctatis , interstitiis 
latis  planisque  distincte  punctatis , humeris  par- 
vis.  — Long.  2,5— 2,7  mm. 

Mas:  rostro  parce  pubescente,  evidenter  pun- 
ctato  et  breviore. 

Apion  arragonicum  Everts  Wien,  ent.  Z.  1884  p.  219;  Desbr.  p. 
282.  60. 

Apion  viridicaerulans  Desbr.  Ann.  Soc.  Er.  1889  p.  CÖXVI;  id.  1891 
p.  327. 

1 

Dem  A.  burdigalense  etwas  ähnlich,  aber  die  Flügel- 
decken sind  nach  hinten  stark  erweitert,  der  Eücken 
ist  flach  gewölbt,  der  Eüssel  von  anderer  Bauart;  sonst 
aber  dem  A.  splendidulum  am  nächsten  verwandt ; 
letztere  Art  hat  jedoch  einen  längeren  Küssel,  das 
XitJsschild  ist  viel  feiner  und  weitläufiger  punktirt.  — 
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Körper  schwarz,  etwas  glänzend;  Behaarung  sehr  kurz 
und  greis;  Flügeldecken  grünlich  blau.  Kopf  breiter 
als  lang;  Scheitel  hinten  glatt;  Stirn  eben,  stark  und 
tief  punktirt,  mit  veränderlicher  Sculptur:  meist  sind 
drei  sehr  kurze  Längsstreifen  vorhanden,  von  denen  der 
mittlere  sehr  deutlich  und  ziemlich  tief  sein  kann,  die 
seitlichen  Striche  können  jedoch  auch  fehlen,  der  mitt- 
lere Längsstrich  tritt  dann  deutlicher  vor ; Augen  flach, 
wenig  vorstehend.  Küssel  stark  gebogen,  in  beiden 
Geschlechtern  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild,  vor  der 
Basis  etwas  eingezogen;  beim  $ ein  wenig  länger, 
glänzend,  unbehaart,  sehr  fein  punktirt;  beim  deut- 
lich behaart,  dicht  und  stärker  punktirt.  Fühler  kurz, 
ein  wenig  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingelenkt; 

1.  Geisselglied  stark,  nur  wenig  länger  als  breit,  2.  u.  3. 
reichlich  so  lang  als  breit;  die  folgenden  Glieder  sind 
kürzer,  mehr  rundlich;  Keule  an  der  Basis  abgesetzt; 
cf:  Fühler  ein  wenig  stärker,  das  1.  Glied  der  Geissei 
nicht  länger  als  breit,  die  folgenden  zwei  kaum  so  lang 
als  breit,  die  übrigen  kürzer,  das  vorletzte  Glied  deut- 
lich breiter  als  lang.  Halsschild  wenig  breiter  als  lang, 
nach  vorn  sehr  schwach  und  fast  geradlinig  verengt;  j 
Punktirung  dicht  und  tief;  in  der  Mitte  manchmal  mit 
einer  glatten  Mittellinie,  welche  nach  hinten  an  dem 
undeutlichen,  punktförmigen  Grübchen  endet;  Basis 
gerade.  Flügeldecken  länglich,  verkehrt-eiförmig,  nach 
vorn  fast  geradlinig  verengt,  auf  dem  Rücken  wenig 
gewölbt,  an  der  Schulter  viel  breiter  als  das  Halsschild; 


Schulterbeule  ziemlich  kräftig ; Streifen  massig  feiny 
undeutlich  punktirt;  die  Zwischenräume  eben,  wohl 
doppelt  breiter,  deutlich  und  fast  gereiht-punktirt ; 
Schildchen  klein.  Beine  kurz;  Tarsen  schlank;  1.  Glied 
länger,  2.  so  lang  als  breit;  Klauen  einfach. 

In  Spanien,  auf  Sardinien,  in  Italien,  im  Kaukasus 
(Leder!),  in  Armenien,  Klein-Asien  (Smyrna),  Syrien  u. 
Nord-Afrika:  Tunis,  Algier  (Biskra). 

In  der  Sammlung  v.  Heyden  konnte  ich  typische 
Ex.  vergleichen.  Die  Geschlechtsunterschiede  fallen 
wenig  auf. 

Sehilsky . 
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Api#M  ienieulu§9  Kirby. 

A.  elongatum , nigram , opacum , griseo-pube - 
scens,  thorace  subtransverso , subtiliter  punctato y 
basi  foveola  impresso, , vertice  haud  punctato,  fronte 
substrigosa , antennis  pone  medium  rostri  sitis , 0/2/- 

plumbeis  oblongo-ovatis , striato-punctatis , inter- 
stitiis  fere  planis.  — Long.  2fi — 3,5  mm. 

Mas : rostro  robustiore , subarcuato , capite 

thoraceque  breviore , densius  punctato  et  pubescente , 
opaco. 

Fern.:  rostro  filiformi,  nitido , glabro , multo 
longiore. 

Apion  seniculus  Kirby  p.  61.  43;  Germ.  II  p.  216.  72;  Gyll.  IV 
p.  543.  26;  Scliönh.  I p.  285.  80  ; Bach  II  p.  ! 99.  77  ; Miller  p.  13; 
Redt.  ed.  II  p.  690;  Wenck.  p.  73.  88;  Thoms.  VII  p.  74.  40; 
Everts  p.  32.  36;  Bedel  p.  219  et  p.  378.  70  ; Seidl.  Fauna  transs. 
p.  737;  Desbr.  p.  230  et  p.  250.  13;  Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  406. 

Apion  tenuius  Gyll.  III  p.  57.  25;  Germ.  II  p.  268.  25. 

Apion  plebejum  Germ.  II  p.  215.  77. 

Apion  pusillum  Steph.  111.  brit.  IV.  p.  179.  39. 

Apion  palpebratum  Gyll.  in  Schönh.  I p.  2 58.  17  ($);  Wenck.  p. 
69.  82. 

Apion  setosum  Wenck.  p.  72.  86  (monstr. 

Apion  murinum  Everts  Natur,  sic.  II  p.  252. 

Auffallend  durch  schmale  Körperform,  von  A.  pube- 
scens  durch  flache  Stirn  und  schmälere,  stärker  punk- 
tirt- gestreifte  Flügeldecken  leicht  zu  trennen.  — Körper 
lang  gestreckt,  schwarz,  mit  etwas  Bleiglanz;  Behaa- 
rung fein,  grau,  die  Grundfarbe  nicht  ganz  verdeckend. 
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Kopf  breiter  als  lang,  undeutlich  punktirt,  der  Hinter- 
kopf glatt;  Stirn  eben,  undeutlich  gestrichelt;  Augen 
massig  stark  gewölbt.  Rüssel  beim  $ kräftig  gebogen, 
glatt,  glänzend,  nach  vorn  feiner  und  undeutlich  punk- 
tirt, meist  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen; 
cT : Rüssel  viel  kürzer,  weniger  gebogen,  stärker,  matt, 
dicht  punktirt,  behaart.  Fühler  beim  o*  näher  der 
Basis,  beim  $ etwas  hinter  der  Mitte  des  Rüssels  einge- 
fügt, meist  schwarz,  selten  an  der  Basis  röthlich; 
ö":  1.  Geisselglied  stark,  länglich  rund,  2.  wenig  länger 
als  breit,  3. — 4.  so  lang  als  breit,  die  folgenden  Glieder 
kürzer  und  rundlich;  Keule  eiförmig,  abgesetzt;  beim 
2 sind  die  Fühler  ein  wenig  schlanker,  die  Keule  ist 
stärker  abgesetzt.  Halsschild  breiter  als  lang,  vorn 
schwach  eingeschnürt,  mässig  dicht  und  fein  punktirt, 
im  Grunde  chagrinirt,  die  Zwischenräume  reichlich  so 
gross  als  die  Punkte  selbst ; Basis  gerade  abgeschnitten  ; 
vor  dem  Schildchen  mit  einem  punktförmigen  Grübchen. 
Flügeldecken  länglich- oval,  an  den  Seiten  nur  schwach 
gerundet,  die  Basis  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 
punktirt-gestreift;  die  Punkte  in  den  Streifen  undeut- 
lich; Zwischennäume  breiter  als  die  Streifen,  fast  eben; 
Schulterbeule  sehr  schwach  Hintertibien  aussen  an  der 
Spitze  zahnförmig  vor  tretend.  1.  Glied  der  Tarsen  ein 
wenig  länger  als  das  2.,  dieses  kaum  breiter  als  lang; 
Klauen  schwach  gezähnt. 

Die  Var.  j affen se  Desbr.  (Mon,  p.  250):  „Kopf 
weniger  dick;  Rüssel  J/4  länger,  matt,  deutlich  punktirt 


von  einem  Ende  zum  andern;  Schaft  etwas  länglicher. 
2 $2  von  Syrien  (Jaffa  und  Gomorrha)“  blieb  mir  un- 
bekannt. Die  Rüssellänge  des  J ist  variabel. 

In  ganz  Europa,  in  Sibirien,  Syrien  u.  Algier ; lebt  auf 
Trifolium  pratense.  Man  findet  die  Art  jedoch  ziem- 
lich häufig  auch  auf  anderen  Pflanzen;  so  sammelte 
ich  dieselbe  z.  B.  noch  im  October  auf  Heidekraut. 

Schilsky. 
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Apion  eloiBgatiia^,  Germar. 

A.  elongatum , nigrum , opacum , cinereo- 
pubescens , pube  sabsquamosa , in  elytris  seriatim 
disposita , capite  trcmsverso , fronte  vix  strigosa , 
rostro  arcuato,  concinne  punctiäato , antennis  gra~ 
cilibus , iasm  versus  rostri  insertis , thorcice  lati - 
tudine  ctequilongo , fortiter  coarctato,  basi 

bisinuato , rforsö  subtiliter  punctato , foveolci 
angusta  impressa,  elytris  elongato-ovatis , lateribus 
leniter  rotundatis  vel  parallelis , striato-punctatis , 
interstitiis  planis . — Long.  2,5 — 3,6 

s : rostro  fere  longitudine  capitis  cum 
thorcice , fortiter  arcuato , crassiore , antennis  testa- 
ceis  vel  rufescentibus , cfam  nigricante , Wim 
anticis  totis  vel  exparte  testaceis , reliquis  plerum - 
que  basi  piceis , femoribus  incrassatis. 

Fern. : rostro  filiformi , glabro , capite  thorace- 
que  longiore , leniter  arcuato , antennis  tibiisque 
anticis  nigris , rarius  basi  piceis. 

Apion  elongatum  Germ.  II  p.  214.  70,  t.  IV  fig.  7;  Bach  II  p.  198.  43; 
Miller  p.  J 3 S Kedt.  ed.  II  p.  690;  Wenck.  p.  74.  89;  Everts  p.  33. 
37;  Bedel  p.  213  et  p.  378.  73;  Seidl.  Faun,  transs.p.  734;Desbr. 
p.  214  et  p.  218.  6;  Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  400. 

Apion  incanum  Boh.  in  Schönb.  V p.  414.  113. 

Apion  millum  Gyll.  (nec  Bach)  in  Schönh.  I p.  277.  58  (cf)* 

Mit  Apion  seniculus  nahe  verwandt,  im  männlichen 
Geschlecht  jedoch  sehr  leicht  zu  trennen;  ausserdem 
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bilden  die  Schuppenhärchen  auf  den  Zwischenräumen 
der  Decken  eine  dichte  Reihe.  — Körper  schwarz,  matt, 
hellgrau  behaart,  die  Härchen  sind  länglich,  schuppen- 
artig. Kopf  breiter  als  lang,  fein  punktirt;  Augen  ge- 
wölbt; Stirn  eben,  nicht  oder  undeutlich  gestrichelt. 
Rüssel  des  $ lang  und  dünn,  dicht  punktirt,  chagrinirt, 
daher  matt,  nur  nach  vorn  etwas  glänzend,  stark  ge- 
bogen, länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen  ; beim 
cf  kürzer,  stärker  gebogen,  etwas  kräftiger,  fein  be- 
haart, nur  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen; 
Fühlergrube  klein,  von  oben  nicht  sichtbar.  Fühler 
beim  cf  gelb,  die  Keule  schwärzlich,  zwischen  Mitte  u. 
Basis  eingefügt;  der  Schaft  lang,  er  erreicht  den  Vor- 
derrand der  Augen;  1.  Geisselglied  länger  als  breit, 
2. — 5.  verkehrt-kegelförmig,  nur  unmerklich  länger  als 
breit,  6.  und  7.  so  lang  als  breit;  Keule  spindelförmig, 
nicht  abgesetzt;  Fühler  schlanker,  schwarz  oder  nur 
an  der  Basis  bräunlich;  Schaft  aulfallend  lang  und  dünn ; 
1.  Geisselglied  wohl  doppelt  so  lang  als  breit,  die  fol- 
genden Glieder  etwas  schlanker  als  beim  nach  aussen 
kaum  breiter,  die  Keule  daher  etwas  abgesetzt.  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  hinten  weniger,  vorn  viel  stär- 
ker eingeschnürt,  an  den  Seiten  daher  etwas  gerundet ; 
der  Vorderrand  schwach  auf  gebogen,  der  Hinterrand 
zweibuchtig;  vor  dem  Schildchen  mit  schwacher  Mittel- 
linie; Punktirung  dicht  und  fein,  die  Zwischenräume 
chagrinirt.  Flügeldecken  gestreckt,  fast  parallel,  an  der 
Basis  breiter  als  das  Halsschild,  fein  pnnktirt-gestreift ; 


die  Punkte  in  den  Streifen  fein;  die  Zwischenräume 
eben,  fein  querge  strichelt,  mit  1 oder  2 dicht  stellen- 
den, regelmässigen  Haarreihen;  die  Härchen  in  den 
Punktstreifen  stehen  weiter  entfernt;  Schulterbeule 
schwach.  Beine  beim  J schlank,  lang  und  schwarz, 
selten  ist  die  Basis  der  Tibien  bräunlich,  dann  aber 
haben  auch  die  Fühler  an  der  Basis  dieselbe  Färbung; 
beim  ^ sind  die  Beine  robuster  und  kürzer,  die  Schenkel 
etwas  verdickt,  die  Vordertibien  ganz  oder  doch  an  der 
Basis  gelblich,  die  übrigen  Tibien  sind  meist  nur  an  der 
Basis  bräunlich  gelb.  1.  Glied  der  Tarsen  wenig  länger 
als  das  2.,  dieses  fast  so  lang  als  breit;  Krallen  un- 
gezähnt. 

Im  mittleren  und  südlichen  Europa;  auf  Salvia  syl- 
vestris u.  pratensis,  nach  Dietrich  auf  Thymus  serpyllum. 

Schiisky. 
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Apioo  flavimamiiH,  Gyllenhall. 

A.  nignm , opacum i,  cinereo-pubescens,  capite 
transversa , punctata , fronte  subimpressa , obsolete 
strigosa , rostro  robusto,  opaco , cvebre  punctata , 
antennis  gracilibus  basi  rostri  insertis,  ferrugi- 
neis  vel  piceis , clava  nigricante , thorace  longitu- 
dine  parum  latiore , antice  paulo  coarctato , cvebre 
punctata , postice  subtiliter  canaliculato , elytris 
oblongis , striato-punctatis , interstitiis  angusfis 
planis , uniseriatim  pubescentibus , cc/Z/o  humerali 
distincto , pedibus  nigris,  tibiis  guattuor  posteriori- 
bus  plerumque  fermgineis  vel  basi  piceis , pedibus 
anticis  rufo-testaceis.  — Lang.  2,0,  % 2,5  mm . 

itfas : antennis  rufo-testaceis,  rostro fere  recto , 
opaco,  densius  pubescente  et  punctata,  thorace 
parum  longiere,  elytris  parallelis . 

Fern. : antennis  piceis,  rostro  parcius  pube- 
scente, longitudine  capitis  cum  thorace,  curvato , 
a/pice  nitido,  elytris  oblongo-ovatis. 

Apion  flavimanum  Gyll.  in  Sclionh.  I p.  276,  57 ; Wenclr.  p,  39.  40; 
Seidl.  Fauna  trans*.  p.  734;  Bede!  p.  213  et  p.  378,  74;  Desbr. 
p.  ICO  et  p.  170.  19. 

Apion  pictcorne  Steph.  Man.  p.  257.  2022  (cf  )* 

Far.  a:  pedibus  nigris  (2)  vel  tibiis  anticis 
basi  piceis  (^f). 

Von  den  verwandten  Arten  am  leichtesten  durch 
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den  matten,  dicht  punktirten,  bis  vorn  behaarten  Rüssel 
zu  unterscheiden,  derselbe  ist  beim  unten  gerade, 
beim  J gebogen.  — Körper  gestreckt,  schwarz,  matt, 
greis  behaart,  die  Härchen  auf  den  Zwischenräumen  der 
Decken  bilden  eine  regelmässige  Reihe;  Fühler  bräun- 
lich oder  schwärzlich  bis  auf  die  dunkle  Keule  ($) ; oder 
gelbroth  bis  rothbraun  (^f),  der  Schaft  ist  gelblich. 
Kopf  breiter  als  lang;  Augen  gross,  gewölbt ; Stirn  breit, 
schwach  eingedrückt,  punktirt,  undeutlich  gestrichelt. 
Rüssel  des  $ höchstens  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild 
zusammen,  robust,  kräftig  gebogen,  matt,  nur  vorn  etwas 
glänzend,  fein  und  spärlich  behaart;  beim  ist  der- 
selbe wenig  länger  als  das  Halsschild,  an  der  Wurzel 
leicht  gekrümmt,  von  der  Fühlereinlenkung  bis  vorn 
dann  aber  gerade,  matt,  sehr  dicht  punktirt  und  be- 
haart; die  Härchen  verdecken  den  Grund  vollständig; 
der  Läugskiel  unten  wird  beiderseits  von  einer  regel- 
mässigen Punktreihe  begleitet;  die  Fühlerfurchen  vor  den 
Augen  sind  deutlich.  Fühler  schlank,  vor  den  Augen 
eingefügt;  o":  rothgelb,  nur  die  Keule  ist  dunkler; 
1.  Geisselglied  ein  wenig  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet;  die  folgenden  Glieder  werden  nach 
aussen  zu  sichtlich  breiter;  das  2.  Glied  deutlich,  das 
3.  kaum  länger  als  breit,  4. — 5.  nur  so  lang  als  breit, 
die  übrigen  breiter  als  lang,  rundlich.  Keule  abgesetzt, 
lang  eiförmig,  zugespitzt;  Fühler  ein  wenig  schlanker; 
die  Glieder  der  Geissei  werden  bis  zur  Spitze  kaum 
breiter;  die  beiden  letzten  Glieder  sind  nur  undeutlich 


breiter  als  lang.  Halsschild  (cf)  wenig  breiter  als  lang, 
vorn  schwach  verengt,  vor  der  Spitze  undeutlich  einge- 
schnürt,  an  den  Seiten  daher  kaum  gerundet;  Scheibe 
dicht,  aber  nicht  stark  punktirt;  die  Mittellinie  hinten 
fein  und  kurz ; Basis  schwach  zweibuchtig ; beim  $ ist 
das  Halsschild  vorn  stärker  eingeschnürt.  Flügeldecken 
an  der  Basis  breiter  als  das  Halsschild,  parallel  (cf) 
oder  an  den  Seiten  etwas  gerundet  ($),  punktirt-ge- 
streift,  die  Punkte  in  den  Streifen  kräftig,  die  Zwischen- 
räume eben  und  so  breit  als  die  Punktstreifen;  Schul- 
terbeule vorstehend;  Schildchen  klein.  Unterseite  dicht 
punktirt.  Beine  dünn,  schwarz,  die  Vorderbeine  und 
die  vier  hinteren  Tibien  rothgelb  oder  hell  bräunlich  (cf) 
oder  die  Beine  sind  schwarz,  nur  die  Vordertibien  roth- 
braun  (?),  oder  alle  Beine  einfarbig  schwarz  (J),  nur 
die  Vordertibien  beim  ^ sind  an  der  Basis  ein  wenig 
bräunlich  (Var.  a);  Schenkel  des  ^f  nicht  verdickt. 

Im  mittleren  und  südlichen  Europa  auf  Mentha 
rotundifolia  L.  Ich  besitze  die  Art  aus  Berlin,  Beut- 
lingen,  Ungarn,  Bosnien  und  Corfu. 

Desbroch  er  s führt  noch  folgende  Var.  auf. 

Var.  a torquatum:  Körper  grösser;  Stirn  sehr 
breit;  der  Büssel  an  der  Basis  buckelig,  so  dass  daselbst 
eine  starke  Einsattelung  entsteht.  1 cf  bei  Mont- 
pellier. 

Wenok.  p.  40;  Desbr.  p.  171. 

Var.  b latithorax:  Halsschild  breit,  vorn  und 
hinten  ein  geschnürt.  1 cf  aus  Andalusien. 

Desbr.  p.  171. 
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Var.  c Uhagoni:  alle  Tibien  rothgelb,  die  4 hin- 
teren Schenkel  und  die  Vorderschenkel  an  der  Basis 
schwarz,  seltener  sind  letztere  einfarbig  rothgelb.  Un- 
garn, Madrid,  Bilbao,  Suda-Bay,  Nauplia,  Piraeus 
(Champion!). 

Apion  Uhagönis  Desbr.  Schweizer  Mitth.  1870  p.  195.  22. 

Apion  Uhagoni  Mon.  p.  160  et  p.  171. 

Mir  blieben  die  2 ersten  Varietäten  unbekannt.  Da 
sie  sich  nur  auf  ein  einzelnes  gründen,  so  haben  wir 
,es  hier  sicher  nur  mit  einer  abweichenden  Form  zu 
thun,  deren  Benennung  mir  fraglich  erscheint. 

Die  Var.  Uhagoni  dagegen  ist  durch  die  Beinfär- 
bung bemerkenswerth.  Von  dieser  Var.  wurde  mir 
freundlichst  durch  Herrn  Uhagon  ein  typisches  Ex.  (<$) 
übermittelt.  Dasselbe  würde  nach  der  Desbrochers’schen 
Beschreibung  (derselbe  schrieb  zuerst  1.  c.  Uhagönis) 
schwerlich  erkannt  werden.  Es  ist  nur  1,8  mm  lang 
(also  nicht  doppelt  grösser  als  flavimanum),  das  Hals- 
schild ist  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  sehr  schwach 
gerundet,  nach  vorn  daher  wenig  verschmälert 
(nach  Desbr.  „antice  valde  constricto“),  die  Mittelfurche 
hinten  wenig  auffallend;  die  Interstitien  tragen  nur 
1 Haarreihe  (nach  Desbr.  sind  die  Flügeldecken  „bise- 
riatirn  pubescentibus“). 

Im  übrigen  ist  A.  flavimanum  recht  variabel.  Nach 
Desbr.  (p.  171)  soll  auch  A.  torquatum  Wenck.  hier- 
her gehören. 


3 Jahr  später  (Suppl.  p.  21)  dagegen  wird  tor- 
quatum  als  gute  Art  und  Uhagoni  (Suppl.  p.  40)  als 
Var.  dazu  erklärt.  Ich  vermag  das  typische  Ex.  von 
Uhagoni  specifisch  von  flavimanum  nicht  zu  trennen. 

Herr  Diez  in  Schwäbisch  Hall  sandte  mir  aus  Eeut- 
lingen  (Württemberg)  eine  grosse  Anzahl  Ex.,  die  nur 
der  Var.  a entsprachen. 

Schilsky. 
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Apfton  milium,  Bach. 

A.  elongatum , nigrum,  opacum , griseo-pube - 
scens,  capite  transversa , fronte  subtiliter  punctata, 
aculis  convexis , rostro  cylindrico , curvato , antennis 
posticis , gracilibus,  ferrugineis , clava  obscura , 
fhorace  subtransverso , biconstricto,  lateribus  ro - 
tun  dato,  basi  utrinque  sinuato , confertim  subtiliter - 
que  punctato , postice  subcanaliculato , elytris  ob- 
long is,  striato-punctatis,  striis  subtiliter  punctatis, 
interstitiis  planis , angustis , seriatim  punctatis  et 
pubescentibus , pectore  lateribus  densius  squamulis 
albidis  obtecto.  — Long.  2,5  mm . 

elytris  medio  parallelis , pectore  lateri- 
bus late  squamulis  albidis  vestito,  rostro  capite 
thoraceque  breviore,  densius  punctato,  parcepube- 
scente,  femoribus  incrassatis . 

Fern.:  elytris  oblong  o-ovatis,  rostro  glabro, 
parce  subtiliter  que  punctato , capite  thoraceque 
longiore , pectore  lateribus  angustius  albido-squa- 
mulato . 

Apion  millum  Bach  nec  Schonh.)  II  p.  198.  44. 

Apion  annulipes  Wenck.  p.  37.  38;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  734; 

Bedel  p.  214  et  p.  379.  75. 

Apion  cineraceum  Wenck.  p.  38.  39  2);  Desbr.  p.  158  efc  p.  165.  12. 

Dem  A.  ßavimanum  sehr  ähnlich,  ihm  auch  unge- 
mein nahe  stehend,  allein  der  Rüssel  ist  länger, 
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glänzend,  sehr  fein  punktirt,  heim  ^ gebogen. 
Das  Haisschild  ist  vorn  und  hint e n eingesehnürr,  die 
Sei ten  der  Brust  sind  dicht  w e i s s beschuppt.  — 
Körper  gestreckt,  schwarz,  matt,  dünn  greis  behaart. 
Kopf  breiter  als  lang;  Stirn  fein  punktirt,  kaum  einge- 
drückt, ohne  Längsrisse;  Augen  mässig  stark  gewölbt. 
Büssel  beim  $ länger  als  Kopf  und  Halsschild,  glän- 
zend, gleichmässig  und  kräftig  gebogen,  kahl,  sehr  fein 
und  wenig  dicht  punktirt;  beim  cf  ist  der  Büssel  fast 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  gebogen, 
vorn  glänzend,  sonst  dicht  punktirt  und  schwach  be- 
haart. Fühler  im  hinteren  Drittel  des  Rüssels  einge- 
fügt; Schaft  lang  und  schlank,  an  der  Spitze  verdickt; 
5 : Fühler  schlanker,  rostroth  ; die  Keule  schwärzlich, 
lang  eiförmig,  zugespitzt,  an  der  Basis  kaum  abgesetzt; 

1.  Geisselglied  länger  als  breit,  schwach  kegelförmig; 

2.  deutlich,  8.  kaum  länger  als  breit,  4.  und  5.  so  lang 
als  breit,  6.  u.  7,  nur  unmerklich  breiter  als  lang;  cf: 
Fühler  kaum  kürzer,  aber  heller  roth,  die  Keule  hebt 
sich  daher  durch  ihre  schwarze  Färbung  mehr  ab. 
Halsschild  breiter  als  lang,  vorn  und  hinten  ktäftig  ein- 
geschnürt,  der  Vorderrand  etwas  auf  stehend,  die  ge- 
landete Basis  ist  zweibuchtig,  die  Seiten  sind  kräftig 
gerundet;  Punktirung  fein  und  dicht;  die  Mittellinie  ist 
hinten  nur  schwach  angedeutet.  Flügeldecken  ($)  an 
der  Basis  wenig  breiter  als  das  Haisschild,  länglich- 
oval, punktirt-gestreift;  die  Streifen  sind  mit  schwachen 
Punkten  besetzt;  Zwischenräume  eben,  schmal,  meist 


breiter  als  die  Punktstreifen,  einreihig  behaart;  Schul- 
terbeule deutlich ; Schildchen  punktförmig ; beim  cf  sind 
die  Decken  in  der  Mitte  parallel.  Die  Seiten  der  Mittel- 
und Hinterbrust  sind  beim  J schmal  gesäumt  mit  dicht- 
stehenden, weissen  Schuppen. 

cf:  Schenkel  deutlich  verdickt;  Vordertibien  rost- 
farbig; manchmal  ist  nur  die  Basis  aller  Tibien  heller 
gefärbt;  Beine  schwarz,  Schenkel  dünn. 

Im  mittleren  und  westlichen  Frankreich,  Eisass,  in 
der  Steiermark,  in  Croatien,  Herzogowina  (Apfelbeck!). 
Nach  Desbrochers  auch  in  Deutschland. 

Bach  beschrieb  seine  Art  aus  Thüringen,  wo  sie 
Kellner  sammelte.  Aus  dieser  Quelle  besitze  ich  auch 
2 Ex.  und  kann  somit  feststellen,  dass  diese  Art  nicht 
mit  A.  flavimanum  Gyll.,  wie  Bedel  und  Desbrochers 
wollen,  sondern  mit  A.  an  nulipes  Wenck.  identisch  ist. 
Wencker  vermuthete  dies  auch  schon. 

Schilsky. 
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Apioxi  Sela^raaigei,  Desbrochers. 

A.  nigrum , opacum , dense  griseo-pubescens , 
antennis  basi  pedibasque  laete  rufis , cxms,  tro- 
chanteribus  tarsisque  nigris , femoribus  quattuor 
posterior  ibus  medio  nigromaculatis , capite  trans - 
crebre  punctato , oculis  prominulis  subtus 
ciliatis,  fronte  plana , rostro  crassiusculo , arcuato , 
confertim  punctato , apice  nitido , antennis  gracili- 
bus  in  tertio  parte  rostri  insertis , thorace  lati- 
tudine  aequilongo , apice  valde  angustato  et  con- 
stricto , iosi  leniter  bisinuato,  creberrime  punctato, 
postice  linea  subtili  impressa , elytris  ovatis,  medio 
parallelis , fortiter  striato-punctatis , interstitiis 
planis  subseriatim  pubescentibus , humerali 

distincto , scutello  rotundato . — Low#.  2,3  mm. 

jMas : rostro  breviore. 

Fern.:  rostro  vix  longitudine  capitis  cum 
thorace . 

Apion  Delagrangei  Desbr.  Frei. IV p.  83. 34;  Mon  p.l60etp.l76.20. 

Diese  Art  gehört  in  die  Gruppe  des  A.  flavimanum; 
sie  ist  an  der  Beinfärbung  (falls  diese  constant  ist) 
leicht  kenntlich.  — Körper  kurz,  schwarz,  matt,  ziem- 
lich dicht  mit  grauen  Härchen  bedeckt,  die  Fühlerbasis 
und  Beine  gelb,  die  Coxen,  Trochanteren  und  Tarsen 
schwarz,  die  vier  hinteren  Schenkel  haben  in  der  Mitte 
einen  schwärzlichen  King.  Kopf  viel  breiter  als  lang, 
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dicht  punktirt;  Augen  vorstehend,  unten  bewimpert  ^ 
Stirn  breit  und  eben,  ohne  Sculptur,  vor  derselben  be- 
findet sich  eine  seichte  Einsattelung.  Rüssel  kurz, 
kräftig,  gebogen,  bis  vorn  gleich  breit,  matt,  dicht  be- 
haart, vorn  etwas  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt, 
kürzer  als  Kopf  und  Halsschild  ((^),  oder  fast  so  lang  (5). 
Fühler  schlank,  behaart,  im  letzten  Drittel  des  Rüssels 
eingelenkt;  Schaft  gelb,  an  der  Spitze  dunkler  und 
stärker ; Geissei  bräunlich ; Keule  schwarz,  an  der  Basis 
abgesetzt;  1.  Geisselglied  ein  wenig  länger  als  breit, 
an  den  Seiten  gerundet,  2.  und  3.  so  lang  als  breit,, 
die  folgenden  Glieder  mehr  rundlich,  die  zwei  letzten 
breiter  als  lang,  Halsschild  so  lang  als  breit,  vorn  stark 
verschmälert  und  kräftig  eingeschnürt;  der  Vorderrand 
aufgebogen  und  mit  Wimperborsten  besetzt;  die  Seiten 
gerundet ; Basis  schwach  zweibuchtig ; Punktirung  sehr 
dicht  und  kräftig,  nur  bei  abgeriebenen  Ex.  sichtbar ; 
die  Zwischenräume  der  Punkte  bilden  nur  sehr  schmale 
Runzeln.  Flügeldecken  länglich-oval,  in  der  Mitte 
parallelseitig,  hoch  gewölbt,  an  der  Basis  breiter  als 
das  Halsschild,  stark  punktirt-gestreift;  Zwischenräume 
eben  so  breit  als  die  Streifen,  doppelreihig  behaart; 
Schildchen  rundlich;  Schulterbeule  deutlich. 

In  Syrien  (Akbes).  Ich  sah  nur  je  1 Ex.  in  der 
Sammlung  von  Reitter  und  v.  Heyden. 

Herr  Desbrochers  stellt  diese  Art  merkwürdiger 
Weise  zu  A.  holosericeum,  dann  wieder  zu  A.  malvae, 
mit  denen  sie  aber  nichts  gemein  hat.  Schilsky. 


Apioxi  samai’ense,  Faust. 

A.  oblongum , nigrum , opacum , parce  griseo- 
pubescens , capite  trctnsverso , punctata,  fronte  plana 
rugoso-punctata , ros/ro  curvato,  opaco,  apice  sub~ 
nitido,  antennis  basalibus , Aas/  testaceis , thorace 
latitudine  fere  aequilongo,  ante  apicem  paulo 
coarctato , subrotundato , confertim  punctulato, 
canalicula  postice  indistincta , Aas/  bisinuato , elytris 
convexis  oblongo-ovatis , lateribus  medio  subparaU 
leih,  subtiliter  punctato-striatis , interstitiis  angu- 
stis  planisque , uniseriatim  pubescentibus , callo 
humerali  distincto , scutello  ovato.  — Long . 
2, 2—2,5  mm, 

Mas:  rostro  valido,  thorace  vix  longiore, 
pubescente  et  punctato , oculis  majoribus  promi- 
nentibus . 

Fern.:  rostro  parum  graciliore , longitudine 
capitis  cum  thorace , glabro  et  impunctato , oculis 
paulo  convexis . 

Apton  samarense  Faust  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  1891  p.  411;  Desbr. 

Mon.  Suppl.  p.  21.  19. 

Von  A.  flavimanum,  dem  er  wegen  des  matten,  un- 
behaarten Rüssels  am  nächsten  steht,  specifisch  nicht 
leicht  zu  trennen.  Die  Färbung  der  Beine  und  Fühler 
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ist  eine  andere,  auch  ist  die  Form  des  Halsschildes 
etwas  abweichend  und  die  Decken  sind  gewölbter,  da- 
her an  der  Spitze  stärker  abfallend.  — Körper  gestreckt, 
schwarz,  fast  matt,  mit  greisen  Härchen  spärlich  be- 
setzt, letztere  bilden  auf  den  Zwischenräumen  der  Decken 
eine  regelmässige  Reihe,  wie  bei  den  verwandten  Arten. 
Kopf  breiter  als  lang,  dicht  und  kräftig  punktirt;  Stirn 
hach;  Augen  beim  <3*  grösser  und  stärker  gewölbt, 
unten  mit  kurzen  Wimperhärchen  besetzt;  Stirn  und 
Rüssel  gleichmässig  gewölbt  ($),  oder  mit  schwacher 
Einsattelung  (cT).  Rüssel  mässig  stark  gebogen,  matt, 
an  der  Spitze  nur  beim  J etwas  glänzend,  in  beiden 
Geschlechtern  verschieden ; beim  <$  dicker  und  kürzer, 
ein  wenig  länger  als  das  Halsschild,  bis  vorn  dicht  be- 
haart und  fein  punktirt;  beim  $ dünner,  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild,  bis  vorn  gleich  breit,  scheinbar 
unpunktirt.  Fühler  dünn,  in  der  Nähe  der  Augen  ein- 
gefügt, der  Schaft  und  das  1.— 2.  Geisselglied  sind  röth- 
lieh  (bei  A.  flavimanum  § ist  nur  die  Basis  des  Schaftes 
rothgelb).  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  an  der 
Basis  etwas  eingeschnürt,  beim  <3*  vorn  stark,  beim  $ 
daselbst  schwach  verengt,  etwas  eingezogen,  der  Vor- 
derrand schwach  aufstehend,  die  Seiten  gerundet ; Punk- 
tirung  dicht  und  fein,  hinten  mit  feiner  Mittellinie; 
Basis  schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken  länglich-oval, 
in  der  Mitte  fast  parallelseitig,  an  der  Basis  breiter  als 
das  Halsschild,  punktirt-gestreif't ; die  Zwischenräume 
eben,  nicht  breiter  als  die  Streifen,  hinten  stärker 


als  bei  A.  millum  Bach  und  A.  flavimanum  Gyll.  ab- 
fallend ; Schulterbeule  deutlich ; Schildchen  rundlich,  be- 
haart. Seitenstücke  der  Brust  nicht  heller  oder  stärker 
behaart.  Beine  schwarz.  Schenkel  beim  c?  ein  wenig 
kräftiger. 

Im  südlichen  Bussland  (Samara).  Nach  einem 
typischen  Pärchen  beschrieben  (Museum  in  Dresden). 

Schilsky. 
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JLpion  fi§§ilef  Faust . 

A,  oblongo-ovatum , nigrum,  vix  nitidius - 
culum,  parce  griseo-pubescens , capite  transverso, 
subtiliter  punctato , fronte  plana  rugoso-striata , 
ocw/Zs  magnis  paulo  prominulis , rostro  robusto 
prothorace  parum  longiore , subcurvato , opaco, 
pubescente,  distincte  reticulato , ap/ce  nitido , /ate- 
canalicula  acuta  impressa , antennis  prope 
basin  rostri  insertis,  basi  rufo-testaceis , pubescen- 
tibiiSy  funiculi  articulis  submoniliformibus , arti- 
culo  7°  transverso , thorace  conico  > mediocriter 
punctato , punctorum  interstitiis  rugulosis , Jas/ 
bisinuato , scutellum  obtuse  canalicula  brevi 

impressa , elytris  ellipticis , fortiter  striato-punctatis , 
interstitiis  planis , transversim  rugosis , biseriatim 
pubescentibus , humerali  distincto , scutello 

brevi , unguiculis  simplicibus . — Long.  2,8  mm. 

Apion  fissile  Faust  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  1888  p.  175.  26;  Desbr. 
p.  217  et  p.  245.  24. 

Ueber  die  Stellung*  dieses  Thieres  kann  man  im 
Zweifel  sein.  Es  hat  durch  die  Form  seiner  Decken 
jedoch  seinen  nächsten  Verwandten  bei  A.  flavimanum 
GylL  zu  suchen,  wohin  ihn  auch  Faust  bringt.  Des- 
brochers  dagegen  stellt  die  Art  in  die  Nähe  von  A.  ra- 
pulum,  der  ihn  aber  sicherlich  nicht  als  seinen  Ver- 
wandten anerkennen  würde.  — Körper  etwas  plump, 
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schwarz,  mit  schwachem  Glanz  auf  den  etwas  schiefer«! 
grauen  Decken,  Behaarung  kurz;  die  Härchen  selbsB  , 
sind  fein,  weisslich,  wenig  dicht  stehend,  auf  den  Zwij  l 
schenräumen  der  Decken  bilden  sie  eine  unregelmässige 
Doppelreihe.  Kopf  doppelt  breiter  als  der  Rüssel,  kürzt] 
dicht  punktirt;  Stirn  flach,  längsrunzelig  punktirtB 
Augen  gross,  mässig  stark  gewölbt,  unten  ohne  WimB 
perhaare.  Rüssel  kräftig,  wenig  gebogen,  kürzer  al 
Kopf  und  Halsschild,  matt,  stark  chagrinirt;  an  det) 
Seiten  zieht  sich  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte  ein« 
schmale,  ziemlich  scharf  begrenzte  Furche  hin.  Fühle 
kurz,  behaart,  etwas  vor  den  Augen  eingelenkt,  de 
schlanke  Schaft  und  das  1.  länglich  runde  Geisselglie<i : 
röthlich  gelb,  die  übrigen  Glieder  erscheinen  rundlicl 
und  sind  bräunlich,  nur  das  7.  Glied  ist  breiter  als  lang' 
Keule  eiförmig,  kräftig,  an  der  Basis  abgesetzt.  Halsi; 
Schild  so  lang  als  hinten  breit;  nach  vorn  sehr  starl 
verengt,  so  dass  die  Basis  doppelt  breiter  als  die  Spitz< 
ist;  die  Einschnürung  vor  der  Spitze  ist  schwach,  de 
Vorderrand  daher  nicht  aufgebogen;  Basis  zweibuchtig 
Punktirung  dicht;  die  Punkte  selbst  sind  flach;  di 
Zwischenräume  erscheinen  als  schwache  Runzeln;  di' 
Mittelfurche  vor  dem  Schildchen  sehr  kurz  und  ziemlich 
fein,  daher  schlecht  sichtbar.  Flügeldecken  länglich 
oval,  der  Rücken  kräftig  gewölbt,  in  der  Mitte  fas 
parallelseitig,  an  der  Schulter  viel  breiter  als  das  Hals 
Schild,  stark  punktirt- gestreift,  die  Streifen  mit  ketten 
artiger  Sculptur;  Zwischenräume  eben,  querrunzelig 


wenig  breiter  als  die  Streifen;  Schildchen  breiter  als 
lang;  der  1.  Punktstreifen  endet  vor  demselben;  Schul- 
terbeule kräftig.  Beine  etwas  robust;  1.  Tarsenglied 
länger  als  breit,  das  2.  so  lang  als  breit;  Klauenglied 
kurz,  die  Klauen  selbst  an  der  Basis  scheinbar  ungezähnt. 

In  Sibirien  am  Amur  (Raddefka).  Nach  dem  ein- 
zigen typischen  Ex.  vom  Dresdener  Museum  beschrieben. 
Es  scheint,  wie  auch  Herr  Faust  glaubt,  ein  $ zxl  sein. 

Schilsky. 
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Apion  viciiitim,  Kirby. 

A.  nigrum , breviusculum  , opacum , parce 
griseo-pubescens , capite  transverso , fronte  subim- 
pressa  confertim  punctata , rostro  cylindrico , cwr- 
antennis  ad  basin  rostri  insertis , thorace 
longitudine  breviore , subrotundato , apt'ce  leviter 
constricto , Äasi  pavum  bisinuato , canalicula  im- 
pressa , crebre  punctato;  elytris  breviter 

ovatis,  fortiter  striato-punctatis , interstitiis  planis, 
humeris  valde  prominulis . — • Long . Iß— 2,5  mm. 

Mas : rostro  robustiore,  opaco , punctulato , 
capite  thoraceque  breviore , antennis  basi  saepius 
ferrugineis . 

: antennis  nigris , rostro  longiore  tenuiore- 
que  subnitido , parce  punctulato . 

Apion  vicinum  Kirby  p.  25.  8,  t.  1 fig.  3 (S)  ? Germ.  II  p.  139. 12 ; 
Schönh.  Y p 379.  19;  Bach  II  p.  lyO.  12;  Miller  p.  12;  Redt.  ed. 
II  p.  684;  Wenck.  p.  35.  34;  Tkoms.  YII  p.  52.  13;  Everts  p.  23. 
15;  Bedel  p.  214  et  p.  379.  77;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  734;  Deebr. 
p.  158  et  p.  165.  10;  Stierl.  Faun,  helv.  II  p.  400. 

Apion  loti  Gyll.  III  p.  60.  28. 

Apion  incrassatum  Germ.  II  p.  140.  13,  t.  II  fig.  3. 

Körper  schwarz,  matt,  fein  und  spärlich  behaart* 
Kopf  breiter  als  lang,  dicht  punktirt,  Stirn  schwach 
eingedrückt,  beim  ^ manchmal  mit  schwacher  Längs- 
furche; Augen  mässig  gewölbt.  Rüssel  des  $ reichlich 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  walzenförmig,  gebogen, 
nach  vorn  zu  glänzend,  fein  puuktirt;  o*:  Rüssel  viel 
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kürzer  und  stärker,  matt,  dichter  punktirt.  Fühler 
schlank,  nahe  der  Basis  des  Büssels  eingefügt,  die 
untere  Hälfte  beim  g mehr  oder  weniger  rothbraun; 
Schaft  lang,  an  der  Spitze  etwas  stärker;  1.  Geissei- 
glied  reichlich  so  lang  als  breit,  stärker  als  die  äusseren 
Glieder,  2. — 4.  Glied  verkehrt-kegelförmig,  die  folgenden 
mehr  rundlich,  das  7.  quer;  Keule  eiförmig,  beim  g 
schwach,  beim  $ dagegen  stärker  abgesetzt.  Halsschild 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  vorn  ver- 
schmälert, vor  der  Spitze  deutlich  eingeschnürt,  sehr 
dicht  punktirt;  Basis  schwach  zweibuchtig;  vor  dem 
Schildchen  mit  einer  undeutlichen  Mittellinie.  Flügel- 
decken an  der  Basis  viel  breiter  als  das  Halsschild,  kurz 
oval,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  stark  punktirt- 
gestreift;  die  Punkte  in  den  Streifen  kettenartig;  die 
Zwischenräume  eben,  fein  querrunzelig ; Schildchen  länger 
als  breit;  die  Schulterbeule  ist  kräftig  entwickelt;  der 
1.  Punktstreifen  erreicht  die  Basis  der  Decken.  1.  Tar- 
senglied  länger  als  breit,  das  2.  noch  reichlich  so  lang 
als  breit;  Krallen  ungezähnt. 

In  Europa,  Sibirien,  Syrien  und  Algier;  nicht  häufig; 
lebt  nach  Gyllenhal  auf  Lotus  cornioulatus,  nach  Wencker 
auf  Thymus  serpylJum,  nach  Bedel  auf  Mentha  aquatica. 

Schilsky, 


Apion  atomarium,  Kirby. 

A,  nigrum , opacum , dewse  albido-pubescens , 
zapite  transverso , fronte  subtiliter  punctata , rostro 
zurvato , antennis  hast  rufescentibus , powö  öcmw 
'ostfW  insertis,  thorace  transverso , coarctato , 

sec/  minus fortiter  punctato,  basi  foveola  parva 
mpressa,  elytris  ovatis  profundes  triato-punctatis, 

| interstitiis  planis  angustisque  seriatim  pubescenti- 
)us,  callo  Immer ali  distincto.  — Long . 1,5— 2,0  mm. 

Mas : rostro  breviore  et  robustiore , opaco, 
oubescente,  punctato . 

: rostro  thorace  capiteque  longiere , valde 
zurvato , filiformi,  apice  nitido. 

Apion  atomarium  Kirby  p.  59.  40,  t.  I fig.  14;  Gyll.  III  p.  60.  29; 
id.  G-yll.  in  Schönh.  I p.  255.  11  (j£);  id.  Bohem.  in  Schönh.  V 
p.  379.21;  Germ.  II  p.  209.  65;  Bach  II  p.  190.  13;  Miller  p.  12; 
Redt.  ed.  II  p.  684;  Wenck.  p.  145.  37;  Thoms.  YII  p.  53.  14; 
Everts  p.  24.  16;  Bedel  p.  214  et  p.  379.  76;  Seidl.  Faun,  transs. 
p.  734;  Desbr.  p.  157  et  p.  167.14;  Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  400. 

Apion  pusillum  Germ.  II  p.  209.  66,  t.  II  fig.  4;  id.  III  p.  43. 

Apion  acium  Gyll.  in  Schönh.  I p.  257.  15. 

Dem  A.  yicinum  nahe  stehend,  aber  um  die  Hälfte 
kleiner  und  dichter  behaart.  — Körper  sehr  klein, 
schwarz,  glanzlos,  ziemlich  dicht  mit  kurzen,  weisslichen 
Härchen  besetzt,  welche  auf  den  Zwischenräumen  der 
Decken  deutliche  Reihen  bilden.  Kopf  viel  breiter  als 
lang;  Augen  verhältnismässig  gross,  unten  bewimpert; 
Stirn  flach,  fein  punktirt.  Rüssel  des  J schlank,  länger 
als  Kopf  und  Halsschild,  stark  gebogen,  fein  und  zer- 
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streut  punktirt,  bis  zur  Fühlereinlenkung  behaart,  dann 
fast  kahl,  etwas  matt,  erst  an  der  Spitze  glänzend; 
cf : Eüssel  kürzer  und  stärker,  behaart,  matt,  dicht  und 
fein  punktirt;  die  Fühlerfurche  fehlt.  Fühler  nahe  der 
Basis  eingefügt ; der  Schaft  meist  ganz  oder  doch  wenig- 
stens an  der  Wurzel,  manchmal  auch  die  ersten  Geissei- 
glieder  röthlich  braun;  1.  Geisselglied  stark,  wenig 
länger  als  breit,  die  folgenden  Glieder  schlank,  so  lang 
als  breit,  5. — 7.  Glied  allmählich  breiter  und  kürzer, 
das  7.  schwach  quer;  Fühlerkeule  länglich-oval,  nicht 
abgesetzt.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorn  ver- 
engt, vor  der  Spitze  schwach  eingeschnürt,  sehr  dicht 
und  ziemlich  fein  punktirt;  vor  dem  Schildchen  mit 
einem  undeutlichen  Strichelcben;  Basis  zweibuchtig. 
Flügeldecken  oval ; in  der  Mitte  sehr  schwach  gerundet,, 
tief  punktirt-gestreift , die  Punkte  in  den  Streifen 
kettenartig;  die  Zwischenräume  eben,  nur  so  breit  als 
die  Punktstreifen;  Schulterbeule  deutlich;  der  1.  Punkt- 
streifen erreicht  die  Basis  und  ist  selten  stärker  einge- 
drückt; Schildchen  sehr  klein.  Unterseite  stark  punk- 
tirt. Beine  kurz;  1.  und  2.  Tarsenglied  gleich  lang; 
jedes  so  lang  als  breit;  Klauen  einfach. 

In  Europa  und  Algier;  lebt  auf  Thymus  serpyllum  L. 

Schilsky. 


Apion  serpyllicola,  Wencker. 

A.  oblong  um , nigriim,  opacum,  parce  griseo- 
pubescens , pube  in  elytris  seriatim  disposita , capite 
transverso , subtiliter  et  confertim  punctato,  oculis 
magniSy  fronte  obtnse  impressa , rostro  fortiter 
arcuato , opaco , subUlissime  punctato , antennis 
basalibus , thorace  quadrato,  antice  per parum  an- 
gustato , confertim  subtiliterque  punctato,  postice 
linea  obsoleta  impressa , elytris  oblongo-ovatis,  for- 
titer striato-punctatis,  interstitiis  planis  angustis- 
que  humeris  obtusis , femoribus  validis.  — Long. 
1,5  mm. 

Mas : antennis  piceis , clava  solo  nigra,  rostro 
opaco,  longitudine  thoracis , elytris  angustioribus , 
fere  parallelis. 

Fern. : antennarum  scapo  basi  ferrugineo , rostro 
graciliore , subnitido,  longitudine  thoracis  cum 
capite,  elytris  laieribus  rotundatis. 

Apion  serpyllicola  Wenck.  i.  1.)  p.  42;  Desbr.  p.  158  et  p.  168.17. 

Apion  parruhim  Muls.  Op.  IX  (1859)  p.  5;  Wenck.  p.  41.  42. 

Apion  gaudiale  Faust  Deutsche  ent,  Z.  1885  p.  189  i'cT). 

Apion  otiosum  Faust  Hör.  1891  p.  414  (J). 

Eine  sehr  kleine  Art,  die  dem  A.  atomarium  am 
nächsten  steht,  aber  schmäler  und  kleiner  ist,  das  Hals- 
schild ist  feiner  punktirt,  an  denSeitenkaum  gerundet  (bei 
atom.  seitlich  kräftiger  gerundet  und  nach  vorn  stärker 
verengt),  auch  treten  hier  die  Schultern  nur  sehr  schwach 
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Apion  obliviuin,  Sckilsky. 

A.  nigrum , opacum , griseo-pubescens , 
longa  in  elytris  seriatim  disposita , capite  frans - 
t^rso,  fronte  crebre  subtiliterque  punctata , ocwßs 
parum  prominulis , ros^ro  /om/o,  subarcuato , cap/te 
thoraceque  longiore , subtiliter  punctato , opaco, 

apicem  versus  nitido , antennis  subbasalibus , graci - 
//£ws,  piceis,  clava  ovali  obscuriore , thorace  longi- 
tudine  parum  latiore , angustato , antice  leniter 
coarctato , confertim  subtiliterque  punctato , postice 
haud  canaliculato , elytris  obovalibus , subtiliter 
striato-punctatis , interstitiis  planis , s£rm*  parum 
latioribus , subtiliter  transversim  rugulosis,  callo 
humerali  distincto,  unguiculis  simplicibus.  — 
Long.  Iß  mm . 
ifas : /ate/. 

Aus  der  Verwandtschaft  des  A.  atomarium,  von  ihm 
durch  schmälere,  eiförmige  Flügeldecken,  durch  längeres 
Halschild,  längere  Behaarung  auf  den  Decken,  noch 
sicherer  aber  durch  dünneren  und  längeren  Rüssel  unter- 
schieden; von  A,  tuniense,  dem  er  am  nächsten  steht, 
in  der  Körperform  und  Grösse  vollkommen  gleich,  aber 
der  Kopf  ist  viel  schmäler,  der  Rüssel  auffallend  länger, 
schwächer  gebogen  und  matt.  — Körper  klein,  schwarz, 
matt,  weisslich  behaart;  die  Härchen  sind  ziemlich  lang, 
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auf  den  Decken  gereiht.  Kopf  etwas  breiter  als  lang; 
Augen  massig  gewölbt  (bei  A.  tuniense  stark  gewölbt 
und  vorstehend) ; Stirn  eben,  punktirt.  Küssel  dünn 
lang,  wenig  gebogen,  reichlich  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammen,  hinten  matt,  vorn  glänzend  und 
bis  zur  Spitze  deutlich  punktirt,  er  ist  bis  zu  den 
Fühlergruben  länger,  dann  sehr  kurz  behaart  Fühler 
schlank,  etwa  im  Basaldrittel  des  Büssels  eingelenkt, 
dunkel  bräunlich,  die  Keule  schwärzlich;  die  Geissei 
nach  aussen  ein  wenig  stärker,  äusserst  fein  und  kurz 
behaart;  Schaft  lang,  an  der  Spitze  dicker;  1.  Geissei- 
glied  länglich  rund,  ziemlich  stark,  2.  -4.  ein  wenig 
länger  als  breit,  5.  und  6.  so  lang  als  breit,  7.  kaum 
breiter  als  lang;  Keule  abgesetzt,  eiförmig.  Halsschild 
wenig  breiter  als  lang,  vorn  schmäler  und  schwach  ein- 
geschnürt, fein  und  dicht  punktirt ; Basis  schwach  zwei- 
buchtig;  eine  Mittelfurche  ist  hinten  nicht  sichtbar.  Flügel- 
decken eiförmig,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  in 
den  Schultern  breiter  als  das  Halsschild,  fein  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  etwas  breiter  als 
die  Streifen,  fein  querrunzelig;  Schulterbeule  deutlich; 
Schildchen  klein,  länglich.  Beine  schwarz,  mässig  lang ; 
Schenkel  nicht  verdickt  ; Krallen  klein,  ungezähnt. 

Besika-Bay;  von  Herrn  Champion  eingesandt.  Die 
mir  vorliegenden  3 Ex.  halte  ich  für 


Schilsky. 


Ipioa  (iinten§e9  Desbrochers. 

A.  nigrum , opacum , griseo-pubescens , capite 
transverso , subtiliter  punctato,  fronte  plana,  oculis 
subconvexis , rostro  valde  arcuato , basi  pubescente, 
apicem  versus  nitido , subtiliter  punctato , antennis 
basalibus,  thorace  subquadrato , er  ehre  subtiliter - 
que  punctato , foveola  obscura , elytris  ovatis 

striato-punctatis,  interstitiis  planis  angustisque , 
uniseriatim  pilis  longioribus  obsitis , pedibus  bre- 
vibus . ~ Long . 1,5 -Iß  mm. 

Mas : antennarum  basi  ferrugineo , rostro 
breviore. 

Fern.:  antennis  nigris , rostro  longitudine 
capitis  cum  thorace . 

Apion  tuniense  Desbr.  p.  158  et  p.  167.  16. 

Von  A.  atomarium,  dem  er  am  nächsten  steht,  durch 
etwas  längeres  und  schmäleres  Halsschild,  von  A.  obli- 
vium  in.,  dem  er  täuschend  ähnlich  ist,  durch  kürzeren 
und  viel  stärker  gebogenen  Eüssel  unterschieden.  — Kör- 
per schwarz,  matt,  mässig  dicht  grau  behaart,  der  Grund 
überall  sichtbar.  Kopf  breiter  als  lang,  fein  punktirt; 
Stirn  flach,  einfach  punktirt;  Augen  mässig  gross,  wenig 
gewölbt.  Eüssel  stark  gebogen,  etwas  dünn,  gleich 
breit,  bis  zur  Fühlerinsertion  behaart,  von  dort  bis  zur 
Spitze  kahl,  glänzend,  dicht  und  fein  punktirt;  beim  $ 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  beim  ^ kürzer« 
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Fühler  (</)  nahe  der  Büsselbasis  eingefügt;  Schaft 
rothbraun,  an  der  Spitze  stärker;  1.  Geisselglied  kräftig, 
rundlich,  sehr  wenig  länger  als  breit,  bräunlich ; 2.  Glied 
nur  unmerklich  länger  als  breit;  die  folgenden  Glieder 
kürzer  und  nach  aussen  zu  stärker  werdend ; die  beiden 
letzten  etwas  breiter  als  lang;  Keule  lang  eiförmig,  zu- 
gespitzt, schwach  abgesetzt;  beiin  J sind  die  Fühler 
schwarz.  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  vorn  kaum 
schmäler,  daselbst  nicht  eingeschnürt,  an  den  Seiten 
daher  fast  gerade  oder  nur  schwach  gerundet;  Punk- 
tirung  sehr  dicht  und  fein;  vor  dem  Schildchen  mit  einem 
undeutlich  eingedrücktem  Punkt;  Basis  schwach  zwei- 
buchtig.  Flügeldecken  von  ovaler  Form,  an  den  Seiten 
sehr  schwach  gerundet,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  fast 
gleich  breit,  in  den  Schultern  breiter  als  das  Halsschild, 
punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  deutlich; 
die  Zwischenräume  selten  etwas  breiter  als  die  Streifen, 
dicht  querrunzelig,  mit  einer  regelmässigen  Haarreihe ; 
die  Härchen  selbst  etwas  länger  und  nach  hinten  ge- 
richtet; Schulterbeule  und  Schildchen  deutlich.  Beine 
kurz,  behaart ; die  Tibien  werden  nach  der  Spitze  zu 
stärker ; Mittel-  und  Hintertibien  am  Aussenwinkel  mit 
schwarzen  Borstenhärchen  besetzt ; Tarsen  kurz;  1 Glied 
etwas  länger  als  breit,  2.  kürzer;  Krallen  undeutlich 
gezähnt. 

In  Tunis.  Nach  typischen  Ex.  beschrieben. 

Schilsky. 


Apion  fukiro§tre9  Gyllenhal . 

A.  nigrum , opacum , cinerea  parce 

tectum , subtus  densius  albido-pubescens , antennis 
pedibusque  flavo-testaceis , capite  transverso , obscure 
punctulato,  fronte  perparum  impressa , substrio- 
lata , antennis  pone  medium  rostri  sitis , thorace 
rotundato-ampliato , ap/cg  fortiter  constricto , <?<w- 
fertim  et  concinne  punctato , Jas/  subcanaliculato, 
elytris  nigro-virescentibus , subnitidis , ovatis,  sub- 
tiliter  striato-punctatis , interstitiis  planis.  — 
Lon^.  3,0— 4,0  mm. 

Mas : w#  longiiudine  capitis  cum  tho- 

race, crassiusculo , subarcuato , a mecfe'o  ad  apicem 
flavo-testaceo , glabro , nitido , subtus  basin  versus 
pilis  erectis  obsito , oculis  infra  dense  ciliatis , 
tibiis  posticis  apice  spinis  duabus  armatis , tar- 
sorum  articulo  2 0 unguiculisque  nigris. 

Fern.:  rostro  thorace  capiteque  longiore , fili- 
forme , glabro , nitido , tam's  fuscis , pectore 
lateribus  dense  squatnoso. 

Apion  fulvirostre  Gyll.  in  Schönh.  I p.  274.  53  ((^);  Wenck.  p. 

76.  91 ; Beäel  p.  207  et  p.  366.  23 ; Seidl.  Faun,  transs.  p.  735 ; 

Desbr.  p.  20  et  p.  34.  7. 

Far.  a cf  atritarse:  rostro  tarsisque  nigris . 

Apion  atritarse  Gyll.  in  Schönb.  I p.  277.  59. 

Mit  A.  rnfirostre  nahe  verwandt,  aber  in  folgenden 
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Punkten  verschieden:  Der  Körper  ist  grösser,  die 
Flügeldecken  sind  schwärzlich  grün,  oben  ebenso  dünn 
behaart ; die  Makel  beiderseits  des  Schildchens  ist  dicht 
weisslich  behaart,  Fühler  und  Beine  wie  bei  A.  ruü- 
rostre  gefärbt.  Kopf  breiter  als  lang;  Stirn  flach, 
schwach  eingedrückt,  fein  punktirt,  undeutlich  gestreift; 
Augen  unten  beim  £ schwach,  beim  <$  dicht  weiss  be- 
wimpert. Rüssel  schwach  gebogen,  beim  ^ kürzer  als 
Kopf  u.  Halsschild,  in  der  vorderen  Hälfte  gelb,  glänzend, 
deutlich  punktirt,  unten  zweireihig  mit  weissen  Borsten- 
haaren büschelig  besetzt;  5*  Rüssel  länger  als  Kopf  u. 
Kalsschild  zusammen,  viel  dünner,  stark  glänzend,  sehr 
fein  punktirt.  Fühler  des  hellgelb,  beim  $ ist  die 
Keule  oder  doch  die  äussere  Hälfte  bräunlich ; sie  sind  etwas 
vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt;  1.  Geisselglied  fast 
länger  als  breit,  2.  u.  3,  wenig  länger  als  breit,  4.  u.  5. 
so  lang  als  breit,  6.  u.  7.  breiter  als  lang;  Keule  eiför- 
mig, abgesetzt.  Haisschild  so  lang  als  breit,  vorn  auf- 
fallend stark  verengt,  an  den  Seiten  kräftig  ge- 
rundet; Scheibe  gewölbt,  fein  und  dicht  punktirt;  vor 
dem  Schildchen  mit  einer  feinen  Mittellinie;  Basis  fast 
gerade.  Flügeldecken  länglich-oval,  an  der  Basis  breiter 
als  das  Halsschild,  fein  punktirt-gestreift;  die  Punkte 
in  den  Streifen  undeutlich;  Zwischenräume  breit,  flach, 
Schildchen  gefurcht;  Schulterbeule  deutlich.  Unterseite 
beim  ganz,  beim  J nur  an  den  Seiten  mit  weisslichen 
Schuppenhärchen  dicht  bedeckt ; letztes  Hinterleibs- 
segment beim  schwarz.  Beine  robust,  beim  sind 


! das  3.  Tarsenglied  und  die  stark  gezähnten  Klauen* 
beim  $ alle  Tarsenglieder  mehr  oder  weniger  dunkel. 
1.  Tarsenglied  wenig  länger  als  das  2.,  dieses  kaum 
breiter  als  lang.  Hintertibien  beim  an  der  Spitze 
mit  zwei  schwarzen  Dornen. 

Im  südlichen  Frankreich,  in  Spanien  und  Portugal, 
Italien,  Dalmatien,  im  südlichen  Ungarn,  in  Banat,  in 
der  Krim,  in  Griechenland  und  Klein-Asien;  lebt  auf 
Althaea  officinalis  L. 

A.  atritarse  Gyll.  ist  nach  Desbrochers  ein 
mit  schwarzem  Rüssel.  Die  Beschreibung  passt  aller- 
dings besser  auf  das  A.  rufitarse  und  atritarse 
wurden  von  Gyllenhal  aus  der  Krim  beschrieben. 

Schilsky. 
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Apion  rufiro§tre9  Fabricius , 

A.  nigrum , swpra  parce  subtus  dense  albido- 
pubescens , pube  subtus  squamosa , pedibus  pallide 
rufis,  capite  transverso , fronte  subtiliter  punctata 
vel  substriolata , thorace  fere  transverso , antice 
constricto , crebre  punctato , 6cm  canaliculato , elytris 
ovatis,  nitidis , virescentibus  vel  eoerulescentibus, 
subtiliter  striatis , punctulatis,  interstitiis 

latissimis , antennis  pone  medium  rostri  insertis . 
— Long.  2,8— 4,2  mm. 

Mas:  rostro  basi  constricto,  punctato,  dimidio 
apicali  rufo,  prothorace  vix  longiore,  subtus  fas - 
ciculato , antennis  pedibusque  pallide  rufis , tar- 
sorum  articulo  3°  et  4 0 nigricantibus,  ano  apice 
rufescente,  corpore  subtus  dense  albido-squamoso, 
tibiis  posticis  apice  spinis  duabus  armatis. 

Fern rostro  nigro,  laevi , longitudine  capitis 
cum  thorace , leviter  curvato,  antennis  apicem  ver- 
sus piceis,  coxis  tarsisque  nigris,  pectore  lateribus 
dense  albido-squamoso . 

Curculio  rufirostris  F.  Syst.  ent.  (1775)  p..l3*2.  25  (cf);  id.  Mant.  I 
p.  100.  46;  id.  Spec.  ins.  I p.  167.  35;  Marsh,  p.  246.  21  (d*)  5 
Gmel.  I.  4.  p.  1754.  107. 

Attelabus  rufirostris  F.  Ent.  syst.  I.  2 p.  390.  26  (cf)>  id.  Syst, 
eleut.  II  p.  424.  42. 

Apion  rufirostre  Herbst  YII  p.  111.  10,  t.  102  fig.  10  (cf)  *,  Kirby 
p.  37.  17;  Germ.  II  p.  154.  23,  t.  IY  fig.  11  ; Gyll.  1Y  n.  536.  15  ; 
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Schönh.  1 p.  274.  52;  Küster  XXII.  74;  Bach  II  p.  192.  23;  Miller 
p.  18;  Redt.  ed.  II  p.  687;  Wenck.  p.  77.  92;  Tnoms.  YII  p.  54. 

17;  Everts  p.  33.  38,  t.  5 fig.  3;  Bedel  p.  207  et  p.  366.  22;  < 

Seidl.  Faun,  transs.  p.  735;  Desbr.  p.  29  et  p.  33.  6;  Stierl.  Faun, 
helv.  II  p.  401. 

Eine  leicht  kenntliche  Art.  — Körper  schwarz,  mit 
schwachem  Glanz,  oben  spärlich  mit  weissen  Härchen,  : 
unten,  namentlich  an  den  Seiten,  ziemlich  dicht  mit 
weisslichen  Schuppenhärchen  bekleidet;  Flügeldecken  • 
glänzend,  grünlich,  bläulich  oder  schwärzlich.  Fühler 
und  Beine  rothgelb.  Kopf  breiter  als  lang,  punktirt, 
zwischen  den  Augen  schwach  eingedrückt,  nicht  oder 
nur  undeutlich  nadelrissig ; Augen  gewölbt,  unten  nicht 
bewimpert.  Küssel  beim  $ schwarz,  glänzend,  fein  und 
zerstreut  punktirt,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen; beim  viel  kürzer  und  stärker,  in  der  vor- 
deren Hälfte  rothgelb  und  glänzend,  oben  einzeln  be- 
haart, unten,  zwischen  den  Fühlerfurchen,  mit  abstehen- 
den Schuppenhaaren  büschelig  besetzt,  vor  den  Augen 
stark  eingeschnürt.  Fühler  kurz,  beim  einfarbig  hell, 
beim  § meist  pechfarbig,  oder  der  Schaft  ist  gelblich, 
die  folgenden  Glieder  der  Geissei  röthlich  oder  dunkel 
bräunlich;  ; Schaft  kurz,  den  Vorderrand  der  Augen 
nicht  erreichend,  1.  u.  2.  Geisselglied  kaum  länger  als 
breit,  die  folgenden  Glieder  kaum  so  lang  als  breit,  oder 
zuletzt  breiter  als  lang;  Keule  lang  zugespitzt,  an  der 
Basis  abgesetzt;  beim  fj!  ist  die  Geissei  ein  wenig 
schlanker.  Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang,  vorn 
verengt,  der  Hinterrand  gerade;  oben  dicht,  aber 
weniger  stark  punktirt,  im  Grunde  chagrinirt;  die 


Furche  vor  dem  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken 
oval,  an  der  Basis  viel  breiter  als  das  Halsschild,  fein 
punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  schmalen  Streifen 
kaum  bemerkbar;  die  Zwischenräume  breit,  eben; 
Schildchen  gefurcht;  Schulterbeule  kräftig,  neben  dem 
Schildchen  befindet  sich  meist  eine  dichter  behaarte 
Makel ; die  Behaarung  der  Decken  geht  leicht  verloren. 
1.  Glied  der  Hintertarsen  wenig  länger  als  das  2.,  dieses 
etwas  breiter  als  lang;  Krallen  gezähnt. 

Beim  5 sind  alle  Tarsen  mehr  oder  weniger  schwarz, 
die  Coxen,  manchmal  auch  die  Trochanteren  von  der- 
selben Färbung.  Das  ^ hat  gelbe  Coxen,  nur  das  S* 
Tarsengiied  und  das  Klauenglied  sind  schwarz.  Ausser- 
dem ist  beim  das  letzte  Bauch-  und  Bückensegment 
an  der  Spitze  meist  gelblich;  die  Hintertibien  des 
haben  zwei  schwarze  Dornen. 

In  Europa,  Syrien  und  Algier;  lebt  auf  Maiva  syl- 
vestris und  rotundifolia. 

Schilsky. 
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Aplon  longiro§tre9  Olivier. 

A.  elongatum , angustum,  nigrum , opacum , 
dense  griseo-albido-pubescens , pedibus  flavo-testa- 
ceis , trochanteribus  tarsisque  nigris , antennis 

nigris,  scapo  basi  saepius  fusco , capite  subtrans- 
verso , fronte  plana  subtilissime  strigosa , thorace 
subcylindrico , lateribus  leniter  rotundato , creber - 
mwe-  subtiliterque  punctato , 5asz  obsolete  canalicu- 
lato , rostro  subrecto , elytris  f er e parallelis , sa5- 
tiliter  striato-punctatis , interstitiis  planis . — 
Long . 3,0 — 3,5  ( rostro  excl .)  mm, 

i/as:  rostro  pubescente,  densius  punctato,  sub- 
opaco}  longitudine  thoracis  cum  capite , antennis 
brevioribus  et  robustioribus,  clava  elongata . 

.Fern. : rostro  filiformi , corporis  longitudine , 
glabro , nitido , ap/cc  subtilissime  punctato , aw- 
tennis  elongatis , scapo  funiculi  articulis  1 0 2° 

tenuibus  longisque , c£a#a  elongata. 

Attelabus  longirostris  01.  Ent.  Y.  81°  p.  35.  51. 

Apion  longirostre  Gry  11.  in  Schönt.  I p.  268.  40;  Wenck,  p.  78.  94; 
Seidl.  Faun,  transs.  p.  735;  Desbr.  p.  30etp.  35.  8;  Stierl.  Faun, 
helv.  II  p.  401. 

Far.  a:  antennis  testaceis , c/a^a  obscuriore . 

Durch  den  sehr  langen  Rüssel  des  $,  durch  gelbe 
Beine  und  durch  auffallend  lang  gestreckte  Fühlerkeule 
i ausgezeichnet.  — Körper  schwarz,  matt,  unten  ziemlich 
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dicht,  oben  etwas  dünn  und  weisslich  behaart;  Beinei 
rothgelb,  die  Coxen,  Trochanteren  und  Tarsen  schwarz,! 
seiten  ist  die  Spitze  der  Tibien  schwärzlich.  Kopf  fast! 
so  lang  als  breit,  dicht  und  fein  punktirt;  Stirn  mit! 
schwachen  Längsrunzeln;  Augen  wenig  gewölbt.  Rüssel] 
beim  $ reichlich  so  lang  als  der  übrige  Körper,  sehri 
dünn,  schwach  gebogen,  glänzend,  nach  vorn  äussersti 
fein  und  etwas  zerstreut  punktirt;  cf:  Rüssel  stärker,; 
matt,  dichter  behaart,  nur  so  lang  als  Kopf  und  Hals-j 1 
schild  zusammen,  viel  dichter  und  stärker  punktirt,  ani 
der  Spitze  etwas  glänzend.  Fühler  meist  einfarbig! 
schwarz , sehr  selten  gelb , mit  schwärzlicher  Keule! 
(Var.  a),  hinter  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  in  beiden. 
Geschlechtern  verschieden;  beim  $ lang  und  dünn J 
Schaft  gestreckt,  an  der  Spitze  wenig  stärker;  1.  Geiser 
selglied  sehr  lang  und  dünn,  schwach  kegelförmig,  kaum 
stärker  als  das  folgende,  dieses  etwa  */4  kürzer,  kegel- 
förmig, die  folgenden  Glieder  so  lang  als  breit  ödem, 
allmählich  kürzer  werdend,  das  7.  breiter  als  langi 
Keule  auffallend  lang,  spindelförmig,  deutlich  gegliedert,;- 
an  der  Basis  nicht  abgesetzt;  cf:  Fühler  viel  kürzer 
und  robuster,  1.  Geisselglied  stärker  als  das  2.,  nuruml 
die  Hälfte  länger  als  breit,  2.  wenig  länger  als  breit, 

3.  nur  so  lang  als  breit,  4.-7.  breiter  als  lang,  Keule 
wie  beim  Halsschild  fast  länger  als  breit,  an  den 
Seiten  gerundet,  vorn  und  hinten  eingeschnürt,  def 
Vorderrand  nur  schwach  aufgebogen;  Basis  leicht  zwei- 
buchtig;  Punktirung  ungemein  dicht  und  fein,  die 


Mittellinie  vor  dem  Schildchen  undeutlich.  Flügeldecken 
lang  gestreckt,  an  der  Basis  breiter  als  das  Halsschild, 
die  Seiten  schwach  gerundet,  oder  fast  parallel,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume fast  eben;  Schulterbeule  deutlich.  Beine 
und  Tarsen  schlank;  1.  Tarsenglied  länger  als  breit, 
2.  so  lang  als  breit,  Klauen  gezähnt. 

Im  südlichen  und  südöstlichen  Europa,  in  der  Schweiz 
(Siders;  nach  Stierlin),  in  Transkaukasien  und  Syrien. 
Die  Art  ist  mir  bekannt  aus  Italien  (Corsica:  Vecchia; 
Karaman!),  Dalmatien  (Bagusa;  Flach!),  Castelnuova; 
Hummier!),  Transsylvanien  (Seidlitz !),  Serbien  (Apfel- 
beck!), Bulgarien  (Sofia;  Apfelbeck!),  Griechenland, 
Türkei,  Krim,  Kaukasus,  Eriwan;  Lenkoran  (Korb!)  u. 
Syrien  (Beyrut;  Leuthner!).  Nach  einer  Mittheilung 
des  Herrn  Weise  lebt  das  Thier  an  der  Stockmalve 
(Malva  mauritania  L,). 

Schilsky. 
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Apion  pallipes,  Kirby . 

A.  subelongatum , nigrum, , opaculum,  griseo- 
pubescens , pedibus  flavis , ccms , trochanteribus 
tarsisque  fusco-nigris , genubus  plernmque  infus - 
capite  transverso , fronte  ruguloso-punctata , 
medio  saepius  obsolete  canaliculata , oculis  promi- 
nulis,  rostro  valde  arcuato , antennis  posticis , 
scapo  ferrugineo , thorace  subcylin - 

dr/co,  antice  parum  angustato , confertim  punctato , 
postice  canaliculato , elytris  oblongis , medio  per - 
parum  ampliatis , striato-punctatis , interstitiis  an - 
gustis  et  planis . — «2,0 — 3,0  mm. 

.Mas:  rostro  robustiore , pubescente  et  crebre 
punctato , thorace  parum  longiore. 

Fern. : rostro  longiore  et  graciliore , /er#  Zow- 
gitudine  thoracis  cum  capite , /c/m,  polito , t’fc 
punctato . 

Apion  pallipes  Kirby  p.  38.  20,  t.  1 fig.  7;  Gyll.  III  p.  34.  3 ; Germ. 

II  p 160.  26;  id.  III  p.  253;  Schönh.  I p.  276.  55;  Bach  II 
p.  193.  26;  Kedt.  ed.  II  p.  686  ; Wenck.  p.  51.  56;  Thoms  VII 
p.  53.  15;  Everts  p.  27.  24;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  735;  Desbr. 
p.  29  et  p.  35.  9;  Stierl.  Faun,  lielv.  IJ  p„  402. 

Apion  geniculatum  Germ.  II  p.  175.  30,  t.  III  fig.  25  a.  b. 

Apion  pallidipes  Bedel  p.  208  et  p.  362.  8. 

Far.  a;  genubus,  tibiis  apice  haud  infus - 

catis. 

Mit  A.  semivittatum  am  nächsten  verwandt  u.  der 
Var.  separandum  sehr  ähnlich.  — Körper  etwas  gestreckt, 
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schwarz,  schwach  glänzend,  weisslich  behaart;  die  Be- 
haarung massig  dünn.,  an  der  Basis  der  Flügeldecken, 
zu  beiden  Seiten  des  Schildchens,  eine  dichter  behaarte 
Makel  bildend  (nur  bei  gut  erhaltenen  Ex.  deutlich). 
Beine  gelb,  die  Coxen,  Troehanteren  und  Tarsen  schwarz, 
die  Kniee  u.  die  Tibien  an  der  Spitze  angedunkelt,  selten 
einfarbig  (Var.  a).  Kopf  viel  breiter  als  lang;  Augen 
stark  gewölbt;  Stirn  sehr  dicht  und  kräftig  runzelig- 
punktirt,  in  der  Mitte  manchmal  mit  einer  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Mittelfurche.  Büssel  stark  gebogen, 
kräftig,  beim  J dünner,  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen, stark  glänzend,  fast  unpunktirt ; beim  stär- 
ker, wenig  länger  als  das  Halsschild,  bis  vorn  behaart 
und  fein  punktirt,  an  der  Fühlereinlenkung  schwach 
erweitert,  zwischen  dieser  und  der  Spitze  nur  sehr  wenig 
eingezogen;  von  der  Fühlergrube  bis  zur  Spitze  beider- 
seits mit  einer  tiefen  Längsrinne,  die  bis  zur  Spitze 
reicht.  Fühler  vor  der  Basis  des  Rüssels  eingefügt;  der 
Schaft  ganz  oder  nur  an  der  Basis  röthlich  gelb; 

1.  Geisselglied  etwas  länger  als  breit,  stark,  das  2.  noch 
sichtlich  länger  als  breit,  das  3,— 4.  so  lang  als  breit, 
die  folgenden  Glieder  kürzer  und  breiter;  die  eiförmige 
Keule  abgesetzt;  <f  : 1 Geisselglied  fast  kugelig,  2.  kaum 
länger  als  breit,  die  folgenden  rundlich,  breiter  als  laug; 
die  Geissei  im  ganzen  stärker  gebaut.  Halsschild  so 
lang  als  breit,  vorn  sehr  wenig  verengt,  an  den  Seiten 
daher  nur  schwach  gerundet,  sehr  dicht  punktirt,  die 
Zwischenräume  der  Punkte  sind  schmäler  als  diese; 


Basis  schwach  zweibuchtig;  die  Mittelfurche  vor  dem 
Schildchen  kurz  und  fein.  Flügeldecken  länglich,  in  der 
Mitte  schwach  gerundet,  an  der  Basis  wenig  breiter  als 
das  Halsschild,  punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den 
Streifen  deutlich;  die  Zwischenräume  nur  so  breit  als 
die  Streifen,  eben,  mit  einer  regelmässigen  Punktreihe ; 
der  1.  Punktstreifen  endet  dicht  am  Schildchen;  dieses 
ist  hinten  abgerundet  und  hat  eine  deutliche  Furche; 
Schulterbeule  schwach.  Tarsen  kurz;  1.  und  2.  Glied 
gleich  lang,  jedes  kaum  länger  als  breit;  Krallen  klein, 
ungezähnt. 

In  ganz  Europa,  aber  ziemlich  selten;  lebt  auf 
Mercurialis  perennis  L. 

Schilsky. 


XXXIX.  59a. 


Apion  flaTofemoratuiii)  Herbst . 

A.  nigrum , subnitidum , albido-pubescens > 

elytris  snhcoendeis , femoribus  pallide  croceis , aw- 
tennis  nigris  vel  basi  rufescentibus , apicem  versus 
pilosis , capite  subtransverso , vertice  laevi , fronte 
subtiliter  striata , ocw&'s  semiglobosis , subtus  ciliatis , 
rostro  valde  curvato , valido , thorace  angusto , 
paulo  biconstricto , rf/sco  fortiter  et  creberrime 
punctato , postice  canaliculato , apicem  versus  ple- 
rumque  subcarinato,  basi  bisinuato , elytris  obova- 
libus , brevibus , postice  fortiter  ampliatis , punctato - 
striatis , interstitiis  subconvexis , humeris  elevatis. 

— Lang.  2,2  -3,0  mm. 

Mas : ventrali  segmento  1 0 medio  tuberculo 
parvo  instructo. 

Apion  flavofemoiatum  Herbst  YII  p.  115.  14,  1. 103  fig,  2;  Germ.  II 
p.  163,  28,  t.  IV  fig.  10;  Scbönh.  I p.  276.  56;  Miller  p.  17; 
Wenck.  p.  52.  57;  Bach  II  p.  192.  22;  Redt.  ed.  II  p.  687;  Weise 
Deutsche  ent.  Z.  1889  p.  184;  Bedel  p.  207  et  p.  375.  59;  8eidl. 
Faun,  transs.  p.  735;  Desbr  p.  28  et  p.  33.  5;  Stierl.  Faun,  lielv. 
II  p.  402. 

Apion  boops  Sciiönh.  V p.  396.  75;  Desbr.  Frei.  1893  p.  6notei,$). 

Far.  a croceifemoratum : major , corpore 
densius  pubescente , antennis  gracilioribus , 
testaceis , funiculi  articulis  1° — 3°  latitudine  multo 
longioribus , elytrorum  interstitiis  parum  latioribus . 

— Long.  2,5— 3,0  mm.  Süd- Europa. 

Kiesw.  BerL  ent.  Z.  1864.  288;  Weise  Deutsche  entom.  Z.  1889  p. 
184  (nec  Gyll.  in  Schönh.  V p.  396.  74). 
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Var.  b viridimicans : elytris  viridi-aeneis, 
corpore  pilis  albidis  densius  obtecto.  Oran.  Algier. 

Desbr.  p.  33. 

Von  dieser  leicht  kenntlichen,  aber  sehr  veränder- 
lichen Art  lassen  sich  zwei  Hauptformen  unterscheiden: 
die  Stammform  ist  klein  (2,2  — 2,5  mm),  sehr  schwach 
behaart;  die  südliche  Form  ist  meist  grösser  (2,5 — 3,0  mm) 
und  hat  eine  dichtere  Behaarung  sowie  längere  Fühler;  | 
erstere  findet  sich  nun  vorzugsweise  im  mittleren 
Europa,  wird  aber  auch  in  den  südlichen  Theilen  Eu- 
ropas, vermischt  mit  der  grösseren  Form,  angetroffen,  i 
Die  Herbst’sche  und  Germar’sche  Form  ist  nach  deut- 
schen Ex.  beschrieben.  Herbst  beschreibt  die  Fühler 
schwarz;  nach  Bach  sind  dieselben  an  der  Wurzel  röth- 
lich  gelb,  selten  schwärzlich;  nach  Germar  ist  das  | 
1.  Glied  etwas  röthlich,  selten  schwärzlich.  — Körper 
schwarz,  mehr  oder  weniger  dicht  weisslich  behaart, 
etwas  glänzend;  Flügeldecken  bläulich,  oft  mit  grün-  i 
lichem  Anfluge,  selten  metallisch  grün  (Var.  b);  die 
Schenkel,  mit  Ausnahme  der  Spitze  und  Basis,  röthlich 
gelb,  meist  ist  die  Basis  der  Fühler  von  derselben  Fär- 
bung, seltener  sind  die  Fühler  einfarbig  schwarz.  Kopf 
breiter  als  lang,  unten  ausgehöhlt,  mit  grossen,  kräftig 
gewölbten,  unten  bewimperten  Augen;  Stirn  flach  ge- 
drückt, mit  6 feinen  Längsstrichen,  die  mehr  oder  min- 
der deutlich  sind,  und  oft  (bei  gut  erhaltenen  Ex.)  durch 
die  dichte  Behaarung  undeutlich  erscheinen;  Scheitel 
hinten  glatt.  Büssel  kräftig,  stark  gebogen,  beim  o*  ; 


lind  $ reichlich  so  lang  als  das  Halsschild,  sonst  nicht 
verschieden,  glänzend,  fein  punktirt,  bis  vorn  gleich 
breit;  die  Fühlerfurche  setzt  sich  nach  vorn  als  schmale 
Furche  weiter,  dieselbe  ist  mehr  oder  weniger  tief. 
Fühler  hinter  der  Mitte  des  Eüssels  eingefügt,  nach  aussen 
abstehend  behaart;  der  Schaft  gewöhnlich  gelb,  nach 
der  Spitze  zu  keulenartig  verdickt;  cf:  1.  Glied  der 
Geissei  stark,  länger  als  breit;  die  übrigen  Glieder  wer- 
den nach  aussen  zu  allmählich  breiter  und  kürzer; 
2. — 3.  Glied  deutlich  länger,  das  4. — 5.  nur  so  lang  als 
breit,  die  folgenden  2 Glieder  breiter  als  lang;  Keule 
lang,  fast  spindelförmig,  an  der  Basis  schwach  abge- 
setzt; Geissei  viel  schlanker  und  etwas  länger, 

schwächer  behaart,  nach  der  Spitze  zu  kaum  stärker; 
die  beiden  letzten  Glieder  derselben  noch  so  lang  als 
breit;  das  1. — 3.  länger  als  breit;  Keule  stärker  abge- 
setzt. Halsschild  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  zwei« 
buchtig,  nach  vorn  verengt,  vorn  und  hinten  sehr  schwach 
eingeschnürt;  die  Punktirung  bei  kleinen  Ex,  dicht  und 
kräftig,  die  Zwischenräume  der  Punkte  gewölbt,  bei 
grossen  Ex,  dagegen  feiner  und  weitläufiger,  mit  fast 
ebenen  Zwischenräumen ; die  Mittellinie  hinten  ist  deut- 
lich, sie  setzt  sich  nach  vorn  öfter  als  schmale,  erha- 
bene Linie  fort.  Flügeldecken  verkehrt-eiförmig.,  hinten 
ziemlich  breit  und  stark  abfallend,  an  der  Basis  etwas 
breiter  als  das  Halsschild,  stark  punktirt-gestreift;  der 
Zwischenraum  an  der  Basis  ist  breit  und  eben,  die 
übrigen  Zwischenräume  sind  schmäler  und  gewölbt,  nur 
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so  breit  als  die  Punktstreifen;  die  Punkte  in  den  Strei- 
fen sind  kettenartig;  Schulterbeule  scharf  vorstehend; 
der  1.  Punktstreifen  endet  vor  dem  kleinen  Schildchen 
oder  vereinigt  sich  an  der  Basis  mit  dem  2.  Beine 
dünn,  1.  Tarsenglied  wenig  länger  als  das  2.,  Klauen 
schwach  gezähnt. 

Geschlechtsunterschiede  treten  wenig  hervor. 
1.  Bauchsegment  des  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen, 
leicht  übersehbaren  Höckerchen. 

Südliche,  gut  erhaltene  Ex.  sind  dichter  behaart, 
die  Seitenstücke  der  Mittel-  und  Hinterbrast  (nament- 
lich beim  meist  ziemlich  dicht  weisslich  behaart; 
die  Wimperhaare  der  Augen  bei  stärker  behaarten 
Stücken  sind  sehr  lang  und  dicht,  bei  deutschen  Stücken 
dagegen  kurz  und  dünn.  Die  Zwischenräume  der  Decken 
sind  bei  kleinen  Ex.  schmal  und  gewölbt,  bei  grossen 
mehr  flach  und  etwas  breiter  als  die  Streifen ; die  Punk- 
tirung  in  den  Streifen  ist  mehr  oder  weniger  tief.  Die 
nach  vorn  erhabene  Mittellinie  des  Halsschildes  kann 
auch  fehlen  oder  undeutlich  werden,  namentlich  bei 
kleinen  Stücken;  sie  ist  jedoch  in  Verbindung  mit  dem 
kleinen  Höckerchen  auf  dem  1.  Bauchsegment  des  <3* 
ein  charakteristisches  Merkzeichen  für  diese  Art. 

Im  mittleren  und  südlichen  Europa,  in  Algier. 

A,  er  oc  ei  fern  o rat  um  Gyll.  wird  im  Catalog  von 
Harold  und  Gemminger  irrthümlich  als  griechische  Var. 
angeführt.  Dies  veranlasste  Kiesenwetter  und  Weise 
wohl,  grosse,  dicht  behaarte  Ex.  aus  Griechenland,  die 


dort  jedoch  nicht  ausschliesslich  Vorkommen,  als  Art  zu 
betrachten.  Nun  hat  aber  Gyll.  seine  Art  aus  Klein- 
fl  Asien  (Smyrna,  türkisch  Ismir)  beschrieben;  ihm  lagen 
: sicher  ahgeriebene  Ex.  vor,  worauf  die  Worte  „fere 
fl  glabrum“  schliessen  lassen.  Desbrochers  hat  nun  das 
typische  Ex.  gesehen  und  erklärte  es  für  identisch  mit 
A.  flavofemoratum,  Die  grössere,  dicht  behaarte  Form 
■ kann  nur  als  Var.  betrachtet  werden  und  als  solche 
lässt  sie  sich  schlecht  begrenzen,  denn  es  giebt  auch 
grössere  Ex.,  die  ebenso  schwach  wie  deutsche  behaart 
• sind;  A.  scabiosum  Weise  (Deutsche  ent.  Z,  1889 
p.  184  von  Corsica)  gehört  z.  B.  hierher. 

Die  Nährpflanze  dieses  Thieres  ist  nach  Bedel  Ge- 
i nista  tinctoria  und  pilosa,  nach  Stierlin  Medicago  sativa. 
i In  der  Sammlung  von  Heyden  fand  sich  eine  Galle  mit 
dieser  Art  an  Vicia  sativa.  Herr  Weise  fand  das  Thier 
äusserst  selten  bei  Weimar  an  einem  Waldrande  auf 
Melampyrum  nemorosum  L. 

Schilsky. 
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Jkpiosi  vnrai,  Herbst . 

^1.  nigrum , opacum,  griseo-pubescens , ernten- 
nariim  basi  flava , capite  subquadrato , fronte  bi- 
striata , oculis  subtus  dense  ciliatis , rostro  tenui , 
subrecto , antennis  gracilihus , thorace  subconicOy 
apice  angustato , confertim  subtilüerque  punctata , 
canalicidato,  basi  utrinque  leviter  sinuato , elytris 
subcoerideis , oblongis , obovalibus , punctato~striatisy 
interstitiis  planis  — Long.  3, 0—3,5  mm. 

Mas:  antennis  flavis , extrorsumfuscis,  rostro 
opaco , breviore , pnbescente , anticis  sinuato - 

tortuosis,  posticis  apice  extus  pilosis , tarsorum 
articulo  1°  vedde  elongato , sequentibus  simul  sum - 
longitudine , metasterno  basi  tuberculis  gemi- 
nis  dense  pilosis  apiceque  spina  acuta  instructo. 

Fern.:  antennarum  articidis  l°—3°  flavis, 
rostro  antice  glabro , thoroxe  capiteque  fere  lon- 
giore. 

Apion  vorax  Herbst  VII  p.  119,  t.  103  fig.  8;  Kirby  p.  26.  9;  Gyll. 
III  p.  53.  21;  Sehönh.  I p.  302.  123;  Germ.  II  p.  141.  14,  t.  III 
fig.  3 (cf  ; ; Bach  II  p.  202.  61;  Miller  p.  22;  Kedt.  ed.  II  p.  691; 
Wenck.  p.  125.  157;  Thom*.  VII.  p.  85.  54;  Everts  p.  48.  68; 
Bedel  p.  216  et  p.  37*.  53;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  742;  Desbr. 
p.  223  (cf)  et  p.  224  (5' ; id.  p.  231.  1;  Stierl.  Faun.  helv.  II 
p.  413. 

Curculio  fuscicornis  Marsh,  p.  244.  17  (cf/* 

Curculio  villosulus  Marsh,  p.  250.  34  (^  . 

Apion  pallicorne  Gyll.  in  Sehönh.  I p.  302.  124  (cf)* 
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Var.  a cf:  tarsorum  articulo  1 0 ferrugineo 
{ Graecia ). 

Var.  b D esbr o eher si:  elytris  viridibus. 

Apion  Desbrocbersii  Kirsch  in  Kraatz  Mocatsbl.  II  (1880  p.  13.15. 

Eine  leicht  kenntliche  Art  und  im  männlichen  Ge- 
schlecht mit  auffälligen  Auszeichnungen.  — Körper 
schwarz,  weisslich  behaart,  das  cf  hat  meist  eine  stär- 
kere Behaarung,  die  Seiten  der  Mittel-  u.  Hinterbrust, 
sowie  die  Vordercoxen  sind  dichtbehaart;  Flügeldecken 
dunkelblau,  selten  grünlich  (Var.  a),  schwach  glänzend, 
oder  matt  (cf).  Kopf  breiter  als  lang;  Augen  gross, 
gewölbt,  unten  mit  langen,  dicht  stehenden  Wimper- 
haaren besetzt;  Stirn  schmal,  zwischen  den  Augen 
schwach  eingedrückt,  meist  mit  2 dicht  stehenden,  paral- 
lelen Furchen,  die  durch  eine  schmale  Kiellinie  ge- 
trennt sind.  Küssel  dünn,  sehr  schwach  gebogen,  beim 
5 länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  vor  den 
Fühlern  glänzend,  sehr  fein  behaart;  beim  $:  kürzer, 
matt,  dichter  punktirt  und  behaart.  Fühler  schlank, 
behaart,  beim  J vor,  beim  cf  hinter  der  Mitte  des 
Kussels  eingefügt;  der  sehr  lange  und  schlanke 
Schaft,  sowie  das  1.—  2.  Geisselglied  gelblich,  die  übrigen 
Glieder  schwarz;  das  1. — 5.  Glied  viel  länger  als  breit, 
das  1.  und  2.  von  gleicher  Länge  und  länger  als  Glied 
3. — 5.;  das  6.  so  lang  als  breit,  das  7.  wenig  breiter 
als  lang;  Keule  lang  zugespitzt,  an  der  Basis  wohl 
doppelt  breiter  als  die  Geissei;  cf : Fühler  selten  ganz 


gelb,  meist  sind  die  zwei  letzten  Glieder  der  Geissei 
bräunlich,  die  Keule  schwärzlich ; die  Geissei  ist  dichter 
behaart;  die  Glieder  derselben  sind  robuster  und  länger, 
nach  aussen  zu  stärker;  die  Keule  setzt  sich  nicht  ab. 
Haisschild  so  lang  als  breit,  nach  vorn  verengt,  an  der 
Spitze  kräftig  eingeschnürt,  die  Basis  schwach  zwei- 
buchtig,  die  Seiten  etwas  gerundet ; Punktirung  fein 
und  sehr  dicht;  hinten  mit  feiner  Mittelfurche.  Flügel- 
decken länglich,  schwach  eiförmig,  beim  <3*  länglich- 
oval, in  der  Mitte  fast  parallel,  an  der  Basis  breiter  als 
das  Halsschild,  punktirt-gestreift,  die  ebenen  Zwischen- 
räume etwas  breiter  als  die  Punktstreifen ; der  1.  Strei- 
fen endet  vor  dem  kleinen  Schildchen;  Schulterbeule 
kräftig.  Unterseite  matt,  dicht  und  fein  punktirt. 
Beine  lang  und  dünn.  Tarsen  des  <3*  sehr  schlank; 
1.  Glied  gestreckt,  so  lang  als  die  folgenden 
Glieder  zusammen,  das  2.  der  Hintertarsen  ist  noch 
deutlich  länger  als  breit,  etwa  ^3  so  lang  als  das  1., 
das  2.  der  Vordertarsen  dagegen  viel  breiter  als  lang; 
Klauen  gezähnt;  beim  $ sind  die  Tarsen  kürzer  und 
plumper,  das  1.  Glied  ist  nur  wenig  länger  als  das  2. 

cf:  Hinterbrust  in  der  Mitte,  vor  den  Mittelhüften, 
mit  2 starken,  dicht  behaarten  Tuberkeln,  an  der  Spitze 
mit  einem  spitzen  Höcker  besetzt.  Vordertibien  von 
eigenartiger  Bildung;  sie  sind  zusammen  gedrückt 
und  machen  in  der  Mitte  eine  seitliche  Drehung, 
sie  erscheinen  daher  an  dieser  Stelle  zusammen  ge- 
schnürt, die  Aussenseite  ist  bis  zur  Mitte  mit  dicht 
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stehenden,  weissen  Wimperhaaren  besetzt,  die  Hinter- 
tibien  tragen  an  der  Spitze,  anf  der  Aussenseite,  auf- 
fallend längere  Härchen.  Beim  J sind  die  Vordertibien 
einfach. 

In  Europa  und  Algier.  Auf  Vicium- Arten. 

Aus  Griechenland  besitze  ich  ein  defectes  cf,  an 
dem  das  1 Tarsenglied  aller  Beine  rothgelb  ist. 

A.  Desbrochersi  Kirsch  kann  höchstens  als 
Farbenvarietät  angesehen  werden.  Die  angeführten 
Abweichungen  sind  sehr  geringfügiger  Natur  und  fallen 
bei  dieser  variablen  Art  nicht  auf. 


Schilsky, 


Apion  (Bribodoi9  Desbrochers. 

A . nigrum , griseo-pubescens , elytris  coerules - 
centibus , capite  transverso , crebre  subtiliterque 
punctato,  vertice  laevi,  fronte  plana  strigosa , oculis 
subconvexis  subtus  ciliatis , rostro  fere  recto , tenui, 
antennis  submediis  testaceis , pilosis,  thorace  Ion - 
gitudine  fere  aequilato , confertim  subtiliterque 
punctato , postice  haud  vel  obsolete  canaliculato , 

bisinuato , elytris  striato-punctatis , interstitiis 
planis  latisque , pedibus  elongatis,  tarsorum  arti - 
024/0  f°  elongato , caeteris  simul  sumtis  parum 
breviore . — Long . 2,5  mm. 

J/as : rostro  crassiore  et  breviore , pubescente , 
opaco , elytris  ovatis , anticis  parum  arcuatis , 

latere  interno  subsinuatis , metasterno  apice  spina 
parva  armato , tuberculis  binis  albido-pilosis 

obsito. 

Fern.:  antennarum  clava  saepius  infuscata, 
elytris  obovalibus , rostro  longitudine  capitis  cum 
thorace , nitido , glabro , opaco  0/  pubescente. 

Apion  Gribodoi  Desbr.  p.  223  et  p.  224  ps  232.  2. 

Ein  naher  Verwandter  des  A.  vorax.  Die  gelben 
Fühler,  die  kleinere,  etwas  längere  Gestalt  machen  diese 
Art  leicht  kenntlich.  — Körper  schwarz,  matt,  die 
Flügeldecken  mit  bläulichem  Schein;  Behaarung  weiss- 
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lieh,  massig  dicht,  der  Untergrund  überall  sichtbar. 
Kopf  breiter  als  lang,  dicht  punktirt;  Scheitel  glatt; 
Stirn  eben,  fein  gestrichelt;  Augen  etwas  vorstehend, 
unten  mit  Wimperhaaren  besetzt ; letztere  sind  beim 
länger,  sie  stehen  auch  dichter.  Rüssel  beim  5 dünn,  fast 
gerade,  gleich  breit,  rund,  höchstens  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild  (bei  A.  vorax  viel  länger),  in  der  unteren 
Hälfte  glänzend,  unpunktirt,  in  der  oberen  etwas  be- 
haart und  matt;  cf:  Rüssel  viel  kürzer  und  stärker, 
schwach  gebogen,  bis  vorn  behaart  und  ziemlich  matt. 
Kühler  fast  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  beim 
cf  länger  und  dichter  behaart,  gelb ; nur  beim  § ist  die 
Keule  meist  gebräunt;  Schaft  lang,  an  der  Spitze 
nur  wenig  verdickt;  1.  Geisselglied  stärker  als  das 
folgende,  länger  als  breit,  2. — 4.  erheblich  länger  als 
breit,  5.  noch  sichtlich  länger  als  breit,  6.  und  7.  nur 
so  lang  als  breit;  Keule  ziemlich  lang,  schwach  abge- 
setzt; cf:  Fühler  ähnlich  wie  bei  A.  vorax;  2.  und  3. 
Glied  sehr  schlank,  4.  und  5.  noch  merklich  länger, 
6.  und  7.  so  lang  als  breit  (bei  varax  breiter  als  lang 
und  mehr  rundlich).  Halsschild  etwas  breiter  als  lang, 
vorn  verengt,  aber  nicht  eingeschnürt,  an  den  Seiten 
nicht  gerundet;  Punktirung  sehr  dicht  und  fein ; Mittel- 
furche hinten  undeutlich  oder  fehlend;  Basis  zweibuchtig. 
Flügeldecken  länglich-oval  (cf),  oder  schwach  eiförmig 
($),  punktirt-gestreift,  mit  scharfer  Schulterbeule,  in 
den  Schultern  breiter  als  das  Halsschild;  die  Punkte 


in  den  Streifen  wenig  deutlich;  Zwischenräume  eben, 
breiter  als  die  Streifen;  Schildchen  klein,  gefurcht. 

cf:  Hinterbrust  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit 
einem  kleinen  spitzen  Dorn  bewaffnet,  an  der  Basis  be- 
ffndet  sich  jederseits  der  Mitte  ein  dicht  behaartes 
Höckerchen.  (A.  vorax  hat  daselbst  dieselbe  Auszeich- 
nung). Vordertibien  gebogen,  die  Innenseite  nach  unten 
leicht  ausgeschnitten,  an  der  Spitze  wieder  stärker, 
nicht  gedreht  (wie  bei  vorax).  1.  Glied  der  Hinter- 
tarsen reichlich  so  lang,  als  die  beiden  folgenden  Glie- 
der; 2.  etwas  länger  als  breit;  Krallen  gezähnt ; 2.  Glied 
der  Vordertarsen  so  lang  als  breit. 

$:  1.  Glied  der  Hintertarsen  nur  wenig  länger  als 
das  2.,  welches  nur  undeutlich  länger  als  breit  ist; 
2.  Glied  der  Vordertarsen  so  lang  als  breit. 

In  Italien  (Turin),  Serbien,  Herzegowina,  Bosnien 
(Apfelbeck!),  Türkei  (Coli.  v.  Heyden).  Von  Turin  lagen 
mir  2 typische  Ex.  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  C. 
Daniel  in  München  zum  Vergleich  vor. 

Schilsky. 
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Apiosi  miniminvft,  Herbst 

A . cuneiforme,  nigrum , nitidulum , subglct • 
brumy  capite  transverso , confertim  punctato,  fronte 
substriata , rostro  nitido , robusto , subcarinato , 
tiliter  punctato , antennis  pone  medium  rostri  sitis , 
scajpo  6 cm  ferrugineo , prothorace  subcylindrico , 
fortiter  et  crebre  punctato , 6cm  foveola  parva 
impressa , elytris  obovalibus , convexis , profunde 
remote  punctato-sulcatis , interstitiis  angustis , 
vom.  — Long.  2ß—3,0  mm. 

Mas : rostro  thorace  vix  dimidio  longiore. 

Fern.:  rostro  graciliore , longitudine  thoraeis 
cum  capite . 

Apion  minimum  Herbst  YII  p.  115.  1. 103  fig.  3;  Gyll.  III  p.  59.  27; 
Germ.  II  p.  236.  90,  t.  III  fig.  9;  Bach  II  p.  202.  58;  Miller  p. 
58;  Eedt.  ed.  II  p.  693;  Wenek.  p.  112  138;  Thoms.  VII  p.  77.  43; 
Everts  p.  44.  59;  Bedel  p.  214  et  p.  379.  78;  Seidl.  Faun,  trauss. 
p.  737;  Desbr.  p.  158  et  166.  13;  Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  405. 

Apion  velox  Kirby  Mon.  X p.  349.  64. 

Apion  foraminosum  Gyll.  in  Schönh.  I p.  289.  91. 

Far.  a:  corpore  distincte  pilis  albidis  sparsim 
obtecto. 

Die  Sculptur  der  Flügeldecken  ähnlich  wie  bei  A. 
ebeninum,  ihm  etwas  nahe  stehend,  sonst  aber  sehr 
verschieden.  — Körper  schwarz,  glänzend,  fast  unbe- 
haart, seltener  mit  weisslichen  Härchen  überall  spärlich 
bekleidet  (Var.  a),  in  der  Grösse  sehr  verschieden. 
Kopf  breiter  als  lang,  dicht  punktirt;  Stirn  flach,  mit 
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zusammen  fliessenden  Punkten  oder  mit  einer  Mittel- 
furche; Augen  gewölbt.  Rüssel  stark,  etwas  gebogen, 
glänzend,  sehr  fein  punktirt,  beim  J so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild  zusammen,  beim  kürzer  und  stärker. 
Fühler  robust,  hinter  der  Mitte  des  Rüssels  eingelenkt; 
Schaft  kurz,  an  der  Wurzel  bräunlich  gelb;  1.  Geissel- 
glied  länglich  rund,  2.  reichlich  so  lang  als  breit,  die 
folgenden  Glieder  werden  allmählich  kürzer  u.  breiter; 
Keule  kurz,  eiförmig,  nicht  abgesetzt.  Halsschild  breiter 
als  lang,  oder  so  breit  als  lang,  nach  vorn  schwach 
verengt,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  sehr  dicht  und 
stark  punktirt,  mit  einem  feinen  Strichelchen  vor  dem 
Schildchen;  Basis  beiderseits  kaum  ausgebuchtet.  Flü- 
geldecken verkehrt-eiförmig,  nach  vorn  geradlinig  ver- 
engt oder  schwach  gerundet;  kräftig  gewölbt,  tief 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  oft  schmäler  als 
die  Punktstreifen,  stark  gewölbt,  querrunzelig,  mit 
einer  feinen,  regelmässigen  Haarreihe;  der  1.  Punkt- 
streifen endet  dicht  vor  dem  länglichen  Schildchen; 
der  Zwischenraum  an  der  Naht  ist  breiter,  eben,  er 
schlängelt  sich  als  schmale  Linie  um  das  Schildchen 
zur  Basis;  Schulterbeule  schwach.  Unterseite  sehr  dicht 
und  stark  punktirt  Beine  kurz  und  robust;  1.  Tarsen- 
glied so  lang  als  breit;  das  2.  breiter  als  lang;  Krallen 
gezähnt. 

Aus  Margelan  besitze  ich  Ex,,  wo  die  Behaarung 
überall  deutlich,  wenn  auch  spärlich,  auftritt;  nament- 
lich sind  die  Haarreihen  an  der  Basis  der  Decken  viel 


dichter  und  deutlicher  sichtbar;  doch  sah  ich  solche 
Ex.  auch  aus  Mähren.  Die  Behaarung  geht  durch  Ab- 
reibung leicht  verloren. 

In  Europa  und  Algier;  lebt  auf  verschiedenen 
Salix- Arten  (Salix  vitellina,  cinerea,  repens);  Miller 
fing  die  Art  häufig  im  Frühjahr  an  Juniperus  com  - 
munis. 

Schilsky. 
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Apton  Tastum9  Schilsky. 

A.  nigrum , subnitidum , parce  griseo-pube ~ 
sctfws,  capite  transverso , postice  laevi,  fronte  ob- 
scure  strigosa , oculis  magnis  subconvexis , rostro 
brevi  robusto  thoraceque  vix  longiore , pubescente , 
nitido , curvato , antennis  brevibus  submediis , funi - 
cwfo*  articulis  3°—7°  contiguis  transversis , thorace 
latitudine  aequilongo , antice  angustato , Aaweü 
coarctato,  lateribus  paulo  rotundato , cfoseo  crebre 
subtiliterque  punctato , ätm  biemarginato , foveola 
postica  deleta , elytris  ellipticis , convexis , fortiter 
striato-punctatis , interstitiis  planis  angustis , wni- 
seriatim  punctatis  et  pilosis , caWo  humerali  di - 
stincto , scutello  parvo , unguiculis  parvis  subden - 
— Long . 2,0  mm . 

Von  der  kurzen,  plumpen  Körperform  des  A.  mini- 
mum,  ihm  auch  nahe  verwandt,  aber  der  Körper  ist 
deutlicher  behaart,  die  Punktirung  auf  dem  Halsschilde 
ist  viel  feiner,  die  Sculptur  der  Stirn  und  Decken  ist 
sehr  abweichend,  der  Küssel  beim  erheblich  kürzer 
und  stärker,  bis  zur  Spitze  gleich  breit.  — Körper 
schwarz,  wenig  glänzend,  fein  behaart;  die  Behaarung 
greis,  etwas  dünn,  Kopf  breiter  als  lang,  hinten  glatt, 
auf  der  breiten  Stirn  mit  sehr  undeutlichen  Punkten 
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und  schwer  sichtbaren  Längsrissen ; Angen  gross,  wenig 
vortretend.  Rüssel  breit  und  kurz,  wenig  gebogen, 
kaum  länger  als  das  Halsschild,  bis  vorn  behaart  ?), 
nur  die  Spitze  ist  etwas  glänzend  und  fein  punktirt, 
die  Seiten  sind  längsrunzelig;  von  der  Fühlergrube  bis 
zur  Spitze  macht  sich  eine  gerade  Seitenfurche  bemerk- 
bar» Fühler  sehr  kurz  und  behaart,  kräftig  gebaut, 
viel  stärker  als  bei  A.  minimum  etwas  hinter  der 
Mitte  des  Rüssels  eingelenkt;  Schaft  kurz;  1.  Geissel- 
glied  rundlich,  3. — 7.  quer  und  sehr  dicht  stehend,  daher 
schlecht  zählbar;  Geissei  nach  aussen  stärker;  Keule 
nicht  abgesetzt,  eiförmig,  verhältnismässig  gross. 
Halsschild  so  lang  als  breit,  vorn  verengt,  dort  kaum 
eingeschnürt,  der  Vorderrand  schwach  aufgerichtet,  an 
den  Seiten  leicht  gerundet,  die  Basis  zweibuchtig; 
Punktirung  dicht  und  fein ; die  Zwischenräume  der 
Punkte  kleiner  als  diese;  die  Mittellinie  hinten  fehlt. 
Flügeldecken  nach  hinten  etwas  gewölbt,  an  der  Basis 
deutlich  breiter  als  das  Halsschild,  elliptisch,  punktirt- 
gestreift;  die  Punkte  in  den  Streifen  kettenartig;  die 
Zwischenräume  eben,  so  breit  als  die  Streifen  (bei  A. 
minimum  schmäler  und  gewölbt),  mit  einer  deutlichen 
Punktreihe,  denen  die  Härchen  entspringen;  Schulter- 
beule deutlicher  als  bei  A.  minimum,  der  1.  und  2. 
Punktstreifen  erreichen  die  Basis  der  Decken;  Schild- 
chen klein,  rundlich.  Beine  kurz;  Tibien  nach  der 
Spitze  zu  erweitert.  Tarsen  kurz  und  breit;  1.  Glied 


ein  wenig  länger  als  breit;  2.  breiter  als  lang;  Klanen 
klein,  gezähnt. 

In  Japan.  1 Ex.,  wahrscheinlich  ein  in  meiner 
Sammlung.  Dasselbe  wurde  mir  von  Herrn  Hiller, 
dem  es  Herr  Lewis  mittheilte,  freundlichst  über- 
lassen. 

Schilsky. 
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Aplon  medltabuüdiiM^  laust. 

A.  nigrum , subopacum , tenuiter  pubescens , 
capite  transverso , punctato , postice  laevi , fronte 
plana  fortiter  striata , rostro  basi  valde  arcuato , 
hoc  punctato  et  opaco , apicem  versus  nitidof 
glabro,  distincte  angustiore , antennis  brevibus  in 
tertia  parte  basali  rostri  insertis , ferrugineis , 

funiculi  articulis  3°— ~7°  longitudine  latioribusy 
thorace  longitudine  vix  breviorey  antrorsum  rotun- 
dato-angustato , creberrime  punctato , Jasz  canali- 
cula  obscura  impressa , utrinque  vix  sinuato , 

elytris  obvoalibus,  fortiter  catenulato-striaitsi  inter - 
stitiis  subelevatis , caWo  humerali  distincto , scutello 
rotundato , pedibus  elongatis , unguiculis  denticu- 
latis.  — Long.  2ß  mm. 

Mas  tatet. 

Apion  meditabundum  Faust  Öfersigt  af  Finska  Vetensk.  — Sog. 
förh.  XXXII  (1890)  Sep.  p.  52.  42;  Desbr.  Mon.  Suppl.  p.  20.  8. 

Die  Sculptur  der  Decken  erinnert  an  die  des  A. 
minimum,  mit  der  die  Art  wohl  am  nächsten  verwandt 
ist.  — Körper  schwarz,  fast  matt,  sehr  dünn  und  kurz 
behaart,  die  Behaarung  geht  durch  Abreibung  indes 
leicht  verloren.  Kopf  breiter  als  lang,  kräftig  punktirt, 
hinten  glatt;  Schläfen  kurz;  Stirn  breit,  eben,  stark  und 
dicht  punktirt,  zwischen  Scheitel  und  Rüsselbasis  ein- 
gesenkt; Augen  mässig  stark  gewölbt.  Rüssel  an  der 
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Basis  stark  gebogen,  so  Jang  als  Kopf  und  Halsschild 
zusammen,  von  der  Mitte  nach  der  Spitze  zu  deutlich 
verschmälert,  oben  bis  zur  Fühlereinlenkung  matt, 
namentlich  an  den  Seiten  kräftig,  aber  nicht  dicht 
punktirt,  dann  bis  zur  Spitze  glänzend,  unpunktirt. 
Fühler  kurz,  im  hinteren  Drittel  des  Büssels  eingelenkt, 
unbehaart,  der  Schaft  und  das  1.  Geisselglied  röthlich, 
letzteres  ist  länglich  rund,  das  2.  etwas  länger,  das  3. 
nur  so  lang  als  breit,  die  folgenden  Glieder  werden  nach  u. 
nach  kürzer  und  breiter,  das  letzte  ist  viel  breiter  als 
lang;  Keule  an  der  Basis  nicht  abgesetzt,  eiförmig,  zu- 
gespitzt. Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  vorn  schnell 
verengt,  aber  nicht  eingeschnürt,  der  Yorderrand  daher 
nicht  aufstehend;  Punktirung  äusserst  dicht  und 
ziemlich  kräftig,  die  Zwischenräume  bilden  nur  sehr 
schmale  Bunzeln;  die  Punkte  selbst  sind  rundlich,  mehr 
von  oben  eingestochen,  ihr  Grund  daher  nicht  sichtbar; 
Mittellinie  hinten  kurz,  schlecht  sichtbar ; Basis  schwach 
zweibuchtig.  Flügeldecken  verkehrt- eiförmig,  kräftig  ge- 
wölbt, stark  punktirt-gestreif't,  die  Streifen  mit  ketten- 
artiger Sculptur;  die  Zwischenräume  an  der  Basis  nicht, 
nach  hinten  zu  nur  wenig  breiter  als  die  Streifen,  sie 
sind  sehr  schwach  convex  und  äusserst  fein  gerunzelt; 
die  Schulterbeule  tritt  deutlich  hervor;  das  Schildchen 
ist  rundlich  und  gefurcht;  der  1.,  etwas  breitere  Zwi- 
schenraum, vereinigt  sich  mit  dem  2.  schon  vor  dem 
Schildchen.  Beine  mässig  schlank;  Krallen  am  Grunde 
mit  einem  kleinen  Zähnchen. 


Im  südwestlichen  Sibirien  (bei  Verchne  Sujetuk) 
wurden  2 von  Hammarström  gefangen.  Nach  1 Ex. 
davon  wurde  obige  Beschreibung  entworfen.  Die  Typen 
befinden  sich  im  Dresdener-Museum. 

Herr  Faust  und  Desbrochers  stellen  diese  Art  zu 
A.  seriato-setosulum.  Jenes  Thier  hat  aber  länglich 
ovale  Flügeldecken.  Auch  weicht  die  Sculptur  der 
Decken  bei  vorstehender  Art  derartig  ab,  dass  ich  die- 
selbe ohne  Bedenken  in  die  Nähe  von  A.  minimum 
bringe,  mit  dem  sie  dieselben  kurzen  Fühler  hat.  Nur 
die  Rüsselbildung  ist  bei  beiden  Arten  verschieden;  die 
Flügeldecken-  und  die  Halsschildform,  sowie  deren 
Sculptur,  ist  bei  jener  Art  sehr  ähnlich;  auch  in  der  Kopf- 
und  Stirnbildung  unterscheiden  sich  die  Arten  wenig. 

Schilsky. 
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Apion  praecarium,  Faust. 

A.  nigrum , subnitidum , griseo-pubescens , ca- 
transverso , fronte  subdepressa , crebre  pun- 
ctata, rostro  curvato , perparum  latiore , pwfo- 

scente  et  punctato , apicem  versus  nitido , investito 
et  impunctato , antennis  pone  medium  rostri  insertis , 
thorace  subconico , antice  coarctato , confertim 
punctato , postice  canalicula  brevi  impressa , elytris 
brevibus  valde  convexis , obovalibus, profunde  striato - 
punctatis , interstitiis  subconvexis  vel  planis , cona- 
m’s,  biseriatim  pubescentibus , pedibus  robustis , 
taras  brevibus , unguiculis  basi  vix  dentatis . — 
Long.  3,1  — 3,5  mm. 

Mas:  rostro  paulo  robustiore , longitudine 

capitis  cum  thorace. 

Fern.:  rostro  longiore. 

Apion  praecarium  Faust  Stett.  Z.  1889  p.  225. 

Diese  Art  steht  dem  A.  minimum  näher  als  dem 
A.  vicimim,  wohin  sie  Fanst  stellt;  denn  letztere  Art 
hat  Flügeldecken  von  elliptischer  Form;  die  dichtere 
Behaarung,  der  längere  Büssel,  sowie  die  stärkere 
Wölbung  der  Decken  unterscheiden  A.  praecarium  leicht 
von  minimum.  — Körper  schwarz,  etwas  matt,  dicht 
greis  behaart;  die  Behaarung  verdeckt  den  Grund 
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jedoch  nicht.  Kopf  breiter  als  lang;  Stirn  leicht  ein- 
gedrückt, dicht  punktirt,  manchmal  undeutlich  ge- 
strichelt; Augen  massig  gross,  etwas  gewölbt,  unten 
ohne  Wimperhaare.  Küssel  etwas  dünn,  beim  J länger, 
beim  nur  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
auch  ein  wenig  stärker,  an  der  Basis  etwas  matt,  behaart 
und  punktirt,  dann  glänzend,  kahl,  kaum  merklich 
punktirt,  in  der  vorderen  Hälfte  sehr  leicht  eingezogen. 
Fühler  dünn,  behaart,  im  letzten  Drittel  des  Küsseis 
eingefügt;  die  Glieder  der  Geissei  kurz,  1.  Glied  läng- 
lich rund,  2.  nur  wenig  länger  als  breit,  3.  und  4.  so 
lang  als  breit,  die  letzten  breiter  als  lang;  Keule 
eiförmig,  zugespitzt,  an  der  Basis  nicht  abgesetzt.  Hals- 
schild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet, 
vorn  verengt,  an  der  Spitze  stärker  als  hinten  eingeschnürt, 
der  Vorder-  u.Hinterrand  etwas  aufgebogen;  Basis  schwach 
zweibuchtig;  die  Hinterecken  scharf;  Punktirung  sehr 
dicht  und  nicht  stark;  die  Punkte  selbst  sind  hach,  im 
Grunde  ein  Härchen  tragend;  vor  dem  Schildchen  ein 
kurzes  Strichelchen,  welches  wenig  auffällt.  Flügel- 
decken  hoch  gewölbt,  an  der  Basis  breiter  als  das  Hals-  il 
Schild,  verkehrt-kegelförmig,  nach  vorn  fast  geradlinig 
verengt,  stark  punktirt-gestreift;  die  Punkte  in  den 
Streifen  stark  und  tief;  die  Zwischenräume  dicht  runzelig, 
in  der  Mitte  fast  breiter,  vorn  schmäler  als  die  Streifen, 
die  Härchen  bilden  eine  Doppelreihe;  Schulterbeule 
kräftig,  vorstehend;  Schildchen  länglich,  gefurcht. 
Unterseite  dicht  und  stark  punktirt.  Beine  etwas 


robust;  Tibien  an  der  Spitze  ohne  Borstenhaare.  Tar- 
sen kurz ; Klauen  an  der  Basis  schwach  gezähnt. 
Schenkel  des  nicht  verdickt. 

In  Japan  (Hagi)  von  Herrn  Hiller  gesammelt. 

Das  typische  $ aus  der  Eaust’schen  Sammlung 
habe  ich  vergleichen  können.  Es  war  stark  abge- 
rieben; bei  gut  erhaltenen  Ex.  ist  die  Behaarung  ziem- 
lich dicht. 

Schilsky. 
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Apfon  Hillerl,  Schüsky. 

A.  nigrum , subopacum , griseo-pubescens , em- 
tennis  rufo-testaceiSj  clava  picea , capite  irans- 
verso , crebre  punctato , oculis  prominulis  subtus 
ciliatis , fronte  bistriata , angusta , plana , rostro 
filiformi , cylindrico , curvato,  nitido , subtilissime 
punctato y capite  thoraceque  longiore , antennis  gra - 
cilibus  in  parte  tertia  rostri  insertis}  thoracelon- 
gitudine  latiore , lateribus  rotundcdo-ampliato , 
antice  subito  ctngustato  et  distincte  constricto , 
dews#  punctato , postice  canaliculato , bisinu- 

ato , elytris  convexis,  ovatis , fortiter  catenulato - 
striatis , interstitiis  angustis  convexiusculis , 
humerali  distincto , scutello  brevi  triangulari , 

gracilibus,  unguiculis  basi  dentiforme  am - 
pliatis.  — Long.  2ß  mm. 

Mas . latet. 

Einem  A.  praecarium  ungemein  ähnlich,  von  ihm 
aber  durch  andere  Halsschildform,  durch  rothgelbe, 
schlankere  Fühler  und  gleich  breiten  Eüssel 
leicht  zu  trennen.  — Körper  schwarz,  matt,  massig 
dicht  gelblich  greis  behaart;  Fühler  rothgelb,  Keule 
bräunlich  schwarz.  Kopf  breiter  als  lang,  dicht  punk- 
tirt;  Scheitel  glatt;  Augen  gross,  kräftig  gewölbt,  unten 
bewimpert;  Stirn  sehr  schmal,  eben,  mit  drei  undeut- 
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liehen  Längsstrichen,  vor  derselben  mit  einer  Einsatte- 
lung (hei  A.  praeearium  viel  breiter,  leicht  einge- 
drückt). Eüssel  dünn,  lang,  bis  vorn  gleich  breit, 
kräftig  gebogen,  glänzend  ; Punktirung  sehr  fein,  schlecht 
sichtbar ; er  ist  nur  halb  so  breit  als  der  Kopf  und  viel 
länger  als  dieser  mit  dem  Halsschild  zusammen,  an  den 
Fühlergruben  nicht  stärker.  Fühler  schlank,  sehr  kurz 
behaart,  im  letzten  Drittel  des  Küsseis  eingelenkt; 
Schaft  lang,  an  der  Spitze  wenig  stärker;  die  Glieder 
der  Geissei  werden  nach  aussen  merklich  dicker; 
1.  Glied  verkehrt-kegelförmig,  ziemlich  stark,  2.  reich- 
lich so  lang  als  breit,  die  folgenden  drei  Glieder  höch- 
stens so  lang  als  breit,  die  beiden  letzten  wenig  breiter 
als  lang;  Keule  kurz,  eiförmig,  an  der  Basis  abgesetzt. 
Baisschild  breiter  als  lang,  vorn  plötzlich  und  stark 
verschmälert,  an  denSeitengerundet,  vor  der  Spitze 
schwach  eingeschnürt,  der  Vorderrand  jedoch  nicht  auf- 
stehend; Punktirung  dicht,  aber  nicht  stark;  die  Mittel- 
linie hinten  kurz,  nach  vorn  als  glatte  Linie  verlängert; 
Basis  zweibuchtig.  Flügeldecken  kräftig  gewölbt  (ähn- 
lich wie  bei  praeearium),  kurz,  elliptisch,  in  der  Mitte 
sehr  schwach  gerundet,  an  der  Basis  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  tief  punktirt-gestreift;  die  Punkte  in 
den  Streifen  kräftig,  kettenartig  stehend,  der  1.  Punkt- 
streifen erreicht  die  Basis  der  Flügeldecken;  Zwischen- 
räume gewölbt,  kaum  breiter  als  die  Streifen,  sehr  fein 
querrunzelig,  unregelmässig  (bei  A.  praeearium  doppel- 
reihig) behaart;  der  Nahtstreifen  eben;  Schulterbeule 


spitz  vorstehend;  Schildchen  kurz,  hinten  dreieckig  zu- 
gespitzt; der  1.  und  3.  Zwischenraum  an  der  Basis 
nicht  verbunden,  wie  bei  A.  praecarium.  Beine  schlank, 
Tibien  ohne  Haarborsten  an  der  Spitze;  Tarsen  kurz, 
1.  Glied  wenig  länger  als  das  2.,  dieses  breiter  als 
lang;  Klauen  an  der  Basis  zahnartig  erweitert. 

In  Japan  (Hagi)  von  meinem  Freunde  Hiller  gesammelt 
und  ihm  zu  Ehren  benannt.  Nur  2 in  meiner 
Sammlung. 

Schilsky. 
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Apion  candiälim9  Wencker. 

A.  nigrum,  valde  convexum , squamulis  griseis 
densissime  obtectuw , capite  transversa,  fronte  sub - 
convexa , rostro  paulo  curvato , cylindrico , 
parum  dilatato , squamoso,  apicem  versus  glabro, 
punctulato , nitida,  antennis  brevibus,  prope  basin 
rostri  insertis , funiculi  squamosi  articulis  frans- 
versis , thorace  latitudine  haud  longiore , subroiun- 
dato , antice  angustato , subtiliter  punctata,  basi 
paula  biemarginata , elytris  obovalibus,  striata - 
punctatis , interstitiis  planis,  unguiculis  basi  den- 
tatis.  — Long.  2,5— 3,0  mm. 

Mas:  rostro  parum  breviore  et  robustiore. 

Fern. : rostro  longitudine  thoracis  cum  capite . 

Apion  candidum  Wenck.  p.  34.  32;  Desbr.  p.  125  et  p.  126.  1. 

Leicht  kenntlich  an  der  dichten,  schuppenartigen 
Bekleidung.  — Körper  kurz,  breit,  stark  gewölbt, 
schwarz,  matt,  mit  länglichen,  grauweissen  Schuppen 
so  dicht  bekleidet,  dass  der  Grund  vollständig  verdeckt 
wird;  Fühler  und  Beine  schwarz,  mit  Schuppen  bedeckt. 
Kopf  breiter  als  lang;  Stirn  schwach  gewölbt.  Rüssel 
bis  zur  Fühlereinlenkung  dicht  beschuppt,  von  da  bis 
zur  Spitze  kahl,  glänzend,  sehr  fein  und  spärlich  punk- 
tirt,  beim  £ fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen, beim  kürzer,  an  der  Basis  etwas  stärker. 
Fühler  kurz,  nahe  der  Rüsselbasis  eingefügt;  Schaft 
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jüngt),  bis  vorn  gleich  breit;  beim  kaum  kürzer, 
aber  ein  wenig  stärker  (bei  candidum  <3*  wenig  länger 
als  das  Halsschikl),  im  mittleren  Drittel  matt,  im  vor- 
deren dagegen  glänzend,  die  Punktirung  daselbst  ist 
ein  wenig  stärker  u.  lässt  sich  bis  zur  Spitze  verfolgen, 
Fühler  nahe  der  Rüsselbasis  eingefügt,  mit  schmalen, 
parallel  anliegenden  Schuppenhärchen  ziemlich  dicht 
bekleidet;  die  Keule  dagegen  ist  schwarz,  unbeschuppt; 
</:  2. — 7.  Geisselglied  bis  zur  Spitze  gleich  breit, 
2.  Glied  kaum  merklich  breiter  als  lang,  parallelseitig, 
die  folgenden  Glieder  an  der  Basis  schmäler,  jedes 
Glied  wenig  breiter  als  lang ; Keule  abgesetzt,  eiförmig, 
zugespitzt  und  fast  so  lang  als  die  4 vorletzten  Glieder 
zusammen  genommen;  Fühler  schlanker  und  länger, 
nach  aussen  zu  dünner;  2. — 6.  Glied  so  lang  als  breit, 
7«  unmerklich  breiter  als  lang;  Keule  stärker  abge- 
setzt. Rücken  der  Flügeldecken  flacher  als  bei  candi- 
dum gewölbt,  der  Abfall  zur  Spitze  daher  merklich 
schräger. 

In  Andalusien  (Ronda;  G.  C.  Champion!). 

Ich  habe  Bedenken  getragen,  diese  Art  als  Var. 
von  candidum  zu  betrachten,  denn  bei  keiner  noch  so 
veränderlichen  Art  ist  das  Längenverhältnis  des  Rüssels 
so  auffallend.  Im  darvinistischen  Sinne  könnte  man  sich 
den  längeren  Rüssel  und  die  dadurch  bedingten  län- 
geren , schlankeren  Fühler  durch  eine  abweichende 
Lebensweise  resp.  Nährpflanze  erklären.  Letztere  ist 
jedoch  von  beiden  Arten  noch  nicht  bekannt. 

Schilsky. 


Apton  csnistleum,  Faust. 

A.  oblongo-ovatum , nigrum , opacum , pube 
squamosa  albida  dense  vestitum , antennis  pedibus - 
jwe  nigris , capite  transverso , parce  punctato , rostro 
tenui , subcurvato , dmse  spuamoso  et  subden- 
tatim  incrassato , antice  graciliore,  nitido , distincte 
punctato , antennis  basalibus , funiculi  articulo  1 0 
longitudine  aequilato , articulis  sequentibus  brevi - 
oribus , penultimis  subtransversis , thorace  subqua- 
drato , antice  modice  constricto , crebre  subtiliter- 
que  punctato , fias/  haud  foveolato , elytris  obovali- 
bus , brevibus , thorace  latioribus , convexis , swä- 
tiliter  striato-punctatis,  interstitiis  planis , ungui- 
culis  elongatis , tei  dentatis . — Long.2,1 — 2,7  mm. 

J/as:  rostro  crassiore , thorace  vix  breviore. 

Fern.:  rostro  gracili,  longitudine  thoracis  cum 
capite. 

Apion  causticum  Faust  Deutsche  ent.  Z.  1885  p.  187.  78;  Desbr.  p. 

125  et  p.  129.  5. 

Körper  länglich  eiförmig,  schwarz,  matt  und  so 
dicht  mit  weissen  anliegenden  Schuppenhärchen  bedeckt, 
dass  die  Grundfarbe  bei  gut  erhaltenen  Ex.  nirgends 
sichtbar  ist.  Kopf  viel  breiter  als  lang;  Stirn  flach, 
einzeln  punktirt;  Augen  schwach  gewölbt.  Küssel  dünn, 
etwas  gebogen,  beim  $ so  lang  als  Kopf  und  Halsschild 
zusammen,  schlanker,  beim  ^ kräftiger,  und  nur  von 
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der  Länge  des  Halssckildes,  bis  zur  Fühlereinienkung 
dicht  beschuppt,  dort  zahnartig  erweitert,  dann  bis  zur 
Spitze  schmäler,  unbehaart,  glänzend,  ziemlich  deutlich 
punktirt.  Fühler  in  der  Nähe  der  Augen  eingefügt; 
der  Schaft  erreicht  den  Vorderrand  des  Auges;  1.  Glied 
der  Geissei  wenig  länger  als  breit,  das  2.  so  lang  als 
breit,  die  folgenden  Glieder  allmählich  kürzer,  aber  kaum 
breiter,  die  vorletzten  quer;  Keule  lang  eiförmig,  zuge- 
spitzt, an  der  Basis  abgesetzt.  Halsschild  so  lang  als 
breit,  nach  vorn  etwas  verengt,  an  den  Seiten  sehr 
schwach  gerundet,  vor  der  Spitze  nur  wenig  einge- 
schnürt; ohne  Mittellinie  vor  dem  Schildchen ; Basis 
schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken  verkehrt-eiförmig, 
an  der  Basis  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  fein 
punktirt -gestreift,  die  Zwischenräume  eben;  Schulter- 
beule kräftig;  Schildchen  länglich.  Beine  mässig  schlank, 
1.  Tarsenglied  länger  als  das  folgende;  Klauenglied 
länger  als  das  erstere,  an  der  Basis  schwach  gezähnt. 

In  Turkestan,  Ich  sah  in  der  Sammlung  von  Stau- 
dinger eine  Anzahl  Ex.  aus  Aulie-Ata.  Auch  konnte  ich 
das  typische  Ex.  (J)  vom  Dresdener-Museum  vergleichen. 

Schilsky. 


Apioii  gelidum,  Faust . 

A.  nigrum , opacum,  convexum , öfonstf  albido- 
pubescens , capite  transverso , subtiliter  punctato, 
fronte  plana , oculis  subconvexis,  rostro  valde  or- 
cuato , toi  opaco  pubescente  et  angulatim  ampli - 
, apicem  versus  glabro , nitido , crebre  et  distincte 
punctato , antennis  basalibus , brevibus.dava  magna , 
thw'ace  latitudine  aequilongo , apice  attenuato , sw£« 
constricto , toco  rfgwstf  subtiliterque  punctato,  ely - 
£ns  brevibus  subconvexis , postice  paulatim  ampli - 
afis , subtiliter  striato-punctatis , tolo  humerali 
distincto , interstitiis  planis , pedibus  alhido-puhe- 
scentihus , tibiis  tenuibus , posterioribus  apice  extus 
ampliatis  et  nigro-pilosis , tarsis  gracilibus , ungui - 
tois  toi  dentatis.  — Long.  1,8 — <2,5 

-Mas:  rostro  antennisque  crassioribus  et  bre - 
vioribus. 

Fern.:  rostro  gracili , capite  thoraceque  longi- 
tudine  subaequali. 

Apion  gelidum  Faust  Deutsche  entom.  Z.  1895  p.  188.  80;  Desbr. 
p.  126  et  p.  128.  4. 

In  der  Körperform  dem  A.  causticum  ungemein 
ähnlich,  aber  etwas  grösser;  die  weissen  Härchen  be- 
decken fast  ebenso  dicht  den  Körper;  sie  sind  aber  nicht 
breit  und  schuppenartig,  wie  bei  jener  Art;  der  Küssei 
ist  viel  stärker  und  ziemlich  dicht,  dort  dünn  und  spär- 
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lieh  punktirt.  A.  merale  steht  ihm  ebenfalls  sehr  nahe; 
dieses  aber  ist  weniger  dicht  und  mehr  grau  behaart, 
das  Halsschild  ist  vorn  stark  eingeschnürt.  — Körper 
kurz  und  gewölbt,  schwarz,  sehr  dicht  mit  weissen,  an- 
liegenden Härchen  bedeckt,  die  Vordere  oxen  und 
die  Seiten  der  Hinterbrust  viel  dichter  be- 
haart; die  Grundfarbe  wird  überall  verdeckt.  Kopf 
breiter  als  lang,  fein  punktirt;  Stirn  flach;  Augen  wenig 
gewölbt,  unten  mit  kurzen,  aber  breiten  Wimperhaaren 
besetzt;  Schläfen  kurz.  Eüssel  stark  gebogen,  viel 
kräftiger  als  bei  A.  causticum,  an  der  Basis  matt  und 
dicht  behaart,  in  der  Gegend  der  Fühlereinlenkung  deut- 
lich winkelig  erweitert,  dann  bis  zur  Spitze  gleich  stark, 
glänzend,  dicht  und  ziemlich  kräftig  punktirt; 
Eüssel  beim  kräftiger,  kaum  kürzer  als  Kopf  und 
Halsschild,  beim  $ schlanker  und  etwas  länger.  Fühler 
in  der  Nähe  der  Augen  eingefügt,  schwarz,  kurz  be- 
haart, sie  sind  ziemlich  kurz  {<?)  und  haben  eine  grosse, 
eiförmige  Keule,  die  sich  an  der  Basis  absetzt;  Schaft 
kurz,  1.  Geisselglied  länglich  rund,  das  2.  und  3.  wohl 
so  lang  als  breit,  die  folgenden,  gedrängt  stehenden  Glieder, 
nach  aussen  nicht  stärker,  jedes  dieser  Glieder  deutlich 
breiter  als  lang;  die  Fühler  des  J sind  schlanker,  die 
vier  letzten  Glieder  der  Geissei  kaum  merklich  breiter 
als  lang.  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorn  ver- 
schmälert, an  der  Spitze  schwach  eingeschnürt,  der 
Vorderrand  daher  wenig  vorstehend;  Punktirung  sehr 
dicht  und  fein,  die  Mittelfurche  hinten  scheinbar  fehlend; 


Basis  fast  gerade.  Flügeldecken  kurz,  fast  oval,  in  den 
Schultern  ziemlich  breit,  bis  zur  Mitte  fast  parallel- 
seitig, dann  kaum  merklich  erweitert;  die  Punktstreifen 
sind  sehr  fein;  die  Punkte  der  Behaarung  wegen  nicht 
sichtbar;  Zwischenräume  eben;  Schulterbeule  kräftig; 
Schildchen  ziemlich  deutlich,  kahl.  Beine  mässig 
schlank;  Tibien  dünn,  die  der  Mittel-  und  Hinterbeine 
an  der  Spitze  nach  aussen  erweitert  und  mit  schwarzen 
Borstenhärchen  besetzt.  Tarsen  schlank;  1.  Glied  länger 
als  breit,  2.  breiter  als  lang;  Klauenglied  gestreckt; 
Klauen  gezähnt. 

In  Turkestan  (Aulie-Ata;  durch  Herrn  Staudinger 
und  Bang-Haas  erhalten.  Das  typische  Ex.  im  Dresdener- 
Museum  habe  ich  verglichen. 

Schilsky. 
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Ipion  sqiiamosuin,  Faust 

A.  convexum , nigrum , opacum , densissime 
squamulis  griseis  brevibus  obtectum , capite  trans- 
versa, fronte  plana  rostroque  basi  dense  spuarnu- 
latis , hoc  mediocriter  curvato , cylindrico , £<m  m- 
crassato , squamulato,  ab  insertione  antennarum 
ad  apicem  glabro , nitido , punctulato , antennis 

subbasalibus , c/aya  acuminata , thorace  Ion - 

gitudine  vix  latiore , antice  angustato  et  comtricto , 
punctis  et  canalicula  haud  visibilibus , leniter 

biemarginato , elytris  brevibus  obovalibus , striato - 
punctatis,  interstitiis  angustis  et  plant s , 
humerali  distincto , scutello  punctiformi , taras 
gracilibus , unguiculis  elongatis  basi  deute  magno 
armatis . — Long.  mm 

Mas : rostro  basi  opaco , distincte  punctato9 
thorace  vix  longiore , tibiis  quattuor  posterioribus 
apice  intus  spinosis . 

Fern.:  rostro  nitidiore , vix  punctato , parum 
graciliore  et  longiore . 

Apion  ßquamosum  Faust  Stett.  Z.  1884  p.  455;  Desbr.  p.  126  et 
p.  127.  3. 

Ein  naher  Verwandter  von  A.  candidum,  aber  nur 
halb  so  gross,  mit  derselben  dichten,  schuppenartigen 
Bekleidung,  die  Färbung  derselben  ist  aber  mehr  weiss- 
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lieh,  dort  weissgrau,  jede  Schuppe  wohl  vier  mal  so  lang 
als  breit,  bei  squamosum  doppelt  breiter,  höchstens 
zwei  mal  so  lang  als  breit.  Die  Glieder  der  Geissei 
sind  bei  obiger  Art  auffallend  dünner.  Sonst  auch  dem 
A.  causticum  ziemlich  ähnlich,  von  ihm  jedoch  durch 
die  dichtstehenden,  kurzen  Schuppen  zu  unterscheiden.  — 
Körper  schwarz,  matt,  mit  kurzen,  weisslichen,  dicht 
anliegenden,  länglich  ovalen  Schuppen  so  dicht  be- 
kleidet, dass  nirgend  der  Untergrund  sichtbar  wird,  die 
Wölbung  von  der  Eüssel*  bis  zur  Flügeldeckenspitze 
gleichmässig  ($),  oder  hinten  etwas  stärker  (cf ).  Fühler 
und  Beine  schwarz.  Kopf  quer,  viel  breiter  als  lang; 
Augen  kräftig  gewölbt ; Schläfen  sehr  kurz ; Stirn  eben. 
Eüssel  ziemlich  dünn,  massig  stark  gebogen,  kaum  so 
lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  an  der  Basis 
etwas  erweitert  und  dicht  beschuppt,  von  der  Fühler- 
grube  bis  zur  Spitze  dann  stark  glänzend,  äusserst  fein 
punktirt  (J),  oder  der  Eüssel  ist  stärker,  matt,  deut- 
licher  und  dichter  (cf),  das  vordere  Drittel  ist  glänzen- 
der und  feiner  punktirt.  Fühler  unweit  der  Augen  ein- 
gelenkt ; die  Geissei  nach  aussen  kaum  stärker;  1.  Glied 
wenig  länger  als  breit,  die  folgenden  Glieder  nur  so  lang 
als  breit  oder  kürzer;  Keule  auffallend  lang,  eiförmig, 
lang  zugespitzt,  etwa  so  lang  als  das  2. — 7.  Geissel- 
glied  zusammen  genommen.  Halsschild  wenig  breiter 
als  lang,  nach  vorn  kaum  verengt,  vor  der  Spitze 
schwach  eingeschnürt;  Basis  zwreibuchtig ; Punktirung 
und  Längsfurche  sind  nicht  sichtbar.  Flügeldecken 


kürz  eiförmig,  an  der  Schulter  viel  breiter  als  das 
Haisschild,  punktirt-gestreift;  die  Sculptur  ist  nur  bei 
völlig  abgeriebenen  Ex.  erkennbar;  die  Zwischenräume 
sind  eben,  schmal,  nur  so  breit  als  die  ziemlich  kräftigen 
Punktstreifen , letztere  mit  kettenartiger  Sculptur; 
Schulterbeule  deutlich;  Schildchen  schwarz,  ziemlich 
deutlich.  Beine  schlank,  mit  ziemlich  langen  Tarsen; 
an  den  Mittel-  und  Hintertibien  (tf)  tritt  die  Innen- 
spitze dornartig  vor;  an  der  Aussenspitze  sind  längere 
schwarze  Borstenhaare  bemerkbar.  Vordertibien  ein- 
fach, die  Tarsen  zusammen  sind  nur  wenig  kürzer  als 
die  Tibie.  Tarsenglieder  dünn,  das  1.  länger  als  breit, 
fias  2.  so  lang  als  breit;  Krallen  schwach  gezähnt. 

Im  Kaukasus  bei  Derbent,  in  Armenien  u.  Buchara. 

Herr  Desbrochers,  der  nach  dem  typischen  Ex.  be- 
schrieb, sagt,  die  Basis  des  Rüssels  sei  „valde  dilatato- 
angulatum“,  die  Fühler  „obscure  ferruginiae“,  Ich  finde, 
dass  die  Fühler  an  dem  Typ  von  Faust  schwarz,  die 
Rüsselbasis  nur  schwach  erweitert  ist.  Es  könnte  leicht, 
wie  es  auch  mir  ergangen  ist,  dies  Thier  nach  der  Be- 
schreibung von  Desbr.  verkannt  werden. 

Schilsky. 
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Apio»  merale^  Faust . 

A nigrum,  opacum , griseo-pubescens , capite 
brevi , rostro  curvato , niticlo , glabro , ias/  incras~ 
sato , obtuso  armato,  antennis  basalibusr 

funiculi  articulis  brevibus , magna , thorace 

subtransverso,  lateribus  rotundato , antice  fortiter 
constricto,  confertim  subtilissime  punctata,  disco 
medio  saepius  obsolete  canaliculato , elytris  obova- 
libus , lateribus  perparum  rotundatis , punctata - 
striatis , interstitiis  planis , humerali  distinctor 

tibiis  apice  extus  setis  nigris  ohsitis.  — Long . 
2,0— 2,5  mm. 

Mas : rostro  paululo  breviore  et  robustiore , 
tibiis  posterioribus  intus  spinosis , nigris 

obsitis. 

Apion  merale  Faust  Deutsche  ent.  Z,  1885  p.  188.  79;  Desbr.  126  et 
p.  129.  6, 

Körper  schwarz,  matt,  weisslich  behaart;  die  Be- 
haarung massig  dicht,  den  Grund  nicht  ganz  verdeckend. 
Kopf  breiter  als  lang;  Augen  massig  stark  gewölbt* 
unten  bewimpert;  Stirn  flach,  punktirt.  Küssel  dünn, 
etwas  gebogen,  beim  $ glänzend,  sehr  fein  punktirt, 
beiderseits  der  Basis  durch  die  grosse  Fühlergrube  auf- 
getrieben  und  zahnartig  erweitert,  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammen;  Eüssel  wenig  länger  als  das 
Halsschild,  etwas  stärker  als  beim  dicht  und  fein 
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punktirt.  Fühler  näher  der  Wurzel  des  Rüssels  einge- 
fügt, anliegend  behaart,  die  Geissei  erscheint  nach  der 
Spitze  zu  schmäler;  cf:  1.  Geisselglied  stärker,  wenig 
länger  als  breit,  2.  Geisselglied  so  lang  als  breit,  die 
folgenden  Glieder  kürzer  und  mehr  rundlich ; Keule  auf-i 
fallend  lang  und  stark,  fast  von  der  Länge  der  Geissei, 
lang  zugespitzt,  am  Grunde  stark  abgesetzt;  2:  Fühler! 
schlanker,  Glied  2 — 5 wohl  so  lang  als  breit,  6 und  7 
nur  unmerklich  breiter.  Halsschild  kaum  merklich 
breiter  als  lang,  an  der  Basis  leicht  zweibuchtig,  nacln 
vorn  verengt,  an  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  der 
Vorderrand  daher  aufgebogen ; Punktirung  fein  und 
dicht ; die  Mittelfurche  fehlt,  oder  sie  ist  hin  und  wieder 
nur  schwach  angedeutet.  Flügeldecken  vorn  viel  breiter 
als  das  Halsschild,  verkehrt-kegelförmig,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  punktirt-gestreift;  die  Punkte  in  den 
Streifen  deutlich ; die  Zwischenräume  wenig  breiter,  fast 
eben ; Schulterbeule  stark ; Schildchen  klein.  Vorder  - 
tibien  des  cT  einfach , die  Mittel-  und  Hintertibien 
innen  an  der  Spitze  zahnförmig  vorgezogen;  beim 
und  $ aussen  an  der  Spitze  mit  schwarzen  Borsten- 
haaren; Tibien  daselbst  schwarz;  Klauen  gezähnt 

In  Buchara. 

Mir  lagen  nicht  nur  abgeriebene,  von  Faust  be- 
stimmte Ex.  aus  der  v.  Heyden’schen  Sammlung,  son- 
dern auch  das  typische  Stück  lag  zum  Vergleich  vor. 

Sehilskv, 


Ajftion  obtectum,  Schilsky. 

A,  nigruni,  opacum , densissime  griseo-sub- 
squamosum , capite  tramverso,  fronte  plana,  vertice 
laevi , oculis  parurn  prominulis , rostro  tenui , 6asi 
pubescente , aft  antennarum  imertione  ad 
apicem  nitido , punctato , leviter  carvato , 
lindrieo , antennis  pone  medium-  rostri  insertis , 
pubescentibus , claw  longa,  acurninata , thorace 
conico , antice  angustato  et  parurn  constricto , 
punctis  et  cananicula  haud  visibilibus,  elytris  fere 
obovalibus , subtiliter  striato-punctatis , interstitiis 
planis , callo  humerali  parvo,  femoribus  subincras- 
satis , quattuor  posterioribus  apice  subtus 

spinosis.  — Long . 2,6  mm. 

Aus  der  Verwandschaft  des  A.  gaudiale  und  gemu- 
lum,  dem  letzteren  wegen  des  vorn  verengten  Hals- 
schildes näher  stehend,  aber  noch  dichter  behaart,  das 
Halsschild  ist  nach  vorn  ziemlich  kräftig  verengt,  die 
Mitteltibien  sind  auffallend  ausgezeichnet.  — Körper 
schwarz,  sehr  dicht  grauweiss  behaart;  die  Härchen 
sind  schuppenartig,  anliegend  und  so  dicht  gestellt, 
dass  der  Untergrund  überrall  verdeckt  wird.  Kopf 
breiter  als  lang,  matt,  sehr  fein  punktirt ; Schläfen 
kurz ; Stirn  eben,  einfach ; Augen  wenig  gewölbt.  Rüssel 
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kürzer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  dünn,  leicht 
gebogen,  an  der  Basis  matt,  behaart,  der  vordere  Theii 
stark  glänzend,  kaum  sichtbar  punktirt  (bei  A.  gau- 
diale  ist  der  Büssel  stärker  gebogen  und  bis  zur  Spitze 
matt).  Fühler  anliegend  behaart,  zwischen  der  Mitte 
und  Basis  des  Bussels  eingefügt;  1.  Geisselglied  etwas 
länger  als  breit,  stärker  als  die  folgenden  Glieder; 
diese  nur  so  lang  als  breit,  nach  der  Spitze  zu  kaum 
stärker;  die  beiden  vorletzten  merklich  breiter  als  lang; 
Keule  auffallend  gross,  lang  zugespitzt,  fast  so  lang 
als  das  2. — 7.  Geisselglied  zusammen  genommen.  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  vorn  verengt,  aber  nur  sehr 
schwach  eingeschnürt,  hinten  kaum  eingezogen,  (bei 
A.  gaudiale  parallel,  bei  gemulum  hinten  breiter  als 
lang),  in  der  Mitte  daher  kaum  merklich  gerundet; 
Punktirung  der  Scheibe  nicht  sichtbar;  die  Mittellinie 
scheint  auch  zu  fehlen.  Flügeldecken  sclnvach-eiförmig, 
fast  länglich-oval , in  den  Schultern  breiter  als  das 
Halsschild,  hinter  der  Mitte  kaum  merklich  erweitert, 
fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  viel  breiter 
als  die  Streifen,  fast  eben ; Schulterbeule  deutlich ; 
Schildchen  länger  als  breit,  gefurcht.  Schenkel  ziem- 
lich stark;  Vordertibien  gerade,  dünn,  bis  zur  Spitze 
gleich  breit,  Hinter-  und  Mitteltibien  nach  der  Spitze 
zu  breiter,  ihre  Innenseite  an  der  Spitze  in  einen  Dorn 
verlängert,  die  Hintertibien  tragen  innen,  nach  der 
Spitze  zu,  längere  schwarze  Borstenhärchen.  Tarsen 


schlank;  1.  Glied  der  Yordertarsen  länger  als  breit, 
2.  so  lang  als  breit;  Klauen  einfach. 

Im  westlichen  Sibirien  (am  Tschufluss ; dieser  mündet 
in  den  Tele-Kol). 

Das  einzige  Ex.  meiner  Sammlung  halte  ich  wegen 
der  Tibienauszeichnung  für  1 

Schilsky. 
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Apion  holo^ei'iceuui,  Gyllenhal. 

A.  nigrum , pube  grisea  longa  dense  obtectum f 
antennis , tibiis,  tarsisque  fusco-ferrugineis,  capite 
transver  so,  fronte  subimpressa  subtilissime  strigosa r 
rostro  longo , arcuato , punctato , antennis  gracili - 

Äasm  versus  rostri  sitis,  thorace  subcylindrico , 
crebre  et  concinne  punctulato , subfoveolato, 

elytris  obovalibus , striato-punctatis , interstitiis 
latis  et  planis . — Long.  3,0  ~ 3,5  mm. 

Mas:  rostro  breviore  pubescente,  densius  pun- 
ctato, fortiter  arcuato . 

Fern. : rostro  longitudine  thoracis  cum  capite , 
apieem  versus  glabro,  nitido . 

Apion  holosericeum  Gyll.  in  Schönh.  I p.  268.  41;  Wenck.  p.  34.  33; 

Seidl.  Fann.  transs.  p.  734 ; Desbr.  p.  28  et  p.  30.  1. 

Apion  hiemale  Hampe  Wien.  ent.  Monatsschr.  V (3861)  p.  67. 

Leicht  kenntlich  an  der  langen,  dichten,  greisen 
Behaarung,  sowie  an  den  rostrothen  Fühlern.  Der  ähn- 
liche A.  candidum  hat  eine  schuppenartige  Behaarung 
und  schwarze  Fühler.  — Körper  schwarz,  schwach 
metallisch  glänzend;  die  Oberseite  wird  vollständig 
durch  dicht  stehende,  auf  dem  Halsschilde  etwas  wolkige, 
hellgraue,  lange  Behaarung  verdeckt ; die  Tibien  und 
Tarsen,  sowie  die  Fühler,  sind  rostroth.  Kopf  breiter 
als  lang,  dicht  punktirt;  Augen  gross,  mässig  stark  ge^ 
wölbt,  unten  greis  bewimpert;  Stirn  flach  eingedrückt, 
zwischen  den  Augen  nadelrissig.  Büssel  länger  als 

XXXIX.  75. 


Kopf  und  Halsschild  zusammen,  gebogen,  fein  und  dicht 
punktirt,  chagrinirt,  in  der  vorderen  Hälfte  glänzend, 
unbehaart  ($),  oder  kürzer,  kräftiger,  stärker  behaart, 
matt,  dichter  punktirt  und  stärker  gebogen  (cf).  Fühler 
schlank,  unweit  der  Rüsselbasis  eingelenkt,  rostroth; 
Schaft  lang;  1.  Geisselglied  kegelförmig,  reichlich  so 
lang  als  die  zwei  folgenden  Glieder  zusammen,  2.-7. 
Glied  so  lang  als  breit;  Keule  eiförmig,  abgesetzt. 
Halsschild  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  etwas  ver- 
engt, die  Seiten  nicht  oder  nur  schwach  gerundet; 
Scheibe  sehr  dicht,  aber  nicht  stark  punktirt;  vor  der 
Basis  mit  schwacher  Mittellinie.  Flügeldecken  verkehrt- 
eiförmig, an  der  Basis  breiter  als  das  Halsschild,  die 
Seiten  gerundet,  punktirt-gestreift ; die  Zwischenräume 
eben,  doppelt  breiter  als  die  Streifen;  Schulterbeule 
deutlich;  Schildchen  rundlich,  schwarz, gefurcht.  Beine 
dicht  behaart;  die  Hintertibien  an  der  Spitze  dreieckig 
erweitert;  1.  Tarsenglied  länger  als  das  folgende,  etwas 
länger  als  breit,  das  2.  breiter  als  lang : Klauen  kräftig 
gezähnt. 

In  Krain,  Ungarn  und  Transsylvanien,  Dalmatien, 
Italien,  Macedonien,  Transkaukasien  (Somchetien). 

Bei  Görz  nicht  selten.  Herr  Director  Schreiber  da- 
selbst theilt  mir  mit,  dass  die  Art  nicht  monophag  sei; 
sie  lebt  auf  verschiedenen  Gesträuchen,  namentlich  auf 
Carpinus ; am  meisten  bevorzugt  sie  Carpinus  duinensis. 

Schilsky. 


Apfton  gibbosum,  Faust. 

A.  nigrum , nitidum , gibbosum , swpra  parce 
pectorisque  lateribus  dense  albido-subsquamosum, 
pedibus  rufo-testaceis , trochanteribus,  genu- 

bus , tibiarum  apice  tarsisque  nigris , capite  longo 
angustato , pos£  oculos  coarctato , vertice  laevi , fronte 
plana  ruguloso-punctata , grandibus  subcon- 

vexis , rostro  robusto  curvato , opaco , subsquamoso , 
fortiter  denseque  punctato-strigoso , utrinque 

rotundatim  ampliato , ap/c#  nitido , laevi,  longitu- 
dine  capitis  cum  thorace , antennis  robustis , 
squamosis,  post  tertiam  rostri  partem  insertis , 
funiculi  articulis  brevibus , e/aw  longa , /fere  fusci- 
formi , thorace  conico , subtiliter  et  sparsim  pun- 
ctato , antice  subcoarctato , haud  canaliculato , 

utrinque  sinuato , elytris  dorso  valde  gibbosis, 
ovatis , lateribus  parum  rotundatis , striato-pun- 
ctatis , interstitiis  latis  et  convexiusculis , subtilis • 
sime  punctatis , triangulariter  et  inaequaliter 

impressis , angulo  humerali  valde  prominulo , scu - 
tello  rotundato , unguiculis  basi  fortiter  dentatis. 
— Long.  3,0  mm. 

Fern •: 

Apion  gibbosum  Faust  Stett.  1867  p.  302  rf ; Desbr.  p.  117  et  p. 

123.  9. 
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Eine  sehr  auffällige  Art  von  exotischem  Charakter. 
Sie  würde  bei  A.  laevicolle  am  besten  unterzubringen 
sein;  die  schuppenartige,  namentlich  unten  seitlich 
dichtere  Bekleidung  macht  sie  jedoch  zu  einem  fremd- 
artigen Bestandtheil  dieser  Gruppe.  — Körper  schwarz, 
glänzend,  mit  weissen,  sehr  dünnen,  anliegenden  Schup- 
penhärchen ziemlich  dünn  bekleidet,  vor  den  Coxen  und 
an  den  Seiten  der  Brust  viel  dichter  behaart,  diese 
Stellen  erscheinen  heller  gefärbt.  Beine  rothgelb,  die 
Coxen,  Trochanteren,  Kniee,  Spitze  der  Tibien  und  die 
Tarsen  schwarz.  Kopf  schmal,  so  lang  als  breit,  hinter 
den  Augen  eingeschnürt,  der  Scheitel  lang,  glatt ; Stirn 
eben,  längsrunzelig;  Augen  gross,  flach  gewölbt,  unten 
kaum  bewimpert.  Büssel  robust,  gebogen,  matt,  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  nach  der  Spitze  zu 
verengt,  vor  der  Spitze  jederseits  mit  einer  rundlichen 
Erweiterung;  er  ist  auffallend  stark  und  dicht  punktirt, 
weisslich  behaart,  nur  die  Spitze  ist  glänzend  und  un- 
punktirt,  die  Punkte  bilden  Längsrunzeln  oder  deut- 
liche Längsfurchen;  an  der  Basis  sind  jederseits  beson- 
ders zwei  Längsfurchen  auffällig,  die  durch  eine  starke 
Kiellinie  getrennt  werden ; oben  an  der  Fühlereinlenkung 
befindet  sich  eine  kurze  Längsfurche.  Fühler  kräftig, 
im  letzten  Drittel  des  Büssels  eingefügt,  beschuppt ; 
Schaft  kurz,  an  der  Spitze  verdickt;  die  Geissei  wird 
nach  aussen  etwas  stärker;  1.  Glied  ein  wenig  länger 
als  breit,  an  der  Basis  gleichmässig,  aber  schwach  ver- 
engt, daher  von  symmetrischer  Form  (bei  Ceratapion  m. 


ist  dieses  Glied  unsymmetrisch);  2.  deutlich,  3.  nicht 
länger  als  breit,  4.— 6.  so  lang  als  breit,  7.  ein  wenig 
breiter  als  lang;  Keule  ziemlich  lang,  schmal,  fast 
spindelförmig.  Halsschild  reichlich  so  lang  als  breit, 
nach  vorn  conisch  verengt,  vorn  schwach  eingeschnürt, 
der  Vorderrand  aber  nicht  aufstehend ; Basis  zwei- 
buehtig;  die  Punktirung  sehr  fein  und  weitläufig,  sie 
erinnert  an  die  des  A.  laevicolle;  die  Mittellinie  hinten 
fehlt.  Flügeldecken  kurz  oval,  auf  dem  Bücken  sehr 
hoch  gewölbt,  seitlich  in  der  Mitte  zusammen  gedrückt, 
dort  auch  nur  schwach  gerundet;  von  den  stark  vor- 
stehenden Schulterbeulen  bis  zur  Mitte  der  Naht  fällt 
besonders  ein  unebener  Eindruck  auf;  die  höchste 
Bückenwölbung  liegt  (seitlich  gesehen)  ein  wenig  vor 
der  Mitte  und  fällt  bei  dieser  Art  besonders  auf;  die 
Punktstreifen  sind  kräftig  eingedrückt  und  haben  eine 
kettenartige  Sculptur;  die  Zwischenräume  sind  wohl 
dreimal  breiter,  flach  gewölbt  und  fein  punktirt;  Schild- 
chen hinten  rundlich;  der  1.  Punktstreifen  endet  vor 
demselben,  der  2.  biegt  an  der  Basis  nach  aussen. 
Beine  mit  kräftigen  Schenkeln,  weiss  und  anliegend  be- 
haart; 1.  Tarsenglied  länger  als  das  2.;  Klauen  an  der 
Naht  mit  einem  starken  Zahne. 

In  Margelan.  Das  typische  Ex.  (cf)  befindet  sich 
im  Dresdener-Museum. 

Die  stärk  gewölbte  Form  der  Flügeldecken,  das 
fein  punktirte,  conische  Halsschild,  die  Büsselbildung, 
XXXIX.  76a. 


sowie  die  Färbung  der  Beine  bringen  diese  Art  in  die 
Nähe  von  A.  laevicoile. 

Wenn  Herr  Faust  diese  Art  zu  A.  rufirostre  und 
Herr  Desbrochers  sie  sogar  in  die  Untergattung  Cerat- 
apion,  in  die  Nähe  von  A.  sulcifrons  stellt,  trotzdem 
die  Fühlerbildung  derselben  mit  der  von  der  genannten 
Gruppe  nichts  gemein  hat,  so  kann  ich  mich  dieser  Auf- 
fassung nicht  anschliessen. 


Schilsky. 


Apiou  dorsstle9  Schilsky . 

A.  aterrimum , nitidum , parce  griseo-pube- 
scens,  antennis  pedibusgue  quattuor  anterioribus 
rufo-testaceis , antennarum  clava , femoribus  tibiis- 
que  apicem  versus  infuscatis , femoribus  posticis 
nigricantibus , tarsis  omnibus  fuscis , capite  trans- 
verso , postice  coarctato , fronte  plana  opaca , /grö 
impunctata,  oculis  convexis , rostro  subrecto  fere 
longitudine  capitis  cum  thorace , opaco,  am - 

pliaioi  deinde  subito  angustato , cylindrico , fili- 
formi , nitido , impunctato , antennis  in  parte  tertia 
rostri  insertis,  thorace  conico , ante  apicem  late 
coarctato , parce  subtiliterque  punctato , ante  scu - 
tellum  fovea  obsoleta  impressa , 5cm  bisinuato , 
elytris  ellipticis , valde  convexis , lateribus  leviter 
rotundatis , subtiliter  striato-punctatis , 

fortiter  impressa  et  catenulato-punctata , in- 
terstitiis  latis  et  planis , interstititio  7°  et  8°  medio 
ampliatis , callo  humerali  acuto , scutello  cunei- 
formi , pedibus  elongatis , tarsis  brevihus , ungut- 
culis  basi  dentiforme  angulatis.  — Long . 3,5  mm. 

Auffällig  durch  den  viel  tieferen  u.  stärkeren 
Nahtstreifen,  dessen  Punkte  eine  kettenartige 
Sculptur  zeigen,  die  Naht  erscheint  dadurch  ein- 
gedrückt, Die  Art  scheint  dem  mir  unbekannten 
XXXIX.  77. 


Äpion  gtriatum,  Kirby. 

A . atrum , opacum , parce  pubescens , capite 
transverso , postice  glabro , impundato , fronte  sub- 
striolata , rostro  filiformi,  arcuato , glabro , nitida, 
antennis  pone  medium  rostri  insertis , pronoto 
cylindrico , crebre  punctato , canaliculato , antice 
angustato , elytris  brevibus , obcuneatis , /or- 

pundato-striatis , interstitiis  convexis , 
humerali  fere  nullo . — Long.  2,2 — 3,5  mm. 

Mas  : rostro  subnitido , paw/o  breviore. 

Fern.:  rostro  longitudine  capitis  cumthorace. 

Curculio  striatus  Marsh,  p.  249.  30. 

Apion  striatum  Kirby  p.  22.  30,  t.  I fig.  10;  Schönh.  I p.  305.  136;: 
Bach  II  p.  198.  45;  Miller  p.  57;  Kedt.  ed.  II  p.  689;  Wenck. 
p.  63.  73;  Everts  p.  30.  81;  Bedel  p.  217  et  p.  375.  60;  Seidl. 
Faun,  transs.  p.  737;  Desbr.  p.  259  et  p.  277.  52;  Stierl.  Faun, 
helv.  II  p.  405. 

Apion  pisiGerm.  II  p.  190.49;  id. III p. 40;  Steph.  111.  IY  p.  180. 43. 

Apion  atratulum  Germ.  II  p.  192.  51,  t.  III  fig.  16. 

Auffällig  durch  hinten  breite , kugelig  gewölbte 
Flügeldecken,  welche  sich  nach  vorn  geradlinig  ver- 
engen und  an  der  Basis  kaum  breiter  als  das  Hals- 
schild sind.  Dem  A.  immune  nahe  verwandt;  von  ihm 
am  leichtesten  durch  den  scharf  ab  gesetzten, 
glattenScheitel  zu  unterscheiden.  — Körper  schwarz, 
matt,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  mit  bläu- 
lichem Anfluge.  Kopf  breiter  als  lang,  mit  gewölbten 
Augen;  Scheitel  glatt,  unpunktirt,  geradlinig  von  der 
punktirten  Stirn  abgesetzt ; letztere  zwischen  den  Augen 
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meist  schwach  längsrissig,  oder  mit  länglichen  Punkten 
besetzt,  seltener  unpunktirt,  oder  fast  ungestrichelt. 
Rüssel  gebogen,  dünn,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild, 
stark  glänzend,  fein  punktirt  (J);  beim  ^ nur  unmerk- 
lich kürzer  und  kaum  stärker,  unten  mit  feiner  Kiel- 
linie, die  sich  bis  zur  Spitze  hinzieht.  Fühler  etwas 
hinter  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt;  Schaft  lang; 
1.  Geisselglied  länger  als  breit,  2.-4.  verkehrt-kegel- 
förmig, noch  sichtlich  länger  als  breit,  5. — 7.  höchstens 
so  lang  als  breit;  Keule  eiförmig,  zugespitzt,  an  der 
Basis  schwach  abgesetzt;  das  hat  etwas  stärkere 
Fühler.  Halsschild  so  lang  als  breit,  vorn  etwas  ab- 
geschnürt, dicht  und  kräftig  punktirt,  mit  einer  fast 
durchgehenden  Mittellinie;  Basis  sehr  schwach  zwei- 
buchtig.  Flügeldecken  kurz,  hinten  sehr  breit  und 
kugelig  erweitert,  nach  vorn  keilförmig  verengt,  an  der 
Spitze  senkrecht  abfallend,  tief  punktirt ; die  Zwischen- 
räume gewölbt,  wenig  breiter  als  die  Streifen ; der 
Nahtstreifen  eben;  der  1.  Punktstreifen  endet  vor  dem 
punktförmigen  Schildchen;  die  Schulterbeule  sehr  klein, 
scheinbar  fehlend.  Beine  plump;  Tarsen  breit;  1.  Glied 
ein  wenig  länger  als  das  2.,  letzteres  breiter  als  lang. 

In  Europa  und  Algier;  lebt  auf  Spartium  scoparium, 
TJlex  europaeus  und  Genista  sagittalis. 


Schilsky. 


Apion  immune,  Kirby. 

A.  atrum , opacum , piloso-subincamim , capite 
transverso , vertice  creberrime  punctato , fronte 
strigosa , rostro  filiformi , arcuato , nitido , smä- 
tilissime  punctato , antennis  pone  medium  rostri 
insertis , thorace  subcylindrico , lateribus  leviter 
rotundato , confertim  punctato , canali - 

culato,  elytris  postice  glohosis,  cuneiformibus , crena- 
to-sulcatis , interstitiis  convexis , caWo  humerali  indi - 
stincto.  — Long.  2fi~4,0  mm. 

Mas:  rostro  parum  breviore , tarsorum  arti- 
culo  P subtus  dentiformi  producto . 

.Fern. : rostro  capite  thoraceque  parum  longiore. 

Apion  immune  Kirby  p.  52.  31;  Germ.  II  p.  191.  50;  Bach  II  p.  199. 
46;  Miller  p.  67;  Redt.  ed.  II  p.  689  ; Wenck.  p.  65.  76;  Everts 
p.  31.  32;  Bedel  p.  217  et  p.  375.  61;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  737; 
Desbr.  p.  258  et  p.  277.  53;  Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  406. 

Apion  betulae  Gyll.  in  Schönh.  I p 260.  18. 

Apion  cribricolle  Perris.  Ann.  Soc.  Linn.  Lyon  1857  p.  135. 

Von  der  Körperform  des  A.  Striatum,  schwarz,  matt, 
dünn  behaart.  Kopf  breiter  als  lang,  ebenso  stark 
als  das  Halsschild  punktirt,  die  Punktirung 
des  Scheitels  reicht  bis  an  den  Vorderrand 
des  Halsschildes;  Stirn  zwischen  den  Augen  ge- 
strichelt. Küssel  beim  2 lang  und  dünn,  reichlich  so 
lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  gebogen,  glän- 
zend, fein  punktirt,  beim  ^ nur  wenig  kürzer  und 
schwächer  glänzend.  Fühler  schlank,  hinter  der  Mitte  des 
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Rüssels  eingefügt;  die  Glieder  der  Geissei  länger  als 
breit;  Glied  5 — 7 nur  so  lang  als  breit  (2);  beim  cf 
kürzer  und  etwas  kräftiger,  die  3 letzten  Glieder  der 
Geissei  ein  wenig  breiter  als  lang;  Keule  eiförmig,  ab- 
gesetzt. Halsschild  reichlich  so  lang  als  breit,  vorn  und 
hinten  fast  gleichmässig  stark  verengt,  in  der  Mitte 
daher  schwach  gerundet;  Scheibe  sehr  dicht  und  kräftig 
punktirt;  an  der  Basis  gerade  abgeschnitten,  hinten 
meist  ohne,  selten  mit  einer  schwachen,  punktför- 
migen Vertiefung.  Flügeldecken  kurz,  hinten  bauchig 
erweitert,  stark  gewölbt,  nach  vorn  keilförmig  verengt, 
hinten  ein  wenig  schräg  abfallend,  mit  starken,  ketten- 
artigen Punktstreifen ; die  Zwischenräume  etwas  breiter 
als  die  Streifen,  schwach  gewölbt ; der  1.  Punktstreifen 
endet  vor  dem  punktförmigen  Schildchen ; Schulterbeule 
deutlich,  aber  schwach;  Nahtstreifen  breit  und  eben. 
Beine  plump;  Tarsen  breit;  1.  und  2.  Tarsenglied  von 
gleicher  Länge,  jedes  so  lang  als  breit.  1.  Glied  aller 
Tarsen  beim  cf  unten  zahnförmig  nach  innen  verlängert. 

Im  mittleren  und  südlichen  Europa,  in  Algier.  Nicht 
selten  auf  Sarothamnus  scoparius  Koch. 


Schilsky, 


Aplon  Mjmifctai,  Wencker. 

A.  atrurn , plumbeo-micans , parce  griseo-pu - 
bescens , vertice  impunctato,  fronte  punctata r sub- 
strigosa , rostro  curvato , antennis  submediis , thorace 
cylindrico , confertim  punctato , lateribus  leniter 
rotundato , elytris  globosis , postice  valde  ampliatis , 
6cm  thoracis  latitudine,  punctato-sulcatis , inter- 
stitiis  convexiusculis , callo  humerali  ferenullo.  — 
Long.  2ß— 3,0  mm. 

itfas:  rostro  breviore , thoracis  capitisque  lon- 
gitudine . 

Fern.:  rostro  graciliore , nitido , parum  Ion • 
giore . 

Apion  Kraatzi  Wenck.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  273;  id.  Mon.  p.  66.  77; 

Desbr.  p.  258  et  277.  54. 

Apion  parvithorax  Desbr.  Ann.  soc.  Fr.  1891  p.  LVII. 

Dem  A.  immune  und  Striatum  sehr  nahe  stehend, 
aber  kleiner.  — Körper  schwarz,  bleifarbig,  matt,  fein 
behaart.  Kopf  viel  breiter  als  lang,  mit  schwach  ge- 
wölbten Augen;  Stirn  punktirt,  undeutlich  gestrichelt; 
Scheitel  unpunktirt,  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammen,  wenig  gebogen,  nach  vorn  glänzend, 
in  der  hinteren  Hälfte  runzelig,  in  der  vorderen  ein- 
fach punktirt;  beim  cf  nur  wenig  kürzer  und  stärker. 
Fühler  etwas  hinter  der  Mitte  des  Rüssels  eingelenkt; 
1.  Geisselglied  deutlich  länger  als  breit,  das  2. — 5.  nur 
unmerklich  länger  als  breit,  6.  und  7.  so  lang  als  breit  ; 
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Keule  länglich-eiförmig,  zugespitzt,  an  der  Basis  abge- 
setzt. Baisschild  eylindrisch,  fast  länger  als  breit,  in 
der  Mitte  nur  unmerklich  gerundet,  an  der  Basis  gerade, 
sehr  dicht  und  kräftig  punktirt;  die  Mittellinie  sehr 
schwach.  Flügeldecken  an  der  Basis  von  der  Breite 
des  Baisschildes,  nach  hinten  kugelig  erweitert,  stark 
gewölbt;  an  den  Seiten  gerundet;  die  Punkte  in  den 
Streifen  ziemlich  kräftig;  Zwischenräume  gewölbt; 
Schildchen  punktförmig;  der  1.  Punktstreifen  erreicht  die 
Basis;  Schulterbeule  undeutlich.  Unterseite  glänzend, 
fast  unpunktirt;  nur  auf  dem  letzten  Binterleibssegment 
mit  zerstreuter  Punktirung.  Beine  kurz;  1.  Tarsenglied 
länger  als  das  2.,  dieses  noch  reichlich  so  lang  als  breit ; 
Krallen  gezähnt. 

Im  südlichen  Frankreich  (Provence,  Var,  Pyrenaeen), 
in  Spanien,  Tunis  und  Algier. 

Die  von  Desbroch  ers  erwähnte  Form  erassinasus, 
die  fraglich  als  Var.  angeführt  wird,  blieb  mir  unbekannt. 

Schilsky. 


Ipioxi  tenue,  Kirby. 

A.  angustum , cuneiforme , nigrum , nitidu- 
lum , tenuiter  pubescens , capite  quadraio, punctato, 
fronte  subrugulosa , punctata , rostro  curvato , gra- 
cili , antennis  medio  rostri  insertis , thorace  cylin- 
drico , parce  subtiliterque  punctato,  basi  foveola 
impressa ; elytris  dorso  subdepressis , elongatis , 
postice  parum  ampliatis , punctato-striatis , inter- 
stitiis  convexiusculis , subtilissime  seriatim  puncto- 
tis  et  pubescentibus.  — Long . 2,5— 2,7  mm. 

Mas : rostro  capite  thoraceque  parum  breviore , 
opaco. 

Fern. : rostro  longiore , fortiter  curvato , nitido. 

Apion  tenue  Kirby  p.  61.  42;  Germ.  II  p.  213.  69;  id.  III  p.  43; 
Schönh.  I p.  287.  85;  Bach  II  p.  202.  59;  Miller  p.  12;  Kedt.  ed.  XI 
p.  690;  Wenck.  p.  101.  123;  Thoms.  VII  p.  75.  41  ; Everts  p.  49. 
51;  Bedel  p.  218  et  p.  376.  64;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  738;Desbr. 
p.  256  et  p.  280.  57;  Stierl.  Faun.  helv.  II  p.  407. 

Diese  Art  ist  leicht  kenntlich  an  der  langen,  schma- 
len, flachen,  keilförmigen  Körperform  und  der  sehr  feinen 
Punktirung  des  Halschildes.  — Körper  schwarz,  etwas 
bleiglänzend,  fast  glatt  erscheinend,  die  greisen  Här- 
chen sind  nämlich  sehr  fein  und  stehen  auf  den  Flügel- 
decken in  Keihen.  Kopf  fast  so  lang  als  breit,  dichter 
und  kräftiger  als  das  Halsschild  punktirt,  Augen  mässig 
stark  gewölbt;  Stirn  eben;  die  Punkte  fliessen  daselbst 
manchmal  zu  Längsrunzeln  zusammen.  Rüssel  dünn, 
gebogen,  glänzend  ($)  oder  matt  (cf),  fein  punktirt, 
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beim  5 so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  beim 
cf  etwas  kürzer.  Fühler  kurz,  in  der  Mitte  des  Küsseis  ein- 
gelenkt, der  Schaft  an  der  Basis  manchmal  röthlich;  1. 
Geisselglied  länglich  rund,  2.  u.  3.  nur  so  lang  als  breit,  die 
folgenden  schnurförmig,  breiter  als  lang;  Keule  eiförmig, 
abgesetzt.  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  nach  vorn 
sehr  schwach  verengt,  fein  und  weitläufig  punktirt,  die 
Zwischenräume  der  Punkte  chagrinirt  und  grösser  als 
die  Punkte  selbst;  vor  dem  Schildchen  befindet  sich  ein 
grösserer,  eingedrückter  Punkt;  Basis  gerade  abgestutzt. 
Flügeldecken  daselbst  nur  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, lang  gestreckt,  nach  hinten  etwas  breiter,  der 
Kücken  flach,  fein  punktirt-gestreift ; die  Zwischen- 
räume fast  eben,  mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe ; der 
Streifen  an  der  Naht  ist  am  stärksten  punktirt;  er  er- 
reicht fast  die  Basis  und  umschliesst  das  sehr  kleine, 
strichförmige  Schildchen ; Schulterbeule  deutlich.  Unter- 
seite fein,  Hinterbrust  an  den  Seiten  stark  und  dicht 
punktirt.  Beine  schlank;  1.  und  2.  Tarsenglied  länger 
als  breit,  an  Länge  wenig  verschieden.  Krallen  sehr 
klein,  gezähnt. 

In  Europa,  Algier  und  Tunis;  lebt  auf  Melilotus 
officinalis,  altissimus  und  macrorhiza  Pers.,  auf  Medicago 
sativa  Linn, ; ich  sammelte  die  Art  auch  auf  Trifolium 
pratense. 


Schiiskv. 


Apion  amphftbolum,  Faust. 

A.  elongatum , cuneatum , nigrum  subalbido- 
pubescens , elytris  obscure  aurichalceo-micantibus , 
antennis  pedibusque  piceis , capite  quadrato , swi- 
tiliter  denseque  ruguloso-punctato , temporibus  lon- 
gis , fronte  plana  utrinque  stria  brevi  impressa , 
oculis  parvis  subconvexis , rostro  modice  curvato , 
subtiliter  pundato,  apice  nitidiusculo , antennis  sat 
graeilibus , thorace  subcylindrico , ap/ctf  paulo  an - 
gustato  haud  constricto , parum  crebre  pundato , 
postice  foveola  brevi  impressa , elytris  cuneiformi- 
bus , f/orso  depressis , subtiliter  striato-punctatis , 
interstitiis  angustis  convexiusculis , subseriatim 
pubescentibus,  humeris  obtusis , scutello  parvo . — 
Low#.  2,2  mm, 

Mas:  rostro  breviore , antennis  mediis . 

Fern.:  rostro  capite  ihoraceque  fere  longiorey 
antice  nitido , antennis  in  parte  tertia  basi  rostri 
insertis. 

Apion  amphibolum  Faust  Öfv.  af  Fiuska  Vetenst.  Soc.  forh.  1890 
p,  53.  43 ; Desbr.  p.  256  et  p.  279,  56  ($)• 

Von  der  Körperform  des  A.  tenue,  ihm  sehr  nahe 
stehend,  aber  das  Halsschild  ist  stärker  punktirt 
und  die  Flügeldecken  haben  gewölbte  Zwischen- 
räume; seine  Verwandtschaft  zu  A.  intermedium  ist 
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daher  eine  nähere.  — Körper  schwarz,  etwas  matt,  sehr 
fein  behaart;  Flügeldecken  etwas  metallisch  glänzend; 
Kopf  so  lang  als  breit,  daher  fast  quadratisch,  ziemlich 
dicht  und  etwas  runzelig  punktirt;  Schläfen  lang;  Stirn 
eben,  beiderseits  am  Innenrande  des  Auges  mit  einem 
kurzen,  eingedrückten  Strich;  Augen  klein,  wenig  ge- 
wölbt. Rüssel  beim  $ fast  länger,  beim  kürzer  als 
Kopf  und  Halsschild,  mässig  stark  gebogen,  matt,  sehr  fein 
und  dicht  punktirt,  nach  der  Spitze  zu  glänzend.  Fühler 
schlank,  pechschwarz,  ziemlich  schwach  behaart,  in  (tf) 
oder  etwas  hinter  der  Mitte  ($)  des  Rüssels  eingefügt; 

Schaft  lang  und  dünn;  1.  Geisselglied kräftig,  läng- 
lich rund,  2.-4.  so  lang  als  breit,  die  folgenden  Glieder 
sehr  wenig  kürzer  und  breiter;  Keule  lang  eiförmig, 
zugespitzt,  an  der  Basis  schwach  abgesetzt.  Halsschild 
cylindrisch,  so  lang  als  breit,  vorn  etwas  schmäler,  aber 
nicht  eingeschnürt,  an  den  Seiten  (bei  stärkerer  Ver- 
grösserung)  kaum  merklich  gerundet,  Scheibe  mässig 
dicht  und  ziemlich  deutlich  punktirt  (bei  tenue 
erkennt  man  die  viel  feineren  Punkte  mit  gewöhnlicher 
Lupe  nicht,  sie  stehen  viel  weiter  entfernt,  ihre  Zwi- 
schenräume sind  daher  doppelt  breiter),  die  chagri- 
nirten  Zwischenräume  sind  fast  so  gross  als  die  Punkte 
selbst;  vor  dem  Schildchen  mit  einer  flachen,  gruben- 
artigen Vertiefung,  in  weicher  sich  ein  scharfer  Längs- 
strich bemerkbar  macht;  Basis  fast  gerade.  Flügel- 
decken länglich,  keilförmig  nach  vorn  verengt,  ander 
Basis  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  auf  dem  Rücken 


flach,  fein  punktirt-gestreift ; die  Punkte  in  den  Streifen 
deutlich ; die  Zwischenräume  etwas  breiter,  schwach 
gewölbt  (bei  tenue  eben  und  breiter,  bei  intermedium 
schmäler  und  stärker  gewölbt);  der  Streifen  an  der  Naht 
ist  eben;  der  1. Punktstreifen  iststärker  eingedrückt ; die 
Naht  daher  etwas  dachartig  erhaben;  Schulterbeule 
klein,  scheinbar  fehlend ; Schildchen  punktförmig.  Beine 
kurz,  pechschwarz. 

Im  südwestlichen  Sibirien  (Verchne  Sujetuk)  von 
Hammarström  entdeckt,  auch  bei  Sarepta  und  Derbent. 
Mir  lag  nur  1 typ.  $ aus  Sarepta  vor. 

Herr  Faust  vergleicht  die  Art  mit  A.  elongatum 
Germ,  und  bringt  sie  in  dessen  Nähe,  trotzdem  die  Form 
der  Flügeldecken  bei  beiden  Arten  sehr  verschieden  ist 

Schilsky. 
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Ipion  intermetlitim,  Eppelsheim. 

A.  elongatum , cuneiforme , nigrum , subopa- 
cum , mediocriter  griseo-pubescens , capite  quadrato , 
fronte  substrigosa , vertice  impunctato , oculis  partim 
convexis , elongato , curvato , antennis  mediis, 

thorace  subcylindrico , confertim  punctato , basi 
foveolato , elytris  elonqcitis , subdepressis , obovali- 
bus , lateribus  rectilineatim  angustatis , 
raee  paulo  latioribus , striato-punctatis , interstitiis 
angustis  et  subconvexis , humerali  fere  nullo. 

— Long . ww. 

: rostro  validiore  et  breviore , opaco, 

crebre  et  distincte  punctato . 

Fern.:  rostro  graciliore  et  longiore , nitido , 
subtilissime  punctato , longitudine  capitis  cum 
thorace . 

Apion  intermedium  Epp.  Stett.  eut.  Z.  1875  p.  76 ; Desbr.  p.  256 
et  p.  279.  56. 

Von  der  Grösse  und  Körperform  des  A.  loti,  aber 
dichter  behaart,  die  Flügeldecken  länger  gestreckt,  an 
den  Seiten  gerade;  Halsschild  und  Kücken  der  Decken 
bilden  eine  gerade  Linie  wie  bei  A.  tenue,  dem  er  am 
nächsten  steht;  durch  erhebliche  Grösse,  dichter  punk- 
tirtes  Halsschild  von  ihm  leicht  zu  trennen.  — Körper 
lang  gestreckt,  schwarz,  etwas  matt,  mässig  dicht  mit 
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grauen  Härchen  bekleidet.  Kopf  wenig  breiter  als  lang, 
fein  punktirt;  Augen  schwach  gewölbt,  unten  ohne 
Wimperhaare;  Sehe  itel  glatt,  unpunktirt;  Stirn 
eben,  mit  undeutlicher  Längsstrichelung  oder  mit  3 — 4 
schwachen  Längsfnrchen;  nicht  selten  bilden  die  Här- 
chen daselbst  4 deutliche  Reihen.  Rüssel  gleich  breit, 
beim  £ lang  und  dünn,  glänzend,  gebogen,  sehr  fein 
punktirt,  reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen, beim  kürzer  und  stärker,  matt,  viel  dichter 
und  deutlicher  punktirt;  nur  die  Spitze  ist  glänzend. 
Fühler  in  (cf)  oder  hinter  ($)  der  Mitte  des  Rüssels  ein- 
gefügt; Schaft  lang,  an  der  Spitze  wenig  stärker; 
1.  Geisselglied  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
gerundet ; 2.  Glied  nur  unmerklich  länger  als  breit,  die 
folgenden  Glieder  gleich  breit  und  von  gleicher  Länge, 
jedes  Glied  so  lang  als  breit;  Keule  deutlich  abgesetzt, 
eiförmig,  lang  zugespitzt;  Fühler  schlanker,  2.-4. 
Geisselglied  deutlich  länger  al3  breit.  Halsschild  reich- 
lich so  lang  als  breit,  walzenförmig,  nach  vorn  nur 
unmerklich  verschmälert,  vor  der  Spitze  nicht  einge- 
sehnürt;  Punktirung  dicht  und  massig  stark;  vor  dem 
Schildchen  mit  einem  kurzen  Strich ; Basis  gerade* 
Flügeldecken  gestreckt,  wohl  doppelt  länger  als  zu- 
sammen breit,  verkehrt- eiförmig,  an  der  Basis  wenig 
breiter  als  lang,  nach  vorn  geradlinig  verengt,  punktirt- 
gestreift;  die  Punkte  in  den  Streifen  undeutlich;  die 
Zwischenräume  schmal,  nur  so  breit  als  die  Streifen, 
schwach  gewölbt ; Schulterbeule  kaum  bemerkbar ; 


Schildchen  gefurcht,  so  lang  als  breit;  der  1.  Punkt- 
streifen endet  vor  demselben.  Beine  mässig  kurz,  be- 
haart; Tarsen  kurz,  1.  Glied  kaum  länger  als  das  2,, 
letzteres  so  lang  als  an  der  Spitze  breit.  Krallen 
gezähnt. 

In  Thüringen,  Nassau  (Wiesbaden;  Schuster!),  in 
den  Beskiden  (Paskau;  Beitter!)  und  im  Kaukasus. 
Nährpflanze  unbekannt. 

Schilsky, 
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Apion  §entellare9  Kirby. 

A.  cuneiforme , nigrum,  parce  griseo-pube- 
scens , subopacum , elytris  subcoervJeo-micantibus , 
capite  subtransverso , fronte  striolata , rostro  longor 
curvato,  antennis  mediis , funiculo  articulis  2°— 7° 
moniliformibus , thorace  obconico , creberrime  for- 
titerque  punctato , postice  subcanaliculato,  elytris 
obovalibus , versus  rectilineatim  angustatis , 

fortiter  striato-punctatis,  interstitiis  planis , 
humerali  obsoleto , scntello  elongato , canaliculato . 
— Long . 4,0— 4,5  », 

i!4as:  crassiore , thoracis  cum  capitis 

longitudine , opaco,  confertim  punctato . 

Fern rostro  filiformi , longiore , nitido,  parce 
subtiliterque  punctato . 

Apion  ecutellare  Kirby  Descr.  of  ßev.  spec.  p.  353.  68  ; Germ.  II 
p.  223.  78;  Schönh.  I p.  290.  93;  Wenck.  p.  117.  145;  Redt.  ed. 
III  2,  p.  296;  Everts  p.  46.  63;  Bedelp.  218  et  p.  375.62;  Desbr. 
p.  257  et  p.  272.  46. 

Apion  Kirbyi  Germ.  III  p.  50.  6;  Schönh  I p.  290.  94. 

Apion  ulicicola  Perris  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1840  p.  90,  t.  6,  I fig. 
2—6  (cum  larva). 

Von  der  Körperform  des  A.  meliloti,  aber  der  Kör- 
per ist  schwarz,  matt,  stärker  behaart,  hauptsächlich 
durch  das  auffallend  längere  Schildchen  leicht  kennt- 
lich; gehört  aber  in  die  Xähe  von  A.  cantabricum.  — 
Körper  schwarz,  fast  ohne  Glanz,  dünn  greis  behaart; 
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Flügeldecken  mit  bläulichem  Schimmer.  Kopf  breiter 
als  lang;  Augen  etwas  schwach  gewölbt;  Stirn  flach, 
punktirt,  deutlich  gestrichelt.  Rüssel  ziemlich  lang, 
gebogen,  beim  matt,  dicht  punktirt,  nach  der  Spitze 
zu  etwas  glänzend,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild, 
in  der  vorderen  Hälfte  sehr  schwach  eingeschnürt;  beim 
§ viel  dünner  und  etwas  länger,  sehr  fein  und  zerstreut 
punktirt.  Fühler  behaart,  in  der  Mitte  des  Rüssels  ein* 
gelenkt,  in  beiden  Geschlechtern  wenig  verschieden; 
cf:  Schaft  lang,  an  der  Spitze  wenig  stärker;  1.  Geissel- 
glied  länglich  rund,  die  folgenden  Glieder  sichtlich 
breiter  als  lang,  perlschnurförmig;  Keule  lang  zuge- 
spitzt, an  der  Basis  schwach  abgesetzt;  beim  $ sind 
die  Glieder  der  Geissei  ein  wenig  schlanker,  jedes  Glied 
so  lang  als  breit;  die  Keule  setzt  sich  deutlicher  ab. 
Halsschild  fast  länger  als  breit,  etwas  kegelförmig,  an 
den  Seiten  kaum  gerundet,  vorn  nicht  eingeschnürt;  die 
Basis  fast  gerade;  Punktirung  sehr  dicht  und  ziemlich 
kräftig,  die  Punkte  rund ; die  Zwischenräume  derselben 
bilden  schmale  Runzeln;  die  Mittellinie  schwach.  Flügel- 
decken lang  eiförmig,  an  der  Basis  breiter  als  das  Hals- 
schild, die  Seiten  nach  vorn  geradlinig  verengt,  kräftig 
punktirt  gestreift;  die  Zwischenräume  eben  und  etwas 
breiter  als  die  Punktstreifen;  der  1.  Streifen  endet  vor 
dem  Schildchen;  dieses  ist  wohl  doppelt  länger 
als  breit,  gefurcht;  Schulterbeule  schwach.  Unter- 
seite dicht  und  kräftig  punktirt.  Beine  mässig  lang; 


das  1.  Tarsenglied  länger  als  das  folgende,  dieses  so  lang 
als  breit;  Krallen  stumpf  gezähnt. 

Im  westlichen  Europa  (England,  Frankreich,  Spa- 
nien; nach  Liegel  in  Kärnthen:  Pasterzen wiese),  in 
Klein-Asien,  Syrien  und  Algier;  lebt  auf  Ulex  nanus 
und  europaeus. 

Schilsky. 
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Apion  eantabiieuiii,  Desbrochers . 

A.  cuneiforme,  nigrmn,  subopacum , parce 
griseo-pubescens , elytris  subcyaneis , capite  frans - 
m-so,  fronte  multistriata , rostro  filiformi , wHe 
arcuato , antennis  ante  medium  rostri  insertis , 
funiculo  articulis  3()~-7°  subtransversis,  thorace 
fere  quadrato , medio  leviter  rotundato,  confertim 
punctato , Äas/  leviter  bisinuato , fovea  oblonga 
distinctaf  elytris  oblong is,  postice  ampliatis , 
versus  rectilineatim  angustatis  thoraceque  parum 
latioribus , subconvexis , striato-punctatis , inter « 
stitiis  angustis  et  convexiusculis , humeris  parum 
prominulis , — Long . 3,0— 3,5  mm. 

iWtfS : rostro  opaco , punctulato , thorace  capite - 
que  parum  breviore. 

Fern.:  rostro  longiore , nitido , visibile 
punctato . 

Apion  cantabricum  Desbr.  in  Heyden  Reise  Span.  p.  160.  146;  id. 
Mon.  p.  257  et  p.  273.  47. 

Apion  Heydeni  Desbr.  Petit,  nouv.  ent.  Deyrolle  I p.  30. 

Dem  A.  scutellare  am  nächsten  stehend,  ihm  in  der 
Körperform  ungemein  ähnlich,  aber  die  Art  ist  viel 
kleiner.  — Körper  keilförmig , nach  vorn  verengt, 
schwarz,  fast  matt,  sehr  spärlich  behaart ; Flügeldecken 
mit  bläulichem  Schimmer.  Kopf  breiter  als  lang;  Stirn 
flach,  fein  und  dicht  gestrichelt;  Augen  flach  gewölbt. 
Rüssel  des  $ lang  und  dünn,  in  Form  eines  Viertel- 
kreises gebogen , kahl , glänzend , zerstreut  und  fein 
punktirt,  länger  als  Kopf  und  Halsschild;  beim  cf  nur 
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wenig  kürzer,  kaum  stärker,  matt  und  etwas  dichter 
punktirt,  ebenso  stark  gebogen.  Fühler  (J)  etwas  vor 
der  Mitte  des  Küsseis  eingefügt;  Schaft  lang,  an  der 
Spitze  wenig  verdickt;  1.  Geisselglied  etwas  länger  als 
breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet;  2.  Glied  höch- 
stens so  lang  als  breit,  die  folgenden  Glieder  kürzer, 
nach  aussen  zu  wenig  stärker;  Keule  eiförmig,  lang 
zugespitzt,  an  der  Basis  schwach  abgesetzt ; das  hat 
kürzere  und  stärkere  Fühler,  die  Keule  ist  länger  und 
stärker,  an  der  Basis  kräftiger  abgesetzt.  Halsschild 
so  lang  als  breit,  vorn  und  hinten  schwach  eingeschnürt, 
an  den  Seiten  sehr  wenig  gerundet;  Punktirung  dicht, 
aber  weniger  stark;  die  Zwischenräume  der  Punkte 
chagrinirt  und  schwach  gerunzelt;  die  Mittelfurche 
hinten  kurz  und  schwach;  Basis  beiderseits  leicht  aus- 
gebuchtet. Flügeldecken  gestreckt,  verkehrt-eiförmig, 
nach  vorn  geradlinig  verengt,  an  der  Basis  wenig  breiter 
als  das  Halsschild;  Kücken  schwach  gewölbt,  punktirt- 
gestreift;  die  Zwischenräume  schmal,  nur  so  breit  als 
die  Punktstreifen,  schwach  gewölbt,  einreihig  behaart; 
der  Zwischenraum  an  der  Naht  am  breitesten  und  eben; 
der  1.  Punktstreifen  endet  vor  dem  länglichen,  ge- 
furchten Schildchen;  Schulterbeule  sehr  schwach.  Unter- 
seite weitläufig,  aber  kräftig  punktirt.  1.  Tarsenglied 
kaum  länger  als  das  2,,  beide  wenig  länger  als  breit  ; 
Klauen  undeutlich  gezähnt. 

In  Spanien:  Asturien  (Santas  Albas;  v.  Heyden  1), 
Altcastilien  (la  Granja;  Dr.  Staudinger!).  Schilsky. 


JLplon  meliloti«  Kirby. 

A.  cuneiforme , nigrum , opacum , pare# 
scews,  elytris  nitidis  coer uleis  vel  viridi-coeruleis> 
vel  virescentibus,  capite  quadrato,  punetato , fronte 
subdepressa , strigosa , rostro  filiformi , curvato , 
punctatOj  nitido , antennis  medio  rostri  insertisr 
thorace  conico , crebre  fortiterque  punetato , postice 
canalicidato , elytris  elongatis , postice  ampliatis , 
versus  reetilineatim  angustatis , fortiter 
striato-punetatis , interstitiis  planis , subtilissime 
punetatis , ca7/o  humerali  distincto.  — Long , 
3,3— 4,3  wim. 

-Mas : rosJro  capite  thoraceque  breviore , m7$- 
diusculo , robustiore , fortiter  et  confertim  punetato . 

Fern. : rostro  filiformi  et  longiore , nitido , S£^- 
tilissime  punetato . 

Apion  meliloti  Kirby  p.  64.  46;  id.  App.  no.  46;  Germ.  II  p.  222. 
77;  Bach  II  p.  205.  71;  Miller  p.  22;  Redt.  ed.  II  p.  691;  Wenck. 
p.  118.  146;  Everis  p.  46.  64;  Bedel  p.  218  et  p.  376.  63;  Seidl. 
Faun,  transs.  p.  74l;  Desbr.  p.  259  et  p.  282.  69;  Stierl.  Faun, 
helv.  II  p.  412. 

Apion  bifoveolatum  Steph.  111 . IV  p.  176.  29. 

Apion  angustatum  Gyll.  III  p.  56.  24. 

Par.  a aeneovir ens : elytris  aeneis  ( Tur - 
kestan ), 

In  der  Körperform,  Färbung  und  Grösse  einem  A. 
violaceum  ähnlich,  aber  der  Rüssel  ist  hier  viel  länger,, 
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und  dünner,  die  Art  ist  dem  A.  tenue  und  loti  nahe 
verwandt.  — Körper  schwarz,  matt,  sehr  spärlich  mit 
dünnen,  greisen  Härchen  versehen.  Flügeldecken  blau, 
grünlich  blau  oder  grünlich,  glänzend,  sehr  selten  grün 
erzfarbig  (Var.  a)  Kopf  kaum  breiter  als  Jang,  kräftig 
punktirt;  Augen  mässig  stark  gewölbt;  Stirn  schwach 
eingedrückt,  meist  mit  4 — 5 mehr  oder  weniger  deut- 
lichen Längsstrichen.  Küssel  beim  $ reichlich  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild,  gebogen,  nach  vorn  etwas 
glänzend,  ziemlich  dicht  punktirt;  das  $ hat  einen 
kürzeren,  stärkeren  Küssel;  derselbe  ist  matt  und  hat 
auf  dem  Kücken,  zwischen  der  Fühlereinlenkung,  ein 
längliches  Grübchen.  Fühler  in  der  Mitte  des  Küsseis 
eingefügt;  1.  Geisselglied  länglich  rund,  2.-4.  nur  un- 
merklich länger  als  breit,  die  folgenden  Glieder  mehr 
rundlich  und  auch  kürzer,  in  beiden  Geschlechtern  nicht 
verschieden;  Keule  eiförmig,  zugespitzt,  abgesetzt. 
Halsschild  so  lang  als  breit,  vorn  eingeschnürt,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  dicht  und  stark  punktirt,  im 
Grunde  chagrinirt ; die  Zwischenräume  der  Punkte 
bilden  Kunzein;  Basis  schwach  zweibuchtig;  die  Mittel- 
linie ist  abgekürzt  und  ziemlich  kräftig.  Flügeldecken 
lang  gestreckt,  nach  vorn  keilförmig  verengt,  an  der 
Basis  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  stark  punktirt- 
gestreift;  die  Zwischenräume  schmal,  eben  ($)  odersehr 
schwach  gewölbt  (cf),  fein  runzelig  punktirt ; die  Punkte 
in  den  Streifen  kettenartig;  Schulterbeule  deutlich;  der 
1.  Punktstreifen  endet  dicht  an  dem  länglichen  Schild- 


chen.  Unterseite  wie  bei  A.  ioti  fein  punktirt.  Beine 
plump.  1.  Tarsenglied  so  lang  als  breit,  das  2.  breiter 
als  lang.  Klauen  gezähnt. 

In  Europa,  Turkestan  (Aulie-Ata;  Staudinger !), 
Syrien  und  Algier;  lebt  auf  Trifolium  arvense  Lin  n und 
auf  Melilotus-Arten. 

Die  Var.  a scheint  sehr  selten  zu  sein.  Ich  besitze 
nur  2 Ex.  aus  Turkestan. 

Schi&ky* 
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Äpion  Iotl9  Kirby . 

A.  cuneiforme,  nigrum.  supra  plumbeo-micans , 
parce  pubescens , capite  subtransverso , fronte  plana 
subtiliter  strigosa , rostro  filiformi , antice  sub - 
tilissime  punctato , antennis  pone  medium  rostri 
insertis,  thorace  snbcylindrico , crebre  punctato , 
antice  paulo  coarctato , postice  subcanaliculato , 
elytris  oblongo-ohovalibus , fortiter  striato-puncta- 
tis , interstitiis  saepius  convexiusculis . — Long . 
3,0 — 3,5  mm. 

Mas : rostro  parum  longiore , antennarum 
funiculo  robustiore , articulis  3°— 7°  longitudine 
latioribus. 

Fern,:  rostro  capite  thoraceque  fere  longiore , 
antennarum  funiculo  graciliore , articulis  1°— *3° 
latitudine  longioribus. 

Apion  loti  Kirby  p.  58.  38  (1808);  Germ.  II  p.  206.  62;  Bach  II 
p.  200.  52;  Miller  p.  21;  Redt.  ed.  II  p.  690;  Everts  p.  47.  65; 
Bedel  p.  218  et  p.  376.  65;  Degbr.  p.  257  et  p.  275.  50. 

Apion  angustatum  Kirby  Descr.  Spec.  p.  352.  57  (1811);  Germ.  II 
p.  221.  76;  id.  II  p.  258.  24;  id.  III  p.  41;  Schönh,  I p.  292.  98; 
Wenek.  p.  227.  147;  Redt.  ed.  II  p.  690;  Seidl.  Faun,  transs.  p. 
738;  Sfcierl.  Faun.  kelv.  II  p.  406. 

Apion  modestum  Germ.  II  p.  234.  87,  t.  IV  fig.  6. 

Apion  languidum  Gyll.  Schönh.  I p.  292.  99  (roäs). 

Aus  der  Verwandtschaft  des  A.  meiiiötl  — Körper 
schwarz,  matt,  schwach  und  kurz  behaart,  Flügeldecken 
metallisch  bleiglänzend.  Kopf  fast  breiter  als  lang, 
punktirt;  Augen  massig  stark  gewölbt ; Stirn  flach, 
meist  mit  5 sehr  feinen  Längsstriemen,  von  denen  die 
äusseren  oft  stärker  sind  und  den  inneren  Augenrand 
streifen;  nicht  selten  sind  die  Längsstriche  undeutlich 
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nur  die  seitlichen  treten  dann  deutlich  hervor.  Rüssel 
des  $ lang  und  dünn,  kräftig  gebog  o,  v • n glänzend, 
sehr  fein  punktirt,  der  des  etwas  stärker  und  kürzer, 
vorn  deutlicher  punktirt,  nur  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammen,  beim  $ ein  v :g  länger.  Fühler 
etwas  hinter  der  Mitte  des  Rüssels  ein  gefügt;  die  3 
ersten  Geisselglieder  ein  wenig  lä  0 ’ breit,  4.  u.  5. 

so  lang  als  breit,  6.  und  7.  nur  ui  ni;ch  breiter  als 
lang;  Keule  eiförmig,  schwach  abgenä^t;  Geissei 
viel  stärker,  2.  und  3.  Glied  höchstens  so  lang  als  breit, 
die  folgenden  Glieder  viel  breiter  als  lang.  Halsschild 
so  lang  als  breit,  vorn  schwach  verengt,  an  den  Seiten 
kaum  gerundet;  Punktirung  sehr  dicht  und  massig  fein; 
die  Zwischenräume  der  Punkte  bilden  oft  schmale 
Runzeln;  die  Mittellinie  hinten  ist  kurz,  mehr  oder 
weniger  deutlich;  Basis  oft  schwach  zweibuchtig. 
Flügeldecken  länglich,  verkehrt-eiförmig,  an  den  Seiten 
nicht  gerundet,  die  Basis  ist  wenig  breiter  als  das 
Halssch.,  sie  sind  stark  punktirt-gest  reift;  Zwischenräume 
schmal,  fast  eben,  äusserst  fein  punktirt  und  quer- 
runzelig; der  Zwischenraum  an  der  Naht  meist  breiter 
und  eben;  das  Schildchen  ist  klein  und  schmal;  die 
Schulterheule  deutlich.  Unterseite  fein  punktirt.  1.  Tar- 
senglied etwas  länger  als  das  2.,  dieses  so  lang  als  breit ; 
Krallen  gezähnt. 

In  ganz  Europa,  in  Sibirien  und  Algier;  auf  Lotus 
corniculatus  und  uliginosus,  in  Oesterreich  auf  Dorycnium 
herbaceum  (ex  Bedel);  nicht  selten.  Schilsky. 


ApiüM  ffh  il^eomlcwus,  Rosenhauer . 

A.  cunei forme,  subaeneo-micans,  albidopube - 
scens,  capite  subquadrato,  fronte  subtiliter  stri- 
gosa , rostro  valde  elongato , tenui,  arcuato,  nitido, 
capite  thoraceque  multo  longiore,  antennis  pone 
medium  rostri  imertis,  funiculi  articulis  1 0 — 5° 
latitudine  longioribus , articulis  2° — 5°  obconicis, 
elytris  elongatis,  obovalibus , subtiliter  striato-pun- 
ctatis,  interstitiis  latis,  convexiusculis , subtilissime 
punctatis,  tarsis  elongatis , articulis  1°  et  2°  fere 
aequilongis,  latitudine  parum  longioribus . — Long. 
3,5  mm. 

Apion  plumbeomicatis  Rosenh.  Tbiere  Andal.  p.  243;  Wenck.  p. 

120.  150. 

Desbrochers  erklärt  diese  Art  zwar  nur  als  eine 
„simple  Variation“  von  A.  loti.  Sie  ist  aber  dennoch, 
wie  auch  Rosenhauer  schon  richtig*  bemerkt  hat,  von 
derselben  specifisch  verschieden.  Zunächst  ist  das  Thier 
stärker  metallisch  gefärbt,  glänzend,  länger  und  dichter 
behaart;  die  feinen  Punktstreifen,  die  breiteren  Zwischen- 
räume mit  anderer  Sculptur,  der  viel  längere  und 
dünnere  Rüssel,  die  schlankeren  Fühler,  dann 
aber  auch  die  schlankeren  Tarsen,  deren  Längen- 
verhältnis überdies  auch  ein  anderes  ist,  sprechen  ent- 
schieden für  die  Selbstständigkeit  der  Art.  — Körper 
schwarz,  mit  grünlichem  Metallschimmer,  oder  blei- 
glänzend und  mit  etwas  langen,  weisslichen  Haaren 
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massig  dicht  besetzt.  Kopf  punktirt,  fast  so  lang*  als 
breit,  nach  vorn  etwas  verengt,  mit  schwach  ge- 
wölbten Angen ; Stirn  eben,  mit  4—5  schwachen  Längs- 
strichen. Rüssel  sehr  lang  und  dünn,  viel  länger  als 
Kopf  und  Halsschild  zusammen,  glänzend,  kräftig  ge- 
bogen ; die  sehr  feine  Punktirung  ist  nur  mit  scharfer 
Lupe  sichtbar.  Fühler  schlank,  hinter  der  Mitte  des 
Rüssels  eingelenkt;  1.  und  2.  Geisselglied  gestreckt, 
von  gleicher  Länge,  jedes  fast  doppelt  länger  als  breit, 
das  4.  reichlich  so  lang  als  breit,  das  5.  und  6.  fast 
quadratisch,  das  7 rundlich,  nur  unmerklich  breiter  als 
lang;  Keule  lang  zugespitzt,  eiförmig,  am  Grunde 
schwach  abgesetzt.  Halsschild  reichlich  so  lang  als 
breit,  mässig  dicht  und  kräftig  punktirt,  im  Grunde 
chagrinirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  meist  eben, 
nach  vorn  schwach  verengt,  an  den  Seiten  daher  nicht 
gerundet;  Basis  gerade;  vor  dem  kleinen,  etwas  läng- 
lichen Schildchen,  mit  einem  kurzen,  eingegrabenen 
Strichelchen.  Flügeldecken  lang  gestreckt,  hinten  er- 
weitert, nach  vorn  geradlinig  verengt,  an  der  Basis 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  fein  punktirt -ge- 
streift, die  Punkte  in  den  Streifen  undeutlich;  die 
Zwischenräume  viel  breiter  als  die  Streifen,  schwach 
gewölbt,  unter  scharfer  Lupe  deutlich  und  dicht  punk- 
tirt; der  1.  Punktstreifen  endet  vor  dem  Schildchen  ; 
Schulterbeule  schwach.  Unterseite  fein  punktirt,  glän- 
zend. Beine  schlank;  Tarsen  länger  und  schmäler  als 


bei  A,  loti;  das  1.  Glied  nicht  auffällig  länger  als 
das  2.,  dieses  länger  als  breit;  Klauen  gezähnt. 

In  Andalusien;  von  Herrn  Korb  bei  Chiclana  Ende 
März  1890  gesammelt.  Kosenhauer  fand  die  Art  bei 
Cadix,  P.  Real  und  Algeciras  selten,  bei  Malaga  sehr 
häufig  unter  Pflanzen  am  Meeresstrande  im  März  und 
April;  von  Walker  auch  bei  Gibraltar  gefunden. 

Geschlechtsunterschiede  konnte  ich  an  den  7 Ex. 
meiner  Sammlung  nicht  feststeilen.  Ich  halte  sie  säirimt- 
lich  für  Wencker  kannte  nur  1 J. 

In  der  Sammlung  v.  Heyden  befand  sich  ein  Ex. 
aus  Andalusien,  als  plumbeomicans  Rosh,  var.  aenes- 
cens  Wckr.  bezettelt  und  von  Wencker  auch  determinirt. 
Es  ist  dies  Ex.  aber  der  richtige  A.  loti.  Desbrochers 
hat  dasselbe  Ex.  auch  gesehen  und  es  ist  daher  er- 
klärlich, dass  er  dieses  Stück  als  zu  A.  loti  gehörig  be- 
trachtet. Ihm  scheint  der  richtige  A.  plumbeomicans 
nicht  Vorgelegen  zu  haben. 

Schilsky. 
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Apion  simile,  Kirby. 

A.  c uneiforme,  nigrum , subnitidum , parce 
albido-pilosum , oculis  subtus  ciliatis , coxis  anticis 
pectoreque  lateribus  dense  pilis  albidis  tectisy 
capite  transverso , vertice  laevi,  fronte  substriata 
vel  obtuse  punctata,  rostro  parum  arcuato,  an- 
tennis  rnediis , prothorace  subtransverso , antice 
angustato,  crebre  punctato,  postice  foveola  im- 
pressa,  basi  leniter  biemarginato,  eiytris  oblongo- 
obovalibus,  nitidis,  aenescentibus , punctato* sulcatis , 
interstitiis  convexiusculis,  obtuse  seriatim  puncta- 
tis.  — Long . 2,3— 3,0  mm. 

Mas : rostro  capite  thoraceque  breviore,  sub- 
arcuato,  tibiis  posticis  apice  spina  armatis. 

Fern. : rosta  filiformi,  glabro,  longiore. 

Apion  simile  Kirby  Descript.  Spec.  p.  351.  66;  Germ.  II  p.  208.  64  ; 
Bob.  in  Schönh.  I p.  424.  150;  Bach  II  p.  203.  64;  Wenck.  p. 
73.  87;  Thoms.  VII.  p.  77.  44;  Eyerts  p.  32.  35;  Bedel  p.  217 
et  p.  377.  69;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  737;  Desbr.  p.  228  et  p. 
244.  22;  Sfcierl.  Faun.  helv.  II  p.  406. 

Apion  superciliosum  Gyll.  III  p.  58.  26;  id.  Schönh.  I p.,289,  S2; 
Germ.  II  App.  p.  259.  26  ; Kedt.  ed.  II  p.  691. 

Apion  triste  Germ.  II  p.  233.  86,  t.  III  fig.  2. 

Apion  Eppelsheimi  Faust  Deutsche  ent.  Z.  1887  p.  179  (cT)  ; id. 
Stett.  1889  p.  227.  l. 

Dem  A.  loti  sehr  ähnlich,  aber  der  Scheitel  ist 
glatt,  die  Flügeldecken  metallisch  gefärbt,  die  Augen 
unten  bewimpert,  die  Brust  an  den  Seiten  ziemlich 
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blicht  behaart.  — Körper  schwarz,  etwas  matt,  auf  den 
Decken  metallisch  glänzend;  Behaarung  kurz  und  dünn, 
weisslich,  auf  den  Zwischenräumen  der  Decken  bilden 
sie  deutliche  Reihen;  die  Vordercoxen  und  die  Seiten 
der  Brust  ziemlich  dicht  mit  weissen  Haaren  bedeckt 
Kopf  breiter  als  lang,  bis  zu  den  Augen  glatt;  Augen 
stark  gewölbt*  beim  viel  dichter  mit  langen  Wimper- 
haaren besetzt;  Stirn  flach,  fein  und  einzeln  punktirt, 
oder  mit  undeutlichen  Längsrunzeln  versehen.  Büssel 
lang  und  dünn,  chagrinirt,  wenig  gebogen,  fein  und 
fast  reihig  punktirt,  in  der  Basalhälfte  matt,  behaart, 
vorn  dagegen  glänzend,  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammen  (J),  oder  auffallend  kürzer  und  ein 
wenig  stärker  (0*).  Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels 
eingelenkt,  schlank ; Schaft  an  der  Basis  meist  röthlich ; 
1.  Geisselglied  etwas  länger  als  breit,  2. — 4.  so  lang 
als  breit , die  folgenden  Glieder  schnurförmig,  allmäh- 
lich breiter  werdend;  Keule  eiförmig,  zugespitzt,  nicht 
abgesetzt.  Halsschild  breiter  als  lang,  vorn  verengt, 
vor  der  Basis  querüber  schwach  eingeschnürt;  Punk- 
tirung  sehr  dicht,  mässig  stark ; hinten  mit  kurzer 
Mittelfurche ; Basis  schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken 
an  der  Basis  breiter  als  das  Halsschild,  eiförmig,  nach 
vorn  fast  geradlinig  verengt,  am  Nahtwinkel  klaffend, 
stark  punktirt-gestreift ; die  Punkte  in  den  Streifen 
kräftig;  die  Zwischenräume  meist  breiter,  schwach  ge- 
wölbt; der  Zwischenraum  an  der  Naht  am  breitesten 
und  eben;  der  1,  Punk tstreifen  endet  vor  dem  gefurchten 


Schildchen;  Schulterheule  deutlich.  Beine  schlank; 
1,  Tarseng'lied  ein  wenig  länger  als  das  folgende,  dieses 
breiter  als  lang;  Krallen  an  der  Basis  gezähnt.  Die 
Hintertibien  des  haben  innen  an  der  Spitze  einen 
geraden  Dorn. 

In  Europa  und  Sibirien;  lebt  nach  Bedel  auf  Be- 
tula alba.  Die  typischen  Stücke  von  A.  Eppels- 
heim i habe  ich  gesehen. 

Schilsky. 
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Apion  rapulum«  Wencker. 

A.  nigrum , opacum , griseo-pubescens , $n  elytris 
plumbeo-micans , capite  subtransverso , punctato , 
vertice  laevi , fronte  plana  angusta , subtiliter 
striata , oculis  convexiusculis , subtus  ciliatis , rostro 
tenui  curvato , subtilissime  punctato , nitido , an- 
fo'ce  leniter  constricto , antennis  submediis , gracili- 
bus , piceis , breviter  pubescentibus , thorace  conico , 
subtiliter  confertimque  punctato , postice  subcana - 
liculato , 6a$^  rectfo,  elytris  obovalibus,  striato- 
punctatis , subtiliter  punctatis , interstitiis 

planis , subtilissime  rugulosis , subseriatim  pube- 
scentibus. — Lon^.  cf  2,3;  $ 2,5  mm. 

üfas:  rostro  robustiore  et  hreviore , basi  pube- 
scente , fere  longitudine  capitis  cum  thorace}  ven~ 
trali  segmento  1 0 medio  tuberculo  parvo 

obsito. 

Fern. : rostro  filiformi , nitido , capite  thorace - 
evidenter  longiore. 

Apion  rapulum  Wckr.  p.  67.  79;  Desbr.  p.  231  et  p.  245.  23. 

Von  der  Grösse  des  A.  ononis  Kirby,  ihm  auch 
etwas  ähnlich  und  sehr  nahe  stehend,  aber  jenes  hat 
eine  andere  Rüsselbildung  und  wird  sehr  leicht  an  den 
abstehenden  Härchen  auf  der  Unterseite  des 
Rüssels  erkannt;  diese  fehlen  hier;  von  A.  pavidum, 
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dem  er  ebenfalls  verwandt  ist,  durch  die  schwärz- 
liehen  Fühler  verschieden.  — Körper  schwarz,  matt, 
massig  dicht  behaart;  Behaarung  lang,  greis,  auf  den 
Decken  nach  hinten  zu  etwas  reihig  gestellt;  der  Grund 
ist  überall  sichtbar.  Flügeldecken  etwas  bleifarbig. 
Kopf  ein  wenig  breiter  als  lang,  fein  punktirt ; Scheitel 
hinten  glatt;  Stirn  schmal,  eben,  sehr  fein  gestrichelt; 
Augen  wenig  vorstehend,  unten  mit  Wimperhaaren  be- 
setzt, die  beim  cf  etwas  länger  sind.  Rüssel  dünn, 
etwas  gebogen,  vor  der  Spitze  sehr  leicht  einge- 
schnürt, beim  cf  merklich  stärker,  kaum  so  lang  als 
Kopf  und  Haisschild,  bis  zur  Mitte  behaart,  dann  glän- 
zend, kahl,  äusserst  fein  punktirt;  Rüssel  beim  J viel 
schlanker,  deutlich  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen, bis  vorn  glänzend  und  kahl ; die  Verjüngung 
vor  der  Spitze  tritt  deutlicher  hervor ; die  Punktirung 
mit  scharfer  Lupe  kaum  sichtbar.  Fühler  schwärzlich, 
dünn,  etwas  hinter  der  Mitte  des  Rüssels  eingelenkt, 
sehr  kurz  behaart;  cf:  Schaft  nach  der  Spitze  zu  nur 
sehr  wenig  stärker;  1.  Geisselglied  länglich,  gerundet; 
2. — 4.  verkehrt-kegelförmig,  an  Länge  allmählich  ab- 
nehmend, die  folgenden  Glieder  werden  nach  aussen  zu 
stärker  und  kürzer,  die  beiden  letzten  sind  nur  sehr 
wenig  breiter  als  lang;  Keule  fast  spindelförmig,  nicht 
abgesetzt;  beim  J sind  die  Fühler  etwas  schlanker,  das 
6.  und  7.  Geisselglied  so  lang  als  breit;  Keule  an  der 
Basis  schwach  abgesetzt.  Halsschild  nach  vorn  schwach 
conisch  verengt,  so  lang  als  breit,  vor  der  Spitze  kaum 


eingeschnürt;  Basis  gerade;  Punktirung  fein  und  dicht; 
die  Mittelfurche  hinten  ziemlich  fein.  Flügeldecken 
verkehrt-eiförmig,  nach  vorn  fast  geradlinig  verengt,  in 
den  Schultern  breiter  als  das  Halsschild,  punktirt-ge- 
streift,  die  Punkte  in  den  Streifen  wenig  deutlich;  die 
ebenen  Zwischenräumen  nur  um  ein  Geringes  breiter 
als  die  Streifen  und  äusserst  fein  gerunzelt;  Schulterbeule 
deutlich;  Schildchen  gefurcht.  Beine  massig  schlank; 
1.  und  2,  Tarsenglied  an  Länge  verschieden;  das  2,  ist 
kürzer  und  nur  so  lang  als  breit;  Krallen  klein,  un- 
deutlich gezähnt,  Bauch  kräftig  punktirt.  1.  Seg- 
ment in  der  Mitte  des  Vorderrandes  mit  einem  kleinen 
Höckerchen  besetzt. 

In  Frankreich  und  Algier,  scheint  aber  selten  zu 
sein.  Mir  lagen  nur  2 Ex.  aus  der  Sammlung  des  Herrn 
v.  Heyden  (cT$)  und  1 Ex.  von  Dr.  C.  Daniel  zur  Be- 
schreibung vor. 

Schilsky, 
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Ijlion  itlicaftllll,  Faust. 

A.  nigrum , opacum , cinereo-pubescens , capite 
subtransverso,  punctato , fronte  panlo  impressa , 
obsolete  pluristriata , oculis  comexis , rostro  fili- 
jormi , parwn  curvato,  pubescente , öfewse  <?£  di - 
stincte , apicem  versus  nitidiore  et  subtüiter  pun - 
dato , capite  thoraceque  fere  longiore,  antennis 
gracilibus  pilosis , postmediis , smpo  longo  piceo, 
funiculi  articulis  2°—4°  elongatis , sequentibus 
brevioribus , thorace  subcylindrico,  longitudine  fere 
aequilato , confertim  punctato , sw/co  angusto 
impresso , elytris  obovalibus , convexis , thorace 
duplo  latioribus , striato-pimctatis,  interstitiis  latis 
planisque  biseriatim  pubescentibus , callo  humerali 
distincto , scutello  rotundato , pedibus  gracilibus , 
fars/s  elongatis,  unguiculis  minuscidis.  — Long. 
2ß  mm. 

Mas  tatet. 

Apion  plicatum  Faust  Stett.  1887  p.  F85;  Desbr.  p.  230  ei  p,  246,.  25* 

Herr  Faust  stellte  diese  Art  in  die  Nähe  von  A? 
ervi,  Herr  Desbrochers  dagegen  zuA.rapulum;  nur  bei 
letzterer  würde  sie  ihren  nächsten  Verwandten  finden. 
— * Körper  schwarz,  matt,  weisslich  behaart;  die  Be- 
haarung mässig  dicht.  Kopf  breiter  als  lang,  fein  und 
dicht  punktirt;  Augen  mässig  stark  gewölbt,  unten 
XXXIX.  91. 


kaum  bewimpert;  Stirn  schmal,  seicht  eingedrückt,  mit 
ganz  undeutlichen  Längsstrichelchen  versehen.  Biissel 
dünn,  lang,  an  der  Basis  nur  halb  so  breit  als  der  Kopf, 
leicht  gebogen,  fein  und  kurz  behaart,  nach  der  Spitze 
zu  mit  stärkerem  Glanz  und  mit  feinerer  Punktirung, 
er  ist  fast  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen; 
Fühlergrube  klein;  von  dieser  geht  bis  zur  Spitze  eine 
vertiefte  regelmässige  Punktreihe.  Fühler  schlank,  be- 
haart, hinter  der  Mitte  des  Büssels  eingefügt;  Schaft 
schwarzbraun;  das  2.— 4.  Glied  länger,  die  folgenden 
Glieder  nur  so  lang  als  breit;  Keule  eiförmig,  nicht 
abgesetzt.  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  vorn  etwas 
verschmälert,  aber  nicht  eingeschnürt,  dicht  und  massig 
stark  punktirt,  hinten  mit  feiner  Mittellinie ; Basis 
schwach  zweibuch tig.  Flügeldecken  kurz  eiförmig, 
kräftig  gewölbt,  an  der  Basis  doppelt  breiter  als  das 
Halsschild,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
viel  breiter,  eben,  zweireihig  behaart;  Schulterbeule 
deutlich;  Schildchen  rundlich;  der  1.  Punktstreifen  endet 
dicht  vor  demselben.  Unterseite  nirgends  dichter  be- 
haart. Beine  schlank;  Tarsen  schmal.  Das  1.  Glied 
derselben  viel  länger  als  das  2. ; Klauen  auffallend  klein, 
scheinbar  einfach. 

In  Turkestan  (Kyndyr-Tau) von  Hauser  gesammelt. 
Mir  lag  zur  Beschreibung  nur  1 typ.  $ des  Dresdener 
Museums  vor. 

Schiisky. 


Jkpion  liigubre9  Faust. 

A . nigrurn,  subopacum , parce  pubescens , ca- 
pite  transverso , w pundato}  fronte  plana  bisul - 
rostro  cylindrico  arcuato , nitidoy  basi  di - 
süncte , apicem  versus  subtiliter  pundato,  antennis 
medio  rostri  insertis , scapo  ferriigineoythorace 

longitudine  purum  latiore , antice  angustato  et 
constrido,  crebre  fortiterque  pundato , medio  ca- 
nalicula  longa  insculpta , margine  anüco  et  postico. 
elevatis,  elytris  obovalibus , versus  rediline- 

atim  angustatis,  striato-pundatis , interstitiis planis 
transversim  ruqulosis , callo  immer  alt  distindo , 
scutello  oblongo,  unguiculis  basi  acute  dentatis.  — 
Long , 3,0  wim. 

Apion  lugubre  Paust  Stetb  Z.  1889  p.  224. 

Diese  Art  scheint  auf  den  ersten  Blick  dem  A.  pla- 
talea  am  nächsten  zu  stehen;  die  kleine  runde  Fühler- 
grube und  die  nach  vorn  geradlinig  verengten  Decken 
bringen  dieselbe  jedoch  in  die  Nähe  von  A.  melanchöli- 
cum.  — Körper  schwarz,  fast  matt*  spärlich  behaart. 
Kopf  breiter  als  lang,  hinten  mit  einigen  zerstreuten 
undeutlichen  Punkten;  Schläfen  kurz;  Stirn  schmal, 
eben,  mit  zwei  flachen  kurzen  Für  eben,  die  durch 
einen  Mittelkiel  getrennt  werden;  Augen  massig  stark 
gewölbt.  Rüssel  reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild  zusammen,  vor  der  Stirn  mit  einer  Einsattelung, 
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schwach  gebogen,  stark  glänzend,  an  der  Basis  stärker 
als  vorn  punktirt;  Punktirung  massig  dicht,  vorn  weit- 
läufiger; Fühlergrube  klein,  rundlich.  Fühler  in  der 
Mitte  des  Eüssels  eingelenkt;  Schaft  lang,  an  der  Bssis 
gelblich  roth.  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  vorn 
verengt  und  eingeselmürt,  derVorder-  u n d H i n t e r- 
r and  aufgebogen;  Basis  schwach  zweibuchtig;  Punk- 
tirung sehr  dicht  und  ziemlich  stark;  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  schmal  und  runzelig;  Mittellinie  hinten 
tief,  vorn  bis  zur  Einschnürung  reichend.  Flügeldecken 
verkehrt-eiförmig,  nach  vorn  zu  geradlinig  verengt,  in 
den  Schultern  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  punktirt- 
gestreift;  die  Punkte  in  den  Streifen  kettenartig,  doch 
wenig  auffallend;  Zwischenräume  eben,  in  der  Mitte 
breiter  als  die  Streifen,  fein  und  dicht  quer  gerunzelt; 
Bchulterbeule  klein;  Schildchen  länglich;  der  1.  Punkt- 
streifen endet  vor  demselben.  Beine  kräftig.  1.  Tarsen- 
glied länger  als  das  2.,  letzteres  so  lang  als  breit; 
Krallen  an  der  Basis  scharf  gezähnt. 

In  Japan.  Nach  dem  typischen  Ex.  ?)  des  Dres- 
dener Museums  beschrieben.  Die  Fühler  des  Ex.  waren 
defekt. 

Herr  Faust  hält  sein  Ex.  für  ein  o*,  mit  welchem 
Becht,  kann  ich  nicht  ergründen.  Der  lange,  sehr  glän- 
zende und  fein  punktirte  Eüssel  lässt  eher  auf  ein  £ 
schliessen.  Die  Unterseite  konnte  ich  leider  nicht  unter- 
suchen. Auch  bringt  der  Autor  seine  Art  in  die  Ver- 
wandtschaft des  A.  platalea.  Scliilsky. 


Apion  paviduni,  Ger  mar. 

A.  nigrum,  opaciim , griseo-pubescens , elytris 
co er ulescent ibus,  antennis  gracilibiis  basi  rufis , 
pcmß  medium  rostri  inseriis , capite  subtransverso , 
vertice  'glabro,  fronte  plana , multistriata , rostro 
arcuato , prothorace  subcylindrico , confertim  sub- 
til Her  que  punctato , postice  canaliculato , elytris 
obomlibm , punctato-striutis , interstitiis  planis.  — 
Long.  mm. 

Mas : rostro  breviore , opaco,  pubescente , crebre 
punctato , oculis  subtus  densius  ciliatis , an- 

pectoreque  lateribus  densius  pilis  albidis 
tectis , metasterno  et  ventrali  segmento  1 0 medio 
tuberculo  aeuto  munitis . 

Fern.:  rostro  graciliore , longitudine  thoracis 
cum  capite , antice  glabro , nitido . 

Apion  pavidum  Germ.  II  p.  203.  50,  t.  IV  fig.  4;  Gyll,  in  Schönb. 
V p.  433.  170;  Bach  II  p.  203  62;  Redt.  ed.  II  p.  691;  Wenck.  p. 
128,  160;  Everts  p.  49  69;  Bedel  p.  217  et  p.  374.  56;  Seidl. 
Faun,  transs.  p.  742;  Desbr  p.  230  et  p.  234.  5;  Stierl.  Faun. 
lielY.  II  p.  413. 

Apion  plumbeum  Gyll.  in  Schönb.  I p.  301.  121. 

Apion  orbitale  Bob.  in  Schönb.  V p.  434.  173. 

Eine  wenig  auffallende  Art ; die  Flügeldecken  meist 
bläulich;  am  besten  durch  die  Geschlechtsauszeichnung 
des  charakterisirt.  — Körper  schwarz,  matt,  greis 
"behaart ; Flügeldecken  dunkelblau  oder  bleigrau,  schwach 
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glänzend;  die  Basalglieder  der  Fühler  röthlich 
gelb.  Kopf  breiter  als  lang;  Scheitel  glatt;  Stirn  breit, 
lach,  sehr  fein  und  dicht  gestrichelt;  Augen 
rnässig  stark  gewölbt,  beim  5 unten  schwach,  beim 
dichter  und  lang  bewimpert.  Biissel  gebogen;  beim 
kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsscbild,  matt,  dicht 
punktirt;  beim  $ etwas  länger,  viel  dünner,  vorn  etwas 
glänzend,  schwach  punktirt.  Fühler  hinter  der  Mitte  des 
Büssels  eingefügt,  der  lange  Schaft  und  gewöhnlich 
auch  die  beiden  ersten  Geisselglieder  röthlich  gelb; 
letztere  sind  ungleich  lang,  das  2.  Glied  ist  kürzer  und 
wie  das  3.  und  4.  länger  als  breit;  die  folgenden  2 
Glieder  so  lang  als  breit,  das  7.  wenig  breiter  als  lang ; 
Keule  schmal,  spindelförmig,  an  der  Basis  nicht  abge- 
setzt. Halsschild  so  lang  als  breit,  vorn  schwach  ver- 
engt, an  den  Seiten  kaum  gerundet,  sehr  dicht  und  fein 
punktirt,  mit  einer  feinen,  nach  vorn  abgekürzten 
Mittellinie;  Basis  schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken 
an  der  Basis  breiter  als  das  Halsschild,  verkehrt- 
eiförmig, nach  v o r n fast  geradlinig  verengt,  fein 
punktirt-gestreift ; die  Zwischenräume  eben  und  breiter 
als  die  Punktstreifen ; der  1.  Punktstreifen  endet  vor 
dem  kleinen  Schildchen;  Schulterbeule  deutlich,  Beine 
schlank;  das  1.  Tarsenglied  länger  als  das  2.,  dieses 
fast  breiter  als  lang;  Klauen  gezähnt. 

Beim  ^ hat  die  Hinterbrust  eine  glatte  Mittel- 
furche, hinter  derselben  befindet  sich  ein  kleiner,  spitzer 


Höcker.  Hinterleib  matt,  raub  punktirt.  1.  Segment 
zwischen  den  Hinterhüften  mit  einem  spitzen  Höcker- 
ehen besetzt.  Derselbe  ist  bisher  übersehen  worden 
und  findet  sich  bei  wenig  anderen,  mir  bekannten  Arten. 

In  ganz  Europa,  in  Syrien  und  Algier ; lebt  auf 
Coronilla  varia,  angeblich  auch  auf  Lathyrus  pratensis. 
Die  Art  ist  ziemlich  häufig. 

Schilsky. 
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Apioii  filicoi'lie^  Wencker. 

A.  subtus  nigrum,  supra  nigro-aeneam  'vel 
subcoeruleum , nitidum , griseo-pubescens , elytris  c.oe~ 
r uleis  vel  coerulescentibus  vel  viridescen tibus,  opacis^ 
capite  quadrato , confertim  pundato, fronte  plana , 
longitndinaliter  strigosa,  ocidis  partim  convexis , 
subtus  albido-pilosis , rostro  curvato , subtiliter  et 
confertim  pundato,  basi  opaco , apicem  versus 
nitidinsculo , medio  paululum  ampliato , antennis 
gracilibus  mediis , valde  elongato , thorace 

conico , antice  perparum  constrido , creberrime 
subtiUterque  pundato , linea  tenui  impressa, 

elytris  obovalibus , striato-pundatis , interstitiis 
latis  plerumque  planis.  — Lang.  2A—3.2  mm. 

Mas:  rostro  robustiore  et  breviore,  segmentcr 
vmtrali  1°  basi  tuberculo  parvo  instructo . 

Fern.:  rostro  thorace  capiteque  fere  longiore . 

Apion  filicorne  Wenck.  p.  127.  159;  Desbr.  p.  226  et  p.  241.  17. 

Apion  decorum  Wenck,  p.  130.  163. 

Aus  der  Verwandtschaft  des  A.  pavidum.  Diese 
Art  hat  aber  eine  gelbliche  Fühlerbasis,  während  hier 
die  Fühler  einfarbig  sch  wa  rz  sind.  A.  filicorne  ist 
nicht  leicht  von  den  verwandten  Arten  (juniperi,  Cur- 
tisi)  zu  trennen.  Am  besten  wird  es  charakterisirt 
durch  den  verhältnismässig  langen  Rüssel;  dieser  ist 
beim  ^ reichlich  so  lang,  beim  § viel  länger  als  Kopf 
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und  Halsschild  zusammen.  Kopf  und  Halsscliild  haben 
öfter  einen  grünlichen  Metallglanz.  — * Körper  unten 
schwarz,  oben  bläulich,  oft  mit  grünlichem  Schimmer 
und  glänzend,  weisslieh  behaart;  Flügeldecken  bläulich 
oder  grünlich;  oft  ist  die  Oberseite  einfarbig  bläulich 
oder  grünlich,  seltener  zweifarbig ; in  diesem  Falle  sind 
Kopf  und  Halsschild  grünlich  glänzend,  die  Flügel- 
decken bläulich.  Kopf  so  lang  als  breit,  dicht  punk^ 
tirt ; Augen  schwach  gewölbt,  beim  $ unten  mit  kurzen, 
heim  <3\ mit  langen  Wimperhaaren  dicht  besetzt;  Stirn 
eben,  schmal,  dicht  und  fein  gestrichelt.  Rüssel  ge- 
bogen, beim  § länger  als  Kopf  und  Halsschild,  in  der 
Mitte  schwach  erweitert,  bis  zur  Spitze,  sehr  dicht  punk- 
tirfc,  an  der  Spitze  etwas  glänzend,  die  Basis  dagegen 
matt;  cf : Rüssel  ein  wenig  stärker  und  kürzer,  behaart, 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  in  der  vor- 
deren Hälfte  dünner,  nur  die  Spitze  selbst  ist  kahl  und 
glänzend.  Fühler  schlank,  behaart,  in  der  Mitte  des 
Rüssels  eingelenkt ; Schaft  fast  so  lang  als  die  3 fol- 
genden Glieder  zusammen,  an  der  Spitze  nur  wenig 
stärker,  1.  und  2.  Glied  der  Geissei  gleich  lang,  das 
1.  Glied  länger  als  breit,  an  den  Seiten  etwas  gerundet; 
cf:  2.— 6.  Glied  länger  als  breit,  verkehrt-kegelförmig, 
-an  Länge  allmählich  abnehmend,  7.  so  lang  als  breit; 
Keule  lang,  von  der  Geissei  schwach  abgesetzt,  fast 
spindelförmig;  2.  Glied  reichlich  doppelt  länger  als 
breit,  fast  walzenförmig,  3.  kürzer,  4.  so  lang  als  breit, 
die  folgenden  Glieder  rundlich,  5.  und  6.  Glied  so  lang 


als  breit,  das  7.  breiter  als  lang,  oder:  Glied  2 und  S 
lang  gestreckt,  4 etwas  kürzer,  5 nur  unmerkiicli  länger 
als  breit,  6 so  lang  als  breit,  7 ein  wenig  breiter  als 
lang.  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorn  coniMi 
verengt , vor  der  Spitze  sehr  schwach  eingeschnürt, 
etwas  glänzend ; Punktirung  sehr  dicht  und  wenig  kräftig; 
die  Punkte  selbst  sind  ziemlich  flach;  die  Mittellinie 
vor  dem  Schildchen  fein,  aber  deutlich;  Basis  fast 
gerade.  Flügeldecken  verkehrt-eiförmig,  an  der  Basis 
breiter  als  das  Halsschild,  punktirt-gestreift,  die  Strei- 
fen kettenartig  sculptirt;  Zwischenräume  breit,  schwach 
gewölbt  oder  eben;  Schildchen  deutlich;  Schulterbeule 
schwach.  Tarsen  schlank,  1.  Glied  viel  länger  als  das  2., 
letzteres  etwas  länger  als  breit;  Krallen  klein,  undeut- 
lich gezähnt.  1.  Bauchsegment  an  der  Basis  mit 
einem  kleinen,  spitzen  Höcker. 

Im  südlichen  Frankreich,  in  Nizza,  auf  den  Bale- 
aren, auf  Sardinien,  Sicilien  und  Cephalonia,  in  Dal- 
matien (Brazza;  Karamann!),  PortBaklar;  Champion!), 
in  Syrien  (Libanon),  Algier  und  Tunis. 

Herrn  Desbrochers  undWencker  scheint  der  kleine 
Höcker  auf  dem  1.  Bauchsegment  des  ^entgangen  zu  sein. 

Schilsky. 
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Apion  Ciirtfsi,  Stephens. 

A.  nigrum,  nitidiuscnlam , parce  breviterque 
griseo-pubescens , elytris  coerulescentibus  , capite 
transverso , temporibus  vertieeque  crebre  punctato , 
fronte  plcma , obsolete  striolata , oculis  inferne  bre- 
viter  cüiatis , rostro  curvato , confertim  punctato , 
apice  nitido , antennis  nigris  vel  bcisi  piceis , tho - 
cylindrico , latitudine  aequilongo , con- 
fertim  punctato , fom  linea  brevi  impressa , elytris 
obovalibus , striato-punctatis , interstitiis  subcon - 
wxk  — Long.  2,5— 3,0  mm. 

Mas:  rostro  fortiter  curvato  et  robustiore , 
thorace  capiteque  breviore , oculis  magnis  convexis. 

Fern.:  rostro  graciliore , longitudine  capitis 
cum  thorace , oculis  parum  convexis . 

Apion  Curtisi  Steph.  (nec  Bob.)  III.  brit.  IV  p.  169.10  (1832);  Bedel 
p.  218  et  p.  377.  68;  Bach  II  p.  203.  63;  Desbr.  p.  242. 18;  Stierl. 
Faun.  helv.  II  p.  412. 

Apion  Waltoni  Steph.  Man.  p.  2B9  (1839);  Seidh  Faun,  transs.  p. 
742;  Wenck.  p.  132.  165;  Everts  p.  50.  71;  Desbr,  p.  227. 

Mit  A.  pavidum  leicht  zu  verwechseln;  die  Art  hat 
aber  eine  schwärzliche  Fühlerwurzel,  der  Scheitel  ist 
punktirt  (dort  glatt);  die  Wimperhaare  am  Unterrande 
des  Auges  fallen  wenig  auf.  — Körper  wie  bei  A.  pa- 
vidum gebaut,  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  manchmal 
mit  schwachem  Metallschimmer,  Flügeldecken  bläulich;, 
Behaarung  weisslieh,  sehr  kurz  und  fein,  wenig  dicht, 
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die  Grundfarbe  niclit  verdeckend,  unten  nirgends  dichter 
stehend.  Kopf  etwas  breiter  als  lang,  an  der  Basis  von 
der  Breite  des  Halsschildes,  Schläfen  und  Scheitel 
dicht  punktirt;  Stirn  flach,  dicht  punktirt,  in  der 
Mitte  meist  mit  einem  feinen  Längsstrich,  oder  fein 
längsrunzelig ; Augen  (£)  schwach,  oder  (cf)  stärker 
gewölbt,  unten  mit  kurzen  Wimper  haaren  dünn  besetzt. 
Rüssel  wenig  gebogen,  dicht  und  fein  punktirt,  dünn, 
in  der  Mitte  nur  unmerklich  breiter,  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild  zusammen,  in  der  vorderen  Hälfte  glän- 
zend (2),  oder  kürzer  und  stärker,  auch  kräftiger  ge- 
bogen (cf).  Fühler  etwas  hinter  der  Mitte  des  Rüssels 
eingefügt,  schwarz,  bei  durchfallendem  Lichte  meist 
pechschwarz;  §:  Schaft  lang,  an  der  Spitze  wenig 
stärker,  so  lang  als  die  beiden  folgenden  Glieder  zusammen; 
I.  Geisselglied  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
gerundet,  2.  verkehrt- kegelförmig,  das  2.  und  3.  noch 
reichlich  so  lang  als  breit,  die  folgenden  Glieder  kürzer, 
rundlich,  allmählich  stärker  werdend;  Keule  lang,  spin- 
delförmig, an  der  Basis  daher  nicht  abgesetzt;  cf:  Fühler 
robuster  und  ein  wenig  kürzer.  Halsschild  so  lang  als 
breit,  fast  'walzenförmig,  an  den  Seiten  nur  unmerklich 
gerundet,  vorn  schwach  verengt,  der  Vorderrand  nicht, 
aufgebogen;  Punktirung  sehr  dicht,  ziemlich  fein; 
Scheibe  vor  dem  Schildchen  mit  einem  kurzen  Strichel- 
chen; Basis  fast  gerade.  Flügeldecken  kurz,  verkehrt- 
eiförmig, die  Seiten  daher  etwas  gerundet,  an  der  Basis 
breiter  als  das  Halsschild,  punktirt- gestreift;  die  Punkte 


in  den  Streifen  undeutlich;  die  Zwischenräume  breiter, 
leicht  gewölbt ; Schulterbeule  deutlich  ; Schildchen  punkt- 
förmig; der  1.  Punktstreifen  erreicht  fast  die  Basis, 
Beine  massig  lang;  1.  Tarsenglied  länger  als  das  2., 
dieses  reichlich  so  lang  als  breit;  Klauen  undeutlich 
gezähnt.  1.  Bauchsegment  des  einfach. 

In  England,  Frankreich,  Schweiz  und  Deutschland. 
Nach  Bedel  auf  Onobrychis  sativa  (Hedysarum  ono- 
hrychis).  Von  Herrn  Weise  bei  Weimar  mehrfach  ge- 
sammelt. 

Schilsky. 
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Apion  eoeleste*  Faust. 

A.  oblongo-ovatum , convexum , nigrum , nift-- 
dum,  elytris  coer  uleis,  capite  parvo,  postice  linea 
transversali  impresso , vertice  glabro , nitido,  fronte 
striolata , postice  disperse  punctata , rostro  tenui , 
curvato,  nitido,  longitudine  capitis  cum  thorace , 
antennis  subbasalibus , gracilibus , thorace  longiti (- 
di  ne  parum  latiore , antice  angustato , leviter  con - 
stricto,  crebre  fortiterque  punctato , canaliculato , 
elytris  brevibus  obovalibus , postice  ampliatis , eow- 
punctato-sulcatis , interstitiis  convexiusculis, 
callo  humerali  prominulo , unguiculis  basi  denti- 
culatis . — Lang.  2,3 -3,0  mm . 

Jfas:  rostro  longitudine  capitis  cum  thorace , 
subrecto , distincte  punctato . 

lern.'.  rostro  parum  graciliore  et  longiore , 
fortiter  curvato , subtilissime  punctato . 

Apioa  coeleßte  Faust  Sfcett.  Z.  1886  p.  151. 

Far.  a:  elytris  viridi-coeruleis . 

Herr  Faust  vergleicht  diese  Art  mit  A.  astragali; 
die  viel  stärkere  Wölbung,  die  Form  und  Sculptur  der 
Decken  würden  einen  Vergleich  mit  A.  pisi  jedoch 
besser  bestehen.  — Körper  oben  blau  oder  grünlich- 
blau (Var.  a),  stark  glänzend,  scheinbar  kahl,  unten 
schwarz.  Kopf  klein,  etwas  breiter  als  lang,  hinter  den 
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Augen  eingeschnürt ; Scheitel  glänzend,  glatt;  Stirn 
schwach  gewölbt,  sehr  schmal,  hinten  einzeln  punktirt, 
ohne  oder  mit  vier  undeutlichen  Längsstrichelchen; 
Augen  etwas  gross,  massig  stark  gewölbt.  Rüssel  dünn, 
gebogen,  stark  glänzend,  kahl,  sehr  fein  punktirt,  so 
lang  als  Kopf  und  Halsschild,  zwischen  Stirn  und  Rüssel- 
basis mit  leichter  Einsattelung;  das  hat  einen  stär- 
keren, wenig  kürzeren  Rüssel.  Fühler  dünn,  behaart, 
schwarzbraun,  im  letzten  Drittel  des  Rüssels  einge- 
lenkt; Schaft  kurz;  §:  1.  Geisselglied  länglich  rund, 
2. — 4.  deutlich,  5.  und  6.  kaum  länger,  7.  so  lang  als 
breit;  Keule  nicht  abgesetzt,  zugespitzt.  Halsschild 
wenig  breiter  als  lang,  seitlich  gerundet,  vorn  stark 
verengt,  aber  schwach  eingeschnürt,  dicht  und  kräftig 
punktirt;  die  Punkte  selbst  sind  rund  und  tief;  die 
Zwischenräume  derselben  bilden  schmale,  glatte  Run- 
zeln; Mittelfurche  kräftig,  bis  zur  Mitte  reichend;  Basis- 
zweibuchtig.  Flügeldecken  kurz,  stark  gewölbt,  ver- 
kehrt-eiförmig, an  der  Basis  breiter  als  das  Halsschild, 
mit  scharfer  Schulterbeule ; die  tiefen  Streifen  mit  ketten- 
artiger Sculptur;  Zwischenräume  schwach  gewölbt,  etwas 
breiter  als  die  Streifen,  mit  einer  unregelmässigen 
Punktreihe,  die  Punkte  derselben  stehen  etwas  ent- 
fernt; Schildchen  halbkreisförmig,  gefurcht;  der  1.  Punkt- 
streifen endet  vor  demselben.  Beine  etwas  schlank; 
1.  Tarsenglied  länger  als  das  2.;  dieses  so  lang  als 
breit;  Klauen  scheinbar  schwach  gezähnt. 

Kaschghar.:  Sind  Vallis,  Chaxnba. 


Bei  den  4 Ex.  ans  Chamba  sind  Halsschild,  Kopf 
und  Biissel  schwarz,  metallisch  glänzend,  die  Flügel- 
decken grünlich  blau;  bei  dem  Ex.  aus  Sind  Yallis 
sind  diese  Theile  schwarz,  die  Flügeldecken  korn- 
blumenblau. 

Die  Typen  befinden  sich  im  Dresdener-Museum, 
welches  bekanntlich  die  Faust’sche  Sammlung  erwor- 
ben hat. 

Schilsky. 
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Apion  daurictim,  Faust. 

A.  oblongum , nigrum , nitidiusciilum , parce 
griseo-pubescens , elytris  violaceis , antennis  piceis , 
capite  subtransverso , subtiliter  rugoso-punctato 9 
fronte  plana  obsolete  striata , oculis  parum  con- 
vexis , rostro  lonqitudine  capitis  cum  ihorace , 
parum  arcuato , ante  apieem  pauluhm  angustato, 
opacoy  pubescente , confertim  punctato , mtor  inser* 
tiones  antennarum  sulcato , antennis  tenuibus 
mediis , funiculi  articulo  3°— -5°  latitudine  aequi * 
longis , 6®  7°  perparum  latioribus , thorace  ro- 

tundato  longitudine  aequilato , antice  angustato , 
iasi  suhsinuato,  crebre  fortiterque  punctato , ante 
scutellum  sulcato , hoc  ovato , canaliculato , elytris 
obovalibuS)  basin  versus  fere  rectilineatim  angu - 
statt  s,  striato-pundatis , interstitiis  planis  confer- 
tim transverse  rugulosis , anticis  dense  albido- 
pubescentibus , tarsis  robustis , unguiculis  basifor - 
fiter  dentatis . — Long . 3,2  mm. 

Apion  dauricum  Faust  Hör.  Soc.  Ent.  Boas.  1888  p.  176.  27; 

Herr  Desbrochers  zieht  diese  Art  mit  A.  puncti- 
rostre  zusammen.  Mir  erscheint  sie  dagegen  als  eine 
wohl  begründete  Art.  Ihre  wesentlichen  Unterschiede 
würden  im  männlichen  Geschlecht  folgende  sein:  1.  die 
Fühler  sind  schlanker,  pechschwarz,  nur  das  letzte 
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Geisselglied  ist  deutlich  breiter  als  lang  (bei  puucti- 
rostre  sind  die  4 letzten  Glieder  mehr  rundlich,  das 
2. — 6.  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  schwach  ver- 
jüngt); 2.  das  Halsschild  ist  an  der  Basis  durchaus 
nicht  breiter  als  in  der  Mitte,  es  ist  viel  dichter 
und  stärker  punktirt,  hinten  mit  deutlicher  Längsrinne 
.(bei  punctirostre  ist  es  an  der  Basis  am  breitesten, 
in  der  Mitte  daher,  weniger  gerundet  und  (seitlich  ge- 
sehen) ohne  Längswölbung  des  Bückeus,  hinten  quer- 
über sehr  leicht  eingedrückt);  3.  die  Flügeldecken  er- 
scheinen an  der  Basis  zwischen  den  Schultern  scharf 
gerundet,  hier  nicht;  4.  die  Zwischenräume  der  Decken 
sind  breiter;  5.  das  ganze  Thier  hat  ein  matteres 
Aussehen,  es  ist  deutlicher  behaart,  das  Halsschild  ist 
schwarz,  bei  punctirostre  hat  es  die  Färbung  der  Decken; 
6.  die  Zwischenräume  der  Decken  sind  dicht  querrun- 
zelig und  deutlich  punktirt,  (bei punctirostre  fast  ohne 
oder  mit  viel  feinerer  Sculptur),  auch  sind  sie  breiter.  — 
Körper  gestreckt,  schwarz,  schwach  glänzend,  kurz  und 
wenig  dicht  behaart  ; die  Fühler  pechschwarz;  Vorder- 
coien  sehr  dicht  mit  weisslichen  Haaren  bekleidet  (wie 
bei  punctirostre).  Kopf  etwas  breiter  als  lang,  eben, 
mit  undeutlichen  Längsrunzeln;  Augen  flach  gewölbt,, 
unten  sehr  kurz  bewimpert.  Rüssel  (tf)  robust,  wenig 
gebogen,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  matt,  kurz 
behaart,  bis  zur  Spitze  dicht  punktirt,  vorn  schwach 
eingezogen,  oben  zwischen  der  Fühlereinlenkung  mit 
einem  länglichen  Grübchen.  Fühler  etwas  schlank, 


dünn  behaart,  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingelenkt; 
Schaft  lang,  an  der  Spitze  verdickt;  1.  Geisselglied 
rundlich,  kaum  länger  als  breit,  2.  deutlich  länger  als 
breit,  verkehrt-kegelförmig ; die  folgenden  Glieder  sind 
nur  so  lang  als  breit,  nach  aussen  ein  wenig  stärker, 
das  6.  kaum,  das  letzte  wenig  breiter  als  lang;  Keule 
eiförmig,  zugespitzt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  an 
den  Seiten  gerundet,  vorn  verschmälert,  aber  daselbst 
nicht  eingeschnürt,  an  der  Basis  nicht  breiter,  als  in 
der  Mitte,  dicht  und  kräftig  punktirt;  die  Punkte  selbst 
sind  flach  und  tragen  je  ein  kurzes  Härchen;  ihre 
Zwischenräume  sind  eben  und  meist  nicht  schmäler  als 
diese  selbst;  die  Basis  ist  zweibuchtig;  vor  derselben 
befindet  sich  eine  kräftige,  abgekürzte  Längsfurche. 
Plügeldecken  länglich,  verkehrt-eiförmig,  nach  vorn 
mehr  geradlinig  verengt,  punktirt-gestreift;  die  Streifen 
schmal  und  mit  kettenartiger  Sculptur ; Zwischenräume 
eben,  querrunzelig  und  deutlich  punktirt,  vorn  wenig, 
nach  hinten  zu  etwa  doppelt  breiter  als  die  Streifen; 
.Schulterbeule  schwach;  Schildchen  klein,  gefurcht.  Beine 
massig  schlank.  Tarsen  stark;  1.  Glied  länger  als  breit, 
2.  nur  so  lang  als  breit;  Klauen  an  der  Basis  stark 
gezähnt. 

1 Ex.  (cf)  aus  Daurien,  von  J.  Sahlberg  gefunden. 
Typ.  im  Dresdener  Museum. 

Schilsky. 
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Apiovt  placidutit,  Faust 
A.  nigrum,  nitidum , subtilissime  pubescens , 
capite  transverso , disperse  punctato , fronte  bisul - 
eata  vel  saepius  sulcis  obsoletis  constructa f o£f*2& 
convexis,  rostro  cylindrico  longo , parum  curvato # 
glabro , nitido , subtilissime  punctato , antermis 
gracilibus  submediist  scapoßliformi  basi  piceo  vel 
rufo-testaceo , thorace  longitudine  aequilato , antice 
subito  angustato  et  constricto,  postice  coarctato, 
basi  utrinque  simiato , confertim  fortiterque  pun- 
ctato, sulco  longitudinali  integro , elytris  obovali- 
bus,  valde  convexis , planiusculis , fortiter 

striato-punctatis , interstitiis  convexis , ca/to  Imme - 
rafö  twMe  prominulo , scutello  subtriangulari pe- 
elongatis , unguiculis  deute  magno  armatis , 
— 3,0— 4,0  mm , 

rostro  longitudine  capitis  cum  thorace, 
parum  validiore . 

Fern.:  rostro  filiformi  longiere . 

Apion  placidum  Faust  Deutsche  ent  Z.  1 887  p.  180 j Desbr.  p.  265 
et  p.  301.  85. 

Eine  grosse  Art,  welche  dem  A.  Sundevali  beson- 
ders durch  die  Form  des  Halsschildes  nahe  steht;  von 
allen  ähnlichen  Arten  durch  die  an  der  Basis  des 
Bückens  flach  gedrückten  Decken  zu  erkennen. — 
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Körper  schwarz,  glänzend,  scheinbar  unbehaart;  die  Här- 
•ehen  sind  sehr  fein,  kurz  und  spärlich,  auch  meist  ab- 
gesehen. Kopf  breiter  als  lang;  Scheitel  glatt,  Stirn 
schmal,  mit  zwei  kurzen,  mehr  oder  weniger  tiefen 
Längsfurchen;  Punktirung  undeutlich  oder  fehlend; 

. manchmal  sind  die  Furchen  sehr  flach  oder  undeutlich, 
manchmal  sogar  fehlend,  die  Stirn  ist  dann  matt,  un- 
puuktirt;  Augen  massig  stark  vortretend.  Kussel  des  £ 
sehr  lang  und  dünn,  ziemlich  schwach  gebogen,  stark 
glänzend,  äusserst  fein  punktirt,  viel  länger  als  Kopf 
und  Halsschild ; beim  ist  derselbe  nur  so  lang  als 
diese  zusammen,  auch  ein  wenig  stärker,  bis  vorn  gleich 
breit;  von  der  Fühlergrube  zieht  sich  sowohl  nach  der 
Spitze  wie  auch  nach  der  Basis  zu  eine  schmale  Längs- 
furche. Fühler  auffallend  schlank,  behaart,  ein  wenig 
hinter  der  Mitte  stehend,  in  beiden  Geschlechtern  nicht 
.abweichend;  Schaft  sehr  lang  und  dünn,  an  der  Basis 
etwas  bräunlich  oder  gelblich  braun,  er  erreicht  wohl  die 
Augen  und  ist  so  lang,  als  die  drei  folgenden  G eissel- 
glieder zusammen,  seine  Spitze  ist  nur  wenig  stärker; 
1.  Geisselglied  reichlich  doppelt  länger  als  breit,  schwach 
kegelförmig,  2.  und  3.  länger  als  breit,  ebenfalls  ver- 
kehrt-kegelförmig, 4.  und  5.  so  lang  als  breit,  6,  u.  7. 
nur  unmerklich  breiter  als  lang;  Keule  eiförmig,  zuge« 
spitzt,  an  der  Basis  kaum  abgesetzt.  Halssehild  so  lang 
als  breit,  vorn  plötzlich  verengt  und  kräftig  ein- 
geschnürt, der  Vorderrand  daher  aufgebogen,  die  Seiten 
vorn  winkelig  gerundet,  vor  der  Basis  deutlich  ein- 


gezogen,  letztere  zweibuchtig;  Punktirung  sehr  dicht 
und  ziemlich  kräftig;  Mittelfurche  stark  und  ziemlich 
bis  vorn  reichend.  Flügeldecken  in  der  Mitte  des 
Büekens  sehr  hoch  gewölbt,  verkehrt- eiförmig,  nach 
hinten  stark  abfallend,  mit  starker  Schulterbeule  und 
kettenartigen  Punktstreifen;  der  vordere  Theil  des 
Büekens  bildet  eine  dreieckige  ebene  Fläche;  der 
Zwischenraum  an  der  Naht  ist  breiter  als  die  übrigen 
und  eben,  letztere  sind  wrenig  breiter  als  die  Streifen 
und  deutlich  ge^völbt;  Schildchen  fast  dreieckig;  der 
1.  Punktstreifen  endet  vor  demselben.  Unterseite  fein 
punktirt.  Beine  schlank;  1.  Tarsenglied  viel  länger 
als  das  2.,  letzteres  so  lang  als  breit;  Klauen  an  der 
Basis  mit  einem  starken  Zahn. 

In  Japan  (Hagi)  von  Herrn  Hiller  mehrfach  gefangen, 
dann  auch  bei  Chabarofka  am  Amur.  Ich  sah  ein  typ- 
sches  c?  im  Dresdener  Museum. 

Schilsky* 
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JLpion  aestiiiiatuni,  Faust. 

A.  nigrum , suhopacum , parce  griseo-pube- 
ßcens , pube  brevi,  elytris  viridescentibus  vel  sub- 
coerulescentibus,  capite  transverso , subtus  kaud 
denticulato , crebre  fortiterque  punctato , fronte 
interdum  leviter  depressa , substriata , rostro  cur - 
t?a£o  confertim  punctato , antennis  pilosis  medio 
rostri  insertis , thorace  longitudine  paulo  latiore , 
antice  angustiore  et  coarctato , densissime  pun- 
ctato, postice  canalicula  brevi  fortiter  impressa , 
elytris  obovalibus , Sas/w  versus  fere  rectilineatim 
angustatis,  postice  paulo  dilatatis , dorso  haud  gib - 
£o$&,  punctato-sulcatis , interstitiis  planis  vel  sub - 
convexis , subtilissime  ruguloso-punctatis , distincte 
subseriatim  pubescentibus.  — Low#.  5,5 — 3,4  «iw. 

.Mas;  rostro  opaco , validiore , capite  thorace - 
que  breviore . 

Fern*:  rostre  graciliore , nitido,  capite  thorace- 
que  parum  longiore . 

Apion  aestimatum  Faust  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  1891  p.  410,  52. 

Die  Sculptur  des  Kopfes  und  des  Halsschildes,  der. 
Bau  des  Rüssels  und  der  Fühler  weicht  von  der  des 
A.  pisi  nicht  oder  nur  wenig  ab;  die  Flügeldecken  haben 
aber  eine  andere  Form.  Sie  sind  viel  länger,  auf 
dem*; Rücken  schwächer  (nicht  kugelig)  gewölbt, 
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die  Zwischenräume  der  Decken  sind  runzelig  punk- 
tirt,  daher  matt,  auch  ist  die  Behaarung  daselbst 
überall  deutlich.  Das  Zähnchen  unten  am 
Kinn  fehlt  stets,  ebenso  der  Glanz  des  Halsschildes, 
die  Punktirung  daselbst  ist  viel  dichter,  die  Einschnü- 
rung vorn  meist  recht  deutlich;  die  Färbung  der 
Decken  ist  meist  grünlich,  selten  bläulich.  — Körper 
schwarz,  schwa  ch  glänze  n d , dünn  und  kurz  behaart ; 
die  Färbung  der  Decken  ist  vorherrschend  grünlich. 
Kopf  etwas  breiter  als  lang,  mit  rundlichen  oder  läng- 
lichen, oft  zusammenfliessenden  Punkten  besetzt;  die 
Sculptur  der  meist  breiteren  Stirn  ist  sehr  veränderlich; 
bei  typischen  Ex.  ist  dieselbe  deutlich  eingedrückt;  es 
lassen  sich  4 Punktreihen  erkennen,  die  durch  3 sehr 
schmale  Längskiele  getrennt  werden;  letztere  sind 
jedoch  nicht  constant;  sie  verschwinden  häufig  und  die 
Punktirung  der  Stirn  ist  unregelmässig ; häufig  ist  auch 
neben  dem  inneren  Augenrand  ein  starker  Längsein- 
xlruek  sichtbar.  Fühler  wie  bei  A.  pisi.  Küssel  im 
Vergleich  bei  ebenso  grossen  Ex.  des  A.  pisi  ein  wenig 
kürzer,  zwischen  Stirn  und  Eüsselbasis  befindet  sich 
(seitlich  gesehen)  eine  deutliche  Einsattelung.  Hals- 
schild wie  bei  pisi,  vorn  jedoch  deutlicher  emgeschnürt, 
die  Punkte  stehen  viel  dichter,  sie  sind  flacher ; überall 
befindet  sich  im  Grunde  ein  kurzes  Härchen,  wel- 
ches man  bei  pisi  vergeblich  suchen  würde ; die  Zwi- 
schenräume der  Punkte  sind  ungemein  schmal  und  meist 
matt.  Flügeldecken  wohl  Vjt  mal  so  lang  als  zusammen 


breit,  auf  dem  Rücken  mit  sehr  schwacher  Längswol- 
bungy  nach  vorn  fast  geradlinig  verengt,  hinten  nur 
etwas  erweitert  (ähnlich  wie  hei  A.  virens;  bei  pisi 
kurz  eiförmig,  halbkugelig  gewölbt),  hinten  jedoch 
auch  steil  abfallend;  die  Punkte  in  den  Streifen  sind 
feiner,  selten  kettenartig  wie  bei  pisi;  die  Zwischen- 
räume sind  schmal,  eben  oder  nur  schwach  gewölbt,, 
sie  sind  fein  und  dicht  runzelig  punktirt  (bei  pisi  glatt),  •• 
auch  matter,  mit  2 — 3 unregelmässigen  Haarreihen  ver- 
sehen. 

Ordubad,  Kasikopan,  Amasia,  Angora,  Corfiv  (Schu- 
ster !) ; Siebenbürgen  (Kronstadt ! Deubel !) , Serbien 
Apfelbeck!),  Ungarn  (Neusiedler-See;  Schuster!),  Oester- 
reich (Wien;  Schuster!),  Westpreussen  (Dr.  Hagen!). 

Mir  Jagen  2 typische  Ex.  (aus  Ordubad)  vom  Dres- 
dener-Museum zum  Vergleich  vor.  Beide  Ex.  gehören 
der  grösseren  Form  an.  Meine  Ex.  aus  Siebenbürgen 
und  Serbien  sind  meist  kleiner;  die  unterscheidenden 
Merkmale  auf  der  Stirn  treten  daher  weniger  deutlich 
auf,  auch  ist  letztere  nicht  eingedrückt.  Immerhin  wird 
die  Art  aber  leicht  an  der  Form  und  Färbung  der 
Decken  erkannt.  Nirgends  habe  ich  bei  Durchsicht 
eines  grossen  Material  Uebergangsstücke  gefunden.  Ich 
kann  daher  Herrn  Desbroehers,  der  nur  ein  $ sah,  nicht 
folgen  und  diese  Art  mit  A.  pisi  vereinigen. 

Schilsky* 
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Apioil  i'!ioniboldaIe9  Desbrochers. 

A.  nigrum , nitidiusculum , glabrum , elytris 
nigro-coeruleis , capite  quadrato , postice  ampliato , 
haud  perspicue  punctato , fronte  plana , quadri- 
sulcata , oculis  prominulis,  rostro  validiuscido, 
parum  arcuato,  antennis  pone  medium  rostri  in - 
sertis,  crassiusculis , tenniter  pubescentibus , scapo 
iasz  plerumque  ferrugineo , funiculo  extrorsum 
Breviere , thorace  subcylindrico , antice  parum  co- 
arctato , sparsim  snbtiliterque punctato,  disco  postice 
utrinque  oblique  impresso , medio  linea  abbreviatay 
elytris  brevibus  obovalibus , postice  valde  ampliatis , 
profunde  crenato-sulcatis , interstitiis  convexis , 
sutura  plerumque  impressa , humeris  fere  nnllis . — 
Long . 3,0— 3,7  wa 

-Mas:  rostro  thorace  vix  longiore , aequilato , 
anticis  apice  perparum  curvato , inferne 
dentiforme  producto. 

Fern.:  rostro  tenuiore,  basi  subampliato}  tho- 
race capiteque  simul  sumtis  vix  breviore. 

Apion  Rhomboidale  Desbr.  Schweiz,  Mitth.  1870  p.  182.  5 (§); 
id.  Mon.  p.  265  et  p.  287.  67. 

Eine  leicht  kenntliche  Art.  Die  Sculptur  der  Decken 
erinnert  an  A.  eheninum,  alles  andere  an  A.  puncti- 
XXXIX.  100. 


gerum,  in  dessen  Nähe  es  auch  gehört.  — Körper 
schwarz,  mit  etwas  fettigem  Glanz,  unbehaart;  die 
Flügeldecken  dunkelblau.  Kopf  quadratisch,  vor  den 
Augen  etwas  eingeschnürt , diese  daher  vorstehend, 
gross;  Scheitel  undeutlich  punktirt;  Stirn  flach,  mit 
vereinzelten  Punkten,  meist  sind  4 Längsfurchen  vor- 
handen, von  denen  die  seitlichen  in  der  Kegel  stärker 
vertieft  sind , selten  sind  alle  Furchen  gleich  tief. 
Küssel  beim  schwach  gebogen,  gleich  breit,  ziemlich 
kräftig,  kaum  länger  als  das  Halsschild,  vor  den  Augen 
mit  einer  flachen  Einsattelung,  in  der  hinteren  Hälfte 
matt,  unpunktirt , in  der  vorderen  etwas  glänzend, 
ziemlich  deutlich  punktirt;  beim  $ ist  der  Küssel  viel 
dünner  und  stärker  gebogen,  last  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammen,  vor  den  Fühlern  schmäler  und 
schwach  eingeschnürt,  stark  glänzend,  an  der  Basis 
einzeln  und  deutlich,  nach  vorn  zu  sehr  fein  punktirt. 
Fühler  stark,  kurz  behaart,  hinter  der  Mitte  des  Küsseis 
eingefügt;  Schaft  kurz,  an  der  Basis  meist  rötklick 
gelb,  nach  der  Spitze  zu  etwas  stärker;  1.  Geisselglied 
länglich  rund,  wenig  länger  als  breit,  die  folgenden 
Glieder  nehmen  an  Länge  allmählich  ab,  an  Stärke 
dagegen  zu;  das  2.  Glied  ist  verkehrt-kegelförmig,  das 
8.  kaum  länger  als  breit,  die  folgenden  werden  nach 
und  nach  breiter  als  lang;  die  starke  Keule  ist  nur 
schwach  abgesetzt,  sie  ist  eiförmig  und  zugespitzt.  Die 
Fühler  des  weichen  kaum  ab.  Halsschild  so  lang  als 


breit,  fast  walzenförmig,  vorn  schwach  verengt,  weit- 
läufig und  mit  sehr  schwachen  Punkten  besetzt,  im 
Grunde  chagrinirt;  die  Scheibe  hinten  beiderseits  mit 
je  einem  schrägen  Eindruck;  vor  dem  Schildchen  mit 
einer  mehr  oder  weniger  deutlichen  Mittellinie,  die 
manchmal  bis  zur  Mitte  der  Scheibe  reicht;  Basis  fast 
gerade.  Flügeldecken  verkehrt-eiförmig,  nach  vorn 
geradlinig  verengt,  an  der  Basis  wenig  breiter  als  das 
Halsschild;  die  Schulterbeule  ist  nur  schwach  ange- 
deutet; die  Furchen  sind  tief  und  haben  eine  ketten- 
artige Sculptur;  die  Zwischenräume  der  Streifen  sind 
mehr  oder  weniger  stark  gewölbt,  glatt ; das  Schildchen 
ist  punktförmig ; hin  und  wieder  machen  sich  sehr  kurze, 
einzeln  stehende,  schlecht  sichtbare  Härchen  bemerkbar. 
Die  Form  der  Flügeldecken  ist  in  beiden  Geschlechtern 
variabel.  Die  Flügeldecken  des  J sind  fast  rhomboida- 
lisch,  sie  sind  nach  hinten  etwas  winkelig  erweitert, 
der  Bücken  ist  stark  gewölbt,  er  fällt  nach  hinten 
schräg  ab  und  ist  an  der  Naht  mehr  oder  weniger  deut- 
lich eingedrückt.  Das  hat  meist  schmälere  Flügel- 
decken, der  Bücken  ist  an  der  Naht  viel  schwächer 
oder  gar  nicht  eingedrückt,  die  winkelige  Erweiterung 
hinten  fehlt  meist.  Unterseite  in  der  Mitte  fast  glatt, 
nur  sehr  vereinzelt  und  schwach  punktirt.  Beine  etwas 
kräftig.  Beim  sind  die  Vordertibien  an  der  Spitze 
etwas  nach  innen  gebogen,  die  Spitze  selbst  tritt  daher 
XXXIX.  100a. 


zahnförmig  vor.  1.  Tarsenglied  etwas  länger  als  das  2., 
dieses  reichlich  so  lang  als  breit;  Krallen  gezähnt. 

In  Bosnien  (Sarajewo,  Trebevic,  Dervent,  von  Herrn 
Apfelbeck  gesammelt.  Nach  Desbrochers  auch  in  Oester- 
reich (ohne  genaue  Fnndurtsangabe).  Er  hielt  sein 
einziges  Es.  irrthümlich  für  ein  <$. 

Schilsky. 
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